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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 1. Haus Sarotti in Berlin. Leipziger Straße 129. 

Erbaut in der Zeit vom 1. April 1905 bis zum 1. Februar 1906 durch 
den Architekten Oscar O. Müller in Schöneberg für die Chocoladen 
und Cacao- Industrie- A.-G. Sarotti. 



Erdgeschoss. I. Stockwerk. 

Hans Sarotti in Berlia, Leipziger Strasse 129. 


Baustoffe: Für die Straßenseite hellgrauer fränkischer Muschelkalk 
aus den Kirchheimer Brüchen der G e b r. Z e i d 1 e r in Berlin. Für 
die Dachdeckung rote Falzziegel. 

Baukosten* Im ganzen 306000 JUL. 

In der Reihe der neuesten Berliner Geschäftshäuser von künstleri- 
schem Wert ist das hier dargestellte eines der bemerkenswertesten. 

Für die Gestaltung des Grundrisses war in erster Linie die Forderung 
des Bauprogramms maßgebend, dass sowohl im Erdgeschosse wie im 1. Stock 
je ein großer, einheitlicher und stützenfreier Verkaufsraum geschaffen 


werden sollte. Der Architekt rückte deshalb den möglichst schmal be- 
messenen Nebenhof tunlichst nach vom und legte den Haupthof an der 
Rückseite an. Dadurch wurde es möglich, jener Forderung voll und in sehr 
einfacher Weise gerecht zu werden und zugleich der Vorteil gewonnen, dass 
der Hauptbau in seiner ganzen Tiefe als Vorderhaus galt und sein Hautgesims 
mit dem der Straßenseite in gleiche Höhe gelegt werden konnte. 

Für die Gestaltung des Äusseren war die Bedingung gestellt worden, 
das übliche Aussehen eines Warenhauses zu vermeiden, zugleich aber 
Gelegenheit zur Anbringung von Geschäftschildem, insbesondere der 
Firma der Bauherrin, zu geben. Wie unsere Tafel zeigt, ist es dem Archi- 
tekten geglückt, diese Bedingung in großzügiger Weise zu erfüllen. 

Die Modelle zu den bildnerischen Schmuckstücken stammen von 
Professor Riegel mann in Charlottenburg, die Ausmalung der Räume 
war den Gebr. Eilers übertragen. Als an der Ausführung ferner 
beteiligt gewesen seien genannt: Maurer- und Zimmermeister Held 
und Franke,. Kunstschmied Ed. Puls, Dachdeckermeister Kopp u. 
Cie., Tischlermeister G., Schirmer, Schlossermeister A. L. Benecke, 
und Glasermeister J. Schmidt. Die Sammelheizung des Hauses 
stammte von Rietschel & Henneberg, die elektrische Einrichtung 
von der Allgemeinen Elektricitätsgesellschaft. 

Im steinernen Hauptgesims ist eine soffittenähnliche Beleuchtungs- 
anlage geschaffen, die das Firmenschild „Sarotti“ abends zu beleuchten hat, 
ohne dass die Lichtquelle ins Auge fällt. 

Tafel 2. Wohnhaus F. Lampe in Leipzig, Pestallozzi-Straße 3, 
Ecke Ferdinand-Rhode-Straße. 

Erbaut 1905—1906 für Herrn Verlagsbuchhändler Friedrich Lampe 
durch den Architekten Professor Emanuel von Seidl in München. 
Die örtliche Bauleitung lag in den Händen des Leipziger Architekten E. Fr. 
Schade. 

Baustoffe Lederfarbene, nach holländischer Art geformte und in der 
Oberfläche gesandete Eilenburger Verblendziegel für die Flächen, hellgrauer 
fränkischer Muschelkalk und Elbsandstein für die Gliederungen des 
Äusseren ; grauer Lehestener Schiefer für die Dachdeckung. 

Baukosten: Für das Wohnhaus 136 300 M (rd. 487 M für i qm); 
für das Stallgebäude 10 900 M (rd. 141,50 M für 1 qm); für die Neben- - 
anlagen 19 800 M. 

Der in seiner anspruchslosen Einfachheit und feinsinnigen Abwä- 
gung seiner Verhältnisse und Gliederungen musterhafte Bau fügt sich 
seiner Örtlichkeit vortrefflich ein und darf als ein mustergültiges Beispiel 
eines vornehmen Familienhauses gelten. Die Küche liegt mit den Wirt- 
schaftsräumen im Untergeschoss, durch Aufzug und Nebentreppe mit der 
Anrichte des Erdgeschosses unmittelbar verbunden. Letzteres enthält 
die sich vornehmlich nach dem das Haus umziehenden Garten öffnenden, 
um eine geräumige Diele geordneten Wohn- und Gesellschaftsräume, das 
Obergeschoss die Schlaf-, Kinder- und Fremdenzimmer. Das Erdgeschoss 
hat mit Nussbaumholz furnierte Türen und Vertäfelungen, weisse, 
teilweise reich stuckierte Decken, in der Diele Marmorfußboden, in den 
Zimmern furniertes Parkett. Sämtliche Räume werden durch eine von 
den Gebr. Körting eingerichtete Niederdruck - Dampfheizung 
erwärmt. 

An der künstlerischen Ausstattung des Hauses waren betätigt: 
Der Dekorationsmaler E. Müller, Kunstschmied Hermann Kays er, 
die Stuckierer Grummich & Bergk in Leipzig und der Tischlermeister 
C. Scherrer in Basel. Ferner waren an der Ausführung beteiligt: 
Steinmetzmeister .Einsiedel Nchf., Zimmermeister Perlitz Nchf., 
Schmiedemeister Bröker, Dachdeckermeister Habenicht, Tisch- 
lermeister Wohlfahrt, Schlossermeister F r a n k e & V a h I und 
Glasermeister Deiner. 

Tafel 3 u. 4. Aus Lauf bei Nürnberg. — 1 . Marktplatz 
mit derPfarrkirche. — 2. Wohntu rm der Befestigungs- 
mauer. — Text folgt. 
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Wohnhaus Pr. Lampe In Leipzig. 
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Obergeschoss. 


Tafel 5. Landhaus M. Grübler in Dresden-Plauen , Bernhardt- 
Straße 98*. 

Erbaut 1903 für Herrn Staatsrat M. Grübler durch den Architekten 
Prof. Fritz Schumacher in Dresden. 
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Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Landhaus n. Grübler In Plauen-Dresden, Bernhardtttr. 98. 


Baustoffe: Grauer Bruchsandstein für den Gebäudesockel, grauer 
Kammputz für die Hauptflächen des Äusseren — Dach mit roten Biber- 
schwänzen gedeckt — Holzwerk des Daches grau lasiert. 

Baukosten: Im ganzen, einschliesslich derjenigen für die Möbel 
der Wohnräume, 34 000 X, d. s. rd. 200 X für das Quadratmeter. 

Der eigenartige, behagliche Bau ist in allen Stücken, auch den zum 
Teil eingebauten Möbeln das eigenste Werk des Architekten. Demgemäß 
ist das Innere, von dem wir auf Seite 5 u. 9 des Anzeigers zwei Ansichten an- 
fügen, mit großer künstlerischer Sorgfalt durchgestaltet. In der Diele ist 
graues Eschenholz, im Arbeits- und im Speisezimmer Eichenholz und im 
Musikzimmer graue Buche verwandt worden. 

Tafel 6 . Geschäfts- und Wohnhaus in Berlin, Bellevuestr. 5. 

Erbaut in der Zeit vom Oktober 1905 bis zum Januar 1907 auf eigene 
Rechnung durch den Architekten F. Kemnitz, unter künstlerischer 
Mitwirkung des Architekten S t r a u m e r für die Straßenseite und die 
Hoffronten. 

Baustoffe: Für die Straßenseite fränkischer Muschelkalkstein. Die 
Bekleidung des obersten Stockwerkes ist aus Kupfer getrieben. Das Dach 
ist mit roten Ziegeln nach Mönch- und Nonnenart gedeckt. Alle Zwischen- 
decken sind nach dem System Kleine massiv ausgeführt. 

Baukosten: Im ganzen 750 000 M, d. i. rd. 600 X für 1 cbm. 

Noch vor wenigen Jahren galt die Bellevuestraße, die kurze Ver- 
bindung des Potsdamer Platzes mit dem Tiergarten, für eine der vornehmsten 
und ruhigsten Wohnstraßen Berlins, vor der der Geschäfts- und Wirtshaus- 
betrieb, der die benachbarten Straßen schon seit langem beherrschte, Halt 


• Siebe auch die Abbildungen auf S. 5 und 9 im Anzeiger. 


gemacht hatte. Das beginnt jetzt anders zu werden. Während an der 
Südseite das Haus Rheingold mehrere der alten Wohnhäuser verdrängt hat 
und daneben ein großes Gasthaus im Entstehen begriffen ist, dringt auf der 
Nördseite das Geschäftsleben vor, teils, indem es sich in die vorhandenen 
Häuser einnistet, teils, indem es sie, wie in dem hier vorliegenden Falle, 
durch neue ersetzt. Erfreulicherweise ist dabei bisher, von einer störenden 
Ausnahme abgesehen, an der vornehmen Art des Straßenbildes wenig ge- 
ändert worden, und es wäre wohl zu wünschen, dass auch in der Folge mit 
gleicher künstlerischer Zurückhaltung vorgegangen würde. Das hier dar- 
gestellte Haus ist ein treffliches Beispiel dafür. Es zeigt, wie es sehr wohl 
möglich ist, ein Geschäftshaus ausdrucksvoll und zweckmäßig zu gestalten, 
ohne die Wandflächen übermäßig zu durchbrechen. Bedauerlich ist nur, 
dass der Architekt sich nicht entschlossen hat, auch die seitlichen Mittel- 
pfeiler nach unten hin durchzuführen, oder sie wenigstens zu stützen, anstatt 
sie in einer für das Auge unerträglich lastenden Weise über die übermäßig 
breiten Schaufenster zu stellen. Der Bau enthält im Erdgeschosse und den 
ersten beiden Stockwerken durchweg Kauf- und Ausstellungsräume, die 
zum größeren Teil von vornherein für die Zwecke der bekannten Firma für 
Raumausstattung Gebrüder Bauer einzurichten waren. Das dritte Stock- 
werk ist zu Geschäftszimmern, das vierte zu Wohnungen eingerichtet . Beim 
Ausbau dieses obersten Geschosses machte die Baupolizeibehörde insofern 
Schwierigkeiten, als sie bei der Bemessung der Gebäudehöhe die zurück- 
gesetzten Flächen als Frontteile betrachten wollte. Erst durch Entscheidung 
des Bezirksausschusses ist die ausgeführte, ansprechende Lösung möglich 
geworden. 

An der künstlerischen Ausgestaltung des Baues waren tätig der Bild- 
hauer R. Kühn, Dekorationsmaler L. Sobotta, Stuckierer Max 
M i e c k e r , ferner die Kunstschmiede P. Reichner&Sohn und 
Schulz & Holdefleiss, sämtlich in Berlin. An der Ausführung 
waren ferner beteiligt: Maurermeister Fr. Neumann (Britz), Zimmer- 
meister Baumgarten, Steinmetzmeister O. M e t z i n g N a c h f., 
Dachdeckermeister Gust. Ad. Wernicke, Hoftischlermeister 
A. B ü n g e r , Tischlermeister C. Hegelmann, Tapezierer R. H a a s e 
und Kupfertreiber H. K u n i t z. Die Sammelheizung ist nach dem Nieder- 
druckdampfsystem von G. Sei dis Nachf., die elektrische Einrichtung 
von Hammecker & Paetzold ausgeführt worden. 

Tafel 7—9. Aus Duderstadt Besprochen von A. v. Behr. — 1 . D e r 
Westertorturm. — 2 . Fachwerkhäuser an der West- 
seite der protestantischen Kirche. — 3. Straßen- 
bild: Spiegelbrückenstraße, Ecke der Sackstraße. 

Als vor 13 Jahren an dieser Stelle* die ersten Mitteilungen aus 
Duderstadt, der Hauptstadt des Eichsfeldes im Südharz, gebracht 
wurden, konnten ausser der katholischen Hauptpfarrkirche der Stadt und 
dem Rathaus die schönen alten Fachwerkhäuser, welche dem Orte sein ganz 
besonderes Gepräge verleihen, nur in einem Beispiele, dem Hesseschen Hause 
am Schuhmarkt Nr. 211 , vörgeführt werden, so dass am Schlüsse der Be- 
sprechung dem Wunsche Ausdruck gegeben werden musste, dass von allen 
noch vorhandenen alten Fachwerkhäusern Aufnahmen hergestellt würden, 
damit zum wenigsten die Bilder der Häuser erhalten blieben, wenn diese 
selbst auch nach und nach verschwinden. Heut haben wir die Freude, mit 
der Vorführung von 20 neuen Aufnahmen aus dem malerischen Städtchen 
beginnen zu können, von denen 15 den Fachwerkhäusern gewidmet sind. 

* Vir. Jahrgang Tafel 7. S. 26. 27, 8G. 
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Tafel 1 führt uns mit dem Bilde des Westertorturms in die alte Vermeidung jeder überflüssigen Zutat, aus der inneren Gliederung geschickt 

Stadt hinein, deren Hauptstraße von dem offenen Wasserlaufe noch heute entwickelt. Die Raumeinteilung ist aus den hier beigegebenen Grundrissen 

der Länge nach durchzogen wird. Der im Jahre 1424 errichtete Torturm ersichtlich. 

mit der wunderlich gedrehten schlanken Spitze, die ohne ersichtlichen Grund 

achtseitig über dem quadratischen Mauerkörper errichtet ist, wird als einziger Bficherschau. 

bedeutender Rest der alten Stadtbefestigung hoffentlich treu gehütet werden, 

wenngleich es nicht hat verhindert werden können, dass ihm ein naseweiser Les constructions scolaires en Sulsse. — Ecoles enfantines, primaires, 

Konkurrent in Form eines neuen, ganz überflüssigen und wegen seiner secondaires, salles de Gymnastique, mobilier, hygtene, d£coration etc. par 

Zwecklosigkeit unschönen Ecktürmchens allzu nahe gerückt wurde. Die Henry B au d i n — Avec 32 planches hors-texte et 612 Figures. — 

beiden Straßenbilder Tafel 8 und 9 lassen deutlich erkennen, wie harmonisch Ouvrage d‘une souscription du Departement federal de Tlnterieur. — En 

die alten Häuser ohne solche neuen anspruchsvollen Eindringlinge zusammen vente ä Geneve, editions d‘art et d'architecture, Rue St.-Ours, 6; librairie 

stimmen, wie gut sie in ihrer einfachen Gesamtform und Umrisslinie sich Kündig, libraire de 1‘institut, Corraterie 11. 





Erdgeschoss. IV. Stockwerk. 

Wohnhaus in Berlin, Bellevuestr, 5. 


vertragen, und zeigen im Vergleiche mit dem Bilde des Westertorturms und 
seines vordringlichen Nachbars, in welcher Richtung das neue 
Gesetz vom 15. Juli d. Js. angewendet werden muss, um das mit seinem 
Erlasse erstrebte Ziel zu erreichen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 10. Doppellandhaus in Karlsruhe, Maximilianstr. 2 und 
Stabelstr. 10. 

Erbaut 1903—1904 von den Architekten C u r j e 1 und Moser für 
eigene Rechnung. 

Baustoffe: Putzbau unter Verwendung von gelblich grünem Mühl- 
bacher Sandstein für den Sockel, die Erker und die Fensterumrahmungen. 
Das Dach ist mit Schiefer gedeckt. 

Baukosten: Jm ganzen rd. 90 000 JC. 

Das freundliche Haus steht in dem vornehmen Landhausviertel von 
Karlsruhe, das während der letzten Jahre an der Westgrenze der Stadt 
entstanden ist. In schlichter Einfachheit ist das Äussere folgerichtig unter 


Es ist eine anerkannte Tatsache, dass die Schweiz vortreffliche 
Schulen hat, sowohl hinsichtlich des Unterrichts wie der baulichen Gestaltung 
und Einrichtung der Schulhäuser. Die Schulgebäude nehmen sowohl in den 
großen Städten, wie den kleinsten Dörfern eine der wichtigsten Stellen ein. 
Es gibt Städte, wie Genf und Basel, die mehr als 30% ihrer Jahresausgaben 
dem öffentlichen Unterricht widmen. Besonders im letzten Jahrzehnt sind 
an vielen Orten höchst lehrreiche, oft mustergültige Bauten, Schulgebäude 
aller Art, entstanden. Das vorliegende, vornehm ausgestattete Werk, ein 
stattlicher Quartband von 568 Seiten, gibt darüber in ausgezeichneter, bis 
in alle Einzelheiten ausführlich gehender Weise, willkommene Auskunft, 
ln seinem Vorwort weist der sachkundige Verfasser darauf hin, dass im 
Gegensatz zu Deutschland und besonders Frankreich, einem Lande starker 
Zentralisation, das nur e i n Schulreglement für sein ganzes, großes Gebiet 
besitzt, die kleine Schweiz mit ihren 3% Millionen Einwohnern und einer 
Zahl von etwa 485 000 Elementarschülern in 25 Kantone und Halbkantone 
zerfällt, deren jeder in Schulangelegenheiten durchaus selbständig ist, sich 
seine Gesetze auf seine eigene Weise gibt, nur mit der einen Beschränkung, 
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sich nach dem Artikel 27 der Bundesgesetze richten zu müssen, der nur 
ganz allgemeiner Bedeutung hat, indem er vorschreibt: „Die Kantone haben 
für den Elementarunterricht zu sorgen, der ausreichend sein und ausschliess- 
lich unter die Leitung der Zivilbehörden gestellt sein muss. Der Unterricht 
ist obligatorisch und in den öffentlichen Schulen kostenfrei. Die öffent- 
lichen Schulen müssen von den Angehörigen aller Konfessionen besucht 
werden können, ohne dass sie irgendwie in ihrer Freiheit, ihrem Gewissen 
oder Glauben zu leiden haben.“ Trotz einer augenscheinlichen Verschieden- 
heit der Unterrichtsgesetze und der Bestimmungen über die Schulbauten in 
den einzelnen Kantonen, herrscht bei den allgemeinen und besonderen 
Anordnungen der Gebäude eine gewisse Einheitlichkeit. Dies wird durch 
die Veröffentlichung bestätigt. 

Das Werk zerfällt in vier Teile: Allgemeine Betrachtungen; Be- 
schreibung der neuzeitlichen Schulen; Musterbeispiele heutiger Schulen; 
Anhang. 

Der erste Teil enthält, ausser allgemeinen Betrachtungen über das 
Schulwesen, Vergleiche über die Schulbauten in den verschiedenen Ländern, 
insbesondere Frankreich, Deutschland, Belgien und anderen. Der zweite 
bildet eine ausführliche Abhandlung über die wesentlichen Teile des neu- 
zeitlichen Schulhauses auf Grund von Studien der neuesten Beispiele. Der 
Verfasser führt die verschiedenen Arten der Klassen vor, die Treppen, 
Nebenräume, Versammlungsräume, Schülerbäder und Duschen, die Aborte 
und Ablegeräume, Schulhöfe, Turnhallen, Schulmöbel und Geräte usw. 
Diese sehr sorgfältige und ins einzelne gehende Studie enthält, ausser zahl- 
reichen Textabbildungen, Übersichtstabellen über die Lage, Beleuchtung, 
Lüftung usw. von Schulen nicht nur in der Schweiz, sondern auch in ver- 
schiedenen anderen Ländern Europas. Der dritte Teil bringt die Haupt- 
pläne, Ansichten, Schnitte, Einzelheiten, Lagepläne von 77 Schulen aller 
Art von 1 und 2klassigen Land- und Gebirgsschulen bis zu den großstädti- 
schen Anstalten mit 20 und mehr Klassen. Sie stammen aus 16 Kantonen, 


nach denen sie geordnet sind. Nicht behandelt werden die Universitäten, 
technischen Hochschulen und sonstigen Fachschulen. 

Der vierte Teil endlich umschliesst die Anhänge, die die Bestimmung 
habe, alle Nachschlagungen zu erleichtern. Er enthält höchst lehrreiche 
Tabellen über die Orientierung, den Rauminhalt, die Kosten usw. und ein 
Inhaltsverzeichnis nach der Buchstabenfolge, schliesslich einen Quellen- 
nachweis über die hauptsächlichsten französischen, deutschen und belgischen 
Werke über Schulbau, -Möbel, -Gesundheitspflege usw. 

Die Abbildungen sind nicht auf Tafeln vereinigt, sondern in kleiner 
Ausführung in den beschreibenden Text gedruckt; alle Grundrisse und 
malerischen Ansichten haben den Massstab 1 : 500. 

Das schöne Werk wird jeden Architekten, der sich mit Schulbauten 
zu befassen hat, eine Fülle schätzbarer Anregung bieten und sei auch unseren 
Behörden zur Anschaffung bestens empfohlen. 

Leitfaden der Projektionslehre einschliesslich der Elemente der Per- 
spektive und schiefen Projektion von Prof. Julius Hoch, Ingenieur, Ober- 
lehrer an der staatlichen Baugewerkschule in Lübeck; dritte, vermehrte und 
verbesserte Auflage. Mit 155 Abbildungen, ln Originalleinenband 2,50 .K. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig. In der dritten Auflage erscheint dieses 
kleine, handliche Buch, das sich in den 15 Jahren seines.Bestehens in der 
Praxis als sehr brauchbar und zweckmäßig bewährt hat, in völlig neuer 
Form der Darstellung. An Stelle der früher gewählten Katechismusform 
ist eine einheitliche, systematische Anordnung des Stoffes gewählt worden. 
Es behandelt in zehn Abschnitten alle wichtigeren Fragen der technischen 
Darstellung einfacher Körper, die Grundlagen der Projektions- und der 
Schattenlehre, sowie der Perspektive. Es setzt keinerlei mathematische 
Kenntnisse voraus und ist mit seiner schlichten Sprache und seinen klaren 
Abbildungen leicht verständlich. Es kann jedem, der sich über die ein- 
schlägigen Fragen leicht unterrichten will, bestens empfohlen werden. 


R. Reiss, Liebenwerda 
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ZU DEN TAFELN. 

Nachtrag zu Tafel 3 u. 4. Ans Lauf an der Pegnitz. Besprochen 
von Dr. H. Stierling.* — 1. Marktplatz mit der Pfarrkirche. 
— 2. Wohnturm der Befestigungsmauer. 

Das Städtchen Lauf an der Pegnitz wird 1129 zum erstenmal 
urkundlich erwähnt. J. H. von Falkenstein sagt in seinen Nord* 
gauischen Altertümern (1733) S. 131 : »Als anno 1129 Bischoff Ellen- 
hardus zu Freysingen nach seinem Tode eines Schismatis beschuldiget 
und dessentwegen zu Lauff eine Versammlung von verschiedenen Geist- 


schlossen, dass Lauf schon damals ein ansehnlicher Ort oder gar Markt- 
flecken gewesen sei. Urkundlich ist das letztere erst für 1253 belegt. 

Das Stadrecht scheint Lauf 1355 von der Krone Böhmen, der 
es damals gehörte, erlangt zu haben. In diese Zeit fällt voraussicht- 
lich auch die erste Befestigung der Stadt durch Mauer und Graben. 
Der auf Tafel 4 gegebene Turm aber gehört erst dem 15. Jahrhundert 
an, das obere Fach werkgeschoss mag sogar noch später anzusetzen 
sein. Im Volksmunde führt der Turm den Namen Judenturm, offen- 
bar deshalb, weil er aus der Judensteuer errichtet wurde. Eine Urkunde 
von 1430 (Sauer S. 45) gestattete nämlich den Laufern, zum Ausbau 
ihrer Befestigung von allen Juden ihrer Stadt Zins zu erheben. 


des (TZJestem* 





liehen gehalten und die Sache untersucht wurde, schickete Bischoff 
Gerhardus (von Eichstätt) zu diesem Convent seinen Dom - Probst 
Burchardum, welcher auch das ausgefertigte Testimonium mit unter- 
schrieben. 1 **“ Hieraus hat Friedr. Hoffmann in seiner „Verteidigung 
des Läufer Wildbann und Jagd -Gerechtigkeit“ (1748) voreilig ge- 

* s. auch die Abbildungen auf Seite 25 u. 27 v. Anzeiger. 

** Die Urkunde selber bei Wiguleus Hund, Metropolis Salisburgensis 
(1620) p. 153. 


Unter den Läufer Kirchen hat bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts 
die Leonhardskirche, die mit dem gleichnamigen Spital eine Stiftung 
des Nürnberger Bürgers Hermann Glockengiesser war, den Vorrang 
innegehabt. Sie wurde 1374 gegründet, 1394 zur Pfarrkirche erhoben, 
1553 aber bei der Brandschatzung durch den Markgrafen Albrecht 
Alcibiades in Asche gelegt. Nur der schlanke Turm und die Mauern 
des Langhauses, die heute einen Garten mit dem Grabe des Stifters 
umschließen, sind stehen geblieben (s. d. Anzeiger). 
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Nach der Einäscherung der Leonhardskirche begann man die 
alte Friedhofskapelle zu erweitern. Sie war dem Täufer Johannes ge- 
weiht, wie sein abgeschlagenes Haupt in der Schüssel am Gewölbe- 
schlussstein anzeigt. Vielleicht ist auch der Kopf an einem Strebe- 
pfeiler der alten Kapelle auf ihn zu deuten. 

Die Gründungszeit dieser Kapelle ist unbekannt, jedenfalls ist 
sie älter als die Stiftung Glockengiessers, wie schon eine urkundliche 
Erwähnung von 1360 (Sauer S. 166) zeigt. Sie mag dem Stile nach 
um 1300 erbaut sein. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ist 
ihr dann ein sehr stimmungsloses Langhaus vorgebaut worden, so dass 
die alte Kapelle heute den Chor der Stadt- und Pfarrkirche bildet. 
Damals mögen auch wohl die alten Schallöcher des Turmes zugemauert 
und er selbst — im Verhältnis zu der erweiterten Anlage — um ein 
Geschoss erhöht worden sein. Die heutige barocke Bekrönung hat er 
erst 1710 oder unmittelbar darauf erhalten, wie aus dem Ratsmanuel 
vom 11. August des genannten Jahres (Sauer S. 167) zu entnehmen 
ist. (Vgl. Karl Sauer, Geschichte der Stadt Lauf. 1898. Fragmentarisch.) 

Tafel 11 — 14. Das Kaufhaus des Westens am Wittenberg-Platz 
in Berlin. 

Erbaut 1906— 1907 für die Gesellschaft Kaufhaus des Westens 
m. b. H. nach dem Entwürfe und unter künstlerischer Oberleitung 
des Architekten Emil Schaudt durch die Firma Boswau & Knauer 
in Berlin. Die gesamte Innenausstattung ist von dem Münchener 
Architekten Franz Habich unter Mitwirkung der Architekten Feiler 
und K r am er bearbeitet worden. DieModelle zum bildnerischen Schmuck 
des Innern und Äussern stammen von Prof. Georg W rba (Dresden). 
Die künstlerischen Malereien wurden von J. Böhl and (Berlin) aus- 
geführt. 

Baustoffe: Fränkischer Muschelkalk für die Straßenseiten. Große 
rote Ziegel von holländischer Form für die Hauptdächer, Kupferblech 
und Holzzement für die Nebendächer. Sämtliche Zwischendecken sind 
feuerfest aus Eisenbeton hergestellt. 

Baukosten: Nicht bekannt. j 

Der ausgedehnte Bau liegt an drei Seiten frei. -.Seine rd. 90 m I 
lange Hauptseite wendet sich der stattlich breiten Tauentzien-Straße 
zu, während die linke Seitenfront mit fast gleicher Länge im Zuge der 
Ansbacher Straße am Wittenberg-Platze, die rechte, rd. 78 m lang, 
an der Passauer Straße liegt. Diese bevorzugte Lage und die günstige 
Form des Grundstückes gab dem Architekten Gelegenheit zu einer groß- 
zügigen Gestaltung des Gebäudes nach Grundriss und Aufriss. Die 
Grundfläche ist nach Möglichkeit vorteilhaft ausgenützt; von ihren 
rd. 7688 qm sind rd. 5293 qm bebaut. Durch einen geräumigen 
Hinterhof und einen großen, durch den nur zweigeschossigen Hallenbau 
geteilten Mittelhof ist für reichliche Licht- und Luftzufuhr vortrefflich 
gesorgt. Bei der Gestaltung des Äusseren hat der Architekt das bei 
den Waren- und Kaufhäusern, seit Messels Vorgang beim Wertheim- 
bau, fast allgemein übliche System der durchgehenden Frontpfeiler 
vermieden. Er ist zur geschlossenen Baumasse und zur Anordnung 
von Geschossfenstern zurückgekehrt und hat den Bau dadurch seiner 
Umgebung nach Maßstab und Gesamtform vortrefflich angepasst, ohne 
ihm den klaren Ausdruck seiner Bestimmung zu nehmen. 

Ausser dem Erdgeschosse hat das Haus noch sechs Stockwerke. 
Die drei unteren dienen Verkaufszwecken, das vierte enthält Büro- 
räume, im fünften und sechsten befinden sich Lagerräume. Im Keller- 
geschosse liegen die ausgedehnten Einrichtungen für Wasser-, Licht- 
und Wärmeversorgung, Kühl- und Entstäubungsanlagen, Aufzugan- 
triebe usw., ferner Küchen, Speiseräume und Kleiderablagen für das 
Personal. Für die Käufer und Besucher des Hauses ist im Zwischen- 
geschoss ein großer Erfrischungsraum, im ersten Stock ein Teezimmer, 
im zweiten eine Bücherei mit Lesezimmer und im dritten ein photo- I 
graphisches Atelier angeordnet. Künstlerischen Ausbau haben, ausser 
diesen Räumen, besonders die Repräsentations- und Sonderzwecken 
dienenden des Erdgeschosses erhalten. Den Hauptraum bildet die 
Mittelhalle, die mit den zu Innengärten eingerichteten Höfen, zwischen 
denen sie liegt, in unmittelbare Verbindung gesetzt ist. Die Wände, 
Decken und Stützen dieser Halle haben Getäfel aus australischem 
Moaholz erhalten. 

Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien genannt: Hof- 
steinsetzmeister C. Schilling, P. Wimmel & Co. Steinmetzmeister 
A. Kolkmeyer und die Saalburger Marmorwe rke, Dach- 
deckermeister F. W. Neutze, Klempnermeister F. Thom, Kunst- 
schmiede Alb. Gossen, Golde & Raebel, H. Scherbel und 
O. Speck, Hoftischlermeister A. Bünger, Tischlermeister Gast & 
Bruck, Ernst Mittag, Ferd. Wolff, Ludwig Lütke, A. Stave- 
110 w Nachf. und M. Ballin (München), Kunstschlosser Schulz & 
Holdefleiss, Ferd. P. Krüger, Ed. Puls, Dekorationsmaler 
M. J. Bodenstein. Die Sammelheizung und Entlüftungsanlage 
stammt von der A.-G. Gebr. Körting, die elektrische Einrichtung 
von der Allgem. E lektrici tätsgesellschaf t Berlin. Die Beleuch- 
tungskörper wurden teils von dieser, teils von J. C. Spinn & Sohn 
A.-G., sowie von Steinicken & Lohr und Wilhelm & Co., beide 
in München, die Fahrstühle von J. P. Diem geliefert. Die Kühl- und 
Gefrieranlage wurde von L. A. Riedinger in Augsburg, die Ent- 
stäubungsanlage von der Berliner Maschinenbau- Aktien-Gese 1 1- 
schaft vorm. L. Schwartzkopff eingebaut. 

Tafel 15 — 17- Altes aus Barmen, Elberfeld und Remscheid. Be- 
sprochen von A. v. Behr. - - 6 u. 7. Haus Cleff in Remscheid- 
H asten. — 8. Haus Schlieper in Barmen, Clever Straße 30. 
(Fortsetzung zu Nr. 12 vom Jahrg. XX.) 


Das besonders Eigenartige des bergischen Hauses, das in der 
Farbengebung des Äusseren beruht, tritt leider in den hier gegebenen 
Abbildungen nicht in die Erscheinung. Die graue Schieferhaut, die 
ein so wichtiger Bestandteil in Konstruktion und Aussehen der bergi- 
schen Häuser ist, verlangte als Ergänzung zu dem trüben Eindruck, 
den die stumpfe Färbung hervorruft, einen entschiedenen Gegensatz. 
Dieser wurde zunächst durch einen blendend weissen Anstrich der Tür- 
und Fenstereinfassungen, des Sprossenwerks der Fenster und der Tür- 
oberlichter hergestellt, zu dem sich ein helles Grün der Fensterläden 
gesellt. In aufgeschlagenem Zustande bilden diese eine so ausgedehnte 
Fläche, die einen großen Teil der grauen Schieferfläche verdeckt, dass 
die sonst überwiegende trübe Wirkung der letzteren fast vollständig 
aufgehoben wird, zumal die weissen Rollvorhänge und Gardinen den 
Farbenakkord der farbigen Aussenerscheinung des Hauses noch ver- 
stärken. In dieser Weise versuche man, sich die Erscheinung z. B. 
des Hauses Bredt-Rübel in Barmen, Molinaeus daselbst (s. Jahrg. XX 
Tafel 96, 97, 98), namentlich aber das Haus Cleff in Remscheid-Hasten 
(Tafel 15 und 16) zu vergegenwärtigen. Dieses letzere stellt wohl den 
reichsten und bezeichnendsten Typus des herrschaftlichen bergischen 
Hauses dar. Von dem unbekannten Architekten dieses 1778 erbauten 
Hauses ist der Versuch gemacht worden, die große Frontfläche archi- 
tektonisch zu beleben, indem die beiden mit Freitreppen geschmückten 
Eingänge risalitartig mit den darüber liegenden Fenstern zusammen- 
gefasst und durch eine stärkere Betonung und Verbreiterung des zuge- 
hörigen Mansardenfensters mit einer Bekrönung versehen wurden. Im 
Sinne des Rokoko, das jede architektonische Funktion mit spielender 
Grazie verhüllt oder in eine graziöse Spielerei ausklingen lässt, muss 
dieser Versuch als durchaus gelungen bezeichnet werden, wenngleich 
auch die Aufeinanderstellung der zwei schlanken, gewundenen Wand- 
pfeiler mit den nach oben gebogenen Architraven der ursprünglichen 
Bedeutung und dem konstruktiven Zweck von Stütze und Balken 
lachend Hohn sprechen. Die Architekten solcher Häuser, wie die 
früher genannten Haarmann, die das Haus Bredt-Rübel in Barmen 
1782 bis 1784 erbauten, nannten sich auch „Schnitzler“ und gaben 
damit zu, dass sie in dem geschnitzten Schmuck des Hauses, im Holz- 
werk der Türbekrönung und der Fenstereinfassungen den Schwerpunkt 
ihrer Kunst erblickten*. Dies mag bezeichnend sein für die schöpfe- 
rische Tätigkeit der älteren Architekten überhaupt, welche an der 
herkömmlichen Art des Hauses in Grundriss und Aufbau nicht rüttelten, 
ihre ganze sicher erworbene Fertigkeit aber auf Einzelheiten und deren 
Schmuck sammelten. Daduich gewinnen auch diese Einzelheiten, wie 
z. B. die wundervolle Türbekrönung mit Oberlicht am Hause Cleff 
(Tafel 16) solch anziehendes Leben, weil der Künstler auf diesen einen 
Punkt sein ganzes bildnerisches Können mit Liebe konzentriert hat. 
Auffällig ist es, dass bei diesem Hause sowohl, wie auch bei dem 
Haus Bredt-Rübl, die Freitreppe ganz aus dem Rahmen des graziösen 
Rokoko herausfällt und steifes Empire zeigt. Die naheliegendste 
Erklärung, dass die Freitreppen in späterer Zeit angefügt sind, soll 
nach durchaus zuverlässigen Angaben nicht zutreffen, die gleichzeitige 
Herstellung vielmehr sicher beglaubigt sein. Dies lässt sich nur er- 
klären aus der späten und kurzen Blütezeit dieser bergischen Bau- 
weise, in welcher das verblühende Rokoko und das knospende Empire 
von bergischen Bauleuten oder Schnitzlern zu dem ebenso eigenartigen 
wie anmutenden Strausse bergischer Bauweise vereinigt wurden. 

(Schluss folgt.) 

Tafel 18. Wohnhaus Kautz in St. Johann a. d. Saar, Lessing- 
straße 6. 

Erbaut im Sommer 1906 für Frau Wwe. Kautz durch den Archi- 
tekten Gustav Schmoll in St. Johann. 


Erdgeschoss. 

Wohnhaus Kautz In 5t. Johann a. d. Saar. 

Baustoffe: Grau geputzter Ziegelbau mit Fenstereinfassungen 
und Gliederungen aus weissem Sandstein von Fechingen bei Saarbrücken. 
Die Dachflächen sind mit grauem Moselschiefer nach deutscher Art 
gedeckt. 

Baukosten. Im ganzen 45 000 M., d. i. 221 M. für das Quadrat- 
meter und 20,25 M. für das Kubikmeter. 


* Diene und andere Angaben und Datierungen sind entnommen aus dem 
sehr lesenswerten Aufsätze: Das bergische Bürgerhaus“ von Dr. F. \V. 

B redt - Barmen in Heft 1 der Mitteilungen des Rheinischen Vereins für Denk- 
malpflege und Ileimatsehutz bei L. Schwann in Düsseldorf. 
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Der in seiner straffen Gliederung und der Einfachheit seiner 
Einzelformen reizvolle Bau wird zurzeit in allen Räumen, deren An- 
ordnung der mitgeteilte Grundriss zeigt, von der Besitzerin und 
ihrer Familie allein bewohnt. Er ist aber so gebaut, dass, wenn durch 
Aufstellen einer Glaswand das Treppenhaus von der Diele getrennt 
wird, zwei einzeln vermietbare Wohnungen entstehen. Die Ausführung 
erfolgte zum Wesentlichen durch ortsangesessene Handwerksmeister, 
von denen genannt seien: Maurermeister Jos. Fink, Schmiedemeister 
Bürgermeister, Dachdeckermeister Ludw. Güth, Tischlermeister 
H. Schneider, Glasermeister Hornung & Reith und Malermeister 
Rau & Ledig. Die Sammelheizung ist von der Firma Spieker in 
Frankfurt a. M. eingerichtet worden. 


Tafel 19. u. 20. Das Wenzelschloss bei Lauf an der Pegnitz. — 
Besprochen von Dr. H. Stierling.* 

Das auf unsern Tafeln abgebildete Wenzelschloss liegt unmittel- 
bar neben der Stadt Lauf, auf einer flachen felsigen Insel der Pegnitz. 
Es bildet seiner äussern Erscheinung nach ein etwas unregelmäßiges 
Rechteck, teilt also die den meisten „Wasserburgen“ eigentümliche Form. 
Seine schmale Seite kehrt es dem Fluss entgegen, was gleichzeitig 
durch die Formation des Bodens und die leichtere Möglichkeit, dem 
Wasserdruck der hier mit Gefäll strömenden Pegnitz zu widerstehen, 
gegeben ist. 

Die Insel scheint früh eine Burg getragen zu haben. Ihre erste 
ausdrückliche Erwähnung fällt ins Jahr 1253**. 1268 saß dort ein 

kaiserlicher Ministeriale, Hilteboldus dictus de Laufe***, 1322 ver- 
pfändete sie König Ludwig um 1000 Mark Silber an den Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg. Das einträgliche „alte Gelait“, das also 
schon länger von hier aus geübt wurde, war in das Pfant einbe- 
griffen****, 

Wie die Burg damals ausgesehen hat, wissen wir nicht. Von 
ihrer einstigen Gestalt wird sich aber nur wenig im heutigen Bau er- 
halten haben, denn diesen hat König Karl IV. 1348, als er durch 


* 8. auch die Abbildungen auf Seite 19 u. *21 v. Anz. 

** Sauer S. 16. 

*** Foliohandflchrift 710 der Merkclschen Sammlung im Germanischen 
Museum S. 15. 

**** Monumenta Zollerana II, 866. 


Heirat Stadt und Feste Lauf gewann, durchgreifend verändert f. Er 
ist es auch gewesen, der der Burg durch die Statue des böhmischen 
Nationalheiligen den Namen Wenzelschloss verschaffte. Die ritter- 
mäßig gekleidete Figur mit dem Heiligenschein steht über der Zug- 
brücke, vor einer wenig ausgekehlten Nische; auf ihrem Schild und 
unter dem Sockel erscheint deutlich der böhmische Löwe. 

Aus der Zeit Karls IV. stammt im Innern voraussichtlich auch 
die Schlosskapelle, in deren Wände ringsherum böhmische und deutsche 
Adelswappen und Namen geschlagen sind. Sie sind sämtlich über- 
tüncht, was um so mehr zu bedauern ist, als sie in kräftigem und 
wirkungsvollem Relief gearbeitet sind. Nur zwei Wappen sind in 
letzter Zeit bloßgelegt und erscheinen nun wieder in ihrer alten fröh- 
lichen Farbigkeit. 

Erwähnt sei noch, dass sich auch hier eine kleine rittermäßige 
Heiligengestalt in Relief findet, die nach dem Löwen auf ihrem Schilde 
wohl gleichfalls auf den heiligen Wenzel gedeutet werden darf. 

In den folgenden Jahrhunderten ist am Schlosse viel gebaut 
und verändert worden. Der linke Flügel mit dem teilweisen Fach- 
werkgiebel z. B. gehört sicher erst dem späten 16. Jahrhundert an. 
Auf dem Schlosshof nennt eine alte, aus der Wand gehauene Tafel 
als Herstellungsjahre 1527, 1579, 1646, 1672, 1736, 1776. Hinzuzu- 
fügen sind noch 1504, nach der Einnahme Laufs durch die Nürn- 
berger ft, .1 527 ttt» endlich 1577 und 1580, in denen die Torhalle an 
der Zugbrücke und der Eingang auf der entgegengesetzten Seite des 
Schlosses erbaut wurden fttt. 

Heute dient die alte Wasserburg — nach teilweisem Umbau — 
dem Läufer Amtsgericht. 

Berichtigung: Bei Tafel 6, Geschäfts- und Wohnhaus in 
Berlin, Bellevue-Straße 5, bitten wir im Schlussabsatz des Textes 
folgende Änderungen einzutragen: Die Firma Reichner & Sohn hat 
ihren Sitz in Pötsdam. Die Sammelheizung ist nicht von G. Seldis 
Nchf., sondern von Titel & Wolde ausgeführt. Statt Hammecker 
ist zu setzen Hammacher. 


t Wenzeslaus Hageciuß, Böhmische Chronik (1596) II, 7. 
siehe Foliohandschrift 883 der Merkelschen Sammlung S. 12. 

++t Quellenschriften für Kunstgeschichte X. 9. 

fttt Piper sagt im Anhang seiner Burgenkunde (1906) S.660, dass das Schloss 
1552 verbrannt sei. Das ist in dieser Allgemeinheit gewiss nicht richtig. 
Das Wenzelschloss scheint im Gegenteil den Markgrafenkrieg gut über- 
standen zu haben. Die Chronisten berichten nichts wesentliches. 


TTeubauten in 
Ilorbamerika. 

Herausgegeben von 
Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von 
K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und 
Ministerial-Direktor im Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe 
Mk. 100,00. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
die Aufmerksamkeit von neuem auf die ame- 
rikanische Architektur gelenkt, deren Grund- 
zug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger 
Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. 
Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, 
den man den Schöpfer eines eigenen Stils 
nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln 
gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in 
Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich 
gelungenen eigenen photographischen Licht- 
druck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Er- 
haltung der Heimatkunst und Erzielung 
malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, 
bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre 
eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen 
— auch zur Ansicht — durch jede Buch- 
handlung und den 

Verlag der Blätter fllr Architektur und 
Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 
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ist unübertroffen der beste 

Oberlicht -Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4 
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J APANISCHE MOTIVE FÜRQ 
FLÄCHEN -VERZIERUNG. 

Ein Fo.rmenschatz für das Kunstgewerbe. □ Mit erläuterndem Text. 

10 Lieferungen zu je 10 Lichtdrucktafeln von 29:40 cm Größe. 

Herausgegeben von D R FRIEDRICH DENEKEN. 

D as Werk wird je nach Wunsch in Lieferungen zu Mk. 5.— oder vollständig, 
in Mappe, zu Mk. 55.— geliefert. Das Werk enthält sorgfältig hergestellte 
photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten 
japanischen Zeugdruck -Schablonen. Dem Werke liegt eine im Privatbesitze 
befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde. Zu diesem Grundstock 
haben in dankenswertem Entgegenkommen das Königliche Kunstgewerbe-Museum 
ln Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg eine Reihe 
besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger An- 
regungen für jeden Architekten, Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. 
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Förster -Wände 

freitragend, schalldicht, grosse Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 

Förster -Decken 

erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

H. Förster, Langenweddingen 22. 



Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 
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ZU DEN TAFELN. 


Tafel 21 bis 25. Landsitz A. Schwabacher in Wannsee, 
Friedrich-Karl-Straße 23. 

Erbant in der Zeit vom März 1906 bis zum Juni 1907 für Herrn 
Adolf Schwabacher durch den Architekten Friedrich KristeMer 
in Berlin. 


Wannsees, zu dem sich das Gelände ziemlich steil hinabsenkt und gegen 
den es durch eine Futtermauer begrenzt ist. Seine Lage war für die 
Stellung und Grundrissgestaltung des Wohnhauses von bestimmendem 
Einfluss. Das Bauprogramm forderte einen geräumigen bedeckten 
inneren Sitzplatz in unmittelbarem Anschluss an das Hauptwohnzimmer 
und in möglichst gegen die oft heftigen vom See herüberstreichenden 
West- und Nordwestwinde gesicherter Lage. Dieser Forderung konnte 



ERDGESCHOSS. OBERGESCHOSS . 

Landsitz W. Schwabacher in Wamsee, Friedrich-Karl-Straße ’ 23. 

1. Das Wohnhaus. 


Baustoffe: Hellgrauer Verblendziegel aus Reussengrube für die 
äusseren Wandflächen; künstlicher Muschelkalkstein der G e b r. Frie- 
secke in Berlin für die Tür- und Fensterumrahmungen, . Gesimse, 
Schlusssteine und anderen Gliederungen. Einzelne Flächen sind mitTerra- 
nova geputzt. Rote Biberschwänze für die Dachdeckung. 

Baukosten: lm ganzen rd. 240 000 M. 

Das Anwesen besteht aus drei getrennt liegenden Gebäuden, die 
auf unseren Tafeln einzeln dargestellt werden, dem Wohnhause des Be- 
sitzers, dem Nebenhause für dessen Kinder und Gäste und dem Gärtner- 
und Pförtnerhause. Es liegt sehr anmutig am südöstlichen Ufer des 
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CRD0ESCHOSS. OBERGESCHOSS. 

2.*Das Nebenhaus. 


zweckmäßig nur dadurch entsprochen werden, dass der Sitzplatz gegen 
Nordosten hin gelegt wurde. Um zugleich von ihm die prächtige Aussidit, 
die die Örtlichkeit bietet, im Windschutz gemessen zu können, wurde ihm 



OBERGESCHOSS. 



ERDGESCHOSS 

3. Das Pförtner- und Gartenhaus. 


Digitized by *^.ooQLe 









10 


Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 


Nr. 3. 1908. 


nach Norden hin ein fünfseitiger Erker angegliedert. Im Übrigen ist die 
geschickte Raumverteilung aus den mitgeteilten Grundrissen ersichtlich. 
Das Erdgeschoss enthält die Wohn- und Gesellschaftsräume um eine 
stattliche Diele geordnet, ferner Küche und Wirtschaftsgelasse, das Ober- 
sgechoss die Schlafzimmer. Das Nebenhaus ist vornehmlich zum zeit- 
weiligen Sommeraufenthalt der verheirateten Kinder des Besitzers und 
seiner Enkel bestimmt. Um die häusliche Ruhe möglichst zu wahren, 
wurde es getrennt vom Haupthause und in einiger Entfernung von ihm 



4. Lageplan. 


erbaut. Es enthält ausser einzelnen Gastzimmern zwei Familienwohnungen, 
bei denen Küche, Esszimmer und Kinder-Spielzimmer gemeinsam sind. 

Das Pförtnerhaus umschliesst ausser der Gärtnerwohnung den 
Automobilschuppen und ein Zimmer für den Fahrer. 

Das Innere wie das Äussere der Gebäude ist gediegen und mit 
künstlerischer Sorgfalt, jedoch ohne Prunk ausgestaltet. Beteiligt waren 
dabei der Bildhauer Lehmann-Wienbrack, die Kunstschmiede 
Golde & Raebel sowie Reichner & Sohn. Ferner seien 
genannt: Maurer- und Zimmermeister Gebr. Dressier (Potsdam), 
Dachdeckermeister W. Neumeister, Stuckierer Gebr. Axerio 
(Berlin), Tischlermeister Emmeluth (Rixdorf) und Glasermeister 


W. Rottmann (Wannsee). Die Warmwasserheizung des Wohn- 
hauses stammt von David Grove (Berlin). 

Tafel 26 und 27 . Rockenbrunn bei Lauf an der Pegnitz. 

Besprochen von Dr. H. Stierling. — 1 . Aussenansicht. 
2. Hofansicht. 

Der reiche Grundbesitz, den das Nürnberger Patriziat noch heute 
rings um die Stadt innehat, ist vornehmlich aus zwei Gründen erworben 
worden. Einmal war der Besitz von Grund und Boden die gegebene Form 
mittelalterlicher Kapitalanlage überhaupt, ausserdem aber bot der 
Grundbesitz den städtischen Geschlechtern die Möglichkeit, es wenigstens 
äusserlich dem landsäßigen Adel gleich zu tun können. So entstanden 
die zahlreichen Schlösser, umgeben von Mauer, Graben und Wall, in denen 
nun der Kaufmann als Burgherr schaltete. Die Namen dieser Besitzungen 
sind bei der späteren Nobilitierung mit dem bürgerlichen Namen des 
Geschlechts verbunden worden. 

ln diesen ländlichen Grundbesitz des Nürnberger Patriziats zählt 
auch Rockenbrunn, das dem Geschlecht der Fürer von Haimendorf 
gehört: ein kleiner stiller Landsitz (das Schloss liegt oberhalb im Dorfe), 
in eine Mulde eingebettet und von hohem Wald beschattet. Es geht ein 
eigentümlich behaglicher Reiz von diesem Hause aus, der in gleicher Weise 
durch seine breite Lagerung und den schönen warmen Ton des Fachwerks 
vermittelt wird. Man glaubt gerne, was die Erztafel im Hofe, die den 
Wanderer zum Rasten einlädt, verspricht: Locus undique musis gratissi- 
mus, cui ad reficiendum animum corpusque nihil deest. 

Für eine Bestimmung der Erbauungzeit bietet sich nur ungefäh- 
rer Anhalt, da Fachwerkbauten vom Stilwandel wenig berührt werden. 
Der Bau auf hohem steinernem Sockel ist in Süddeutschland allgemein 
und zeitlos, dagegen begegnet man dieser Art der Verstrebung in den um- 
liegenden Dörfern häufig am Ausgang des 17 . Jahrhunderts. Die Ständer 
werden vorm seitlichen Ausweichen durch schräge Schubriegel bewahrt. 
Auf diese mündet im stumpfen Winkel von oben je ein anderer Riegel, der 
seinerseits die Standfestigkeit des ersten erhöht. Unter den Fenstern 
erscheint das Andreas- Kreuz in seiner schlichtesten Form. Die ganze 
Anordnung ist auf der Hofseite noch vereinfacht. 

Einer etwas späteren Zeit gehören das Fischbecken und die den Hof 
einfassende Balustrade an. Ihre Docken finden sich in derselben Gliede- 
rung z. B. am Aufgang zur Neumünsterkirche in Würzburg (1720). 

Erwähnt sei noch, dass sich an der steinernen Wand links vom 
Fischbehälter die stark verwitterten Zahlen 1 543 , 1643 und 1 743 ( ?) finden. 
Für den heutigen Fachwerkbau kommen sie schwerlich in Betracht. 
Immerhin aber deutet die älteste von ihnen an, dass bereits zu der Zeit, 
als Schloss Haimendorf durch Christoph Fürer neu erbaut wurde, an 
Rockenbrunn gearbeitet worden ist. 

Die innere Einrichtung bietet nichts besonderes. Das Gebäude 
selber dient heute der Försterei. 

Tafel 28. Das Gildehaus für das Papier- und Druck-Gewerbe in 
Berlin, Dessauer Str. 2. 

Erbaut 1905— 1906 für Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Ing. Carl Hof- 
mann durch den Architekten Prof. Dr. Ing. Bruno Schmitz, 
Charlottenburg. Die örtliche Bauleitung war dem Architekten H. Leh- 
n e r übertragen. Die Modelle zu den bildnerischen Zierteilen stammen 
von dem Bildhauer H. Feuerhahn. 

Baustoffe: Für die Straßenfront Kirchheimer Muschelkalkstein 
aus den Brüchen der Kaisersteinbruch-Aktiengesellschaft; für die Hof- 
seiten graue Siegersdorfer Verblendsteine. 

Baukosten: Im Ganzen rd. 700 000 M, d. i. rd. 900 .fi f. d. Quadrat- 
meter und rd. 40 M f. d. Kubikmeter. 

Der in der Straffheit seiner Gliederung und der Einfachheit seiner 
Formgebung großzügige Bau soll nach der Bestimmung des Bauherrn ein 
Versammlungshaus und Mittelpunkt für das gesamte Berliner Papier- 
und Druckgewerbe sein. Aus diesem Gedanken heraus ist der klare und 
zweckmäßige Grundriss entstanden. Im Erdgeschosse des Vorderhauses 
hat die Papierzeitung, die Führerin der Papierindustrie, günstig gele- 
gene, luftige Räume erhalten. Über ihr sind die Geschäftsräume der 
beiden Papierberufsgenossenschaften untergebracht und im obersten 
Stock befinden sich die Sitzungs- und Bureauräume der typographischen 
Gesellschaft. Das Quergebäude umfasst die für die gesellschaftlichen 
und Ausstellungszwecke erforderlichen Räume: im Erdgeschosse die 
Maschinenhalle, im darüberliegenden Stock Bücherei und Lesesaal und 
in den beiden oberen Geschossen einen größeren und zwei kleinere Ver- 
sammlungs- und Vortragsäle. Das Haus wird in allen Teilen durch 
eine von R. O. Meyer eingebaute Sammelheizung, mit der eine aus- 
kömmliche Lüftungsanlage verbunden ist, erwärmt. Alle gesellschaft- 
lichen und Studienzwecken dienenden Räume sind mit künstlerischer 
Sorgfalt vornehm durchgestaltet. Als an der Ausführung beteiligt gewesen 
seien genannt: Maurer-und Zimmermeister Wittling & Güldner, 
Dachdeckermeister W. Neumeister, Tischlermeister Sa 1 z m a n 11 
und Sohn und Georg Kuhnert, Glasermeister Bernhard und 
Z i e l k e , Dekorationsmaler Marno Kellner, und Stuckierer 
K rüger & Lauermann, Die elektrische Anlage des Hauses ist 
von Mix&Genest eingerichtet werden. 

T a f e 1 29 u n d 30. Altes aus Bannen, Elberfeld und Remscheid. 

Besprochen von A. v. B e h r. — 9 . Eingang des Hauses 
Wülfing in Barmen. 10 . Eingang des Hauses der 
städtischen Hilfskasse in Barmen. 

Fast ausschliesslich zum Empire neigt sich die Bildung der Haus- 
türgruppe am Hause Schlieper in Barmen, Cleverstr. 30 (Tafel 17 ), wo 
der leicht bewegte Schmuck auf eine kleine Stelle der Bekrönung beschränkt 
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Erdgeschoss Untergeschoss I. Stockwerk 

Dm Gildehaat für das Papier- and Druck-Gewerbe in Berlin, Denaner Str. 2. 


ist, während der ovale Kranz im Krönungsfelde und das schmiedeiserne 
Oberlichtgitter ebenso wie das schmiedeiserne Geländer der Freitreppe 
reine Empireformen zeigen. 

Die beiden auf Tafel 39 und 40 dargestellten Türen sind einfachere 
und gute Beispiele des Rokokkozierates, und die letztere, den Eingang 
der städtischen Hilfsschule in Barmen darstellend, insbesondere das 
Beispiel eines sehr reichen, schmiedeisernen Oberlichtgitters aus dem 
letzten Viertel des 18. Jahrhunderts. 

Wie auch durch Ausbildung einzelner Bauteile das Wesen des 
Hauses stark beeinflusst werden kann, zeigen die Häuser Goeke in Barmen, 
Wörther Straße, und Hermann Wülfing in Elberfeld, Berliner Straße 30, 
beide zu Ende des 18. Jahrhunderts erbaut*. Dem ersteren verleiht das 
stattliche, mit geschwungenem Giebel geschmückte Dachhäuschen über 
der Mitte der Hauptfront das vornehme Aussehen, trotz der glatten, durch 
keine Architekturformen unterbrochenen oder belebten Schieferhaut. 
Das Haus Wülfing besitzt eine eigenartige Anordnung in der breiten, 
flach ausgerundeten Vorplatznische, die sich mit ihrer in das Haus zurück- 
gezogenen Freitreppe gastlich nach der Straße öffnet. An Stelle der sonst 
üblichen schmalen Seitenfenster spenden hier zwei breite Fenster der 
Diele reichliches Licht. Dadurch wird die große, niedersächsischen 
Ursprung verratende gastliche Diele nach aussen hin am deutlichsten, 
wenn auch in etwas nüchterner Fassung, zum Ausdruck gebracht. 

Bficherschau. 

Die erste Nummer des Römisch-Germanischen Korrespondenzblattes, 

das Museumsdirektor Dr. Krüger in Trier als Fortsetzung des Kor- 

* Abb. folgen. 


respondenzblattes der W estdeutschen Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
vom 1. Januar 1908 an herausgibt, ist durch vielseitigen, inhaltreichen 
und anregenden Inhalt ausgezeichnet. Das Blatt ist jetzt ganz der 
römisch-germanischen Archäologie gewidmet, aus deren Gebieten es Fund- 
berichte, Bücheranzeigen, kleinere wissenschaftliche Mitteilungen und 
Nachrichten von Vereinen und gelehrten Gesellschaften bringt. 

Sein Zweck ist, der selbständigen Bedeutung Rechnung tragen, 
die die archäologische Forschung auf deutschem Boden jetzt gewonnen hat. 

Es soll zu dem seit 2 Jahren erscheinenden Jahresbericht der 
Römisch-germanischen Kommission die notwendige Ergänzung 
bilden, indem es fortlaufend über alle wichtigen Vorgänge und Er- 
scheinungen auf dem Forschungsgebiet berichtet. 

Das Korrespondenzblatt wird alle zwei Monate im Umfange von 
1 — 1 V 2 Bogen erscheinen, die Fundberichte werden mit Abbildungen 
ausgestattet. 

Der Bezugspreis beträgt für das Jahr 3 Mark: das Blatt kann sowohl 
durch die Verlagsbuchhandlung wie durch die Post bezogen werden. 

•Die Säulen -Ordnungen der Griechen und Römer und der Meister 
der Renaissance von Wenko Ritter Schubert vonSoldern, 
Diplom-Architekt und K. K. Professor an der Deutschen technischen 
Hochschule zu Prag. — Mit 200 Abbildungen. — Zürich, Druck und 
Verlag: Art. Institut Orell Füssli. — Preis geb. 4 JL. Das handliche 
Werk ist der Niederschlag einer vieljährigen Lehrtätigkeit des Verfassers 
und in erster Linie dazu bestimmt, an technischen Hochschulen, sowie 
an Kunst- und Gewerbeschulen als Leitfaden für den Unterricht zu 
dienen. Diesem Zwecke dürfte es gut entsprechen, sich aber auch zum 
Selbstunterricht in den Anfangsgründen der Stillehre eignen. Es fasst 
das Wichtigste über den Gegenstand in klarer, folgerichtiger Weise zu- 
sammen, und ist geeignet, den Schüler zu selbständigem Denken und 
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zur Vertiefung in das Studium der größeren Werke einzuführen und 
anzuregen. Die Ausstattung ist gediegen, der Preis angemessen, -g.- 

Das Neue preussische Ergänzungssteuer- (Vermögenssteuer) -Gesetz 
vom 19. Juni 1906. (Amtl. Fassung). Verlag: L. S c h w a r z & C o m p., 
Berlin S. 14, Dresdener Straße 80. Preis 60 Pf. ln gleichem Verlage und 
zu gleichem Preise wie der Praktische Ratgeber bei Einkommen-Steuer- 
Einschätzung und Steuer- Reklamation nebst Preuss. Einkommensteuer- 
Gesetz ist obiges für jeden Steuerzahler überaus wichtige neue Gesetz 
erschienen. Nur wer die gesetzlichen Bestimmungen genau kennt, wird 
imstande sein, richtige, gesetzmäßige Angaben zu machen und zu hohe 
Veranlagung erfolgreich abzuwenden. Die Anschaffung des obigen Ge- 
setzes ist jedem Steuerzahler als nützlich anzuraten. Zu beziehen auch 
durch die Geschäftstelle der Blätter f. Architektur und Kunsthandwerk. 

Konkurrenzen der Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst. 

Verlag der Gesellschaft für christliche Kunst (München, Karlstraße 6). 
Die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst veranstaltet bekanntlich 
des öfteren architektonische Wettbewerbe. In dem vorliegenden, gut 
ausgestatteten Heft wird das Ergebnis einer Anzahl derselben in vor- 
trefflicher Wiedergabe der Zeichnungen unj unter Anfügung eines 
kurzen, hauptsächlich die Programme und die Preisgerichtentscheidungen 
enthaltenden Textes veröffentlicht. Es handelt sich um die Wettbewerbe 
für einen neuen Hochaltar in Feucht, für neue Kirchen in Sondersfeld, 
Ingolstadt und Achdorf und für das Titelblatt einer Zeitschrift. 


Innen - Dekoration. Januar - Heft 1908. Sonder- Veröffentlichung 
des „Hotel Adlon“, Berlin, mit 58 Abbildungen: Aussenansichten, Por- 
tale, Wintergarten, Halle, Liftumbauten, Treppen- Anlagen, American 
Bar, Hotel- Restaurant, Restaurant ä la carte, Speisesäle, Musiksaal, 
Herren- und Damen-Schreib- und Lesesalons, Kaiser- und Festsäle, 
Wohn- und Empfangsräume, Schlafräume, Herren- und Damen- Frisier- 
salons, Fürstinnen- Frisiersalons, Wasch-Toiletten, Baderäume, Kamin- 
Partien, Bronze- Laternen und Brunnenanlagen. — Nebst Begleit-Text 
von Anton Jaumann-Berlin. Einzelpreis 2,50 


Dresslers Kunstjahrbuch 1908. Ein Nachschlagebuch für deutsche 
bildende und angewandte Kunst. Herausgegeben von Willy O. Dreßler, 
Malerarchitekt. Verlag Gerhard Kühtmann, Dresden — Preis 
in Leinwand geb. 7 Luxusausgabe 10 M. — Das handliche eigenartige 
Buch erscheint hiermit zum 3. Male, und zwar diesmal in neuem Verlage. 
Sein Umfang ist wiederum erheblich erweitert. Das Namensverzeichnis 
ist vielfach vervollständigt, auch ist ihm ein Register angefügt worden, 
in dem die Namen der Künstler nach ihren Berufsarten und der Buch- 
stabenfolge geordnet sind. Eine wesentliche und wichtige Zutat ist ein 
vollständiger Abdruck des im Jahre 1907 in Kraft getretenen Urheber- 
rechtes an Werken der bildenden Künste und des Kunstgewerbes. 
Diese und andere Ergänzungen zeigen den regen Eifer, mit dem der 
Herausgeber bestrebt ist, das Buch immer brauchbarer zu machen. Es sei 
bestens empfohlen. 
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Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 
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ZU DEN TAFELN. 


T a f e 1 33 bis 35* Die protestantische Pfarrkirche zn St. Peter 
in Nürnberg. — 1 . Ansicht von Ostenher. — 2. Teil der 

Sakristei mit dem Brauttor. — 3. Blick in das Innere*. 

Erbaut 1897 bis 1901 für die Pfarrgemeinde St. Peter durch den 
Nürnberger Architekten Prof. Jos. Schmitz. 

Baustoffe: Grauer Sandstein aus der Umgegend von Nürnberg 
für das Äussere und das Innere. Rote, schuppenförmige Biberschwänze 
für die Deckung der Schiffsdächer, Kupferblech für den Turmhelm 
Der Dachstuhl besteht aus Eisen. 


gemälde mit Kartons von den Prof. P. Ritter und Wanderer, 
ausgeführt von Hofglasmaler Z e 1 1 1 e r , Ölgemälde von O. Grund- 
herr, Ströse und Riegel, sowie prächtige reiche Paramente 
vom verstorbenen Prof. B e h r e n d s. Bei der künstlerischen Ausstattung 
waren ferner tätig die Bildhauer Hassenstab und Rotermund 
und der Kunstmaler W. Ritter. 

Die Bauausführung war dem Bauunternehmer Baumeister Weber 
und Ingenieur Körner übertragen, die Herstellung der reichen Stein- 
metzarbeiten dem Steinmetzmeister Jo h. Göschei. 

Die Kirche enthält 1500 Sitzplätze. Sie ist mit Luftheizung und 
elektrischer Beleuchtung versehen. Die Orgel hat 30 Register; im Turm 
hängen 4 Bronzeglocken von zusammen 3472 kg Gewicht, mit den Tönen 
cis, e, gis, h. . 

T a f. 36 und 37. Ans Dnderstadt. Besprochen von A. v. B e h r. 
— 4. Das Rathaus, Hauptseite. 5. Das Rathaus, 
Rückseite. ( Fortsetzung zu Nr. 1 .) 



Grundriss unter den Emporen. 


Die protest. Pfarrkirche ca St. Peter ia Nürnberg. 


Grundriss über den Emporen- 


Bankosten: lm ganzen 450 000 Je (ohne die Ausstattung.) 

Das hier mitgeteilte Gotteshaus zählt zu den reifsten Schöpfungen 
seines Meisters, des bekannten Kirchenerbauers und geistvollen Wieder- 
herstellers von St. Sebald. Es ist nach Grundriss und Aussengestaltung 
dem Bauplatz und dem Stadtbilde vortrefflich angepasst und schliesst 
sich, besonders auch in der eigenartigen Stimmung des Innern, den alter- 
tümlichen Kirchen Nürnbergs feinsinnig an. Der Ausstattung kommen 
die vielen Stiftungen sehr zu statten, die der Kirche von wohlhabenden 
altangesessenen Patrizierfamilien gewidmet wurden, Gedenktafeln 
Grabmäler, Glasmalereien, Gemälde u. dgl. Von solchen Kunstwerken 
seien besonders erwähnt: Der Altar mit Gemälden von Professor 
L. v. Kramer, die Kanzel aus Muschelkalkstein mit reichem hölzernem 
Schalldeckel (s: An2.-Seite 51) der Taufsteindeckel aus Kupfer und Bronze- 
guss von Kainzinger(s. Anz.-Seite 59), die marmorne Gedächtnis- 
tafel des Lebkuchenfabrikanten Metzger von Bildhauer Z a d o w , Glas- 


* s. auch die Abb. im Anzeiger. 


Das Bild des Rathauses, das wir heute auf unsern Tafeln dar- 
bieten, ist im allgemeinen noch dasselbe, wie vor 13 Jahren, als wir es 
unseren Lesern im Bilde mitteilten, doch zeigt eine nähere Vergleichung, 
dass jetzt ein neues Leben in dem Hause Wohnung genommen hat. Die 
verwahrlosten und wenig zahlreichen Fenster und Luken auf dem älteren 
Bilde haben einer größeren Zahl neuer Fenster bis in die obersten Dach- 
geschosse hinauf Platz gemacht, bei denen nur zu bedauern ist, dass durch- 
weg nur Rauten Verglasungen verwendet sind und die großen, runden 
Scheiben des früheren Baues ganz verdrängt haben. Auch in der Teilung 
der Flügel hat man den neueren Anforderungen sich angepasst. Die 
äussere Schale und Haut ist, unter Beibehaltung der Ziegel für die großen 
Dächer und der Beschwerungen für die senkrechten Flächen und spitzen 
Helme der drei schlanken Erkertürmchen, durchweg auch* im Putz und 
Anstrich erneuert, wobei die Windbretter zwischen den Balkenköpfen 
mit mehrfarbigen Ziermustem belebt sind und die hölzernen Lukenver- 
schlüsse in den Erkertürmchen mit farbigen Zickzackstreifen versehen 
wurden. Statt des Hahnes ziert eine Wetterfahne die höchste Spitze 
des Mittelturmes. 
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Die Art und der Umfang der Wiederherstellung, die in den Jahren Der auffällige, eigenartige Bau ist hauptsächlich nur in seinen 

1902 — 04 nach dem Plane des verstorbenen Altmeisters der hannover- Fronten und oberen Geschossen neu, im andern zum Teil die Umgestaltung 

sehen Gotik Konrad Wilhelm 'Hase, erfolgt und in den bau- eines älteren Gebäudes, das schon jahrzehntelang dem Wirtschafts- 
leitenden Händen seines ebenfalls schon verstorbenen Nachfolgers betriebe seiner Besitzer dient. 

F. J acob lag, wurde zum Teil durch eine veränderte Zweckbestimmung Bei der auf unserer Tafel dargestellten Front ist die geschickte 

des Gebäudes verursacht, nämlich dadurch, dass die bis vor kurzem noch Art, in der vier gleichen Achsen eine fünfte größere im Rahmen eines 

zur Aufbewahrung des Zehntgetreides dienenden, großen Dachböden anscheinend symmetrischen Systems unauffällig angegliedert ist, be- 

nach Ablösung der Naturallieferungen frei wurden und zu Verwaltung- merkenswert. Uber die Ausführung gibt uns der Architekt noch folgende 

zwecken ausgebaut werden konnten. Die Wiederherstellung hat sich Mitteilungen: Das alte Gebäude ist nach Ankauf des an der Rückseite 

unter Kosten-Zuschüssen seitens der Staatsregierung und der Provinz anstoßenden, der Krausenstraße zugewandten Grundstücks wesentlich 

Hannover seither wesentlich auf das Äussere beschränkt. Die inneren erweitert, zugleich im Innern neuzeitlich ausgebaut und in den Küchen- 

Ausbauten, deren Kosten sich auf etwa das Doppelte der seitherigen ln- anlagen umgestaltet worden. Der Haupteingang an der Leipziger Straße 

Standsetzungen belaufen, sollen demnächst zur Ausführung kommen, führt durch einen vornehm ausgestatteten Ablegeraum zu einer Pracht- 

Es muss das Herz jedes Freundes der Denkmalpflege mit großer treppe, die den Zugang zu den neuen, im ersten Stock gelegenen Sälen 

Befriedigung erfüllen, dass dieser so wundervoll malerische Bau in seiner bildet. Letztere haben eine behaglich vornehme Ausgestaltung erfahren, 

das ganze Stadtbild beherrschenden Eigenart wieder so hergestellt ist, Auch auf die Ausstattung der Abort- und Waschräume ist besondere 

dass er voraussichtlich noch Jahrhunderte hindurch eine Perle der nieder- Sorgfalt verwendet worden, desgleichen auf die Anordnung der Küchen- 
sächsischen Baukunst bleiben wird. (Fortsetzung folgt.) anlage, die im 11. Stock den ganzen Raum über den Sälen einnimmt. 

Ausser dem Restaurant der Besitzer befinden sich im Erdgeschosse des 
Tafel 38 u n d 39. Das Weinhaus Kempinski & Co. in Berlin, Hauses Leipziger Straße 35 ein Flaschenweinverkaufsladen, im ersten 
Leipziger Str. 35. Stock die Geschäftsräume und die chemische Prüfungsstelle, im 11. und 

Umgebaut 1906— 1907 für die Herren M. Kempinski & Co. durch III. Stock die Wohnung des Geschäftsoberhauptes, im IV. Stock die 

den Architekten A 1 f r. J. Balckein Berlin. Bon-Zählerei. An der Krausenstraße sind ein 2ter Eingang und die 

Baustoffe: Für die beiden unteren Geschosse polierter roter schwe- Einfahrt angeordnet. Hier befindet sich im Nebengeschosse auch eine 

discher Granit aus den Fichtelgebirgs-Granitwerken Künzel, Schedler & Hilfsunfallstation für die Geschäftsangestellten und die Gäste. Die 

Comp, in Schwarzenbach a. S., unter Verwendung von Zierstücken aus Säle dieses Geschosses sind nach Art der alten Säle von der 


«RAU6CN STRASSE. 



UE1P2ISER. STRASSE 


Erdgeschoss. I. Stockwerk. 

Das Weinbau» Kempinski & Co. in Berlin, Leipziger Str. 35. 

MutzscherJMajolika nach Modellen des Bildhauers Rob. Schirmer. Die Firma Joseph Frankel ausgebaut worden. Unter den Sälen liegen in 
oberen Geschosse sind geputzt, ihr Zierwerk ist in Kalkstuck angetragen. 2 Geschossen die Weinkeller. 

Die Front an der Krausenstraße ist ganz geputzt. Die Putzteile sind Bei der künstlerischen Ausstattung des Baues waren tätig die 

mit Keimschen Mineralfarben mehrfarbig behandelt. Das Dach ist mit Dekorationsmaler Gebr. Drabig, Selige & Voderberg und 

roten Biberschwänzen gedeckt. Mayer & Weber, die Bildhauer Rob. Schirmer und 

Baukosten: Im ganzen rd. 1 600 000 M. A. Kretzschmar, die Kunstschmiede Ferd. P. Krüger und 
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Schulz & Holdefleiss und die Kupfer- und Bronzetreiber 
G. Lind N c h f. und B e c k & F r i e d e. Als an der Ausführung 
ferner beteiligt seien genannt: Maurermeister Jos. Fränkel, Zimmer- 
meister M i r a u e r , Dachdeckermeister W e r n i c k e , Tischler- 
meister Lommatzsch & Schröder, Jul. Jarotzki,M. H. 
Wegner, M. Kuhnert und Schrecke &Fahning, Glaser- 
meister J. Schmidt und Tapezier Alfr. Dunsky. Die Sammel- 
heizung stammt von Titel & Wolde, die elektrische Einrichtung 
von Jul. Lennhoff, der auch die Beleuchtungskörper nach Ent- 
würfen des Architekten lieferte. 

T a f. 40. Goslars Baudenkmäler. 31. Fachwerkhaus Korn- 
straße 9, besprochen von A. v. Behr.*) Seit den letzten Mitteilungen, 
die an dieser Stelle über Goslars Baudenkmäler gegeben wurden, 
eine Reihe von Jahren über die alte Kaiserstadt dahingegangen ist, 
nicht unbedeutende Spuren dort zurückgelassen haben. Zum Glück 
für den reichen Bestand an älteren Wohngebäuden hat die größere Bau- 
tätigkeit ausserhalb des alten Stadtgebietes am Fuße des Steinberges ein 
weites Feld gefunden und dort den Wettstreit zwischen Landhauskaserne, 
Fachwerkeigenhaus und Biedermeier-Mansarden-Schlösschen ausge- 
fochten, ohne dass man einer dieser drei Stilparteien unbedingt den Sieg 
zuerkennen dürfte. Im Inneren der Stadt sind nur an wenigen Stellen 
durch Brand und Platzmangel Lücken im Bestände der älteren Bauten 
entstanden, die durch mehr oder weniger glückliche Neuschöpfungen 
geschlossen wurden. Von den in diesen Blättern besprochenen Gebäuden 
ist keines bisher verschwunden. In Ergänzung des damals Mitgeteilten, 
sei heute noch das einfache alte Fachwerkhaus in der Kornstraße Nr. 9 
gebracht, das inmitten seiner alten Umgebung unverändert blieb. Es 
gehört zu den größeren, stattlichen Wohnhäusern, die auf hohem mas- 
sivem Erdgeschoss ein derbes Fachwerkstock tragen und ist in späterer . 
Zeit, 1646, durch den Einbau einer Auslucht als Zwischengeschoss be- 
reichert worden. Die zierliche Bauart dieser späteren Zutat mit Schnitz- 
werk an den Fenstergewänden und Füllungen unterscheidet sich wesent- 
lich von der strengen Art des gotischen Fachwerks mit den steilen Fuß- 
streben, der dichten Stellung der starken Pfosten und den weit aus- 
ladenden Kraghölzern unter dem Fach werkgeschoss und der Dachtraufe, 
deren weiter Vorsprung das Holzwerk stützt und die Front mit einem 
tiefen Schatten nach oben wirksam abschliesst. Die Inschrift auf der 
Setzschwelle der Auslucht bezeugt, wie vielfach an den Goslarer Bauten, 


*) 1. Jahrg.x -XII, XIV, XV. 


die fromme Gesinnung der Bauherrn „Andreas Theuerkauff“ und seiner 
Frau „Anna Hillen“ mit den Worten „Gott der Schöpfer ist aller Gaben 
voll Gibt Jederm davon was er haben soll.“ 

Hoffentlich bleibt das Haus noch lange vor einer Änderung oder gar 
Abbruch und Neubau verschont. Denn der tüchtige feste Charakter 
dieser Bauart, die man als das Urbild der Gediegenheit betrachten kann, 
ist in keinem der Neubauten erreicht und wird sich auch schwerlich je- 
mals in neuen Gebäuden zum Ausdruck bringen lassen. Trotz allen liebe- 
vollen Bestrebens bei den neueren öffentlichen Bauten, den Goslarer 
Stil zu wahren und dem Wesen der Altbauten dadurch treu zu bleiben, 
dass man in allen Einzelformen sich streng an alte Vorbilder hält, ist es 
doch ein aussichtsloses Beginnen, die Bedürfnisse des 20. Jahrhunderts 
mit ihrem übermäßigen Verlangen nach Licht und Luft und Bequem- 
lichkeit in das Formengewand des 13 . und 15 . Jahrhunderts kleiden zu 
wollen, das auf einem von dem unseren so gänzlich verschiedenen Boden 
von Anspruchslosigkeit erwachsen war. Das Bestreben des Landeskon- 
servators und der Provinzialkonservatoren, überall nicht nur die hervor- 
ragenden Baudenkmäler, sondern auch diejenigen geringeren Wertes 
möglichst unverändert zu erhalten, kann deshalb im Interesse der Er- 
haltung des alten Stadtbildes nur dankbar anerkannt werden, selbst 
wenn der Stadtgemeinde dadurch vorübergehend Schwierigkeiten und 
Opfer zugemutet werden. Dagegen ist es höchste Zeit für eine Stadt 
wie Goslar, dass sie tatkräftig daran geht, den ganzen Bestand an alten 
Gebäuden in maßgenauen architektonischen Aufnahmen und guten 
großen photographischen Bildern festzulegen und in einem sogenannten 
„Häuserbuche“ zusammenzufassen. Die in dem Denkmälerverzeichnisse 
von Hannover, Band Goslar, enthaltenen Aufnahmen und Beschreibun- 
gen sind als ein Ersatz für solch ein Häuserbuch nicht anzusehen, weil in 
dem Rahmen des Verzeichnisses aller Kunstdenkmäler Goslars die Wohn- 
häuser nur einen Teil bilden und deshalb nur in einigen bezeichnenden 
Beispielen und Einzelheiten zur Darstellung kommen konnten. Hildes- 
heim ist mit seiner Sammlung von Aquarellbildem der alten Bauten, in 
anderer Art freilich, aber in dieser vorbildlich, vorangegangen. Die 
Kosten würden bei der meist einfachen Bauart der Häuser nicht so er- 
heblich sein. Aber der Schaden, den Goslar durch einen unglücklichen 
Brand an seinem unvergleichlichen und unschätzbaren Reichtum an 
alten Baudenkmälern erleiden könnte, ohne dass auch nur die Möglich- 
keit vorhanden wäre, ihre Bilder zu erhalten, wäre schlechthin unersetz- 
lich. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 41 — 43. Die Schillerschule am Lutherplatz In Karlsruhe. 
1. Gesamtansicht. — 2. Eingang für Knaben. — 3. Ein- 
gang für Mädchen. 

Erbaut 1902 — 1904 für die Stadtgemeinde Karlsruhe durch den 
Architekten Prof. A. Stürtzenacker. 

Baustoffe: Rotbrauner Sandstein von Maulbronn für das Äussere; 
grauer Schiefer in deutscher Deckung für die Dächer. Alle Zwischen- 
decken sind feuersicher als Koenensche Voutendecken ausgeführt. 

Baukosten: Im ganzen 550 000 M., d. i. rd. 19,50 M. für das 
Kubikmeter. 

Unter den neueren Schulgebäuden von Karlsruhe steht das hier 
dargestellte durch seine vortreffliche künstlerische Ausgestaltung in 
ersterReihe Der stattliche, zum Teil drei-, zum anderen vierstöckige Bau ist 
in seiner südlichen Hälfte Mädchen-, in seiner nördlichen Knabenschule. 
Die beiden gemeinsame Turnhalle ist in einem nördlich angeschlossenen 
niedrigen Seitenflügel untergebracht. Sie dient zugleich als Festraum 
und ist mit einem Reliefbildnisse Schillers geschmückt, ln den vom 
Hauptbau und dem Seitenflügel gebildeten einspringenden Winkel ist 
das Wohnhaus des Schuldieners mit ebenso geschickter Grundriss- 
bildung wie anmutig - malerischer Aussengestaltung eingebaut. Wie 
im Äusseren, ist auch im Inneren auf die Anbringung von sinnvollem 
Schmucjc Bedacht genommen worden mit dem Zwecke, in den Schülern 
durch seine Betrachtung die Freude an den Schönheiten der Natur, die 
Liebe zu Tieren und Pflanzen zu wecken und zu pflegen. Bei seiner 
Herstellung waren der Maler Weinschenk, der Bildhauer B a n s e r 
und mehrere Schüler der Kunstgewerbschule tätig. 

An der Ausführung waren ferner beteiligt: Maurermeister A. G e r - 
hard, Zimmermeister Schottmüller, Schmiedemeister A. Kreis, 
Dachdeckermeister Kr eher, Glasermeister E. Beck & Co, Stuk- 
kierer Allmendinger, Kunstschmiede L a n g & Blum, Tischler- 
meister Meeser, Manzer und S c h a i d e r , sämtlich in Karlsruhe, 
sowie Steinmetzmeister A. Burrer in Maulbronn. Die Sammel- 
heizung stammt von Bechern & Post in Hagen. 


Tafel 44 — 47, Schlesische Baudenkmäler.*) — Besprochen von 
Dr. Burgemeister. — 1. Treppe zum Bürgerchor in der 
katholischen Pfarrkirche zu Schweidnitz. Die katholische 
Pfarrkirche in Schweidnitz gehört sowohl nach ihrer Größe und 
baulichen Bedeutung als auch nach dem künstlerischen Reichtum der 
Innenausstattung zu den wertvollsten Kirchenbauten Schlesiens. Von 
der zweiten Hälfte des XIV. bis zum Ende des XV. Jahrhunderts hat 
sich an dem jetzt bestehenden Kirchenbau eine nur zeitweilig unter- 
brochene Bautätigkeit hingezogen. Die ursprüngliche Basilika wurde 
bei der Neuwölbung des Mittelschiffes nach einem Brande von 1532 
— nicht zu ihrem Schaden — in eine Hallenkirche umgewandelt. Von 
besonderer Bedeutung für den Bau wurde dann die nach 1680 durch 
die Jesuiten durchgeführte barocke Umgestaltung des Innern, wobei 
allein etwa 50 mittelalterliche Schnitzaltäre beseitigt und nach Bedarf 
durch Altäre im Zeitstile ersetzt wurden. Seinen bekrönenden Ab- 
schluss fand dieser auf glänzende Wirkung gerichtete Umbau in der 
1739 erfolgten prunkvollen Ausmalung durch den Maler Etgens 
aus Brünn. 

Das wertvollste und eigenartigste Überbleibsel aus dem Mittel- 
alter bildet die auf Tafel 44 dargestellte Treppe zum Bürgerchore. Sie 
führt zu der kapellenartigen Empore der früheren Marien- oder Bürger- 
bruderschaft, unter welcher die mit vier Kreuzgewölben über einer 
Mittelsäule überdeckte „alte Sakristei“ liegt. Für die Errichtung der 
Treppe wurden 1462 und 1466 Ablässe ausgeschrieben, die Zeit ihrer 
Errichtung steht also ziemlich genau fest. Die Dpppeltreppe ist in 
das Seitenschiff vorgebaut und liegt innerhalb eines vierjochigen lettner- 
artigen Arkadenbaues, dessen oberen Abschluss die Brüstung der Empore 
bildet. Jede Treppe war dreimal gebrochen und hatte an den Brech- 
punkten geviertförmige Podeste. Bei Gelegenheit des Einbaues eines 
großen einbruchsicheren Schrankes in der darunterliegenden Sakristei ist 
leider der linke Treppenlauf unlängst beseitigt worden. Die Mitteljoche 
der Arkade haben Netzgewölbe, die Endfelder flache, durch Rippen 
geteilte Decken. Die Geländer, die Arkade und die Brüstung sind in 
der Weise der Spätgotik mit Maßwerk, Fialen und Baldachinen reich 

*) Die auf diesen 4 Tafeln wiedergegebenen Aufnahmen stammen aus: 
Hans Lutsch, Bilderwerk schlesischer Kunstdenkmftler. (s. Bücherschau, 
Seite 19, die Abb. auf 67, 73 u. 75 v. Anzeiger u. Nebentafel 3, welche in Heft 6 
erscheint). 
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gegliedert und geschmückt. Während sich sonst die Gotik in Schlesien 
sowohl in der Gesamtbehandlung der Bauten als auch in ihren Schmuck- 
bildungen ausserordentlich zurückhält, flammt in der zweiten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts, kurz vor ihrer Verdrängung durch die 
Renaissance, eine auffallende Neigung für Prachtwirkung auf, die sich 
in geschickter Weise auf kleinere Bauteile, Portale und Innenaus- 
stattungstücke beschränkt. An der Pfarrkirche in Schweidnitz selbst 
ist das Büttnerportal, wenn auch etwas schlichter, aus gleichem Geiste 
entstanden. Das Sakramentshäuschen in der Elisabetkirche zu Breslau 
von 1456 und die etwas späteren, reichgeschmückten Erker des Rat- 
hauses zu Breslau sind als Parallelen heranzuziehen. Wenn aqph nicht 
ganz so reich und ursprünglich in der Erfindung, kann doch die Bürger- 
chortreppe diesen schönsten schlesischen Schöpfungen aus dem aus- 
gehenden Mittelalter an die Seite gestellt werden. 

In einer Anweisung für den Maler Beuchei zur Erneuerung des 
Bürgerchors etwa vom Jahre 1588 heisst es: „Auswendig aber das 
steinberg (Steinwerk) sowohl inwendig sol eine weisse steinfarbe an- 
gestrichen werden vnd mit blewen färbe gezirt.“ Bei genauer Unter- 
suchung sind unter dem jetzigen grauen Farbenüberzug an den Fialen 
und Baldachinen Spuren von blau und rot gefunden worden. Die jetzt 
mit wenig stimmigem Maßwerk bemalten Zwickelflächen über den 
Arkadenbögen scheinen ebenfalls mit Malereien bedeckt gewesen zu 
sein. Die Figuren unter den Eckbaldachinen stammen, wie leicht zu 
erkennen, aus neuerer Zeit. Auch auf der Empore, in der ehemaligen 
Bruderschaftskapelle, sind kürzlich mittelalterliche dekorative Malereien 
aufgedeckt worden. Ein dort noch vorhandener mittelalterlicher Klapp- 
altar, der letzte seiner Art in der Kirche und in gänzlich verkommenem 
Zustand befindlich, harrt wie die vielfach beschädigte und schlecht 
ausgebesserte schöne Treppe einer sachgemäßen Instandsetzung. Der 
ganze Kirchenraum wird zurzeit unter Beteiligung des Patronatsfiskus 
mit Aufwendung bedeutender Mittel wiederhergestellt. Die Reinigung 
und Auffrischung der Wandmalerei ist dabei dem Maler Jos. Langer 
aus Breslau, die Instandsetzung der zahlreichen Bilder und Aus- 
stattungsstücke dem Maler A. Baecker aus Breslau zugefallen. Das 
neben der Arkade aufgestellte „Kaplan - Bänkel“ mit aufgemaltem, 
intarsienartig wirkendem Ornament stammt aus dem Jahre 1581. 

2. Inneres der Friedenskirche zu Schweidnitz. Wie in 
Schlesien noch etwa 170 Block- und Schrotholzkirchen vorhanden 
sind, interessante Baugebilde, die sich durch die örtliche Ueberliefe- 
rung des Schrotholzbaues, namentlich in den vorwiegend polnisch- 
deutschen Landesteilen, entwickelt und erhalten haben, so ist auch die 
Zahl der Holzfachwerkkirchen nicht gering. Sie sind fast alle in den 
Händen der Protestanten und aus der Not der Glaubensverfolgung 
und Armut emporgewachsen. Die bedeutenderen davon entstanden 
fast gleichzeitig, und die dabei zu lösende Raumaufgabe wurde, wenn 
auch nicht im ersten Anlauf, doch recht schnell vortrefflich gelöst. 

In die Bedrängnis der Gegenreformation, in der den Protestanten 
alle Kirchen genommen wurden, brachte der westfälische Friede unter 
dem Einflüsse Schwedens für Schlesien eine Milderung. Den unter 
eigenen Herzogen stehenden Teilen Schlesiens, vor allem Brieg, Liegnitz 
und Wohlau, wurde Religionsfreiheit zugestanden. Den Erbfürsten- 
tümern Glogau, Jauer, Schweidnitz aber wurde das Recht erteilt, 
ausserhalb des Stadtbereichs der Fürstentumshauptstädte je eine Kirche 
auf ihre Kosten zu bauen. Um denselben den Stempel des Un- 
beständigen aufzudrücken, wurde die erschwerende Bestimmung ge- 
troffen, dass Kirche wie Pfarrhäuser nur aus „Holz und Leimen“ 
(Bindwerk) hergestellt werden durften. Auf dieser Grundbedingung 
wurden die drei schlesischen „Friedenskirchen“ ins Leben gerufen. Diese 
Kirchen reichten aber für die großen Fürstentümer und bei den weiten 
Entfernungen nicht aus. Daher entstanden an den Grenzen der 
religionsfreien Herzogtümer sogenannte „Grenzkirchen“, in welche die 
Evangelischen aus den kirchenlosen Nachbarbezirken zusammen- 
strömten. Solche Kirchen waren beispielsweise im Herzogtum Liegnitz 
Kriegheide für die Nachbarteile der Glogauer und Sprottauer Kreise, 
Gebhardsdorf für den Laubaner Kreis, im Herzogtum Wohlau * die 
Kirche zu Rostersdorf für die angrenzenden Teile des Glogauer 
Kreises. 1707 nach dem Altranstädter Frieden kamen die sechs 
„Gnadenkirchen“ hinzu, für welche zwar die Bedingung des Holzbaues 
nicht mehr galt, von denen aber die in Militsch, Freystadt und Sagan 
ebenfalls in Fachwerk errichtet wurden. Die beiden letzteren sind 
allerdings inzwischen massiv umgebaut worden. 

Die Raumaufgabe für alle diese Bauten war die Unterbringung 
großer Menschenmengen auf möglichst knappem Raum, wobei die 
Kanzel den Mittelpunkt zu bilden hatte. Die Bedingung des Holz- 
fachwerkbaues, die auf der einen Seite die Aufgabe erschwerte, kam 
auf der anderen Seite der Aufgabe entgegen, indem sie auf den im 
Wesen des Fachwerkbaues begründeten Emporenbau hindrängte. Das 
technisch wie künstlerisch neue Bauprogramm war die Ursache, dass 
in den so geschaffenen Kirchenbauten eigenartige, aus dem besonderen 
evangelischen Glaubensinhalt herausempfundene Gotteshäuser ent- 
standen, die, in ihrer Anlage unseren neuzeitlichen Versammlungs- 
bauten wie Theater, Zirkus usw. ähnlich, einen neuzeitlichen Zug auf- 
weisen. 

Die erste 1651 errichtete Friedenskirche in Glogau, ein Hallen- 
bad mit drei gleich hohen Schiffen und getrennten Satteldächern, er- 
wies sich 1654 einem Sturm gegenüber als wenig widerstandsfähig. 
Zu dem Kirchenbau in Jauer, der 1654 — 56 entstand, wandte man 
sich an den Breslauer Ingenieur-Hauptmann Albrecht von Sebisch, 
einen architektonisch und technisch wohl unterrichteten, auch sonst 
vielseitig bewanderten Mann, der an die neue Aufgabe mit freiem 


Blick heranschritt. In Jauer blieb auch Sebisch noch bei der Idee 
einer dreischiff igen Halle stehen, wobei die Seitenschiffe zur Anlage 
von Zuhörertribünen benutzt wurden. Als er am 12. April 1656 aber 
um einen Plan für Schweidnitz angegangen wurde, kam er in folge- 
richtiger Verarbeitung der Grundidee zu der dem Zentralbau sich 
nähernden Kreuzform und setzte seinen Grundplan trotz des Wider- 
standes, den sein Vorschlag bei den gemeinen Leuten fand, durch. Er 
bat, denselben Zimmermeister Andreas Kemper, mit dem er in 
Jauer gearbeitet hatte, zuzuziehen, um so dessen Erfahrungen zu ver- 
werten. Der Kembau wurde 1657 zur Abnahme fertiggestellt, aber 
noch bis 1660 zogen sich die Arbeiten des Ausbaues hin, nachdem 
1653 der Tischler Pankratius Werner aus Hirschberg bereits 
das bemerkenswerte Gestühl geliefert hatte. 

Die Kirche bildet ein Kreuz, dessen Längsarme etwa die drei- 
fache Länge der Qiierarme haben. Der so entstehende Raum wird 
von den ringsum angelegten Seitenschiffen durch hohe, die flache Decke 
tragende Ständer von etwa je 4 m Abstand getrennt, so dass nach jeder 
der beiden Hauptrichtungen eine dreischiffige Basilika gebildet ist. ln 
den Seitenschiffen sind ringsum je zwei Emporen in voller Tiefe über- 
einander angeordnet, die durch zahlreiche Treppen im Innern zugäng- 
lich sind. Das Langhaus ist rund 44 m lang, 20 m breit; das Quer- 
haus ist 30,5 m lang, 20mbreit. Das Mittelschiff ist im Innern 1 1,50 m 
weit. Die Emporen sind in je 5 m Höhe übereinander angelegt; die 
Höhe bis zur Decke des Mittelschiffes beträgt 15 m. 

Zunächst stand die Kirche als nackter Zweckmäßigkeitsbau 
ohne jegliches Schmuckwerk da. Erst die Folgezeit übernahm es, das 
in der architektonischen Entwicklung des Raumes schlummernde 
Wechselspiel von Licht und Schatten durch das Hinzufügen der Farbe 
zum Leben zu erwecken. Die Staffierung der großen Orgel 1693 zog 
die Bemalung und Ausschmückung des ganzen Innern nach sich. Ein 
einheimischer Künstler stand in der Person des Malers Christian 
Süßenbach zu Gebote, der nebenbei als „Kretschmermeister“ sich 
des Besitzes eines Brauhauses erfreute. Als die Aufgabe schrittweise 
vergrößert wurde, trat ihm der Maler Christian Kolitschky 
zur Seite. Diese beiden hüllten nun den ganzen Innenraum in ein 
malerisches Gewand, dessen Einzelheiten nicht eben großen künstle- 
rischen Wert haben, oft sogar in die grobe Handwerksmäßigkeit hin- 
überstreifen, das aber in seinem feinen Zusammenflüssen von farbigen 
Tönen mit dem Flimmern des Goldes wunderbar bestrickt. Hinzu 
kommt der Reichtum an Schnitzereien und Einzelstücken, deren weisses 
Figurenwerk sich auf dem farbigen Hintergründe prächtig abhebt: 
1695 eine kleine Orgel über dem Altar, 1729 eine neue prunkvolle 
Kanzel und 1752 ein nicht minder reich aufgebauter Altar. Die beiden 
letzteren Stücke bilden das Hauptlebenswerk des aus Dresden zu- 
gewanderten Bildhauers Gottfr. Aug. Hoff mann. 

Die Steigerung der Besucherzahl brachte schon gegen Ende des 
17. Jahrhunderts dem Bauwerk allerlei Umgestaltungen. Es wurden 
zur Vergrößerung des Fassungvermögens zwischen die erste und zweite 
Empore Zwischenchöre von halber Tiefe eingeschoben, „Bühnen“, die 
einzelnen Gewerken überwiesen wurden. Zu ebener Erde brachen die 
adeligen Grundherren Felder aus der Aussenwand und bauten kapellen- 
artige Logen an. Die reichste davon in der Mitte des südlichen Quer- 
arms, die Fürstensteiner Loge des Grafen Hochberg, ist ein besonderes 
Prachtstück. Diese Anbauten erhielten nach aussen besondere Aus- 
gänge, so dass die Kirche jetzt 30 solcher Ausgänge aufweist. 1695 
wurde auf der Ostseite die große Sakristei angebaut, 1707 wurde ein 
abseits stehender Glockenturm, ebenfalls in Holz, errichtet, 1724 ein 
Dachreiter aufgesetzt. Der Raumwert des Kirchenbaues wird erst 
richtig gewürdigt, wenn man erfährt, dass 3000 Sitzplätze vorhanden 
sind und ausserdem noch 4500 Menschen stehen können. Die eigen- 
tümliche Wirkung des gesamten Raumes wird wesentlich dadurch her- 
vorgerufen, dass durch die ringsum laufenden Emporen ^ die Licht- 
eintrittsflächen stark zurücktreten. 

Gelegentlich des 250jährigen Jubiläums wurde 1902 der ganze 
Bau im Aeussern und Innern sorgfältig wiederhergestellt. Die Reini- 
gung und Ausbesserung der Malerei, welche für die Wirkung des 
Innern wesentlich ist, wurde durch den Maler Jos. Langer in 
Breslau geschickt durchgeführt. 

3. Inneres der Grenzkirche zu Rostersdorf. Ein länd- 
liches und volkstümliches Seitenstück zu der Schweidnitzer Friedens- 
kirche bildet die im Steinauer Kreise gelegene Rostersdorfer Kirche, 
ehemals eine Grenzkirche. Sie ist 1654, also etwa gleichzeitig mii der 
Schweidnitzer erbaut und hat auch wie jene die Kreuzform. Die jetzt 
vorhandene Sonderlichkeit des Grundrisses, wonach der mit drei Acht- 
eckseiten geschlossene Chorflügel länger ist als die Kreuzflügel und das 
Langhaus, ist nicht ursprünglich, sondern, wie auch auf der Abbildung 
zu erkennen ist, die Folge eines späteren Vergrößerungsbaues, der mit 
seiner Bogenarchitektur hinter der von Kanzel und Sakristei ein- 
genommenen Achse ansetzt. Mit den Zuhörerbühnen, die nur in den 
Kreuzflügeln und im Chore eingebaut sind, bietet die verhältnismäßig 
klein wirkende Kirche Raum für 800 Sitzplätze. Ist schon bei der 
Schweidnitzer Friedenskirche der provinzielle Zug nicht zu verkennen, 
so tritt bei den Einzelheiten der Innenausstattung hier das dörfliche 
Gepräge in der vergröberten Formengebung deutlich in Erscheinung. 
Ebenso hat die naive Malerei der Decken und Wände, die in der 
Hauptsache mit blaugrünen Ranken auf hellem Grunde bestritten ist, 
einen bäuerischen Einschlag. Aber gerade diese Ursprünglichkeit des 
Empfindens, die überall ins Auge springt, gibt dem in glücklichen 
Verhältnissen aufgebauten Innenraum einen besonderen Reiz. 
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4. Bemalte Bretterdecke der katholischen Kirche zu 
Groß-Kreidel. Die katholische Kirche zu Groß-Kreidel im Kreise 
Wohlau, ein Bau aus dem Anfang des sechzehnten Jahrhunderts, hat 
eine durch Farbenreichtum und Schönheit der Verzierungen hervor- 
ragende Holzdecke, sicher die schönste Mittelschlesiens, die sich in dem 
sonst reizlosen und durch rohe Pinseleien neuerer Zeit entstellten 
Kirchenraum wunderlich genug ausnimmt. Wie als sicher anzunehmen 
ist, stammt die Decke aus der Zeit der Entstehung des Langhauses. 
Sie ist bei 8,75 Meter Breite und 13,75 Meter Länge in eine größere 
Zahl von Feldern geteilt, die durch Leisten abgetrennt sind. Die Fugen 
zwischen den einzelnen gleichlaufenden Brettern sind ebenfalls durch 
Leisten gedeckt. Die in Tempera ausgeführte Bemalung entwickelt 
sich nicht felderweise, sondern brettweise in einer unerschöpflichen 
Fülle von phantastischen Pflanzenformen. Herrscht in zahlreichen 
Mustern die Behandlung und Linienführung der spätesten Gotik noch 
durchaus vor, so zeigen andere Streifen schon völlig die neue Art der 
soeben in Schlesien eindringenden Renaissance mit ihrem Zierwerk 
von Akanthus, umwundenen Fruchtgehängen, Buckelgefäßen, Fratzen, 
geflügelten Engelsköpfen usw. Der Maßstab der Einzelheiten ist der 
Höhe des Raumes gut angepasst. Die Farbengebung bewegt sich vor- 
wiegend in gebrochenen, aber leuchtkräftigen Tönen und vereinigt sich 
in den zahlreichen Einzelheiten zu einer seltenen A Pracht, die wunder- 
barerweise ohne jede Unruhe ist. 

T % a fei 48 u. 49. Wohnhaus in Stuttgart, Langhalde 15.J 

Erbaut 1905—1906 für Herrn Ministerialrat Schmidt durch den 
Architekten Arthur Müller in Stuttgart. Die Modelle zu den 
Pfeilern der Eingangstür stammen von dem Bildhauer Ad. Schenk. 

Baustoffe: Ziegelputzbau mit Verwendung von Stufensandstein 
fürjdie Gliederungen; rote Biberschwänze für die Dachdeckung. Die 
Zwischendecken sind feuersicher in Stampfbeton zwischen eisernen 
Trägern hergestellt und mit Linoleum auf Estrichunterlage bedeckt. 

Baukosten: Im ganzen 50 372 M., einschl. der Kosten für die 
Gartenanlage, Einfriedigung usw. und Architektengebühr. Das ist 
rund 216,54 M. für das Quadratmeter und rund 22 M. für das 
Kubikmeter. 




Erdgeschoss. Obergeschoss. 

Wohnbau in Stuttgart, Langhalde 15. 

Das freundliche Haus steht in prächtiger Lage am Bergabhange 
oberhalb der schwäbischen Hauptstadt. Der Grundriss ist, wie der 
Architekt mitteilt, das Ergebnis seiner gemeinsamen Tätigkeit mit dem 
Bauherrn. Letzterer wünschte keine Diele; deshalb sind die Räume, 
wie die mitgeteilten Pläne zeigen, nur um einen geräumigen Vorplatz 
geordnet. Im Erdgeschosse liegen die Wohn- und Gesellschaftzimmer 
mit der Küche und ihren Nebenräumen, im Obergeschosse die Schlaf- 
und Kinderzimmer. Das Untergeschoss enthält Badezimmer, Wasch- 
küche, die Heizung, Räume für Brennstoffe und Vorräte. Unter ihm 
liegt ein Tiefkeller. 

Tafel 50. Grabmal für die Familie Herrn. Aug. Richter auf 
dem Johannisfriedhofe in Dresden. 

Auf dem Dresdener Johannisfriedhofe ist im Laufe der letzten 
Jahre eine Reihe künstlerisch bedeutsamer Grabdenkmäler entstanden. 
Die bemerkenwertesten sollen an dieser Stelle mitgeteilt werden. 
Das auf unserer Tafel dargestellte wurde im Jahre 1906 von dem Kgl. 
Baurat Herrn. Aug. Richter als Grabmalstelle der eigenen 
Familie aus Thüringer Muschelkalk errichtet. Das Bronzerelief der 
Rückwand ist von Professor E p 1 e r modelliert und von der Firma 
Pirner & Franz in Dresden-Löbtau gegossen. Die Modelle zu 


den Steinverzierungen stammen von den Bildhauern König & 
N e u h a u s , die Ausführung erfolgte durch die Steinmetzmeister 
G ö b e 1 & Co. in Tolkewitz. 

Bficherschau. 

Bilderwerk schlesischer Kunstdenkmäler. — 3 Mappen, 1 Textband. 

Im Aufträge des Provinzialausschusses von Schlesien bearbeitet 
von HansLutsch, Konservator der Kunstdenkmäler despreussischen 
Staates, Geheimer Regierungsrat. — Herausgegeben vom Kuratorium 
des schlesischen Museums der bildenden Künste zu Breslau. 

Das nach Inhalt und Form ganz vortreffliche, ebenso durch die 
Fülle und Güte seiner bildlichen Darbietungen wie die Gründlichkeit 
ihrer textlichen Bearbeitung ausgezeichnete Werk bildet den Abschluss 
und die würdige Ergänzung des sechsbändigen beschreibenden Verzeich- 
nisses der ICunstdenkmäler Schlesiens, das derselbe Verfasser seit 1884 
bearbeitet und in den Jahren 1886 bis 1903 fertiggestellt hat und über 
dessen Erscheinen und Fortschreiten an dieser Stelle wiederholt berichtet 
worden ist. Bei der Begründung dieses Werkes hatte man aus Sparsam- 
keitsgründen auf die Einfügung von Abbildungen verzichten zu müssen 
geglaubt. Aber schon 1887 wurde, einer Anregung des Verfassers 
folgend, vom Kuratorium des schlesischen Museums der bildenden 
Künste zu Breslau die Herausgabe eines Bilderwerkes und die 
Bereitstellung der dafür erforderlichen beträchtlichen Mittel beschlossen. 
Nach der zweckmäßigen und großzügigen Ausführung dieses Be- 
schlusses steht das Gesamtwerk über die schlesischen Kunstdenkmäler 
in seiner Vereinigung von Wort und Bild an führender Stelle in der 
langen Reihe der Denkmälerverzeichnisse, die während der letzten 
Jahrzehnte in Deutschland erschienen sind. 

Die Überfülle der in der Provinz vorhandenen Kunstdenkmäler 
machte, um das Tafelwerk nicht allzusehr anschwellen zu lassen, eine 
sorgfältige Auslese des Besten erforderlich. Sie wurde, wie im Geleits- 
Wort des Textbandes mitgeteilt ist, inhaltlich so getroffen, dass der Stoff, 
im Gegensätze zu dem geographisch geordneten Verzeichnisse der Kunst- 
denkmäler, in geschichtlicher Aufeinanderfolge ein systematisches Bild 
aufrollt von der Mannigfaltigkeit der Schöpfungen der verschiedenen 
Zeitalter deutschen Kulturfleisses in Schlesien. 

Das Werk enthält in seinen 3 vornehm ausgestatteten Mappen 
232 Foliotafeln. Nur wenige von ihnen sind Vollbilder; auf den übrigen 
sind je 2, 4 und mehr Darstellungen vereinigt. Die meisten sind in Licht- 
druck nach besonders angefertigten Aufnahmen wiedergegeben, eine 
größere Anzahl, besonders architektonische und bildnerische Einzel- 
heiten, in Zinkstrichätzung nach zum Teil vorzüglichen Federzeichnungen. 
Der ersten Mappe ist ein ansehnlicher Textband von monumentaler Druck- 
legung beigefügt, dessen wesentlichen Inhalt ein teilweise mit Abbildungen 
reich durchsetzter „Wegweiser durch die dargestellten Kunstwerke“ 
bildet. Dieser Wegweiser ist eine sehr willkommene übersichtliche Zu- 
sammenfassung des ganzen Stoffes. Sie gibt nicht nur einen Auszug 
aus dem Verzeichnisse der Kunstdenkmäler, sondern bildet seine not- 
wendige kunstwissenschaftliche Ergänzung, die es sich, auch in der Form 
der Darstellung, angelegen sein lässt, den spröden Stoff auch dem Nicht- 
fachmanne' annehmbar zu gestalten. Deshalb ist u. a. im Wegweiser und 
auf den Tafeln besonders Wert auf schnelle Auffindbarkei t des Zusammen- 
gehörigen gelegt, die durch die Wahl auffälliger Buchdrucktypen für die 
Tafelbezeichnung, im Texte und für die einzelnen Abbildungen auf den 
Tafeln, in geschickter Weise gesichert ist. 

Jeder Mappe ist ein Inhaltsverzeichnis von großer Ausführlichkeit 
beigegeben, das für jede Abbildung auch den Nachweis der Stellen bringt, 
an denen sie einerseits im Wegweiser, anderseits im Verzeichnis der Kunst- 
denkmäler besprochen ist. Die 3. Mappe bringt ausserdem eine geogra- 
phische Übersicht des Gesamtinhaltes mit einem alphabetischen Ver- 
zeichnisse der Ortsnamen, das als wichtigster Schlüssel die schnelle Auf- 
findung jeder Abbildung ermöglicht. 

ln seiner systematischen Anordnung des Stoffes nach der Zeit- 
folge bildet das prächtige Werk gleichsam einen vollständigen Abriss der 
abendländischen Kunstgeschichte, insbesondere der Baugeschichte, indem 
es uns an der Hand bezeichnender, zum großen Teile künstlerisch hoch- 
bedeutender Denkmäler vom frühen Mittelalter an durch alle Wand- 
lungen der Kunstentwicklung bis an die Schwelle des 19. Jahrhunderts 
führt. Dadurch ist es keineswegs nur für den Kunstforscher, sondern 
sowohl für den kunstliebenden Laien wie auch sowie insbesondere den 
schaffenden Architekten von Wichtigkeit, dem es eine Fülle mannigfaltigster 
Anregung zu bieten vermag. Der Beachtung der Leser dieses Blattes sei 
es daher aufs wärmste empfohlen*. P. G. 

• Einige Beispiele aus dem Werke finden dieselben auf Tafel 41—47 Seite 
i 67. 73 u. 75 des Beiblattes. 
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Otto Zimmermann, Jtofl. 

Gegründet 1868. 
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BERLIN, N. 39 

NORDHAFEN 2 

Fernsprecher Amt II. 1638 u. 7322 

Lager in allen 
Stadtgegenden 

Begründet 1868. 


Ton- u. Mosaikplatten - Fabriken 

Ufzschneider $ Ed. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

Saargemünd = Wasserbillig a Jurbise o Pont St. Maxence 

Lothringen G.-H. Luxemburg Belgien Frankreich 

empfehlen ihre = stahlhart gebrannten ■ ■ 

Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 


Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


Für die Leitung verantwortlich: Paul G.raef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 51—54. Aus Oberlingen am Bodensee. I. Ostseite 
des Münsters St. Nicolaus; links der Osannaturm — 
2. Das Münster St. Nicolaus von der Münsterstraße 
her. — 3. Das Münster St Nicolaus von der Lucien- 
straße her. — 4. Derölberg vor demMünster. Besprochen 
von Dr. H. Stierling. 

Im Jahre 1353 wurde, wie eine steinerne Urkunde am un- 
vollendeten (südlichen) Osannaturm meldet, der Grundstein zum 
Münster St. Nikolaus gelegt. Überlingen besaß bereits vorher eine dem 
Patron der Schiffer geweihte Kapelle, aber sie genügte der rasch auf- 
strebenden Stadt offenbar nicht mehr. Schon in den vierziger Jahren 
trug man sich mit dem Plan eines Neubaues. 

Der Erbauer dieser zweiten Nikolauskirche war Eberhard 
Rab 1 ), von dem es ausdrücklich heisst, dass er aus Franken gebürtig 
war. Wie lange er den Bau geleitet hat, ist unbekannt und auch 
ziemlich belanglos, da er ihm weder einen persönlichen noch sein 
heimatliches fränkisches Gepräge hat verleihen können oder dürfen. 
Das Überlinger Münster ist vielmehr von Anfang an schwäbisch ge- 
wollt: die Marienkirche zu Reutlingen ist offenbar das Vorbild 
gewesen 2 ) Ihr folgend, hat man die damals sich überall durchsetzende 
Hallenform vermieden und sich an die ältere basilikale Anlage 
gehalten. Beiden gemeinsam sind das Fehlen des Qiierschiffs, der vor- 
springende Ostchor und die beiden Osttürme, die die alten Neben- 
schiffe abschliessen. Eine stärkere Abweichung macht sich nur in der 
Behandlung der Westseite geltend. Hier entbehrt das Überlinger 
Münster des dritten, die beiden andern überragenden Turmes. Es ist 
aber sehr leicht möglich, dass die Erweiterungsbauten, die schon früh- 
zeitig begannen, hier den ursprünglichen Plan durchkreuzt haben. 

Das Überlinger Münster war dreischiffig angelegt, aber schon 
1429, anscheinend noch während des Baues, ging man daran, die An- 
lage durch zwei weitere Nebenschiffe und zwei westliche Joche zu 
vergrößern. Die Gründe dieser Erweiterung sind kaum in Raum- 
mangel oder einem gesteigerten religiösen Bedürfnis zu suchen: Über- 
lingen war zwei Jahrzehnte vorher freie Reichsstadt geworden, und es 
wird ihm daran gelegen haben, in seinem Münster ein Wahrzeichen 
seiner bürgerlichen Kraft und Bedeutung eindrucksvoll vor Augen zu 
stellen. Der Zug zum Prunkenden ist der späten Kirchengotik durch- 
aus nicht fremd. 

Diese Erweiterungsbauten haben sich bis über die Mitte des 
16. Jahrhunderts hinausgezogen, und dementsprechend erscheint die 
Aussenarchitektur der Seitenschiffe in den Formen der spätesten Gotik. 
Die gewaltigen Fenster lassen eine Fülle von Licht einströmen. Aber 
hier begegnen die hohen flachgewölbten Öffnungen einem auch vor- 
handenen Bedürfnis, denn das gemeinsame Pultdach der Seitenschiffe 
hat das alte innere Paar ganz vom Licht abgeschnitten und zieht sich 
zugleich so hoch an die Fenster des Langhauses heran, dass diese nur 
noch wenig Licht zu spenden vermögen. 

Unsere Abbildungen geben auf Tafel 51 die ältesten Teile des 
Münsters, den vorspringenden, aus drei Seiten des Achtecks gebildeten 
Chor, der 1408 geweiht wurde und die beiden Türme, deren südlicher 
die eingangs erwähnte Inschrift aus dem Jahre 1353 trägt. Von hier 
aus begann man wie in Reutlingen den Bau der Kirche, und diesem 
Vorbild folgend, das noch in die romanische Zeit (Ende des 12. Jahr- 
hunderts) zurückreicht, stellte man zu Seiten des Chores zwei 
Türme und setzte sich damit in Gegensatz zum Stilgefühl der eigenen 
Zeit, die in ihren meist eintürmigen Anlagen ein anderes Raumbild und 
eine anders rythmisierte Wirkung erstrebt. 


>) In den Schriften über das Münster begegnet man immer wieder der 
Namensform „Raben“ Der Mann heisst aber zweifellos „Rab-, ein Name, der 
noch heute in Franken z. B. in Nürnberg überaus häufig ist Die Form „Raben“ 
ist nichts als der deutsche Akkusativ innerhalb der lateinischen akkusutivischen 
Wendung „per magistrum Eberhardum Raven.“ 

2 ) Dehio und v. Betzold, Die kirchliche Baukunst, II, 333. 


Von den beiden Türmen ist der südliche Osannaturm Bruchstück 
geblieben; er trägt seinen Namen nach der gewaltigen, 177 Zentner 
schweren und von Ulrich Schnabelberg aus St. Gallen 1444 gegossenen 
Glocke, von der es heisst: „sie tönet tiefe Ehrfurcht und stille Heilige 
keit“. Der nördliche Turm hat früher eine schlanke, bedeckte 
Pyramide getragen; sie wurde 1574 abgebrochen und an ihrer Stelle 
das Geschoss mit der Uhr und die ungelenke welsche Haube erbaut. 
Ein sprechendes Zeichen für das Schwinden der Teilnahme am 
Münster, zumal wenn man erfährt, dass die Pyramide nur darum 
geopfert wurde, um auf der neugewonnenen Plattform den Hoch- 
wächtern ein Schauinsland zu ermöglichen. 

Das erneuerungsfrohe 19. Jahrhundert hat mehrfach den 
Gedanken eines Wiederaufbaus des alten Helms erwogen, aber ohne 
Erfolg, und man kann sich dessen ja auch nur freuen. Eine echte 
gotische Wirkung hätte man doch nicht erreicht zumal sich vom 
alten Bilde auch nicht die leiseste Erinnerung erhalten hat. Das 
Münster tut auch in dieser Gestalt seine Wirkung, und die beiden 
Türme gewinnen sofort ein anderes Aussehen, wenn man sie mehr im 
ganzen des Stadtbildes betrachten kann. 

Wie Tafel 52 zeigt, liegt das Münster auf einer [kleinen, von 
einer Brüstung umschlossenen Erhöhung. Zwei schmale Hauswände 
ragen von beiden Seiten in unser Bild hinein und begrenzen es wie sein 
natürlicher Rahmen. Die Türme erscheinen mit ihrem Organismus 
verbunden, und indem sie weit zurücktreten, verlieren sie das allzu- 
schwere ihrer Erscheinung. Durch das Einbeziehen des Ölbergs ent- 
steht ein wirkungsvoller Gegensatz strengerer und freier Stilformen 
innerhalb der Spätgotik, und besonders das Übereinander- Hin ausstreben 
der drei Türme ist von malerischem Reiz. 

Neben den weitausladenden und schweren Formen der Kirche 
erscheint der ölberg zuerst wie das Kind einer andern Zeit. Aber 
auch er ist ein spätgotisches Werk, doch haben seine Formen etwas 
ungemein frisches und in ihrer Leichtigkeit eine Kraft, wie sie der 
Blütezeit eigen war. Daneben sind seine Verhältnisse von der glück- 
lichsten Abmessung. Die spätgotische Art aber verraten das Maßwerk, 
die flachen Bögen und die auf ihnen ruhende Wagerechte. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 55 und 56. Landhaus Dr. Stumpfe am Platze M. in 
Dahlem. 

Erbaut 1906— 1907 für Herrn Regierungs- und ökonomierat 
Dr. Stumpfe als Zweifamilienhaus durch den Architekten O. B e r 1 i c h 
in Berlin. 

Baustoffe: Grauer braunschweigischer Kalkstein für den Gebäude- 
sockel. Gelblich- und grünlich-grauer Wehlauer Sandstein für einige 
Fenstergewände der Vorderseite. Die Wandflächen sind in Kalk- 
mörtel grau geputzt. Rote Rathenower Biberschwänze für die Dach- 
deckung, bräunliche amerikanische Cederholzschindeln für die Bekleidung 
der Giebelflächen 

Baukosten: Im ganzen rd. 100 000 Mark, d. i. rd. 250 Mark für 
das Quadratmeter und rd. 20 Mark für das Kubikmeter. 

Der stattliche Bau ist ebenso durch die verständig sachliche und 
freundliche Gestaltung seines Äusseren, wie seine den Wünschen und Be- 
dürfnissen des Bauherrn geschickt angepasste Grundrisslösung bemerkens- 
wert. Er steht in dem. bisher vornehmlich mit wissenschaftlichen Staats- 
gebäuden besiedelten Teile von Dahlem, unweit des neuen Botanischen 
Gartens. Das Bauprogramm stellte die Erfüllung aller gesundheitlichen 
Forderungen, die heute an einen derartigen Bau erhoben werden, in den 
Vordergrund; daher die reichliche Anlage von Balkons, Erkern und 
offenen Hallen, zur Steigerung der Licht- und Luftzufuhr. Eine 
wesentliche Bedingung war die Anordnung der Schlafzimmer nach 
Süden und Osten und ihre Vereinigung in einem getrennten Flügel 
zum Zwecke der Verminderung von wechselseitigen Störungen zwischen 
ihnen und den Gesellschafts- und Wohnräumen. Da das Haus nur 
eine Treppe erhalten sollte, mussten die Küchen an diese gelegt 
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Landhaus Dr. Stumpfe In Dahlem. 


werden. Durch Einschiebung von Vorfluren ist den Übelständen, die 
sich aus dieser Anordnung häufig ergeben, entgegengewirkt worden. 

Mit seinem Tiefkeller und ausgebautem Dachstock hat der Bau 
4 Geschosse. In ihnen enthält er 2 nahezu gleiche Einzelwohnungen 
von 8 Zimmern, deren je 2 im Dachgeschosse liegen, im Sockel- 
geschosse ausserdem die Wohnung des Pförtners. 

Alle Haupträume sind mit Warmwasserheizung (Dav. Grove) 
und elektrischem Licht (P. Kessner) versehen. 

Tafel 57. Landsitz Schulz-Schomburgk in Leipzig-Connewitz. 

Erbaut 1905—1906 für Herrn Bankdirektor Erich Schulz- 
Schomburgk durch den Architekten Peter Dybwad in Leipzig. 

Baustoffe: Freiburger Kalkstein mit Bruchflächen für die Aussen- 
flächen des Hauptgebäudes Am Küchenanbau scharrierter Kalkstein- 
putz; rote engoblierte Biberschwänze für die Dachdeckung. 

Baukosten: Im ganzen 17OOOO Mark, d. i. 417 Mark .für das 
Quadratmeter und 33,40 Mark für das Kubikmeter. 
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Erdgeschoss. 

Landsitz In Leipzig-Connewitz. 

Der an englische Vorbilder sich lehnende, vornehme Bau dient 
dem Besitzer als Sommer- und Winterwohnsitz. Durch einen 
geräumigen, mit einfachen gärtnerischen Anlagen geschmückten Vorhof, 
an dem rechts das Stallgebäude liegt, ist es dem Straßenlärm und 
-Staub entrückt. Das Grundstück ist, bei rd 40 m Breite, rd. 100 m 
tief und fällt in seinen hinteren, südlichen Teilen stark nach dem an- 
stoßenden Parke ab. Deshalb wurde dem Gebäude eine langgestreckte 
Grundrissform gegeben, die Hauptseite jener Richtung zugewandt, 
und dadurch ermöglicht, den meisten Räumen den prächtigen Ausblick 
auf den Park und die hinter ihm liegenden, schönen Connewitzer 
Waldungen zu geben. 


Als an der Ausführung beteiligt gewesen seien genannt: die 
Maurermeister M. und W. Vogel, Steinmetzmstr. E. Anders, 
Zimmermstr. Fr. Linke, Dachdeckermstr. Meyer & Krehhan, 
Tischlermstr. F A. Schutz, Franz Schneider, Otto 
Thiele und Peter Pingel, Glasermstr. Max P r e i 1 und 
Fr. Schirmer, Malermstr. Rieh. Hesse und Stuckierer Damm 
& L i e g e r t , sämtlich in Leipzig; ferner Arthur Schneider 
und die Siemens-Schuckert-Werke für die elektrischen An- 
lagen und die Gebr Körting in Hannover für die Warmwasser- 
Sammelheizung. 

Tafel 58. Aus Duderstadt. Besprochen von A. v. B e h r. — 
6. Das Haus Meyer. Fortsetzung zu Nr. 4. 

Betrachten wir nun die große Anzahl schöner alter Fachwerk- 
häuser in Duderstadt, so unterscheiden wir leicht zwei Gruppen, deren 
eine das Hauptgewicht auf den wirkungsvoll gruppierten Aufbau 
legt, während in der zweiten Gruppe mehr die Freude an der Ver- 
zierung der Front, namentlich der Fensterbrüstungen zum Ausdruck 
kommt Die erste Gruppe entspricht im allgemeinen den Grund- 
sätzen der Gotik, obgleich diese zeitlich längst überschritten war. Ihr 
gehört als Hauptbeispiel das Meyersche Haus an, ein stattlicher, 
viergeschossiger Bau mit weiter vierteiliger Türöffnung in der Mitte 
des Erdgeschosses, die von zwei geschnitzten Hermenpfeilern eingefasst 
und einem zierlichen Blumenbrett bekrönt ist. Der Hauptschmuck 
des Hauses und sein architektonischer Wert beruht jedoch nicht in 
der wirklich vorzüglichen Barockschnitzerei dieser zwei Hermenpfeiler 
oder in den derb geschnitzten Masken der Kraghölzer unter den 
Vorkragungen des zweiten und dritten Geschosses, sondern in dem 
hohen Giebelaufbau über den fünf mittleren Gefachen des vierten 
Geschosses. Dieser Aufbau ist durch eine mittlere Einziehung in 

seiner Umrisslinie noch bereichert und dadurch mit seinen 3 Geschossen 
in ein sehr gutes Größenverhältnis zu der viergeschossigen Frontfläche 
gebracht. Die erwähnte, gotische Art des Gebäudes beruht 

übrigens nur in diesem hochstrebenden Aufbau des Ganzem nicht aber 
im Gefüge des Fachwerkes, das vielmehr deutlich den Stempel der 
Spätzeit trägt. An Stelle der steilen und dicht gereihten gotischen 
Fußstreben hat der Zimmermann nur vereinzelte Streben und 
Strebenkreuze in der Brüstungzone der Fenster angebracht, diese 
Verstrebungen aber auch wieder glücklich auf die Fläche verteilt. Ein 
einfacheres Beispiel dieser ersten Gruppe bietet das Haus des 

Dr. Bertram in der Marktstraße, das in seinem Äusseren genau die 
gleiche Anordnung des hochgeführten und in der Mitte abgesetzten 
dreigeschossigen Giebelaufbaues zeigt, den bildnerischen Schmuck 

jedoch nur mit äusserster Sparsamkeit verwendet.*) (Fortsetzung folgt.) 

Tafel 59 und 60. Das Geschäftsgebäude für das Kgl. Land- 
gericht in Charlottenburg. Text, Grundrisse und weitere Tafeln folgen. 


Bficherschau. 

Handbuch der Baukonstruktionslehre mit besonderer Berück- 
sichtigung von Reparaturen und Umbauten. Von Walther Lange. 
Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage mit 512 in den Text 
gedruckten Abbildungen und 9 Tafeln. In Originalleinenband 4 Mark 
50 Pfg. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 

Auf 364 kleinen Oktavseiten wird hier das gesamte Gebiet der 
elementaren Baukonstruktionslehre, soweit sie die Maurer- und Zimmer- 
konstruktionen sowie die einfachsten Gebiete des inneren Ausbaues 
betrifft, abgehandelt. Wahrlich ein kühnes Unternehmen, aber in den 
Grenzen, die der Verfasser sich steckte, wohlgelungen. Das wird, in 
Hinsicht auf das Äussere, der knappen, alle Umschweife vermeidenden, 
stets die Sache eindringlich und kurz behandelnden Form, hinsichtlich 

• Abbildung folgt. . 
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ues innaiies, uer reicnen criunrung ues venussers, in aem man uen 
geübten Lehrer erkennt, verdankt Das kleine Buch gibt in seinen 

241 Abschnitten klare und bündige Antworten auf die grundlegenden 
Fragen der Baukonstruktionslehre und wird mit ihnen ebenso dem An- 
fänger wie den Geübteren nützlich sein können. — g.— 


Die einzige. byQ. er, iscn voltKOmmtne tn Anlage uno Betrieb ÖilliOSTe 

Heizung für das Einfamilienhaus 

ist die Frischluft - Ventiiations -Heizung 

Jn jedes auch alte Haus leicnt e»nzuOauen _ v^rian^e Prosit«’. C 

"SchwarzhauiDt SpieCkerÄC°\.icnt GmbH Frankfurt § M. 



Thür, örottensteine 


zur Anlage von Grotten, Ruinen. Winter- 
gärten, Felsenpartien. Wasserfällen. Bö- 
schungen. Preislisten und Skizzen gratis 
und franko 

Otto Zimmermann, Jtofl. 
Gegründet 1868. 

289 Greussen i. Thür. 


Prima Referenzen. 



Quadrantus d. r. p. 

ist unübertroffen der beste 

Oberlicht - Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4 


Erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Neubauten in Nordamerika. 

Herausgegeben von Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und Mi nisterial- Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe Mk. 41,50. 

• Beide Serien zusammen bezogen in Mappe Mk. 100,—. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die Aufmerksamkeit von neuem auf 
die amerikanische Architektur gelenkt, deren Grundzug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger Innenräume, wirkungsvoller Aussen- 
architektur und großer Eigenart in der Formgebung bildet. Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, den man den Schöpfer 
eines eigenen Stils nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in Aussen- und Innenansichten, 
Kaufhäuser und öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich gelungenen eigenen photographischen Lichtdruck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Erhaltung der Heimatkunst und Erzielung malerischer Wirkungen der Bauten bei uns 
so lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre eigene, charaktervolle Sprache reden, 
jedem Baukünstler wertvolle Hinweise. 

Bmiaerke der Remdsnce und des Buroeh ln Men 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk (Paul Qraef, Königl. Baurat). 

Heft I. | Heft II. 

Wohnhäuser und Paläste. Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 


Japanische Motive für Flächen -Verzierung 

Ein Formenschatz für das Kunstgewerbe. Mit erläuterndem Text. 

10 Lieferungen zu je 10 Lichtdrucktafeln von 29:40 cm Größe. 

:: :: Herausgegeben von D? FRIEDRICH DENEKEN. :: 

Das Werk wird je nach Wunsch in Lieferungen zu Mk. 5.— oder vollständig, in Mappe, zu Mk. 55.— geliefert. Das Werk enthält sorg- 
fältig hergestellte photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten japanischen Zeugdruck-Schablonen. 
Dem Werke liegt eine im Privatbesitze befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde. Zu diesem Grundstock haben in dankens- 
wertem Entgegenkommen das Königliche Kunstgewerbe-Museum in Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg eine 
Reihe besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger Anregungen für jeden Architekten, Dekoratlons- 
:: :: :: maler und Kunsthandwerker. :: :: :: 

Bestellungen — auch zur Ansicht — durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Bläffer für Architektur und Kunsthandwerk 

Berlin W. 57, Stein metzstr. 46. 
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7 TJ DEN TAEPT N seiner Gliederung war mir gelegen, da er bei 30 m Höhe und rd. 24 m 

J XL ' ly ' Breite schon in seiner schlichtenOrundform ein mächtiges und 

Tafel 61-64. Da« Geschäftshaus für da« Kgl. Landgericht ln nicht alltägliches Motiv abgibt. Um die Wandflächen so geschlossen 
Charlottenbnrg, Tegeler Weg, Ecke der Oinabriicker StraBe*). als tunlich und die an sich reichlich großen Fenster möglichst klein er- 

Erbaut: 1901 — 1906 durch den preussischen Staatsfiskus. Der scheinen zu lassen, liess ich in deren Einfassungen alle Gliederungen 

Entwurf wurde in der Hochbauabteilung des Ministeriums der öffent- fort - Besorgnis, dass der Bau durch seine große Einfachheit klöster- 
lichen Arbeiten unter Leitung des Geh. Oberbaurates P. T ho einer l>ch wirken würde, hatte ich nicht Dem stand die immerhin erheb- 

aufgestellt. Die weitere Bearbeitung und die Ausführung erfolgten unter Hche Durchbrechung der Wände entgegen. 

der Oberleitung des Regierungs- und Baurats R. Moennich. Bei ersterer Der Bau sollte in seiner Erscheinung seinem Zwecke entsprechen, 

war zeitweilig der Regierungsbaumeister Dem bürg tätig. Die Durch- Ich meinte, die richterliche Tätigkeit sei eine so bedeutungsvoll ernste, 

arbeitung der Pläne für die Ausführung und die Leitung der letzteren dass sie Berechtigung hätte, den Grundton, nach dem alles zu stimmen 

war dem damaligen Landbauinspektor E. Petersen, jetzigen Direktor wäre, abzugeben. Alle Einzelheiten sind schlicht gehalten, doch ist bei 

der Zeichenschule in Hanau, übertragen. ihnen der alte, mittelalterliche Gedanke der möglichst überall herrschenden 

Baustoffe: Grauer Kalkstein avTs Rothenburg a. T. für die Abwechslung durchgeführt Sie sollen an sich nicht auffällig wirken, 

Gliederungen der Hauptseite, Rogenstein aus Jerxheim am Elm für aber im frischen Wechsel ihrer Erscheinung den Eindruck der Ein- 

deren Flächen. Grauer Kalkstein aus Königslutter für das Innere und tönigkeit und Langeweile vermeiden. Als Formelemente für alles 

einen Teil der Höfe. Rote Hohlziegel für die Dachdeckung. wurden gerade Linie, Kreisstück, Wellenlinie und die einfachsten Rollen- 

Baukosten: Im ganzen rund 1 156000 Mark; d. d. 439 für das formen verwendet. Im übrigen habe ich alles vermieden, was zum 

Quadratmeter und 23 Mark für das Kubikmeter. Wesen des romanischen Stiles in bemerkbarem Gegensatz gestanden 

Der wuchtige Bau, dessen machtvoller Erscheinung der Ernst hätte, also mehr eine negative als eine positive Art des „stilechten“ 

und die Würde seiner Bestimmung unverkennbar aufgeprägt sind, Arbeitens befolgt. Denn mir schien es wichtiger, eine einheitliche als 

steht in bevorzugter Lage an der Uferstraße der Spree, dem Parke eine sogenannte historisch echte — eigentlich doch unechte — Wirkung 

des Charlottenburger Schlosses gegenüber. zu erstreben. 

In der glänzenden Reihe der Gerichtsbauten, die im letzten Durchweg ist versucht, besonders auch beim inneren Ausbau, 

Jahrzehnt in Berlin und seinen Vororten unter der Oberleitung der grundsätzlich Konstruktionen zu zeigen; ein Verfahren, das ja nicht un- 
oben an erster und zweiter Stelle genannten Architekten entstanden gewöhnlich ist, sich aber selten so streng durchführen lässt, wie es 

sind, nimmt der Charlottenburger insofern eine besondere Stelle ein, mir ermöglicht wurde In erster Linie konnte es bei der Ausbildung 

als er der einzige ist, der ganz in frühmittelalterlichen Formen und, der Eisenarbeiten geschehen. 

was mehr ist, auch ganz dem Wesen mittelalterlichen Kunstschaffens Auch im Innern ist hauptsächlich Einfachheit der Einzelform, 

gemäß gestaltet worden ist. Man darf ihn in diesem Sinne als eine be- zugleich aber ein gewisser Reichtum durch bestimmte Gegensätze 
sonders gelungene, erfreuliche und bedeutsame Kunstleistung bezeichnen. und Abwechselung in allen Gestaltungen für das Gesammtbild be- 
Bedeutsam vor allem deshalb, weil mit ihr vollgültig bewiesen wird stimmend geworden. 

dass es sehr wohl möglich ist, mit den Kunstmitteln der romanischen Nach mehrjähriger Zusammenarbeit und Beeinflussung hat Max 

Bauweise und im Sinne ihrer Kunstübung einen neuzeitlichen Bau echt Kutschmann die Ausmalung der zwei unteren Wartehallen und der 
künstlerisch so zu gestalten, dass er seiner Bestimmung gut entspricht, oberen, der gesamten großen Mittelhalle, des Hauptsaales und des 
ohne dass die althergebrachte Form ihm zur Fessel wird oder ihre Präsidentenzimmers fast selbständig ausgeführt und damit Werke 
Anwendung sich zur Spielerei verflacht. geschaffen, die meines Erachtens recht bemerkenswert sind.“ 

Das auf einer überaus klaren Grundrissanlage entwickelte Innere An der künstlerischen Ausgestaltung des Baues waren ausser 

ist durchweg hell, luftig und zweckmäßig, die mächtige Treppenhalle den bereits Genannten tätig: Die Bildhauer Hermann Engelhardt 
in ihrer geistreichen Anordnung und ihrem folgerichtigen Aufbau von und Breitkopf-Cosel sowie die Kunstschmiede Julius Schramm 
hohem Reiz. Inder künstlerischen Ausgestaltung des Einzelnen er- und Dregerhoff & Schmidt, sämtlich in Berlin; an der Ausführung 
scheint alles gewachsen, bestimmungsmäßig geworden, die Form, von ferner beteiligt Amtsmaurermeister E. Gerhardt in Charlottenburg, 
Kleinigkeiten abgesehen, nirgendwoals archäologische Mask erade, sondern die Steinmetzmeister Fricke in Königslutter undEckardt in Rothen- 
überall als ein natürlicher Ausdruck gesunden Künstlertums. Von der bur K a -T.; Zimmermeister Seidel & H. Hoepke, Dachdeckermeister 
liebevollen, unermüdlichen Sorgfalt, mit der alle Einzelheiten stoffgemäß, Plath & Prügel, Tischlermeister Ludwig Lüdtke, Gast & Bruck 
stilsicher und sinnvoll durchgestaltet sind, können unsere Tafeln nur und Vollmer, Braunschweig, Dekorationsmaler Birkle & Thomer 
eine schwache Vorstellung geben. Eine Besichtigung des Baues kann und Ingenieur G. Frick in Berlin. Die Sammelheizung wurde von 
jedem Architekten aufs wärmste empfohlen werden. R. O. Meyer in Hamburg eingebaut. 

Wie die Grundrisse** zeigen, enthält der Bau im Untergeschosse _ , , - _ 

ausser Nebenräumen die Akten-Abfertigung und vier Wohnungen für Tafel 65 bis 69. Au» Uberlingen am Bodentee. — Besprochen 

Unterbeamte, im Erdgeschosse und II Stockwerk die Büros und Amts- von Dr - H - Stierling. — 1. Aussenansicht des Rat- 
zimmer mannigfacher Art, im I. Stock, als dem Hauptgeschosse, aber hause s. — 2. Rathaus-Eingang im Pfenniggässchen, 
die der Abwicklung des öffentlichen Gerichtsverfahrens dienenden 3- Vorplatz im Rathaus. — 4 . Schrank ausdem Rat- 
Räume, 9 Sitzunjsäle mit ihren Beratungzimmem und die aus- haus vor platz. — 5 - Die Ratsstube. 

gedehnte Abteilung für die Rechtsanwälte. Das Uberlinger Rathaus ist um das Jahr 1490 erbaut worden. 

Über die künstlerischen Absichten, die ihn bei der Bearbeitung Es is t äusseren Erscheinung nach ein schlichter spätgotischer 

des Entwurfs und seiner Ausführung leiteten, gibt uns E. Petersen Bau, der die Eigentümlichkeiten seines Stiles klar zur Schau trägt: 
folgende Mitteilungen: in der Anlage eng und geschlossen und in der Aussengestaltung deut- 

„ Bei der Gestaltung des Äusseren ging ich darauf aus, durch lieh der Lotrechten unterworfen. Diese spricht sich in dem hohen scharf- 
äusserste Vereinfachung überall die Hauptsachen in den Vordergrund kantigen Turm und in dem mächtigen, steil aufstrebenden Dache so 
der Wirkung zu rücken. Die ungewöhnliche Firstlänge von nahezu vernehmlich aus, dass daneben die mehrfach angedeutete Wagerechte 
90 m, und zu ihr im Gegensatz das schwere Mitteldach mit seinem nur wenig Geltung gewinnen kann. Die Fenster sind nicht, wie man 
großen Giebel, waren dabei am wichtigsten. Besonders am Giebel und «s bei den Rathäusern (im Gegensatz zu den Wohnbauten) so häufig 

findet, im Spitzbogen geführt, sondern rechtwinklig geschlossen, und 

• s. auch Tafel 69 u. «0; weitere Abbildungen folgen. zwar in einer am Oberrhein (Ensisheim, Mülhausen) beliebten Form: 

•• Grundrisse auf der nächsten Seite. I man gab dem Fenster ein Paar niedrigerer Flügel bei, so dass eine 
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nach der Mitte aufsteigende Gruppe entstand. Auch hierin spricht 
sich leicht erkenntlich eine gotische Stilauffassung aus. 

Der Turm ist noch ein deutliches Zeichen des wehrhaften Cha- 
rakters der alten Rathäuser, die sich hierin von dem Vorbild der 
Burgen mit ihrem Bergfried beeinflusst zeigen, ln den Überlinger 
Turm ist frühzeitig die Münze verlegt worden und daher erklärt sich 
wohl sein Name Pfennigturm. 

Tafel 66 zeigt das Spitzbogentor im Pfenniggässchen; es ist mit 
dem um 1500 überall beliebten, gekreuzten Stabwerk verziert Die 
Türen sind neu, doch sind die alten Beschläge wieder aufgelegt Die 
Blumen und Blätter an dem Langeband und das Schlüsselschild sind 
nicht von der feinen und bewegten Art, wie sie die Spätgotik zu geben 
verstand. Viel besser in Erfindung und Durchbildung sind dagegen 
die Stilisierungen auf der Platte des Aufziehringes. 

Das Innere des Rathauses erfüllt im Erdgeschoss eine große 
Halle, die von einer Holzdecke mit schweren Unterzügen und kräftigen 
Säulen getragen wird. Zum darüberliegenden Ratssaal führt eine an 
der westlichen Giebelseite angebaute Wendeltreppe. Sie mündet auf 
den Vorplatz, von dem Tafel 67 ein Bild gibt. Das gotische Maß- und 
Stabwerk, das den Raum begrenzt, trägt nach Kraus (Die Kunstdenk- 
mäler des Großherzogtums Baden I, 632) die Inschrift „Pax intrantibus, 
Salus euntibus. Anno Domini 1534.“ Die Jahreszahl dürfte aber nur 
für das Spruchband Geltung haben. Die Schnitzereien gehören mit 
denen der Ratsstube zusammen und werden vor 1 500 entstanden sein 
Etwa 100 Jahre später (1598) ist dann der große Renaissanceschrank 
hinzugekommen, den Tafel 68 zeigt Er gehört nicht mehr der frühen 
Art an, die zwei Truhen auf einander setzte und sie in je zwei Türen 
öffnete, sondern der späteren, hauptsächlich im 17 . Jahrhundert ausgebil- 
deten, welche die beiden Truhen verschmolz und zwei große Türen statt der 
früheren vier kleinen einführte. Die Gliederung unseres Schrankes ist rein 
architektonisch und bekundet aufs beste die Freude, die man damals, 
besonders in Süddeutschland, an den neuerstandenen Formen des 
klassischen Altertums hatte. Das frühe 17 . Jahrhundert ist in seiner 
Begeisterung oft übers Ziel hinausgeschossen und seine Schrankwände 
scheinen eher kleine Palastfronten zu sein. Von alle dem aber hält 
sich der Überlinger Schrank in wohltuender Mäßigung fern. Die 
plastische Richtung, die im Verlauf des Jahrhunderts auch in Süd- 
deutschland die architektonische überwindet, klingt in unserm Beispiel 
erst in zwei Köpfen an Bemerkt sei noch, dass der heutige Aufsatz 
nicht zum Schranke gehört. Bei deutschen Arbeiten dieser Zeit 
schliesst das Hauptgesims wagerecht ab. 

Weitaus das schönste im ganzen Rathaus ist die geschnitzte 
Ratsstube (Tafel 69) *, und die Überlinger haben denn auch nicht 
gezögert, sie dem Jörg Syrlin zuzuschreioen Es ist aber neuerdings 
nachgewiesen, dass sie von Jakob Ruess geschnitzt und 1494 
vollendet wurde. Der Saal hat das schönste Ebenmaß (10,50 m lang; 
8,22 m breit; 3,60 m hoch) und ist durch seine kräftige Auszierung 
in der glücklichsten Weise gegliedert. Die Leisten liegen überall da, 
wo zwei senkrechte Bohlen aheinander stoßen; sie decken die Fuge 
und haben also, was unsere Zeit wieder so gern betont, ihren Ursprung 
in einem handwerklichen Bedürfnis Erst kurz unter der Decke setzt 
sich die Nutzform in die Zierform um, und hier entwickelt nun die 
Gotik ihre verschwenderische Fülle kunstvoll geschnitzter Bogen, Blumen 
und Blätter. Wie ein breites Gesims zieht sich dies Flechtwerk unter 
der Decke entlang. Aber daran ist es noch nicht genug: die mittel- 
alterliche Kunst liebt das Vielfache und Bezugreiche, und deshalb 
fügte der Schnitzer auf den Leistenkapitellen noch 39 Figürchen von 
0,40 m Höhe hinzu, in denen er die Stände des heiligen römischen 
Reiches verkörperte und die himmlische Hierarchie in ihren Haupt- 
vertretern vor die Augen der Ratsherrn stellte: über der (um 1863 
erneuerten) Tür St. Nikolaus als Kirchenpatron Überlingens und St. 
Michael als gerechter Richter, und über dem Renaissancewaschschrank 
der auf Wolken thronende Christus, von Maria und Johannes verehrt; 
sie erheben betend die Hände zu ihm, nach der Meinung des Schnitzers 
für das Wohl der Stadt Überlingen. (Fortsetzung folgt.) 

Tafel 70. Wohnhaus in Berlin, Vossstr. 15. 

Erbaut 1906—1907 für Herrn Fabrikbesitzer Robert Guthmann 
durch die Architekten Geh. Bauräte Prof. Kayser& v. Groszheim 
in Berlin. Die Modelle zum Erkerfriese und der Haustür stammen 
von dem Bildhauer Prof Geyger in Florenz. 

Baustoffe: Kalksands'ein aus den Werken des Besitzers für das 
Mauerwerk, Kirchheimer Muschelkalk für die Straßenseite. Das Dach 
ist mit Schiefer gedeckt. 

Baukosten: Nicht bekannt. 

Der vornehm schlichte, in seiner Straßenseite nach Gliederung, 
Abwägung der Einzelheiten und Anordnung des Schmuckwerks meister- 
haft gestaltete Bau dient im ganzen Umfange nur den Wohnzwecken 
seines Besitzers. Die Raumanordnung ist aus den mitgeteilten Grund- 
rissen ersichtlich 

Das niedrige Erdgeschoss enthält von der Durchfahrt rechts 
nach der Straße hin die Pförtnerwohnung, nach dem Hofe hin den 
Automobilschuppen ; links, neben der breitläufigen Haupttreppe, nach 
vom einen Ablegeraum für Herren und ein Leutezimmer, nach hinten 
die Nebentreppe mit dem Personenaufzug und daran anschliessend in 
dem kurzen Seitenflügel die Küche mit Speisenaufzug, Spülraum und 
Speisekammer, letztere durch Oberlicht aus dem über ihnen liegenden 
Lichtschacht erhellt. Das I. Obergeschoss umschliesst die weiträumigen, 
vornehm ausgestatteten Gesellschafträume. Dem Speisezimmer ist, 

* 2 weitere Ansichten folgen. 



Kellergeschoss. 

Wohnhaus In Berlin, Voftetr. 15. 


über der Küche gelegen, in sehr geschickter Weise ein Anrichteraum 
angegliedert. 

Im 1 1. Obergeschosse liegen, ausser dem Billardzimmer, in vortreff- 
lich durchdachter Anordnung die Schlaf- und Badezimmer, sowie die 
Räume der Tochter, im III. Obergeschoss weitere Schlaf- und Wohn- 
räume, im Dachgeschosse die Mädchenzimmer. 

Bei der künstlerischen Ausstattung des Hauses waren tätig der 
Stuckierer Ernst Jaeckel (Wilmersdorf), die Kunstschmiede 
Hillerscheidt& Kassbaum, sowie die Kunsttischler K i m - 
bel& Friedrichsen (Salon, Speise- und Damenzimmer, Treppen- 
haus) und A. S. Ball (Herrenzimmer) in Berlin. Ferner waren bei 
der Ausführung beteiligt: das Baugeschäft Zaar & Vahl, Hof-Stein- 
metzmeister C. Schilling, die Marmorindustrie Kiefer (Eingangs- 
halle), Zimmermeister Rob. Otto, Schmiedemeister C a rl Müller, 
Dachdeckermeister G. A. Wernicke, Tischlermeister H. Emme- 
lut h und R. Heideklang, Glasermeister M. Rohrlack, Maler- 
meister Fritz Klausenberg und Tapezierer Georg Jahn; 
die Warmwasserheizung und die Gas- und Wasseranlage wurden von 
Dav. Grove eingebaut; die elektrische Einrichtung von der Allge- 
meinen Elektrizitätsgesellschaft. 
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in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Hofe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 
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Erdgeschoss I. Stockwerk II.- IV. Stockwerk 

QeschlfUbau« A. Dansky In Barlin, Wilhelmstr. 45. 


haben die volle Höhe des vorderen. Das konnte nur durch Erzielung Sinn. Sein Verfasser gibt in ihm vielmehr eine vollständige, kurzgefasste 

einer Hofgemeinschaft mit dem Nachbarhause Wilhelmstraße 44 er- und doch gründliche Lehre von den Baustoffen und den Baukonstruk- 

reicht werden. tionen, die, zumal mit ihrer Ergänzung durch ausführliche Preisangaben 

An der künstlerischen Ausschmückung des Baues waren tätig: Der für Leistungen und Lieferungen und unparteiische Nennung der be- 

Dekorationsmaler Julius Schmidt, Stuckierer Merluzzi & deutendsten Fabrikanten und Lieferanten, für jeden, der einen Bau zu 

Co. (Stuckmarmor der Erdgeschosspfeiler im Lichthofe), der Kunstschmied veranschlagen, einzuleiten oder auszuführen hat, äusserst praktisch, 

J. Bauer und Kunsttischler A. Dunsky. Ferner waren ander brauchbar und nützlich ist. Der Stoff ist klar gegliedert und mit gründ- 

Ausführung beteiligt: Maurermeister Krüger u. Lauermann, licher Sachkenntnis behandelt. Von den technischen Errungenschaften 

Steinmetzmeister F Rosenberg, Zimmermeister L. R ö d i g e r, der letzten acht Jahre — die 7. Auflage des Werkes war 1899 erschienen 

Schmiedemeister C. Edelmann und Dachdeckermeister W. N e u- — ist alles, was sich eingeführt und bewährt hat, von dem praktisch 

meisten Die Niederdruck-Dampfheizung stammt von der Firma wie theoretisch erfahrenen Bearbeiter in die neue Auflage aufgenommen 

Rietschel & Henneberg, die Gas- und Wasseranlagen von worden. Dazu gehören u. a. Kalksandsteine, Glasbausteine, 

F. S i e g e r t, die elektrischen Einrichtungen von Th. Körner. Die Draht- und Elektroglas, Prismengläser, Ruberoid und Streckmetall, 

Fahrstühle lieferte C. F 1 o h r, die Beleuchtungskörper J. Lennhoff. Gips- und Zementdielen, neuere Konstruktionen leichter freitragender 

♦ Zwischenwände, neuere Fußbodenbeläge, rauch- und feuersichere Türen, 

Rficherschau feuerfeste Treppen, Schiebefenster usf. Die Trägertabellen sind den 

uuvuvi öv a • neuerdings zugelassenen stärkeren Beanspruchungen entsprechend um- 

Bau- Unterhaltung in Haus und Hof. Von E. H ilgers, Kgl. Baurat 
(t 1889). 8. verbesserte und vermehrte Auflage. Bearbeitet vom Ge- 
heimen Baurat D r. O. v. R i t g e n. Wiesbaden 1908. Verlag von Rud. 

Bechtold & Comp. 87 S. in 8° mit zahlreichen Abbildungen im Text. 

Preis 5,50 JC, in Leinen gebunden 6,50 Jt. 

Der Inhalt des gut gedruckten und ausgestatteten, handlichen, 
rühmlich bekannten Handbuchs hält viel mehr, als sein Titel verspricht. 

Denn er bietet nicht nur eine Lehre der Bauunterhaltung im eigentlichen | die Preislisten zu überschläglicher Kostenermittlung und das Inhalts- 


gerechnet und um eine Tabelle über breitflanschige Träger vermehrt 
worden. Von den Massivdeckenkonstruktionen finden sich alle wichtigen, 
zurzeit verbreiteten und bewährten Arten behandelt und zeichnerisch 
dargestellt. Der Abschnitt über Sammelheizung und Lüftung hat eine 
vollständig neue Bearbeitung durch den Ingenieur J. Lindenheim, der- 
jenige über elektrische Beleuchtung vielfache Zusätze erfahren. Die 
Wasser- und Kanalanlagen weisen wesentliche Ergänzungen auf. Auch 


Digitized by 


Google 



Nr. 8. 1908. 


Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 


Verzeichnis sind erweitert worden. Die Darstellung ist gedrungen und 
doch flüssig. Fremdwörter sind fast durchweg vermieden oder ausgemerzt ; 
einige Überbleibsel — Materialien, Quantitäten, inklusive, pro, relativ ü. a. 
— seien für die nächste Auflage schon jetzt aufs Korn genommen. Be- 
sonderer Empfehlung bedarf das altbewährte, treffliche Buch nicht. 
Nachdem es durch die fleissige Neubearbeitung wieder ganz auf die Höhe 
der Zeit gestellt worden ist, wird es jedem Fachgenossen als zuverlässiger 
Berater die besten Dienste leisten können. — P.G.— 

Schrifttafeln für den Unterricht an höheren Lehranstalten, Mittel- 
und Fortbildungsschulen sowie für den Selbstunterricht, als Beitrag zur 
Kunsterziehung. Herausgegeben von HermannRadzig-Radzyk, 
Maler in Berlin. Mit erläuterndem Text von Flodoard Freiherr von 
Biedermann. 8 Seiten Kanzleiformat und 4 Schrifttafeln in zweifarbigem 
Umschlag. Verlag von P. Johannes Müller, Charlottenburg 5. Preis: 
broschiert 4 JC. 

Werke über Schriftenkunde, Vorbildersammlungen für Schriften, 
Unterlagen zu ihrer Erlernung gibt es in Menge; keine aber dürfte in so 
knapper Anordnung das Wichtigste über die Herstellung einer schönen 
Lateinschrift eigenartigen Gepräges zusammenfassen, wie das vorliegende 
Werk. Es enthält auf nur 4 Tafeln eine Anzahl von freihändig geschrie- 
benen und gemalten, durchweg vortrefflichen Beispielen stehender und 
liegender lateinischer Schriftarten, am Schlüsse auch einige gotischer 
Art. Ein lehrreicher Text erläutert das dabei verfolgte System. Das 
Werk sei allen, denen um eine schöne Schrift für Zeichen-, Buch-Anzeigen- 
Zwecke und dgl. zu tun ist, aufs wärmste empfohlen. P. G. 

BautechnikTund Feuerpolizei mit besonderer Berücksichtigung ihrer 
Beziehungen zur Feuerwehr. Mit 58 Abbildungen. München, Ph. L. Jung. 
Preis 1 JL. 

Das kleine Werk erscheint als Heft 7—8 einer Sammlung, die sich 
„Jung's Feuerwehrbücher“ nennt. Es wendet sich daher nach Inhalt 
und Stoffbehandlung in erster Linie an Feuerwehrleute, die es über die 
Verbrennlichkeit und Unverbrennlichkeit der Baustoffe und Baukon- 
struktionen unterrichtet. Wenn das Büchlein hier erwähnt wird, so ge- 
schieht es, weil es in seiner gedrängten, mit klaren Abbildungen ver- 
sehenen Zusammenfassung der wichtigsten Baukonstruktionen und durch 
Betrachtung einzelner Bauanlagen vom feuertechnischen Standpunkte 
aus auch für den Architekten von Nutzen sein kann. In seinem Ab- 
schnitt c bringt es u. a. eine sehr lehrreiche Tabelle über Raumein- 
teilung bei Neuanlagen und Umbauten von Theatern, Zirkusgebäuden 
und öffentlichen Versammlungsräumen, sowie eine Zusammenstellung 
der wichtigsten feuerpolizeilichen Bestimmungen. Es kann zur An- 
schaffung bestens empfohlen werden. P. 


Der Treppenbau. Gemeinverständliche Darstellung über das Wesen 
und die Preis- und Zeitberechnung des Treppenbaues. Von Fritz 
Schräder, Architekt und Bauschullehrer in Glauchau (Sachsen). 
Mit 195 Abbildungen im Text. — Hannover, Dr. Max Jänecke, Ver- 
lagsbuchhandlung, 1908. Preis in Leinen geb. 2,20 A. 

Das kleine, hübsch ausgestattete Werk behandelt den schwierigen 
Stoff des Treppenbaus in ebenso praktischer und von reicher Erfahrung 
zeugender wie leicht verständlicher Weise. Nach einer allgemeinen Ab- 
handlung über die Formen, Teile, Neigungsverhältnisse usw. der Treppen, 
werden die einzelnen Konstruktionen der Stein-, Holz- und Eisentreppen 
eingehend behandelt. Angefügt sind sehr lehrreiche und sorgfältig durch- 
gearbeitete Tabellen über die Preise der verschiedenen Ausführungen 
und über die Zeitdauer, die zur Anfertigung besonders der Holztreppen 
erforderlich ist. Das Werk bildet eine wertvolle Ergänzung der bereits 
in weiten Kreisen vorteilhaft bekannten „Bibliothek der gesamten 
Technik“, die gerade auf dem Gebiete des Bauwesens in letzter Zeit 
mehrere gute Bände gebracht hat und die wir der Aufmerksamkeit 
unserer Leser besonders empfehlen möchten. P. 


Neue Bücher. 

Auskunft in Vergleichssachen. Ein Hilfsbuch für die mit Zahlungs- 
schwierigkeiten kämpfende Geschäftswelt. Bearb. v. O. H. Hörisch, 
Bücher- Revisor. — Selbstverlag des Verfassers, Dresden 1908. — 
1 Jt. 

Auskunft ln Mahn- und Klagesachen. Ein Hilfsbuch zur Selbstvertretung 
vor den Amtsgerichten mit 50 Formularmustem zur Anfertigung 
erforderlicher Schriftstücke. Bearbeitet von O. H. Hörisch, 
Bücher- Revisor. — IV. Auflage. — Selbstverlag des Verfassers, 
Dresden 1908. — 1 Jt. 

Das Badnerland. Umschlag: Hans Thoma- Karlsruhe. Buchschmuck: 

Willi Münch- Karlsruhe. — Herausgegeben und verlegt vom Badischen 
Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs Karlsruhe. 

Moderne Wohnraume. Interieurs, Gruppen und Einzelmöbel aus der 
I. Württembergischen Ausstellung für Wohnungsausstellungen in 
Stuttgart. Herausgegeben von der Ausstellungskommission. Verlag 
des „Süddeutschen Möbel- und Bauschreiner“ Greiner & Pfeiffer, 
Stuttgart. Herausgeber: Leonhard Heilbom. — Preis geb. 18 A. 

Die Residenz in Wiirzburg. Ein Beitrag zur Kunstgeschichte des 18. Jahr- 
hunderts, zugleich Führer durch dieselbe, verfasst und herausge- 
geben von Stephan Wehnert. Mit Künstlerverzeichnis, Führer durch 
die Gemäldegalerie und beigegebenen Illustrationen. — Prometheus- 
Verlag, Würzburg. 


Soeben erschienen: 


Japanische Motive für Flächen -Verzierung 

Ein Formenschatz für das Kunstgewerbe. 

In zwei Abteilungen von 40 und 10D Lichtdrucktafeln. 

j-ierausgegeben vom Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 0. m. b. j4. 

ABTEILUNG I: II ABTEILUNG II: 

40 Lichtdrucktafeln — Größe 26:35 cm 60 Lichtdrucktafeln — Größe 29:40 cm 

in vornehmer Mappe M. 20, — . || in vornehmer Mappe M. 30,—. 

Das Werk enthält sorgfältig hergestellte photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten Japanischen 
Zeugdruck-Schablonen, dem eine im Privatbesitze befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde liegt. Zu diesem Grundstock haben 
in dankenswertem Entgegenkommen das Königliche Kunstgewerbe-Museum in Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe ln 
Hamburg eine Reihe besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger Anregungen für Jeden Architekten, 
:: Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. :: :: 


Bnnoafee der Remdssimce utri des mrock h Dresden 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk (Paul Graef, Königl. Baurat). 

Heft I. Heft II. 

Wohnhäuser und Paläste. Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 

Bestellungen durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und l^unsthandwerk G. m. b. Jt. 

Berlin W. 57, Sfeinmefzstr. 46. 
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Für die Leitung verantwortlich: Paul Graef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 
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ZU DEN TAFELN. 

Tafel 81 — 84. Das SchiUergymnasluiti in Cöln-Ehrenfeld. 

. Erbaut 1903 — 1906 durch die Stadtgemeinde unter der Oberleitung 
des Stadtbaurats F. H e i m a n n nach dem Entwurf und unter der 
Leitung des Stadtbauinspektors Friedrich Bolte. Die örtliche 
Bauleitung war dem Architekten Norbert Mohr übertragen. 

Baustoffe: Basaltlava und Bruchsteine aus Dolomit für die Ver- 
blendung des unteren Teiles der Aussenwände. Rötlicher Ohlsbrücker 
Sandstein für die Stützen, Gliederungen und Verzierungen des oberen 
Teiles, dessen Flächen glattgeputzt sind. Grauer Schiefer in deutscher 
Deckung für die Dächer. 

Alle Zwischendecken sind in Zementbeton mit Eiseneinlagen her- 
gestellt, desgl. die beiden Nebentreppen. Die Haupttreppe besteht aus 


Granitstufen mit Wangen aus rotem Mainsandstein auf Ziegelgewölben. 
Die Vorhalle und die untere Wandelhalle sind unter der tragenden Decke 
mit Netzgewölben aus Sandsteinrippen und Schwemmsteinkappen über- 
wölbt. Die tonnenförmigen Überdachungen der oberen Wandelhalle und 
des Treppenhauses bestehen aus Rabitzputz, desgl. die kassettierte 
Innenwölbung der Aula, die an den an dieser Stelle aus Eisen konstru- 
ierten Dachbindern aufgehängt ist. Der übrige Dachstuhl ist aus Holz 
gezimmert. 

Baukosten: Für das Hauptgebäude 551 000 JL; für die Turnhalle 
33 000 JL } für das Wohnhaus 53 000 M, das Abortgebäude 12 000 M, 
die Nebenanlagen 61 000 JL. Die innere Einrichtung kostete 59 000 JL. 

Die Gesamtkosten beliefen sich, einschliesslich der Bauleitungs- 
kosten, auf 800 000 JL. 

Der nach Grundriss wie künstlerischer Aus- und Durchgestaltung 
vortrefflich gelungene Bau enthält in seinem Hauptgebäude 22 Klassen- 



räume, von denen 7 im Erd- 
geschosse, 12 im I. Stock, 

2 im II. Stock und 1 im 
Dachgeschosse liegen. Die 
Klassentiefe beträgt durch- 
schnittlich 6,5 m, die Länge 
wechselt nach der unterzu- 
bringenden Schülerzahl von 
6,0 bis 8,6 m. Die Gemein- 
schaftsklasse, die auch als 
Vorraum zur Aula dient, ist 
10,60 m lang. Die Geschoss- 
höhen messen rund 4,30 m. 
Die Tonnendecke der Aula ist 
an dem Kämpfer 6 m, im 
Schenkel 9 m über dem Fuß- 
boden hoch. Im Erdgeschosse 
liegen ferner zu seiten der 
stattlichen Wandelhalle die 
Zimmer des Direktors und 
des Schuldieners, das Sprech- 
zimmer, Lesezimmer, ferner 
die Lehrer- und die Schüler- 
bücherei ; im ersten Stockwerk 
nach Norden hin der Zeichen- 
saal und der Kartenraum. Das 
zweite Stockwerk enthält die 
13,10 m breite und 25,50 m 
lange Aula, der sich der 7,94 m 
zu 10,32 m messende, mit an- 
steigenden Sitzen ausgestattete 
Gesangsaal unmittelbar an- 
schliesst. Der Flügel an der 
Barthelstraße enthält im 
II. Stock die Räume für den 
naturwissenschaftlichen Un- 
terricht, im Dachgeschosse 
den 10,62 zu 19,0 m großen 
Sammlungsraum für Natur- 
kunde, von dem aus der über 
dem Aulabau befindliche Dach- 
reiter zu erreichen ist, der 
einen weiten Rundblick übers 
die Stadt gewährt. 

Das Gebäude wird durch eine 
Niederdruckdampfheizung er- 
wärmt, mit der eine aus- 
gedehnte Frischluftzuführung 
und Entlüftung verbunden ist. 


Erdgeschoss. 

Das Schillergymnasium in Cöln-Ehrenfeld. 


Die Anlage wurde in dem dem 
Heizingenieur Herbst unter- 
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stellten städtischen Heizamt durch 
den Ingenieur S a n n e r bearbeitet 
und durch diesen ausgeführt. 

Die Beleuchtung erfolgt durch 
elektrisches Licht, ln den Klassen- 
räumen sind je 4 unmittelbar wir- 
kende Deckenlichter angebracht, die 
aus je drei 25 — 32kerzigen Glüh- 
lampen mit zumeist emaillierten 
Strahlungschirmen bestehen. Im 
Zeichensaal hat sich die Anbringung 
gleichmäßig verteilter Glühlampen 
mit Schirmen an ausziehbaren und 
überallhin verstellbaren Pendel- 
stangenais sehr zweckmäßig erwiesen. 

Das Wohnhaus, das dem eigent- 
lichen Schulbau in sehr geschickter 
Weise angegliedert ist, hat eine be- 
baute Fläche von 172 qm. Es ent- 
hält im Erdgeschosse die Schuldiener- 
wohnung, bestehend aus 3 Stuben, 
Küche, Speisekammer und Abort, 
in den oberen Geschossen die Woh- 
nung des Direktors. Von ihr liegen 
im "1. Stock 3 Wohnzimmer und 
die Küche mit Speisekammer, im 
II. Stock 4 Schlafzimmer und das 
Bad, im Dachgeschosse die Wasch- 
küche mit Plättstube, Mädchen- und 
Fremdenzimmer; zu ihr gehören auch 
2 Kellerräume. 

Im Schulhofe dient zur freien 
Bewegung der Schüler eine Fläche 
von rund 2280 qm, wovon 228 qm 
durch die Verbindungshalle überdeckt 
sind. Der Teil unter der Halle und 
westlich von ihr ist mit Asphalt- 
platten belegt, der übrige bekiest. 
Dem Direktor ist ein Hof von 51 qm 
und ein Garten von 228 qm Fläche 
zugeteilt. An letzteren stößt ein mit 
Einschluss der * Strauchpflanzungen 
243 qm großer Schulgarten. 1 

Die Bildhauerarbeiten am Aula- 
bati und an den Hofseiten wurden 
vom Bildhauer H. R o t h e , die am 
Haupteingang und 'an der Barthel- 
straße von E. Haller, die Male-, 
reien in der Aula und im östlichen 
Flügel sowie in der Turnhalle von 
E. Niederhäuser ausgeführt. 
Die Maurerarbeiten waren der Firma 
Paul Besser übertragen. 

Tafel 85. Aus Duderstadt. 

— Besprochen von A. von B e h r. 
10. Wohnhäuser Marktstraße 17 
und 18. 

Ausser Halberstadt aber ist Du- 
derstadt wohl derjenige Ort Nieder- 
sachsens, in dem diese besonders 
lebhaft wirkende Zierweise sich voll- 
ständig eingebürgert hatte. Sie tritt 
hier an kleinen Häusern von zwei 
Geschossen, wie Obertor Nr. 761, und 
an sehr stattlichen Patrizierhäusern, 
wie am Hesse’schen Hause Markt- 
straße 1 5 *, auf. An letzterem bildet 
es in den Brüstungen des 3. und 4. Ge- 
schosses ausserordentlich wirksame 
Zierstreifen, von denen der obere 
durch die darunter angebrachte, aus 
großen Zierbuchstaben hergestellte 



I. Stockwerk. 

Das Schillergymnasium in Cöln-Ehrenfeld. 



Inschrift, durch die Konsolenreihe der Balkenköpfe und die geschnitzten 
Schwellen- und Riegelhölzer in seiner Bedeutung noch wesentlich ge- 
steigert wird. Der untere Streifen ist in der Mitte durch 4 Brüstungen 
mit sehr gut geschnitzten Wappentafeln unterbrochen, und die Rund- 
bögen der seitlichen Fronten sind abwechselnd mit Löwenköpfen, Rosetten 
und Masken verziert. Die 7 Brüstungen des zweiten Geschosses tragen 
statt der Rundbögen Zierschilde, die je ein Wort der Inschrift enthalten: 
si deus pro nobis quis contra 110s. Dies Hesse’sche Haus ist auf dem 
y Sturzholz der Torfahrt einschriftlich bezeichnet anno 1620, und als Wahr- 
zeichen der Erbauungszeit sind von den drei verschieden langen Konsol- 
streben, die über der schräg liegenden Torfahrt die gerade durchge- 
führte und vorspringende Ecke des dritten Geschosses tragen, zwei als 
Figuren in spanischer Tracht gebildet. Die größere derselben stellt einen 
langen Soldaten mit einer Muskete bewaffnet dar, ein Kennzeichen des 
kriegerischen Wesens jener Zeit um 1620. 

* Abb. fuhrt. 


Dass Kunst und Leben damals in ganz anderer Art als heute zu- 
sammenklang, erkennt man besonders deutlich in dem eigenartigen 
Schmuck, den das 20 Jahre früher erbaute Landsknechthaus am Westertor 
Nr. 61911 * auszeichnet Dasselbe ist auch mit zwei breiten Brüstungs- 
streifen im 2. und 3. Geschoss ausgestattet. Der obere Streifen ist nur 
mit wechselnden Mustern behandelt, während der untere Streifen auf 
4 Feldern Zweikämpfe von Landsknechten zeigt und auf einem fünften 
Felde den Zweikampf eines sich mit Dreschflegeln bearbeitenden Ehe- 
paares. Die Inschriften auf den beiden zugehörigen Schwellen lauten 
oben: Der heilige Christ Gottes Son und der Welt Heilant ist der ist 
uns zu gute Mensch geborn die wir in Sünden waren verloren anno 1600, 
und unten: Rom. dem aber, der nicht mit werken umgeht, glaubt aber an 
den, der die Gottlosen gerecht macht, dem wirt sein Glaube gerechnet zur 
Gerechtigkeit. Ob der kriegerische Bildschmuck zu dem frommen 
Inhalt der Inschriften in einen absichtlichen Gegensatz gestellt ist, 

• Abb. fol^t. 
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Das Landhaus Hulda in Schlachtensee. Waldemarstr. 42, Ecke der Adalbertstrafte. 


mag dahingestellt bleiben. Leider fehlt es noch an einem vollständigen 
Verzeichnisse aller alten Fachwerkhäuser von Duderstadt. Der ver- 
storbene Professor R. Engelhard hat allerdings in seiner Abhandlung 
„Duderstadt“ in der Zeitschrift für bildende Kunst 1892 einige 
besonders bedeutende Fachwerkgebäude besprochen und auch in dem 
Oster- Programm des Königlichen Realgymnasiums zu Duderstadt 1891 
eine im Jahre 1888 von ihm gesammelte Aufzählung aller Hausinschriften 
von Duderstadt gegeben, doch besitzen gerade einige wertvolle Fachwerk- 
häuser namentlich aus älterer Zeit keine Inschriften, und anderseits ist 
ausser den Inschriften und Jahreszahlen gar keine Beschreibung der 
Bauart der betreffenden Häuser dargeboten. In den letzten Jahren haben 
schon mehrere alte Städte in ihren sogenannten Hausbüchern voll- 
ständige Beschreibungen und Verzeichnisse ihrer alten, bemerkenswerten 
Gebäude mit Abbildungen aufstellen lassen. Ein solches Hausbuch sollte 
auch bald für Duderstadt gemacht werden, ehe von dem gegenwärtigen, recht 
bedeutenden Bestände noch mehr verschwindet. Es wäre lehrreich fest- 
zustellen, wie viele von den 100 Häusern, deren Inschrift Engelhard 1888 
gesammelt hat, heute nach 20 Jahren noch erhalten sind. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 86. Das Landhaus Hulda in Schlachtensee, Waldemar- 
strafte 43, Ecke der AdalbertstraBe. 

Erbaut 1906 — 1907 für Herrn Geh. Registrator Bruno Bock 
durch den Architekten Erich Köhnin Zehlendorf. 

Baustoffe: Eisenschmelzsteine als Verblendung für das Sockel- 
geschoss; roter Kyffhäuserstein für die Stufen; Oberwände Ziegelmauer- 
werk mit weissem Kalkmörtelpütz; rote Biberschwänze in Kronendeckung 
für das Dach. 

Baukosten: Im ganzen 115 000 •*, d. i. 250 M für das qm. 

Das freundliche Haus vereinigt in reizvoller Weise die ‘Annehmlich- 
keiten des Landhausbewohnens für den Mieter mit den wirtschaftlichen 
Vorteilen des Miethauses für den Besitzer. Diese Verbindung, wie eine 
möglichst günstige Ausnützung des Grundstückes, war die Hauptbedingung 
des Bauprogramms. Ihre Erfüllung ist dem Architekten vortrefflich 
gelungen. Jedes der beiden Hauptgeschosse enthält zwei nahezu gleich 
große Mietwohnungen von 6 Zimmern, deren geschickte Anordnung die 
mitgeteilten Grundrisse zeigen; das mansardenförmige Dachgeschoss, 
ausserdem eine sechs- und eine fünfzimmrige Wohnung ähnlicher Art. 
Diesen 6 Wohnungen ist die Haupttreppe und die Nebentreppe gemein- 
sam. Ausserdem liegen im Sockelgeschosse an der ersteren eine Pförtner- 
wohnung und zwei kleinere Mietwohnungen, die vom Nebeneingange 
aus zugänglich sind. 

Alle Wohnungen haben einen gediegenen Ausbau von vornehmer 
Einfachheit erhalten: die Türen an den Fluren sind zu zwei Drittel ihrer 
Fläche mit undurchsichtiger Verglasung versehen, wodurch die Flure 
völlig ausreichend erhellt sind. Jede Wohnung hat eine für sich abge- 
schlossene Warmwasserheizung erhalten. Bei der künstlerischen Aus- 
stattung des Hauses waren der Dekorationsmaler P i p p e r und der Bild- 
hauer W. O h 1 e r t , beide in Gr. Lichterfelde, tätig. An der Ausführung 
waren ferner beteiligt: Maurermeister Aug. Höhne, Steinmetzmeister 
P. Gresitza, Tischlermeister May, Schlossermeister H. Ber- 


lin i c k e , Glasermeister Gundlach in Lichterfelde und Zimmer- 
meister Fr. Werchner in Steglitz. Die Sammelheizungen wurden 
von dem Ingenieur Müller in Wernigerode a. H. eingerichtet. 

Tafel 87 — 90. Au* dem alten Leipzig. — Besprochen von 
Dr. Robert Bruck. 1. Wohnhausgruppe am Matthäikirch- 
hof. — 2. Erker am Wohnhause Hainstr. 8. — 3. Kochs-Hof; 
Ansicht am Markt 3. — 4. Kochs-Hof; Blick in. den west- 
lichen Hof, von Westen her. 

Die Abbildung auf Tafel 87 bietet uns ein malerisches Städtebild 
Alt- Leipzigs aus der Barockzeit, das nicht zurücksteht vor Städtebildern 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Gerade die Unregelmäßigkeit dieser 
einfacheren Bürgerhäuser, die, bei den schon zur Zeit ihrer Erbauung ver- 
hältnismäßig hohen Bodenpreisen den Grund ausnutzend, 4 und 5 stockig 
emporragen, und das deutliche Erkennen der verschiedenen Bauzeiten 
sind von großem Reiz. Selbst das kleine Haus mit der Zweifensterfront, 
das von größeren reicheren Nachbarn eingeschlossen, fast könnte man 
sagen, eingeklemmt wird, behauptet sich in der Straßenreihe als selb- 
ständiges Gebilde. Die Wirkung der Häuser wird dadurch erhöht, dass 
die Fluchtlinie nicht wie in unseren heutigen Straßen eine schnurgerade, 
sondern eine winkelig gebrochene ist. Jedes einzelne Haus kann dadurch 
für sich allein besser betrachtet werden und kommt deshalb mehr zur 
Geltung. 

Die Bauentwicklung der einzelnen großen Stilzeiten ist in Leipzig 
nicht schwer zu verfolgen, da vieles aus einer Zeit nur umgestaltet in 
die andere übernommen wurde. So werden noch bis in die zweite Hälfte 
des 17. Jahrhunderts Giebel gebaut, deren Voreltern die Giebel der Gotik 
waren. Die spitzbogigen Türen werden in rundbogige verwandelt und 
erfahren in der Barockzeit fast nur durch andere Gliederung und neue 
Schmuckformen eine Abwandlung, bis dann wieder der Stichbogen zur 
fast ausschliesslichen Geltung kommt. Die Fenster sind schon in der 
Spätgotik wagerecht abgeschlossen, auch hier sind es die Gliederung der 
Gewände und der Schmuck, welche die Veränderung hervorbringen. An 
Stelle der offenen Austritte, „Ausladen“, treten später die geschlossenen 
Erker, die, wie Tafel 87 bei dem einen Hause rechts zeigt, sogar als „Über- 
hang“ die ganze Front einnehmen. 

Diese „Überhänge“, übereinander vorspringende Stockwerke, 
wurden in Leipzig bereits in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
durch Verordnung sehr eingeschränkt und bald darauf ganz verboten. 
Der Erker dagegen war das beliebte Modestück des endenden 17. und 
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts geworden. 

Wenn auch die Klein-Erker der Renaissance zu den hervorragenden 
Architekturstücken zählen, so nehmen in der Baukunst Leipzigs doch die 
reich in Holz geschnitzten oder mit Stuck verzierten Ercker der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts einen ganz besonderen Platz ein.' Sie sind 
vielfach älteren Bauten angegliedert, wie es auch bei einem der schönsten 
Leipziger Holzerker (Haus Hainstr. Nr. 8) der Fall ist, den uns Tafel 88 
zeigt. 

Das Haus selbst, mit Erker fünf Fenster Front, stammt, wie aussen die 
Fenstergewände erkennen lassen, etwa aus dem Jahre 1550. Der Erker, 
um 1680 erbaut, nach Cornelius Gurlitt dem Stile nach vielleicht von 
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Joh. Jacob Läbelt verfertigt, ist ein bezeichnendes Beispiel für 
den reichen Zierstil, der nicht nur Teile des Erkers schmückt, sondern 
den ganzen Erker mit seinen Blattranken, Blatt-, Band-, Blüten- und 
Fruchtgehängen überzieht, in die nicht selten, wie auch hier, Engelköpfe, 
phantastische Tier- und Menschengestalten eingeflochten wurden. Wie 
ein geschnitzter Bilderrahmen umgeben die Pfosten die Fenster; die Simse 
und die Brüstungsfelder sind ebenfalls reich geschnitzt. Besonders vor- 
nehm und den feinsten Renaissanceverzierungen gleichwertig ist das 
unterste Feld des Erkers mit dem Löwenkopf, von dessen Maule nach 
beiden Seiten Fruchtgehänge ausgehen, die mit Bandschleifen oben zu 
beiden Seiten festgehalten werden. 

Dieser Erker ist für die Stilgeschichte noch deshalb bemerkenswert, 
weil sich an ihm gleichsam drei aufeinander folgende Stilarten mischen. 
An den lotrechten Teilen kamen holländische Vorlagen des späten 1 7. Jahr- 
hunderts zur Ausführung, während die breiten Zwischenfelder italienisches 
Barock zeigen und der obere rundbogige Erkerabschluss Erinnerungen 
älterer Renaissanceformen deutlich erkennen lässt. Er gibt uns, wie ich 
glaube, ein Beispiel dafür, dass , wie bei aller Kunst, auch bei unserer Bau- 
kunst, beim Durchgänge durch verschiedene Zeiten sich ein Gesetz zu 
betätigen scheint. Ein Gesetz, das ich ungefähr so bezeichnen möchte, 
dass keine Kunststufe in der allgemeinen Entwicklung irgendein völlig 
Neues hervorbringt; sondern jede neue Zeit bildet nur in höherer oder 
anderer Weise das Frühere um, bringt die Eigentümlichkeit des Früheren 
umgebildet zum Ausdruck, aber löscht sie nicht aus. Und gerade an 
Werken des Überganges, wie z. B. an unserem schönen Erker, ist dieses 
am klarsten erkenntlich. 

Bis zu den letzten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts hatte der 
holländische Klassizismus die hervorragenden Bauten in Sachsen beein- 
flusst. Die besonderen Merkmale hierfür erblicken wir «darin, wie die 
Giebel und Dacherker angeordnet sind, in der strengeren Einteilung der 
Fenster und wesentlich in der Abhängigkeit der Aussengestaltung des 
Bauwerks von der Grundrisseinteilung, worauf wiederum die mehr zentrale 
Anordnung des Eingangs beruht und dadurch veranlasst eine im Ver- 
gleiche zu früher mehr symmetrische Ausbildung der Front mit ihren Vor- 
und Rücklagen. Verdrängt wurde der holländische Stil erst am Beginn 
des 18. Jahrhunderts, als unter der Regierung Kurfürst Friedrich August 1. 
besonders in der Residenzstadt Dresden eine bedeutsame Bautätigkeit 
sich entfaltete und hier die Formen des italienischen Barockstils sieghaft 
zur Geltung kamen. M. D. Pöppelmann mit seinem Zwingerbau war hier- 
für die bestimmende Persönlichkeit. Des Meisters überreiche, glückliche 
Phantasie wirkt in seiner Schule fort und zeigt sich an einer größeren 
Anzahl in jener Zeit errichteter Bauten, auf die der Zwinger vorbildlich 
gewirkt hat. Diesen Pöppelmann’schen Einfluss kann man als maßgebend 
ungefähr bis 1730 beobachten. (Pöppelmann starb 1736). 

Während die Pöppelmann’sche Richtung in Dresden selbst von jener 
des Longuelune und Knöffel abgelöst wurde, trieb sie in dem benachbarten 
Leipzig noch herrliche Blüten. Als hervorragendes Beispiel hierfür ist 
„Kochs-Ho f“, Markt Nr. 3, 1 732 bis 37 vom Maurermeister Georg 
Werner erbaut, zu nennen. (Nach Cornelius Gurlitt, Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königr. Sachsen, Leipzig, Heft 17/18 S. 487 ist der 
Bau wahrscheinlich von Schmiedlein entworfen). (Fortsetzung folgt.) 

Bücherschau. 

Architektonische Motive in Barock und Rokoko. Herausgegeben 
von Johann Zeyer, Architekt. — 100 Naturaufnahmen in Licht- 
druck, zweite durchgesehene Auflage. — Leipzig 1907, Baumgärtners 
Buchhandlung. — Großfolio in vornehmer Mappe, Preis 40 M.* 

• siehe verkleinerte Abbildung auf Seite 129 des Anzeigers. 


Wenn der Titel dieses schönen, glänzend ausgestatteten Werkes 
seinem Inhalt voll entsprechen sollte, durfte ihm der Zusatz „aus Prag“ 
nicht fehlen; und es ist schwer verständlich, warum er ihm nicht 
beigegeben wurde. Denn sämtliche in ihm enthaltenen Darstellungen 
entstammen der Hauptstadt Böhmens, dieser Fundgrube für jeden, 
der sich mit den genannten Stilweisen des 17. und 18. Jahrhundert 
beschäftigen will. 

Das Schwergewicht des Werkes liegt in den Darstellungen 
kleinerer und größerer bürgerlicher Wohnhäuser, denen allein 
nahezu 40 Tafeln gewidmet sind. Das Studium dieser Bauten ist für 
den heutigen Architekten äusserst anregend und fruchtbringend. Denn 
sie bieten in ihrer großzügigen Anlage, meist flächigen und zugleich 
lebhaften Art der Durchgestaltung vortreffliche Vorbilder für ähnliche 
neuzeitliche Aufgaben. Sie zeigen, wie bei gut abgewogener Gliederung 
der Flächen mit verhältnismäßig einfachen Mitteln, durch Anwendung 
geschwungener Gesimse und feinfühlige Verteilung des meist in ange- 
tragenem Stuck flott ausgeführten Schmuckwerks ebenso reizvolle wie 
stattliche Wirkungen zu erzielen sind. Besonders erwähnt sei die in 
verschiedei ster Weise abgewandelte Zusammenziehung von je 2 Geschoss- 
fenstern unter eine gemeinsame Verdachung und Umrahmung mit ein- 
heitlichem Schmuck, durch die auch bei kleinen Verhältnissen große 
Achsweiten mit breitflächigen Fensterpfeilern gewonnen werden. 

Aus der großen Fülle solcher im alten Prag aller Orten erhaltener 
Wohnhäusei bietet das Werk eine Auslese des Besten, vom kleinen 
dreiachsigen und zweigeschossigen, freundlichen Bürgerhause bis zum 
mehrstöckigen umfangreichen, würdigen Patrizierbau, der zu den 
mächtigen, prunkvollen Palästen des Adels überleitet. Auch von diesen 
werden die bedeutendsten auf 14 Tafeln mitgeteilt. Ihnen schliessen 
sich etwa 20 Abbildungen der wichtigsten Kirchen und öffentlichen 
Gebäude an. Ergänzt werden diese Gruppen durch 21 Aufnahmen 
prächtiger Tore und Türen u. a. m. Bedauerlich ist, dass den Dar- 
stellungen keinerlei Angaben über Künstler und Erbauungzeiten bei- 
gegeben sind, die dem Werke auch für den Kunstforscher größeren 
Wert verliehen naben würden. Allerdings ist die Prager Baugeschichte gerade 
des Zeitabschnittes, aus dem die überwiegende Mehrzahl der ab- 
gebildeten Bauten stammt, in vielen Punkten noch ungenügend geklärt, 
so dass die Beschaffung jener Angaben, wenn sie zuverlässig sein 
sollten, erhebliche Schwierigkeiten verursacht und zeitraubende Sonder- 
forschungen erfordert haben würde. So wendet sich das Werk vor- 
nehmlich an den schaffenden Architekten, und diesem kann es als 
eine Quelle mannigfachster Anregung warm zum Studium und zur 
Anschaffung empfohlen werden. Die photographischen Aufnahmen sind 
in ihrer überwiegenden Mehrzahl wohlgelungen, die Lichtdruckaus- 
führung ist vortrefflich, die Ausstattung vornehm, der Preis für das 
Gebotene von mäßiger Höhe. P. G. 

Dr. Fritz Gartenschläger: Die wirtschaftliche Hausfrau. — 8. ver- 
besserte Auflage. — Preis geb. 3 M. — Selbstverlag des Verfassers, 
Elberfeld, Kaiser Wilhelm-Allee 11. 

Eine tücht ge Hausfrau können die Bauleute mit Fug und Recht 
zu den Fachgenossen zählen. Denn sie tut ein wesentliches beim Auf- 
bau und zur Erhaltung eines geregelten Hausstandes, dessen Vor- 
handensein und Gedeihen doch in so vielen Fällen die Grundbedingung 
und die Grundlage für die Möglichkeit des wirklichen, werktätigen 
Bauens ist. Deshalb sei auf das praktische, bewährte Buch, das eine 
Fülle nützlicher R *zepte, nicht fürs Kochen, sondern für alle mög- 
lichen sonstigen Vorkommnisse des Haushalts, besonders aus dem Ge- 
biete der angewandten Chemie, enthält, hier hingewiesen und es seihes 
brauchbaren Inhalts wegen bestens empfohlen. — g— 
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Pensionat für ausländische Besucherinnen verbunden. Der Bau enthält 
sieben geräumige Unterrichtsklassen; eine im Kellergeschoss für den 
Schreibmaschinen- Unterricht, und je drei im Erd- und I. Obergeschoss. 
Die Wand zwischen den beiden hinteren Klassenzimmern des Erd- 
geschosses kann versenkt und hiernach der Gesamtraum als Aula benutzt 
werden. Im II. Stock liegt die Wohnung des Direktors, im III. Stock 
befinden sich hauptsächlich die Wohnzimmer der Pensionärinnen. Im 
Dachgeschoss und auf dem Dache selbst ist ein Luft- und Sonnenbad 
mit den erforderlichen Nebenräumen angeordnet. 



Erdgeschoss. I. Stockwerk. 


Handelsschule filr ilädchen in Frankfurt a. n. 

An der künstlerischen Ausgestaltung des Baues waren beteiligt die 
Bildhauer Ernest Ohly in Frankfurt a. M. und Wenzel Jina 
in Koblenz a. R., der Stuckierer A. Scheuer und die Kunstschmiede 
O. G e r 1 a c h und Fr. K r u c k in Frankfurt a. M. Als bei der Aus- 
führung tätig gewesen seien ferner genannt: Maurermeister K r o t h & 
Fuß, Steinmetzmeister Arnold Söhne ( Reistenhausen) und 
Pius Arnold, Zimmermeister K. D i e t z , Dachdeckermeister 
Gebr. Böckel, Kunstglaser C. Lehmann, Dekorationsmaler 
L. G r ü d e r und Tapezierer Schwinn&Stark, sämtlich in Frank- 
furt a. M. Das Haus wird durch eine Niederdruckdampfheizung er- 
wärmt, und zwar mit zwei Kesseln, von denen der eine der Schule, 
der andere der Wohnung und dem Pensionate dient. Die Einrichtung 
stammt von E. A n g r i c k , ebenfalls in Frankfurt a. M. Die Schreiner- 
arbeiten wurden von der Aktiengesellschaft für Bau- 
ausführungen zu Frankfurt a. M. ausgeführt, die auch 
einen Teil der Möbel lieferte. 

Tafel 97 und 98. Das Kloster Heiisbronn bei Nürnberg. — Be- 
sprochen von Dr. H. Stierling. — 1. Das Münster, Blick in 
das Innere von der Ritter-Kapelle aus. 2. Der 
Dachreiter des Münsters. 

Das fränkische Kloster Heilsbronn wurde kurz vor 1132 vom heiligen 
Otto, dem Bischof von Bamberg, gegründet. Der Pommernapostel Otto 
ist eine wohlbekannte Persönlichkeit, und besonders seine ungemein 
fruchtbare Bautätigkeit liegt in ihren Werken, in Urkunden und Be- 
schreibungen klar zutage. Otto war ausgesprochener Anhänger und 


Fördererder Hirsauer Bauschule, und daher darf es nicht wundernehmen, 
sogar in dem Cistercienserkloster Heilsbronn gewisse Eigentümlichkeiten 
der Hirsauer anzutreffen. Das gilt von der Ostanlage, in der die Seiten- 
schiffe über das Qiierschiff hinaus fortgesetzt wurden und den Chor 
flankieren. Weiter ist der Hirsauer Stil aber nicht durchgedrungen, 
und das mag seine Ursache entweder im Tode des Bauherrn (1139) oder 
in der Berufung der Cistercienser haben, die wir mindestens seit 1141 
im Besitz des Klosters sehen. Sie haben offenbar in den Bau, der seit 
9 Jahren im Werke war und erst nach ebensoviel Jahren geweiht werden 
konnte (1 1 50), eingegriffen und ihm das Gepräge gegeben, das ihre strenge 
Regel verlangte. Die Osthälfte zu verändern, d. h. das Querschiff durch 
eine östlich davorgebaute Reihe von Kapellen zu erweitern, war keine 
rechte Gelegenheit mehr und unterblieb. Und mit der Gestaltung des 
Chors, der früher mit drei auf gleicher Höhe liegenden Absiden schloss, 
konnte man sich schon einverstanden erklären, denn in diesem Punkte 
nahmen die Cistercienser häufig die alte Gewohnheit der Hirsauer wieder 
auf. Dagegen hindernd einzugreifen war entschieden bei der Anlage von 
Türmen, die von den Hirsauern (und somit auch von Otto) stets und 
unbedingt gefordert und von den Cisterciensern ebensooft und entschieden 
abgelehnt wurden. Ob die Grundmauern der Türme bereits gelegt waren, 
entzieht sich unserer Kenntnis, da die Ausgrabungen, von denen nachher 
die Rede sein wird, ein anderes Ziel hatten und uns hier im unklaren lassen. 

Das gleiche gilt für die Westseite: Hier erhob sich nach Hirsauer 
und Cistercienser Gewohnheit meistens eine Vorhalle, von den einen in 
Türme eingefasst, von den andern unvermittelt angelehnt. Die Frage 
nach den Türmen liegt wie oben; und auch das Vorhandensein der Vor- 
halle ist ungewiss. Man kann nur auf die bauliche Gewohnheit der beiden 
Orden hinweisen und auf die Tatsache, dass in der heutigen Ritterkapelle, 
die sich am Platze der mutmaßlichen Vorhalle erhebt, einige Grabsteine 
liegen, die urkundlich älter als die Kapelle sind. 

Die Kirche selber — eine dreischiffige kreuzförmige Säulenbasilika — 
ist schwer zu beurteilen. So geschlossen wie auf dem Bilde Taf. 97 ist der 
Eindruck des Innern nicht, und so zerstreut wie heute hat sie in alter Zeit 
auch nicht gewirkt. Um ihr gerecht zu werden, muss man der vielen Ver- 
änderungen und Erneuerungen eingedenk bleiben, die übersie dahingegangen 
sind. Verhängnisvoll war dieErhöhung desMittelschiffs und ganz besonders 
die Verdopplung des südlichen Seitenschiffs, denn sie brachte die An- 
lage aus dem Gleichgewicht. Sicherlich ist das vielen Kirchen so gegangen, 
aber die empfindlichste von allen ist eben die romanische Basilika, deren 
schwere Rythmen nur in der Symmetrie ihre Wirkung tun. Ebenso 
schlimm war die Vergrößerung der Fenster in allen Schiffen. Die ver- 
doppelte Lichtzufuhr ist stilwidrig: die Basilika will nun einmal die Ab- 
dämpfung, ihre schweren Formen wirken grob im prallen Tageslicht; 
und besonders die alten Cistercienserkirchen, die nach der strengen 
Forderung ihres Ordens ohne jeden Schmuck* erscheinen und selbst 
die feinere Durchbildung ihrer Bauglieder oft genug vermissen lassen, 
werden durch die große Helle nur geschädigt. Das Dritte endlich, das 
so nachteilig auf das Münster gewirkt hat, ist seine allmähliche Aus- 
räumung, die von den Tagen der Reformation bis zu den großen Er- 
neuerungsbauten in der Mitte des vorigen Jahrhunderts gedauert hat. 
Das auf Beschränkung gerichtete Ideal der Gründerzeit war früh ver- 
blasst und den großen Erweiterungsbauten im Äussern war Schritt für 
Schritt die reichere Ausstattung des Innern gefolgt. Aber von diesem 
ganzen Reichtum ist heute fast nichts mehr vorhanden — allein die Zahl 
der Altäre ist von 28 auf 1 1 gesunken — und dadurch ist diese erschreckende 
Leere entstanden, die die Herrschaft des Protestantismus nur zu oft 
in ihrem Gefolge gehabt hat. 

Noch ein Wort über die Erweiterungen und Erneuerungen, von 
denen oben öfter die Rede war. Sie beginnen 1284 mit dem vergrößernden 
Neubau des Chors: die drei Schiffe wurden um 2 Joche verlängert und 
die Seitenschiffe gerade, das Mittelschiff mit einer aus fünf Seiten des 
Achtecks gebildeten Apsis geschlossen, ln diesem Teil der Kirche fanden 
1851 Ausgrabungen statt, die der Erforschung der ältesten Hohenzollern- 
gräber galten. Das Ergebnis, das man nebenher für die Baugeschichte 
des Münsters gewann, war, dass man dort, wo der alte romanische Chor 
in den gotischen übergeht, die Grundmauern von drei gleichliegenden 
runden Apsiden aufdeckte, die früher den Chor geschlossen hatten. 
Man stellte damit eine Anlage fest, die sich in Franken und Bayern, 
hauptsächlich an den Bauten des heiligen Otto mehrfach erhalten hat. — 
Gleichfalls dem 13. Jahrhundert gehört auch der mutmaßlich erste Bau 
der Ritterkapelle an. In ihrer heutigen Gestalt ist sie ein Werk des 
14. Jahrhunderts und diente, wie ihr Name schon andeutet, der um- 
wohnenden Ritterschaft als Grabkammer. Sie war aber bald überfüllt, 
und das Kloster sah sich genötigt, wenn es diese überaus wertvolle Er- 
werbsquelle nicht verlieren wollte, eine dritte Erweiterung der Kirche 
vorzunehmen. Sie traf das südliche Seitenschiff**. Dieser Bau, der in den 
Jahren 1412—1436 durchgeführt wurde und dem zahlreiche Ver- 
änderungen folgten, hat in das Gefüge der ganzen Kirche eingegriffen. 
Das ist oben ausgeführt worden; hier soll nur kurz der baugeschichtliche 
Weg angedeutet werden: Man gab dem neuen Seitenschiff die Höhe 
des alten und sah sich dadurch genötigt, das bereits früher sehr flache 
Dach höher an das Mittelschiff anzulehnen. Dadurch wurden aber dort 
die 9 kleinen romanischen Fenster teilweise verdeckt; und um der Kirche 
nicht das Licht zu entziehen, fasste man den folgenschweren Entschluss, 
das Mittelschiff zu erhöhen und mit gotischen Fenstern auszustatten. 
So stand die Kirche 3*4 Jahrhunderte, bis man 1775 die gotischen Fenster 
vermauerte und sie durch andere im Zeitstil ersetzte. Diesen bereitete 
dann die Wiederherstellung im 19. Jahrhundert ein Ende, und was setzte 
man an ihre Stelle? Nicht die gotischen von 1436, auch nicht die ro- 

* vgl. den vorletzten Absatz. 

** Eine Aufnahme folgt. 
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Landhaus ln Steglitz, Kaiser-WUhelmstraße II a. 


manischen von 1132, die beide nur vermauert waren, sondern neuro- Bei Anordnnug der Küche im Erdgeschoss ist besonders darauf 

manische von erschreckender Nüchternheit. Bedacht genommen, dass die Bedienung nach dem Esszimmer, ebenso 

Es wäre noch viel über die Erneuerungen zu sagen, aber unsere wie für den Sommer nach der Hauslaube, möglichst vereinfacht wurde. 

Aufnahmen lassen es ohne weiteres erkennen, z. B. dass der gesamte Die Lage der übrigen Räume geht aus den mitgeteilten Grundrissen 

Schmuck der Arkaden unecht ist. Solche Engelsköpfchen gibt es im hervor. Bemerkt sei noch, dass unter der Treppe und der vorderen 

12. Jahrhundert nicht, und erst recht nicht innerhalb der älteren Kleiderablage ein Tiefkeller für Wein und Vorräte angelegt ist. 

Cistercienserkunst. Eine auch in anderer Hinsicht lehrreiche Aufnahme in Der Ausbau ist in gediegendster Weise ausgeführt. Ausser in den 

dem Werk des Grafen Stillfried (Altertümer und Kunstdenkmale des Er- unteren Wohnräumen, die Stabfußboden erhalten haben, ist durchweg 

lauchten Hauses Hohenzollern), das 1838, also vor den Erneuerungsarbeiten, Inlaid-Linoleum auf Gipsestrich verwendet worden. Die Räume im Erd- 
erschien, zeigt die Arkaden ohne jeglichen Schmuck; auch die Wände geschoss haben einfache Stuckdecken erhalten, das Esszimmer eine Holz- 
waren lediglich durch ein wagerechtes und fünf senkrechte Bänder gegliedert. leistendecke mit durch Malerei verzierten Feldern. Einzelne Fenster im 

Bemerkt sei noch, dass auch der kleine Dachreiter (Taf. 98) — die Wintergarten, Treppenhaus usw. sind als Schiebefenster nach Stumpfscher 

Cistercienserregel gestattet ihn an Stelle der Türme — nicht leer aus- Art ausgeführt. Die Warmwasserheizung mit eingemauertem Kessel 

gegangen ist: das 19. Jahrhundert hat ihm die Galerie mit den Fialen hat Angrick geliefert, 

gebracht; und ausserdem hat sie das Dach, das hier früher mit Stein- 
platten belegt war, aus denen das Türmchen gleichsam hervorzuwachsen 

schien, hübsch gleichmäßig mit Ziegeln gedeckt. (Fortsetzung folgt.) 

T a f e 1 99 und 100. — Landhaus E. Endeil in Steglitz, Kaiser- BficherSChail. 

Wilhelm-Straße lla. Leitfaden zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung im Handwerk. 

Erbaut in der Zeit vom Mai 1906 bis Ende März 1907 durch den Unter diesem Titel hat die Handwerkskammer zu Darmstadt vor wenigen 

Regjerungs- und Baurat E. E nd eil als eigener Wohnsitz für Sommer- j ah ren ein Werkchen, von dem Ende September das 18. Tausend er- 

und Winteraufenthalt. ^ . schienen ist, der Öffentlichkeit übergeben, das dem Handwerker dazu 

Baustoffe ; Rogenstein aus Jerxheim bei Braunschweig, in rauher dienen soll, die bei Ablegung der Meisterprüfung notwendigen Kenntnisse 

Bearbeitung für den Sockel und einzelne Teile des Untergeschosses. Die der einfachen Buch- und Rechnungsführung, der allgemeinen Grundsätze 

Umfassungswande des letzteren sind bis zur Gebäudehöhe aus Beton des Wechselrechts, der Haupbestimmungen der Gewerbeordnung, der 

gestampft, auf beiden Seiten mit Goudron gestrichen und auf der Arbeiterversicherungsgesetze usw. sich auf die leichteste Art anzueignen. 

Innenseite durch eine Verblendung aus hochkantig gestellten gewöhnlichen Da am l. Oktober 1908 der kleine Befähigungsnachweis in Kraft 

Ziegeln isoliert. Die Oberwände sind aus Ziegeln gemauert und mit tritt, wonach im allgemeinen nur noch derjenige Lehrlinge anleiten dart 

Forderstetter Wasserkalk rauh geputzt. Das Dach ist nach Kronenart der die Meisterprüfung bestanden hat, so ist diese Prüfung für alle 

mit roten Biberschwänzen gedeckt, das sichtbare Holzwerk braun lasiert Handwerker nun von besonderer Wichtigkeit geworden. Dem trägt 

und farbig abgesetzt. Die Zwischendecken über Keller- und Erdgeschoss auch der von der H.-K Darmstadt herausgegebene Leitfaden Rechnung, 

sind feuersicher als Konensche Plandecken ausgeführt. Er j s f j n seiner Neu- Auflage erweitert und auf den neuesten Stand der Hand- 

Baukosten : 25,50 JL für d. cbm. . . , werkergesetzgebung gebracht, enthält alle in Betracht kommenden Reichs- 

Das freundlich und behaglich aus dem Grün seiner Umgebungheraus- gesetze der letzten Zeit (insbes. die Gewerbenovellen von 1907 und 1908), 

schauende Haus liegt am Nordwestabhange des Fichtenberges inmitten und ist erweitert durchAufnahme eines kurzen Kapitels über Kreditgenossen- 
parkartiger Garten, mit weiten Ausblicken über das Dahlemer Gelände, schäften und Scheckverkehr unter Berücksichtigung des Scheckgesetzes, 

hin auf den die Ferne abgrenzenden Grunewald. Es ist, unter möglichster Der rasche Absatz des Leitfadens und der Umstand, dass er sowohi 

Schonung des alten schonen Baumbestandes, der Örtlichkeit mit Geschick bei fast sämtlichen Handwerkskammern eingeführt ist als auch an einer 

angepasst. Uber einige Einzelheiten des Bauprogramms und der Aus- großen Anzahl Schulen (Baugewerk-, Gewerbe- und städt. Schulen) als 

fuhrung gibt uns der Architekt folgende Mitteilungen : Lehrbuch benutzt wird, bürgt dafür, dass er praktisch und brauchbar 

Das abschüssige Gelände gestattete, an der tiefsten Stelle gesonderte ist. Der Leitfaden ist durch die Handwerkskammer Darmstadt un- 

Eingange zur Hausmannswohnung und zur seitlich gelegenen Nebentreppe mittelbar zu beziehen. Sein Preis beträgt 75 Pfg. ohne Porto. Bei 

anzulegen. Durch zwei fernere Ausgänge, vom Wintergarten und bei der Haus. Bestellungen empfiehlt sich Voreinsendung des Betrages von 85 Pfg. 

laube, ist dem lebhaft empfundenen Wunsche der Familie, die Annehmlich- (75 pfg für den Leitfaden, 10 Pfg. für Porto) in Marken, andernfalls 

keiten des Gartens möglichst leicht gemessen zu können, Rechnung getragen, erfolgt Versendung gegen Nachnahme. Bei Abnahme von mindestens 

n u Ur die Ausbildung °*es Erdgeschossgrundrisses war die Absicht 50 Stück beträgt der Preis ohne Porto je 70 Pfg., von mindestens 

maßgebend, die Diele für gesellige Zwecke auszunutzen Letztere ist i00 stück je 65 Pfg., von mindestens 150 Stück an je 60 Pfg. 

deshalb getren nt von der Treppe, aber mit offenem Blick m diese angelegt*. Bestellungen auf die neue Auflage werden von der Handwerks- 

* siehe die Abb. auf Seite 143 v. Anz. kammer Darmstadt angenommen. 
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ZU DEN TAFELN. 

T a f. 101—103. Landhaus Dr. Rudolph ln Dresden, Comenlusstr. 46. 
l. Ansicht von der Straße her. — 2. Ansicht vom 
Garten her. — 3. Der Haupteingang. 

Erbaut 1905 für Herrn Rechtsanwalt Dr. Rudolph durch den 
Maler und Architekten Prof. Richard Riemerschmidt in 
München. 

Baustoffe: Bräunlich-gelb getönter Kalkmörtel für den Rauhputz 
der äusseren Wandflächen; gelblich-grauer schlesischer Sandstein für 
den Sockel, den Eingang und einzelne Architekturteile. Rote Biber- 
schwänze für das Hauptdach; Kupfer für die kleineren Bedachungen. 

Baukosten nicht bekannt. 



Erdgeschoß. 


Landhaao Dr. Rudolph in Dresden. Comenlusstraße. 

Der stattliche Bau zählt durch die Eigenart und Selbständigkeit 
sowohl seiner Gesamtfassung wie seiner Einzelheiten in Grund- und Aufriss 
zu den künstlerisch bemerkenswertesten und gelungensten unter den 
neueren Bauschöpfungen seiner Art in Dresden. Wie unsere Abbildungen 
zeigen, wenden sich alle Haupträume und somit auch die Hauptseiten 
dem Garten zu, während die im Erdgeschosse fast ganz fensterlose 
Straßenfront die Rückseite bildet. Die Raumanordnung ist aus dem 
mitgeteilten Grundrisse ersichtlich. 

Taf. 104— 105. Aus Duderstadt. Besprochen von A. v. Behr. 
11. Das Kritt ersehe. Wohnhaus, Ecke der Apothe- 
ken -und der Steinstraße; Gesamtbild. — 2. Desgl.; 
Teilansicht. (Schluss des Textes; 4 weitere Tafeln folgen.) 

Wehn wir mit den folgenden sechs Tafeln die Reihe der Duder- 
städter Fachwerkhäuser beschliessen, so soll diese Mitteilung den Reichtum 
der alten Fachwerkhäuser Duderstadts keineswegs erschöpfend zur Dar- 
stellung gebracht haben. Es fehlen in der Reihe nicht nur, wie bereits 
erwähnt, gerade die älteren Bauweisen, von denen nur einzelne Beispiele 
nebenher, mit auf die Blätter gekommen sind, sondern es sind vor allen 
Dingen alle jene noch sehr zahlreichen Häuser unberücksichtigt geblieben, 
die zum Teil oder vollständig das alte Fach werk noch unter einer Putz- 
hülle versteckt halten, die eine feuerpolizeilich zu ängstliche Zeit ihnen 
auferlegt Hatte. Heute denkt man darüber etwas anders, als vor jenen 
50 oder 60 Jahren, als man das sichtbare Fachwerk für besonders feuer- 
gefährlich hielt und ausserdem ein glatt geputztes, den Steinbau nach- 
ahmendes Haus für vornehmer als ein Fachwerkhaus. Betrachtet 
man nun f diese ganzen Straßenreihen alter Fachwerkgebäude in ihrer 


Gesamtwirkung, z. B. auf Tafel 8 und 9, so wird man zugeben können, 
dass das Anheimelnde dieser Straßenbilder nicht zum geringen Teile 
seinen Grund hat in dem engen Aneinanderschmiegen der einzelnen Ge- 
bäude an die Nachbarn, wobei jedoch jedes seine selbständige Erscheinung 
wahrt, indem keines schablonenartig die Bauweise der andern wiederholt. 
Dieses enge, nachbarliche Verhältnis, das so vertraulich und gemütlich 
wirkt, ist wesentlich bedingt durch das Fehlen der Haus von Haus durch 
eine harte Schranke scheidenden Brandgiebel, und die selbständige 
Eigenart der einzelnen Gebäude ist die Frucht des in sich gefestigten und 
künstlerisch durchaus selbständigen Handwerks der Zimmerleute, während 
der ebenso als Mensch selbständig denkende Bauherr seiner Gesinhung 
in den kernigen, frommen Haussprüchen ungeschminkten Ausdruck gab. 
Es ist dieses unserm heutigen Auge so wohltuende Bild solch alter wohl- 
erhaltener Straßenreihen der sichtbare Ausdruck eines festgefügten Zu- 
sammenschlusses freier, selbständiger und reifer Persönlichkeiten, reif 
hier sowohl im sittlichen wie auch im künstlerischen Sinne. Um dieser 
Bedeutung willen finden vielleicht heute die Bestrebungen im Sinne'der 
Denkmalpflege und des Heimatschutzes, die auf die Erhaltung jener 
alten Orts- und Straßenbilder gerichtet sind, bereits in einem größeren 
Kreise der Bevölkerung willkommenen Anklang, weil die stille, oft 
unbewusste Sehnsucht nach festgegründeten, eigenartigen Persönlich- 
keiten eine weit verbreitete ist; und nicht minder geht das Verlangen nach 
Betätigung einer größeren, persönlichen künstlerischen Freiheit gegen- 
über einer behördlichen Bevormundung und baupolizeilichen Zwange. 
Die Hervorsuchung solch alter Gebäude, wie diese Duderstädter, und ihre 
Darbietung in diesen Blättern dient ja auch schliesslich nur jenen Be- 
strebungen und möchte im Bilde des Alten zeigen, was das Ziel des Neuen 
sein kann; dasselbe Ziel, das durch das Gesetz vom 15. Juli v. J. gegen 
die Verunstaltung der Ortschaften aufgestellt ist und das nur erreicht 
werden kann durch die Erziehung des Handwerks zu künstlerischer 
Selbständigkeit. Die meisten dieser in den letzten Heften mitgeteilten 
Fachwerkhäuser aus Duderstadt sind ja keine besonders hervorragenden 
architektonischen Schöpfungen, sondern Erzeugnisse tüchtiger, aber am 
Überlieferten festhaltender Zimmermannskunst, die mit sicherer Hand 
die oft recht unbefangen kindlich erfundenen Verzierungen an denjenigen 
Stellen, die sich dafür wie von selbst darboten, anbrachte, ohne sie dem 
Auge als ein zweckloses Schmuckstück aufzudrängen. In diesem Sinne 
wollen auch die Häuser auf den vorliegenden und den später folgenden 
Tafeln, die in den vorangegangenen Besprechungen bereits besonders 
in ihrer Bauart und Verzierungsweist gewürdigt wurden, betrachtet 
werden. 

Tafel 106 — 108. Volkstümliche Bauten in München. Besprochen 
von Franz Zell. — 1 . Wohnhaus in der Lohstraße zu 
Giesing. — 2 . Häusergruppe an der Lohstraße in 
Giesing. 3 . Wohnhaus am Auermüh Ibach in Giesing. 

Mit Macht bricht sich heute die Erkenntnis Bahn, dass wir im 
Laufe des 19. Jahrhunderts auf dem Gebiete der Kunst, im besonderen 
des bürgerlichen und ländlichen Hausbaues, auf einer unsäglich niederen 
Stufe angelangt sind. In Büchern, Zeitschriften, Vorträgen, Vereinen 
und Schulen sucht man nun mit mehr oder minderem Geschick und Glück 
die Fehler eines Jahrhunderts gutzumachen. Das ist sehr löblich, aber 
kaum jemals wird diese hochentwickelte, volkstümliche Kunst im Haus- 
bau, — wie sie einstens im Bauhandwerk in überlieferter Weise 
herrschte -, wieder in so hohem Maße zu erreichen sein. Und heute 
wundem wir uns, warum der Geschmack so tief sinken konnte. Hätten 
unsere Handwerksmeister, die Maurer, die Zimmerer offenen Auges die 
hübschen Plätze, Straßen und Gassen unserer Städte durchwandert, 
und die schmucken, so selbstverständlich dreinblickenden Häuser nur 
ein klein wenig betrachtet, dann wäre es unmöglich gewesen, dass sie — 
wie man das nur zu oft beobachten kann — dicht neben einem muster- 
giltig schönen Hause ein so greuliches Machwerk mit falscher, miss- 
verstandener Architektur setzten. 

Freilich können und wollen viele die Schönheit und Anmut unserer 
großväterlichen Hausbaukunst nicht sehen; mit Geringschätzung 
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und verächtlichem Achselzucken sehen sie darüber hinweg, 
dabei nicht ahnend, dass gerade diese Erzeugnisse alter Hand- 
werkerkunst das Ergebnis von meist auserlesenem Geschmack, 
vorzüglicher Tecinik und bewährter Konstruktion sind. 

Solche Vorbilder einfach bürgerlicher Art sind nun in den 
Großstädten freilich recht selten geworden; München aber 
besitzt noch — ringsum bereits mit modernen Straßenzügen 
umzogen — eine besondere Seltenheit, eine Stadt mit reizenden 
Plätzchen und Straßen und meist kleinen, aber überaus male- 
rischen Häusern. Es ist dies der Rest der ehemals eine 
Viertelstunde von den Stadtmauern der kurfürstlichen Haupt- 
stadt München entfernten Vorstadt Au und der Vorstädte 
Haidhausen und Giesing. In einer andern Vorstadt, welche bis 
zum Ende des neunzehnten Jahrhunderts dieselbe Bauart auf- 
wies, im sogenannten ,, Lehel“, sind diese reizenden Häuschen 
verschwunden, an ihre Stelle sind die sattsam bekannten Miets- 
kasernen getreten mit all ihrer Schablonenkunst, ihren Eintönig- 
und Geschmacklosigkeiten. 

ln dieser Nummer beginnen wir mit der Wiedergabe einer 
Auswahl solcher kleiner Bauten, die unsern Lesern einen Betriff 
von Art und „Stil“ dieser Bauwerke geben mögen. 

In kurzen Zügen wollen wir zunächst einen kurzen 
Abriss der geschichtlichen Entwicklung der „Au“ vorausschicken. 

Die ersten Anfänge reichen bis ins 13. Jahrhundert zurück, 
wo uns ein Chronist meldet, dass hier Jagd- und Fischerhütten 
standen, an der Stelle, wo heute die Ludwigs- Isarbrücke in die 
Au führt. 

Sonst war das ganze Gebiet noch Flussbett der wilden 
Isar, dieser reissenden Tochter des Gebirges. Eine eigentliche 
Entwicklung der Au fand erst von der Zeit ab statt, als sich 
in den ersten Jahren des 15. Jahrhunderts Herzog Wilhelm IV. 
ein Jagdschloss mit Lustgarten anlegte. Dies war des weiteren 
Veranlassung, dass sich Münchener vornehme Bürger ebenfalls 
mit ihren Landsitzen dort ansiedelten. Ferner wurde ein Kanal, 
der „Auer Mühlbach“ angelegt, der, wie sein Name schon 
sagt, eine große Anzahl von Mahl-, Säg- und Papiermühlen, 
Hammerschmieden usw. in Betrieb setzen musste. 

Als die wilden Fluten der Isar einstens ein Kreuz an- 
schwemmten, da errichteten die frommen Bürger nach dama- 
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liger Sitte eine Kapelle. Und ein angesehener Münchener 
Patrizier, Rottaw, brachte aus Paris ein Marienbildnis mit, 
dem zu Ehren die „Mariahilfkapelle“ errichtet wurde, die 
später vergrößert und endlich 1835 durch den kunstsinnigen 
König Ludwig I. von Bayern durch eine stattliche Pfarrkirche 
erneuert wurde. Weiteres Leben entwickelte sich, als auf 
Wunsch des Kurfürsten Max Emanuels die Paulanermönche 
sich ansiedelten und ein großes Kloster mit Garten errichteten. 
Diese Mönche erbauten auch eine Brauerei und brauten das 
heute noch berühmte „Salvator“-Bier. Im 18. Jahrhundert 
entstand die „churfürstliche Fabrik“, in welcher Tuch, über- 
haupt die Uniformen für den Kurfürsten und die gesamte 
Armee gefertigt wurden. Auch 2 Märkte, die bekannten „Auer 
Dulten“, wurden dem Orte verliehen, die Handel und Gewerbe 
sowie dem Handwerk zugute kamen. 

Die Ansiedelung des Herzogs sowie der Münchener Patrizier 
war Ursache, dass sich nach und nach Arbeiter in größerer 
Anzahl niederliessen,die teils als Bauhandwerker, teils zur Pflege 
der Gärten und anderer Arbeiten Beschäftigung fanden. Diese 
Arbeiter nun erbauten sich gemeinsam ihre bescheidenen Häuser, 
so dass sich daraus das „Herbergs“- System entwickelte, d. h. ein 
Haus hatte so viele Besitzer, als es Wohnungen enthielt. Das mag 
nun freilich ganz schön in damaliger Zeit gewesen sein; in 
unserer Zeit der verschärften Gegensätze ist diese Art des 
Wohnens kaum mehr durchzuführen. 

Die ältesten Wohnhäuser (Abb. l und 2) sind aus Holz 
errichtet und, wie unsere Beispiele deutlich zeigen, ganz nach Art 
der oberbayrischen Bauernhäuser gebaut. Die Balken tragen so 
weit aus, dass eine Laube noch angeordnet werden konnte. 
In neuerer Zeit hat man diese Lauben meist mit Fenstern ver- 
schlossen; sie können dadurch auch bei schlechtem Wetter zu 
verschiedenen Zwecken dienstbar gemacht werden. Freilich 
hat die malerische Erscheinung dieser Häuser durch viele 
Zutaten, Blechrinnen usw. sehr eingebüßt. Durch die ärmlichen 
Verhältnisse der Bewohner veranlasst, wurden die Häuser klein 
und schmal, und um den Dachraum noch auszunutzen, wurde 
das breite flache Dach verlassen, und an seine Stelle trat das hoch- 
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giebelige Dach, das dann nicht mit „Legschindeln“ wie früher, sondern mit 
„Schar-Schindeln“ gedeckt wurde. Diebeiden Beispiele auf Abb. l und 2 
mit flachem Dach lassen ersehen, dass die ^Legschindeln“, mit Steinen be- 
schwert, bereits durch Blechdachung ersetzt wurden. Auf Abb. 2 links sehen 
wir aber zugleich ein kleines hochgiebeliges Dach mit „Scharschindeln“. 
Später wurden die Häuser im Erdgeschoss gemauert, und das erste Stock- 
werk in Holz hergestellt, wie wir das inTaf. 3 deutlich ersehen können, 
etwa vom 17. Jahrhundert an aber vollständig gemauert (siehe Abb. 5 
und die nächstfolgenden Bilder). Die malerische Erscheinung wird den 
Häuschen vor allem durch die „Lauben“ auf einer oder zwei Seiten um 
die Front ziehende Galerien — genau so wie beim oberbayrischen Bauern- 
haus — verliehen, die zum Aufenthalt bei Regenwetter, zum Trocknen 
der Wäsche usw. sich vorzüglich eignen. Besonders malerischen Reiz 
verleihen die kleinen seitlichen Treppen, die zu den „Herbergen“ im 
oberen Stockwerk führen, und zunächst mit der Laube in Verbindung 
stehen; Beispiele hiervon sehen wir in Abb. 1, 5 u. 6 Die oft 
wuchtigen Kamine verleihen den kleinen Gebäuden ein behäbiges und 
behagliches Aussehen, wie uns dies die Beispiele auf Abb. 5 und 7 so 
trefflich vor Augen führen. Ab und zu ein kleiner Giebelausbau, der 
ein kleines gemütliches Dachstübchen enthält, uhd von denen Abb 3 
ein eigenartiges Beispiel zeigt; eine nette Haustür, dann nicht zu ver- 
gessen der sehr beliebte Blumenschmuck und Spaliere mit wilden Reben 
— das alles miteinander ergibt stimmungsvolle, allerliebste Bilder, die 
noch durch die Unregelmäßigkeit der Hausformen, durch gewundene 
Gassen und Plätze erhöht werden. 

Alles ist aus dem Bedürfnis entstanden, und alles dient seinem 
Zwecke, nirgends eine gesuchte Originalität. 


Der verständige Architekt wird eine Menge von Anregungen aus 
diesen Werken schlichter Handwerker schöpfen können, denn wir 
modernen Menschen wollen zwar nicht die neuzeitlichen Errungenschaften 
in unseren Wohnungen vermissen, aber wir wollen auch wieder jene 
Gemütlichkeit, jene Behaglichkeit im Hausbau wieder anstreben, die 
die Schöpfungen aus alter Zeit so sehr auszeichnen*. 

* (Weitere Tafeln folgen.) 

T a f. 109 u n d 110. Die neue Synagoge an der Friedberger Anlage 
in Frankfurt a. M. — 1 . Gesamtansicht — Blick in den 
Vorhof. 

Erbaut in der Zeit vom August 1905 bis zum September 1907 im 
Aufträge der israelitischen Religionsgesellschaft in Frankfurt a. M. durch 
die Architekten J ürgensen und Bachmann in Charlottenburg. 

Baustoffe: Bayrischer Muschelkalkstein aus den Brüchen bei 
Höpfingen für das Äussere; Cauber Schiefer und Kupfer für die Dach- 
deckung. 

Baukosten: 750 000 Ji einschliesslich der reichen inneren Aus- 
stattung. Ohne letztere kostete der eigentliche Bau rd. 500 000 ü, 
d. i. rd. 20 JL für ein Kubikmeter umbauten Raumes. 

(Schluss folgt.) 

* Wer sich noch weiter für dieses Thema interessiert, der sei auf die Veröffentlichung 
des Schreibers: Volkstümliche Bauweise in der Au bei München, Verlag von Heinrich Keller, 
Frankfurt, hingewiesen; eine ausführliche geschichtliche Abhandlung findet sich in der „Süd- 
deutschen Bauzeitung“ 1908 Nr. 10, 13 und 14. 
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koloristischen Wirkung erhöht durch die farbige Behandlung der Wappen. 
Als Meister des Grabmals gilt heute allgemein Loy Hering aus 
Eichstätt, mit dessen urkundlich bezeugten Werken es stilistisch eng 
zusammengeht. Die Zeit seiner Entstehung ist das zweite Viertel des 
16. Jahrhunderts, wie der leichte Bau der umrahmenden Architektur, 
das zarte Zierwerk der Pilaster und der merkwürdig schlanke, noch an 
die Gotik gemahnende Christus erkennen lassen. Die Darstellung selber 
ist durchaus auf die perspektivische Wirkung berechnet, die die Renais- 
sance — stolz auf die eben erlernte Kunst — so gerne verwandte: Christus 
tritt in den Hintergrund, die beiden Markgrafen so sehr in den Vorder- 
grund, dass sie teilweise den umgebenden Rahmen der Architektur über- 
schneiden; alle drei Figuren werden von einer Apsis umfangen, deren 
kassettierte Decke den Eindruck der räumlichen Vertiefung verstärkt. 

Annähernd 100 Jahre später (1630) ist das auf der folgenden Tafel 
abgebildete Grabmal des Markgrafen Joachim Ernst von Brandenburg- 
Ansbach (t 1625), des letzten hier bestatteten Hohenzollern, entstanden. 
Die mächtige Tumba ist von Abraham Groß aus Kulmbach in 
ihren figürlichen Teilen modelliert und von Georg Herold in 
Nürnberg gegossen. Wie ein absichtlich gewähltes Musterbeispiel des 
Barocks steht sie dem vorher besprochenen Grabmal der Frührenaissance 
gegenüber, nicht nur ein Zeugnis des veränderten Stilgefühls, sondern 
auch einer neuen Gesinnung, die zu ihrem Ausdruck nicht mehr die ernsten 
religiösen Gestalten herbeizieht, sondern sich der prunkhaften weltlichen 
Allegorien bedient. Dementsprechend verändert sich auch die Dar- 
stellung des Toten selber: während die Markgrafen Georg und Friedrich 
in ernster, noch etwas befangener Frömmigkeit zum Kreuz emporblicken, 
liegt Joachim Ernst jovial lächelnd auf seinem Sarkophag und hört wohl- 
gefällig, wie die Fama seine Taten ausposaunt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Tafel 116. Wohnhaus in Siidende bei Berlin, Berliner Straße 27. 

Erbaut 1905—1906 für eigene Rechnung durch den Kaiserl. Baurat 
O. S p a 1 d i n g in Südende. 

Baustoffe: Ziegelmauerwerk mit Kalkmörtel verputzt; die Flächen- 
tönung ist in den nassen Putz eingestrichen; rote Falzziegel für die 
Dachdeckung. 

Baukosten nicht bekannt. 

Der in seinen beiden Hauptgeschossen je zwei herrschaftliche 
Mietwohnungen von 5 und 7 Zimmer enthaltende Bau ist ebenso durch 
seineneinfachen und gelungenen Grundriss wie durch die zurückhaltende, 
rein aus der Putztechnik abgeleitete Art seiner Frontausbildung 
bemerkenswert. 


OARTEn 



An der Bauausführung waren beteiligt: die Maurer- und Zimmer- 
meister S t i e b i t z & Köppchen und die Dekorationsmaler B i r k 1 e 
& Thomer in Charlottenburg, Dachdeckermeister Neumeister, 
Tischlermeister Gossow und Schlossermeister M. Burow in Berlin, 
sowie Glasermeister Ruth in Südende und Stuckierer Schindler 
in Steglitz. Die Sammelheizung des Hauses stammt von Titel & 
Wolde in Berlin, die Gas- und Wasserleitungsanlage von G e r 1 a c h 
in Südende, die elektrische Einrichtung von den Vororts-Elek- 
trizitätswerken. 


Tafel 117 — 120. Volkstümliche Bauten in München. Besprochen 
von Franz Zell. — 4. Wohnhaus an der Quellen- 
Straße in der Au. — 5. Zwei Wohnhäuser an der 
Krämerstraße in der Au. — 6. Herbergeam Giesinger 
Berg. — 7 . Am Auermühlbach in der „oberen A u“. — 
Text siehe auf Seite 41. — (Weitere Abbildungen folgen.) 


Bficherschau. 

Die Kunstanstalt Wilh. Fülle in Barmen hat soeben wieder 
eine neue Serie Künstlerkarten erscheinen lassen, betitelt: „Alt- 
bergische Häuser, Altbergische Innenkunst“, die von jedem Freunde der 
Vergangenheit und besonders von allen, die das Bergische Land kennen 
und schätzen, mit Freuden begrüßt werden dürfte. 

Während die bisher erschienenen 12 Serien „Altbergische Häuser“, 
meist Aussenbilder der Gebäude und ihre wichtigsten Architekturteile zur 
Darstellung brachten, enthält die neue Serie wertvolle Möbel, Schränke, 
Truhen, Standuhren, Hausgeräte, wie Zinn- und Messingsachen u. dergl. 

Die vortrefflich ausgeführten Karten bieten auch für das Kunst- 
gewerbe manche neue Anregung. — Weitere Serien folgen. Preis: M 1,50 
für die Serie mit 32 Karten. , 


4 

Die Veredelung der gewerblichen Arbeit im Zusammenwirken 
von Kunst, Industrie und Handwerk. Verhandlung des Deutschen 
Werkbundes zu München am 11. und 12. Juli 1908. Preis Mk. 1.20. 

Die Veredelung der gewerblichen Arbeit zu fördern ist Ziel und 
Zweck des Deutschen Werkbundes, zu dem sich Architekten, Bild- 
hauer, Maler und führende Firmen der nächststehenden gewerblichen 
Fächer im Frühjahr 1908 zusammengeschlossen haben. Das erste Er- 
gebnis dieses erfreulichen Zusammenwirkens ist der Bericht der ersten 
gemeinsamen Tagung, mit den Reden von Professor Theodor Fischer, 
Geh. Regierungsrat Muthesius, Professor Richard Riemerschmid, 
Dr. Friedrich Naumann und Ernst Gericke, dem Direktor der Delmen- 
horster Linoleumtabrik „Ankermarke“. 

Diesen Reden verleiht ein besonderes Gewicht, dass in ihnen 
nicht nur geistreiche Gedankenverbindungen Einzelner zum Ausdruck 
kommen, sondern Anschauungen und Urteile von Männern, die mit 
ihrer Berufsarbeit und -Erfahrung hinter dem stehen, was sie sagen. 

In diesem Sinne ist auch die Aussprache über Fragen der ge- 
werblichen Erziehung von Interesse, die den zweiten Tag der Ver- 
handlungen ausfüllte. Nach den Referenten Dr. Dohm, Professor 
Bosselt und Fabrikant Hofrat Bruckmann, sprachen Vertreter des 
Königl. Preussischen Handelsministeriums und des Bayrischen Kultus- 
ministeriums. Dann der Stadtschulrat Dr. Georg Kerschensteiner- 
München, Fahrikant Wilhelm Stadler, Geheimrat Muthesius und ver- 
schiedene Direktoren von Kunstgewerbeschnlen. 

Zu hoffen bleibt nur, dass den schönen Reden auch gute Taten 
folgen. Das gut ausgestattete, bei R. Voigtländer in Leipzig erschienene 
und für 1,20 Mark erhältliche Büchlein sei hiermit der Beachtung 
unserer Leser bestens empfohlen. 

4 

Jahrbuch der Naturwissenschaften 1907 — 1908. Dreiundzwanzigster 
Jahrgang. Herausgegeben von Dr. M a x Wildermann. Mit 29 Ab- 
bildungen. Lex.-8° (XII u. 510). Freiburg 1908, Herdersche Verlags- 
handlung. Geb. in Orig -Leinwandband X 7.50. 

Bei dem gewaltigen Umfange, den die Forscherarbeit auf den 
mannigfachen Gebieten der Naturwissenschaften in den letzten Jahr- 
zehnten angenommen hat, ist es dem Einzelnen nicht mehr möglich, 
sich durch eigenes Studium der einschlägigen Werke und Zeitschriften 
auch nur über das Wichtigste auf dem laufenden zu erhalten. Und 
dennoch besteht, besonders auch bei den gebildeten Leuten, gerade 
heute mehr als je der Wunsch, sich über die naturwissenschaftlichen 
Errungenschaften unserer Zeit, die alle Gebiete unseres Denkens 
und Lebens in so hohem Maße beeinflussen, ständig zu unterrichten. 
Besonders für den Architekten ist das eine in vieler Hinsicht unab- 
weisliche Notwendigkeit, wenn er nicht rückständig werden will. 
Diesem Bedürfnisse zu genügen ist das oben genannte Werk ein aus- 
gezeichnetes Hilfsmittel. Es erscheint jährlich und berichtet jedesmal, 
in wissenschaftlich gediegener und doch leicht faßlicher Weise, über 
die wichtigsten Entdeckungen, Erfahrungen und Fortschritte, die 
das verflossene Jahr auf dem Gesamtgebiete der Naturwissenschaften 
gebracht hat. 

Die Physik wird besprochen von dem Herausgeber, Max Wilder- 
mann, Chemie von Georg Kaßner, Astronomie von Joseph Plaßmann, 
Meteorologie von Ernst Kleinschmidt, Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte von Ferdinand Birkner, Mineralogie und Geologie von 
Theodor Wegener, Zoologie von Hermann Reeker und die Botanik 
von Johann Ev. Weiß. Forst und Landwirtschaft werden von Fritz 
Schuster behandelt. Franz Heidrich berichtet über die Länder- und 
Völkerkunde, Hermann Moeser über die Gesundheitspflege und Heil-, 
künde, Otto Feeg über Angewandte Mechanik, Industrie und industrielle 
Technik. Dem schliessen sich Berichte „Von verschiedenen Gebieten“, 
von Max Wildermann, und „Himmelserscheinungen, sichtbar in Mittel- 
europa vom 1. Mai 1908 bis zum 1. Mai 1909‘S von Joseph Plaßmann, 
an. Das „Totenbuch“ verzeichnet die Verstorbenen des vergangenen 
Jahres, und ein genaues Personen- und Sachregister bringt den statt- 
lichen Band zum Abschluss. 

Das Werk sei, auch als Weihnachtsgeschenk, der Beachtung 
unserer Leser warm empfohlen. — G.— 
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Für den Weihnachtstisch! 

Bauwerke der Renaissance 
und des Barock in Dresden. 

Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk (Paul Qraef, König). Baurat). 

Heft I. | Heft II. 

Wohnhäuser und Paläste. : Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

15 Tafeln in Lichtdruck. I 14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 

Neubauten in Nordamerika. 

Herausgegeben von Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und Ministerial-Direktor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe Mk. 100,—. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben die Aufmerksamkeit von neuem auf 
die amerikanische Architektur gelenkt, deren Grundzug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger Innenräume, wirkungsvoller Aussen- 
architektur und größer Eigenart in der Formgebung bildet. Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, den man den Schöpfer 
eines eigenen Stils nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in Aussen- und Innenansichten, 
Kaufhäuser und öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich gelungenen eigenen photographischen Lichtdruck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Erhaltung der Heimatkunst und Erzielung malerischer Wirkungen der Bauten bei uns 
so lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre eigene, charaktervolle Sprache reden, 
jedem Baukünstler wertvolle Hinweise. 
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Japanische Motive für Flächen -Verzierung. 

Ein Formenschatz für das Kunstgewerbe. 

In zwei Abteilungen von 40 und 100 Lichtdrucktafeln. 

j-lerausgegeben vom Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 0. m. b. J-t- 

ABTEILUNG I: II ABTEILUNG II: 

40 Lichtdrucktafeln — Größe 26:35 cm 60 Lichtdrucktafeln — Größe 29:40 cm 

in vornehmer Mappe M. 20, — . || in vornehmer Mappe M. 30,—. 

Das Werk enthält sorgfältig hergestellte photographische Wiedergaben einer sorgsam getroffenen Auswahl der berühmten japanischen 
Zeugdruck-Schablonen, dem eine im Privatbesitze befindliche Sammlung solcher Schablonen zugrunde liegt. Zu diesem Grundstock haben 
in dankenswertem Entgegenkommen das Königliche Kunstgewerbe-Museum in 'Berlin und das Museum für Kunst und Gewerbe in 
Hamburg eine Reihe besonders schöner Muster beigesteuert. Das Werk ist eine Quelle vielseitiger Anregungen für jeden Architekten, 
:: Dekorationsmaler und Kunsthandwerker. :: :: 

Bestellungen durch jede Buchhandlung und den 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk @. m. b. jd. 

Berlin W. 57, Sfeinmefzsfr. 46. 
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XXI. Jahrgang. 


BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel I 



Architekt: Oscar 0. Müller, Schöneberg. Erbaut 1 <>05- -190b. 

Haus Sarotti in Berlin, Leipziger Straße 129. 
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Tafel 4 


XXI. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekt unbekannt. Erbaut um die Mitte v. XVI. Jahrhundert. 

Aus Lauf an der Pegnitz. 

2. Wohnturm der Befestigungsmauer. 


Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk G. m. b. H., Berlin. 
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XXI. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 



Architekt: Fritz Schumacher, Dresden. Erbaut 1903. 

Landhaus M. Grübler in Dresden-Plauen, Bernhardt-Straße 98. 


Tafel 5. j 


Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk G. m. b. H., Berlin. 
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Architekt unbekannt. Erbaut 1424. 

Aus Duderstadt. 


1. Der Westertorturm. 


Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk G. m. b. H., Berlin. 
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XXI. Jahrgang, BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. Tafel s. 



Aus Duderstadt. 

I. Fachwerkhäuser vor der Westseite der protestantischen Kirche. 
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Erbauer unbekannt. 
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Das Kaufhaus des Westens am Wittenberg-Platz in Berlin. 

1. Gesamtansicht. 
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xxi. Jahrgang. BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. Tafel 12. 


Architekt: Emil Schaudt, Berlin. 


Erbaut 1SXX>. 


Das Kaufhaus des Westens am Wittenberg-Platz in Berlin. 

2. Teilansicht der Hauptseite an der Tauentzien-Straße. 

Verlag der Blätter für Architektur und KunsUiandwerk G. m. b. H., Berlin. 
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BLÄTTER FÜR ARCHITEKTUR UND KUNSTHANDWERK. 


Tafel 13. 



Architekt: Emil Schaudt, Berlin. Erbaut 1906. 


Das Kaufhaus des Westens am Wittenberg-Platz in Berlin. 

3. Teilansicht in der Passauer Straße. 


Verlag der Blätter filr Architektur und Kunsthaudwerk G m. b. II., Berlin. 
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Die neuen Bestimmungen fflr die Ausführung von 
Konstruktionen aus Eisenbeton bei Hochbauten 
vom 24. Mai 1907 

vom Regierungsbaumeister Karl Rdssle. 

Ein Vergleich der neuen Bestimmungen, die auf Grund der in den 
letzten Jahren gesammelten Erfahrungen aufgestellt wurden, mit den bisher 
gütigen vom 16. April 1904 dürfte bei der Bedeutung, welche der Eisen- 
betonbau heute im Hochbauwesen einnimmt, auch für weitere Kreise von 
Wichtigkeit sein. 

Die Gliederung in drei Hauptabschnitte ist dieselbe geblieben wie 
früher: 1. Allgemeine Vorschriften, 2. Leitsätze* für die [Statische Be- 
rechnung, 3. Rechnungsverfahren mit Beispielen. Alle drei Abschnitte sind 
umfangreicher geworden und weisen teilweise recht erhebliche Änderungen 
auf, die hauptsächlich eine Vermehrung der Sicherheit, sowohl hinsichtlich 
der statischen Berechnung, wie auch in der Ausführung bezwecken. 

Im 1. Abschnitt „Allgemeine Vorschriften“, der wie 
bisher zerfällt in a) Prüfung, b) Ausführung und c) Abnahme, ist für die 
„Prüfung“ von Wichtigkeit, dass die statische Berechnung, Zeichnung 
und sonstige Unterlagen für die in Eisenbeton auszuführenden Bauteile stets 
vor Beginn ihrer Ausführung zur baupolizeilichen Prüfung einzureichen 
sind, während dies nach den alten Bestimmungen auch nachträglich ge- 
schehen konnte. 

Das Kapitel „A usführung“ wird etwas eingehender behandelt 
als früher. Neu ist, dass die seitliche Schalung der Balken, die Einschalung 
derStützen und dieSchalung derDeckenplatte nicht vor Ablauf von drei Wochen 
beseitigt werden dürfen, gegenüber einer Frist von drei Tagen bzw. 14 Tagen, 
welche die bisherigen Vorschriften verlangten. Ausserdem ist neu, daß vor 
dem Beginn der Betonierarbeiten, vor der Fortsetzung der Arbeit im nächst- 
höheren Geschoss und vor der beabsichtigten Entfernung der Schalung und 
Stützen der Baupolizeibehörde je drei Tage vorher Anzeige zu machen ist. 

Im Kapitel „Abnahm e“ ist wesentlich, dass etwa für nötig be- 
fundene Probebelastungen erst nach 45tägiger Erhärtung vorgenommen 
und auf den unbedingt notwendigen Umfang beschränkt werden. Dabei 
wird jetzt einl Unterschied gemacht, ob nur ein Deckenstreifen oder ein 
ganzes Deckenfeld belastet werden soll. Im letzteren Falle soll die Auflast 


den Wert von 0,5 g 4- 1,5 p nicht übersteigen, bei höherer Nutzlast kann 
sogar eine Ermäßigung bis zur einfachen Nutzlast eintreten. Für Decken- 
streifen ist jetzt g -F 2 p als Maximum angesetzt, während man früher bis 
zu 1,5 g + 3 p belasten konnte. Ausserdem ist darauf zu achten, dass kein 
ungleiches Setzen der Bauteile oder eine das zulässige Maß überschreitende 
Belastung des Untergrundes stattfindet. 

Im 2. Abschnitt „Leitsätze für die statische Be- 
rechnung“ sind die Bestimmungen über das „E i g e n g e w i c h t“ 
unverändert geblieben. 

Für die „Ermittlung der äusseren Kräfte“ ist hinzu- 
gekommen, dass über den Stützen das negative Biegungsmoment von durch- 
laufenden Trägern, Balken und Platten so groß wie das Feldmoment bei 
beiderseits freier Auflagerung angenommen werden kann. Bei mehr als 
1000 kg Nutzlast ist die Berechnung jetzt auch für die ungünstige Last- 
verteilung anzustellen. Für die wirksame Breite der Plattenbalken war 
früher Vs der Balkenlänge in Rechnung zu stellen, während jetzt hierfür */ 6 
von der Balkenmitte ab nach jeder Seite zugestanden ist. 

Neu ist auch die Rechnungsformel M = p b 2 für die ringsum auf- 

12 

liegende, mit sich kreuzenden Eiseneinlagen versehene Platte, wobei ihre 
Länge weniger als das Ein- und Einhalbfache ihrer Breite betragen soll. 

Als Mindeststärke des plattenförmigen Teils der Plattenbalken 
werden jetzt 8 cm verlangt. 

Bei der Ermittelung "der „inneren Kräfte“ ist, wohl im 
Anschluss an die im vergangenen Jahre erschienenen vorläufigen Be- 
stimmungen der Eisenbahndirektion Berlin für Ingenieurbauten in Eisen- 
beton, neu aufgenommen, dass bei Bauten, die der Witterung, der Nässe, 
den Rauchgasen oder anderen schädlichen Einflüssen ausgesetzt sind, 
ausserdem nachzuweisen ist, dass das Auftreten von Rissen im Beton durch 
die vom Beton zu leistenden Zugspannungen vermieden wird. 

Von recht einschneidender Bedeutung sind die Änderungen welche 
das Kapitel „zulässige Spannungen“ erfahren hat. Die Druck- 
spannung des Betons bei auf Biegung beanspruchten Bauteilen darf nur noch 
V 8 seiner Druckfestigkeit betragen, während bisher '/ 6 derselben zulässig 
war. Die Zug- und Druckspannung des Eisens darf den Betrag vonn 1000 
kg/qcm — gegenüber 1200 kg nach den alten Bestimmungen — nicht 
übersteigen. 



'Robert Schirmer 

Bildhauer ■ 

BERLIN W. 
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Wenn der Beton auf Zug in Anspruch genommen wird, soll als zu- 
lässige Spannung zwei Drittel der durch Zugversuche nachgewiesenen Zug- 
festigkeit des Betons gewählt werden. Bei fehlendem Zugfestigkeitsnach- 
weis darf die Zugspannung nicht mehr als l /io der Druckfestigkeit betragen. 

Auch im 3. Abschnitt „Rechnungsverfahren mit Bei- 
spielen“ sind umfangreiche Erweiterungen zu verzeichnen.^ 

Im Kapitel „reine Biegun g“, das bisher nur einfach 
armierte Platten und Plattenbalken enthielt, wurde das Rechnungsverfahren 
auch für Balken und Platten mit oberen Eiseneinlagen, sowie mit Be- 
rücksichtigung der Betonzugspannungen entwickelt. 

Auch wurde für die Ermittelung der Querschnittsabmessungen bei 
gegebenem Werte der zulässigen Druckspannung 6b des Betons zwischen 
20 und 45 kg und der Zugspannung des Eisens von 800 bis 1000 kg die zu- 
gehörigen Werte der Plattenstärken und Eiseneinlagen tabellarisch zu- 
sammeng^stellt. 

Im Kapitel „Beispiele“ sind zu den bisher schon vorhandenen 
Rechnungsbeispielen eine ganze Reihe weiterer getreten. So wird die Be- 
rechnung von Platte und Plattenbalken unter Berücksichtigung der Zug- 
spannungen im Beton gezeigt. Ferner wird der Eisenbetonbalken mit 
doppelter Armierung, sowie die ringsum aufliegende Deckenplatte behandelt. 
Die Berechnung der Schub- und Haftspannungen wurde diesmal in allen 
Beispielen für reine Biegung durchgenommen, dagegen hat sich an denen 
für zentrischen und exzentrischen Druck nichts geändert. 


Mechanische Sparfeuerung Düsseldorf. 

Die Versuche, Dampfkessel und ähnliche Feuerungseinrichtungen mit 
mechanisch wirkenden Apparaten zu versehen, welche die Nachteile der 
Handbedienung beseitigen sollen, reichen schon bis in die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zurück. Die rastlosen Bemühungen der Feuerungstechniker 
sind hier auf Schaffung von mechanischen Heizern gerichtet, die eine mög- 
lichst hohe Ausnützung der Kohle bei einfacher Bedienung und völliger 
Betriebsicherheit gewährleisten. Diese Bestrebungen haben auch insofern 
ein großes allgemeines Interesse, als durch die Mechanisierung des Kessel- 
feuerungsbetriebes die Möglichkeit gegeben ist, die lästige und gesundheit- 
schädliche Rauchentwickelung industrieller Anlagen, namentlich in großen 
Städten, zu vermindern. 

Im letzten Jahrzehnt hat sich nun die Entwickelung der Feuerungs- 
technik gerade in dieser Beziehung so schnell vollzogen, dass die Zahl der 
Großbetriebe Deutschlands, in denen mechanische Feuerung überhaupt 
noch nicht in Tätigkeit sind, nur sehr gering ist. Namentlich die großen 


. -c ... 
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bewegt wird, fördert bei jedem Hub eine gewisse Kohlenmenge in den Ent- 
gasungsraum e. Das Maß der Kohlenzufuhr kann auf einfache Weise durch 
einen Stellhebel s, welcher den Hub des Kolbens beeinflusst, geregelt werden. 
Diese Beschickungsvorrichtung gestattet die Verwendung von Gruskohlen, 
Feinkohlen und Förderkohlen bis Faustgroße, ohne dass ein Brechen oder 
Werfen und eine Sortierung der Kohle stattfände, lnlolge der Form des 
Verteilungsstückes d, das am Ende der Kolbenbahn angebracht ist, verteilt 
sich der Brennstoff gleichmäßig über die ganze Breite des Rostes. 

Der Verkoksungs- bzw. Vergasungsraum wird durch eine feststehende 
Platte / sowie durch den hinter der Feuertüre k angebrachten rostartig aus- 
gebildeten Schutzkasten g begrenzt. Die durch die Kolbentätigkeit in den 
Entgasungsraum gebrachte frische Kohle entzündet sich durch Rück- 
brennung der auf dem Rost bzw. im Verkoksungsraum schon befindlichen 
glühenden Kohle. Durch die an der Feuertüre k und dem als Schrägrost 
ausgebildeten Türschutzkasten g wechselnd angebrachten Schlitze wird in 
den Entgasungsraum Luft eingeführt, die sich auf ihrem Wege hoch erwärmt 
und den Rauchgasen den zur Verbrennung notwendigen Sauerstoff zuführt. 

Die Feuerungstüre k ist so groß bemessen, dass sie ohne weiteres, 
falls je einmal Störungen in der Antriebsvorrichtung eintreten sollten, eine 
leichte Beschickung des Rostes von Hand zulässt. Da die fortgesetzte Be- 
schickung des Rostes bei geschlossener Feuertür vor sich geht, werden die 
beim gewöhnlichen Planrost auftretenden zeitweisen Abkühlungen des 
Feuerraumes vollständig vermieden. Die im Verkoksungsraum e ent- 
stehenden Gase werden durch zweckentsprechende Anordnung von Mauer- 
werk gezwungen, über den eigentlichen Rost hinwegzustreichen und finden 
auf diesem Wege noch die zur vollständigen Verbrennung notwendige sehr 
hoch vorgewärmte Luftmenge. 

Der rückständige Koks wird durch Bewegung des Rostes nach und 
nach vom Entgasungsraum gegen das hintere Rostende befördert, wobei der 
Koks Zeit zur Verbrennung findet. Die Roststäbe h , die einzeln auf Rollen 
tn gelagert sind und deren Brennbahn mit treppenförmigen Absätzen ver- 
sehen ist, führen eine durch die Daumenwelle i bewirkte Bewegung aus. 
Der erste Teil dieser Bewegung führt alle Roststäbe gemeinsam um rd. 70 mm 
gegen die Roststäbe l zu. Der Rückgang erfolgt getrennt und rutschweise, 
und zwar wird zuerst der 1., 3., 5- usw. Roststab in seine ursprüngliche Lage 
zurückgebracht und erst nach deren vollendetem Hub folgen die Roststäbe 
2, 4, 6 usw. nach. Bei der geschlossenen Vorwärtsbewegung wird das Brenn- 
gut auf dem Rost mitgeführt und in die an der feststehenden Verkoksungs- 
platte sich bildende Spalte durch die Kolbentätigkeit frischer, im Ver- 
koksungsraum entzündeter Brennstoffe nachgeschoben. Der rutschweise vor 
sich gehende Rückgang bewirkt ein Losreissen der Schlacken vom Rost und 
zugleich ein Zusammenschieben und Rückstauen der Rostbedeckung gegen 
die Verdeckungsplatte hin. Diese Rückstauung verursacht ein Gleiten des 
Rostes unter der auf ihm ruhenden Kohlenschicht hin, so dass die am Ende 
des Rostes angelangten Herdrückstände über die Rostbrücke / hin in den 
Schlackenraum n gelangen. Die Schlacken werden je nach der Beschaffen- 
heit der Kohle alle 6 bis 24 Stunden auf einfache Weise aus dem Schlacken- 
raum entfernt, ohne dass durch diese Maßnahme die Verbrennung auf dem 
Rost irgendwie gehindert wird. 

Das Zeitmaß der Rostbewegung kann durch Wechseln der Stufe auf 
der Antrittsscheibe beliebig geregelt werden, je nach der Beschaffenheit des 
Brennstoffes. Das System ist sowohl für Innenfeuerung, als auch für 
Unterfeuerung geeignet und bei fast allen Kesselarten ohne jede Schwierig- 
keit anzubringen. Bei der Konstruktion des Apparates ist hauptsächlich 





elektrischen Zentralen unserer Städte sind hier bahnbrechend vorangegangen 
und haben sich wohl beinahe sämtlich den mechanischen Heizern zugewendet. 

Einer besonderen Anerkennung erfreut sich neuerdings das System 
„Sparfeuerung Düsseldorf“, das u. a. auch in verschiedenen Großbetrieben 
Frankreichs zur Anlage gekommen ist. 

Die Anordnung dieses Systems ist die folgende: 

Die Brennstoffe werden entweder von Hand oder durch eine mechani- 
sche Vorrichtung in den Trichter a geschüttet. Der im Grunde des Trichters 
angebrachte Beschickungskolben C, der durch Hebelübersetzung bzw. 
Zahnstange und Zahnsegment c von einer Kurbelscheibe q hin- und her- 


darauf Gewicht gelegt worden, dass der gesamte Mechanismus leicht zu- 
gänglich und ausserhalb der Einwirkung der Wärme gelegen ist. Da der 
ganze Gang des Rostes verhältnismäßig langsam ist (Doppelbewegung des 
Rostes durchschnittlich eine Minute Dauer) und die Roststäbe auf Rollen 
gelagert sind, so ist der Kraftbedarf nur ganz gering. Die beweglichen Teile 
süid aus Stahl und Hartguss hergestellt, so dass der Verschleiss durch- 
schnittlich nicht höher ist als beim gewöhnlichen Planrost. 

Mit dieser Sparfeuerung kann jede hochwertige Braun- und Stein- 
kohle verfeuert werden. Hingegen sollen anthrazitartige, also schwerer 
entzündliche Kohlen nur in Vermischung mit einer backfähigen Kohle ver- 
heizt werden. Selbst sehr rückstandreiche Kohlen, die auf dem Planrost 
infolge des oft erforderlichen Abschlackens nicht verfeuert werden können, 
gestattet die Sparfeuerung Düsseldorf zur Verwendung. 

R. M. R. 
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Kleine Mitteilungen. 


Seit Anfang Januar findet im Künstlerhause zu Berlin, Bellevue- 
straße, die erste Ausstellung des Werda ndibun des statt. 
— Hervorgegangen aus dem inneren Bedürfnis einer Reihe von Künstlern, 
deren Fühlen und Schaffen ausgesprochen deutsch ist, hat sich dieser Bund 
zusammengeschlossen mit dem hohen Ziel, den gegenwärtigen schwäch- 
lichen Strömungen in der Kunst entgegenzutreten und der gesunden seelen- 
starken Kunst wieder freiere Bahnen zu eröffnen. Der Bund sucht also im 
ganzen auf eine Kulturförderung durch Kunst und Künstler hinzuwirken; 
aber zur engeren Verbindung der Kunst mit allen sonstigen Kulturbedürf- 
nissen und -Strömungen unseres Volkes sind auch viele bedeutende Gelehrte 
an den Bestrebungen beteiligt. 


Das Programm des Bundes kennzeichnet sich deutlich durch die 
Namen der Mitglieder des Ehrenbeirates, welche sind: Hans Thoma, Henry 
Thode, Fritz von Uhde, Leopold von Schröder, Adolf Harnack, Emst von 
Wildenbruch, Siegfried Wagner, Marie Baronin von Ebner- Eschenbach, 
Wilhelm Raabe, Wilhelm Busch, Adolf Oberländer. Die Ausstellungsleitung 
untersteht den Herren: Hans Baluschek, Martin Brandenburg, Ludwig von 
Zumbusch, Freiherrn von Tettau, Franz Metzner, Ernst Müller, Alfred Mohr- 
butter, Georg Lührig, Vorsitzender des Bundes ist Professor Dr. Friedrich 
Sesselberg. 

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftstelle des Werdandibundes 
Friedenau, Kaiserallee 108. 



Die oben abgebildete prächtige Halle befindet sich auf der Nilinsel Gezireh bei Kairo. Sie ist im Aufträge des Vizekönigs von Aegypten Ismael 
Pascha durch seinen Hofbaumeister Franz Pascha entworfen und auf dessen Veranlassung von der Aktiengesellschaft Lauchhammer ausgeführt worden. 
In dem Bureau dieser Firma ist auch der skizzenhafte Entwurf Franz Paschas bis in alle Einzelheiten durchgearbeitet und festgestellt worden. 

Der hier dargestellte mittlere Teil der Hauptseite ist etwa 30 m, der ganzeBau rd. 110 m lang und etwa 12 m hoch. 

Die ganze Halle ist in Kunstguss ausgeführt, bis auf die Decken- und Dachkonstruktion, die unter Zuhilfenahme genieteter schmiedeeiserner 
Träger hergestellt wurde. Die Aufstellung des insgesammf 400 000 kg wiegenden Bauwerkes hat der Direktor Wilhelm Rose der Aktiengesellschaft Lauch- 
hammer Abtlg. Berlin im Aufträge der ägyptischen Regierung ausgeführt, ln ihrer orientalischen Farbenpracht und reichen Vergoldung macht die 
Halle, von der man einen Durchblick auf die Pyramiden geniesst, einen ausserordentlich wirkungsvollen Eindruck. 

Der Bau liegt mit seiner Hauptseite dem Harem des Vizekönigs gegenüber und diente früher diesem als Empfangshalle. Jetzt gehört er zu dem 
im benachbartliegenden ehemaligen Palast eingerichteten „Gezireh- Palast- Hotel“ und wird vornehmlich zur Abhaltung großer Festlichkeiten benutzt. 



Inhalt des Hauptblattes: 

„Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ 
Jahrgang XXI, Nr. I. 

Tafel 1. Haus Sarotti in Berlin, Leipziger- 
straße. Architekt: Oscar O. Müller, 
Schöneberg. 

Tafel 2. Wohnhaus Pr. Lampe in Leipzig. 

Architekt: Prof. E m. v. S e i d 1 , München. 
Tafel 3 u. 4. Aus Lauf bei Nürnberg. — 
1. Marktplatz mit der Pfarr- 
kirche. — 2. Wohnturm der Be- 
festigungsmauer. 

Tafel 5. Landhaus M. Grübler in Dresden- 
Plauen. Architekt : Fritz Schuma- 
cher, Dresden. 

Tafel 6. Geschäfts- und Wohnhaus in Berlin, 
Bellevuestr. 5. Architekt: F. Kemnitz, 
Berlin. 

Tafel 7 — 9. Aus Duderstadt. Besprochen 
von A. v. Behr. — 1. Der Westertor- 
turm. — 2. Fachwerkhäuser vor 
der Westseite der protestan- 
tischenKirche. — 3. Straßenbild: 
Spiegel^brückenstraße, Ecke 
der Sackstraße. 

Tafel 10. Doppelwohnhaus in Karlsruhe, 
Maximilianstraße 2 und Stabeistraße 10 . 

Architekt: Curjel & Moser, Karlsruhe. 
Diesem Anzeiger liegt die Nebentafel 1 : 

Reise-Skizzen von Otto Schmalz bei. 


Quadrantus d. r. p. 

ist unübertroffen der beste 

Oberlicht - Verschluss. 

Zaeckel & Achenbach, Lübeck 4 


Schwabe sRcwti 

Ingenieure J 3 3 

BERLIN w. 57, Bülowstrasse 56. Warmwasserbereitung. 


Aug. Fühle s Go., Düsseldorf 15 




„Metal-Compagny“ D. R. G. M. 
Patentiert inFrankreich, Schweiz 11 . Belgien. 

Konkurrenzlos, 

weil es andere Pendeltürbänder mit Kugel- 
lager nicht gibt und auch nicht geliefert 
werden dürfen. 

Weitgehendste Garantie. 

Immer auf die Marke achten. 

Türscliliesser „Record“ jj 

und andere bessere Baubeschläge. 
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H ERZBERG STR- 1^0- 

I 


J Preuss. Stnatsmedaille. 

S. A. Loevy 

BERLIN N., 

Gartenstrasse Nr. 96. 

Bronzegiesserei für das Baufach. 

Getriebene Arbeiten in Kapier und Bronze. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! 


ävv- 


Weltausstellung Antwerpen 1894: Goldene Medaille. 

Grosse maschinelle Anlagen 
Schleiferei, Sägewerk 
"Polieransfalf, Sandbläserei 
Säulen bis zu 7 m Länge 

Großes reich assortiertes Lager deutscher und 
schwedischer Granite, Syenite, Labradore und 
Porphyre. — 400 Arbeiter. 

Tel.-Adr.: Granitwerke. — Telephon: 


Große polierte Fassaden 

zahlreich ausgeführt in vielen Städten Deutsch- 
lands und nach dem Auslande. 


I Bedeutende eigene Brüche mit Dampfkrahnen 
und Drahtseilbahnen. 

Blauer, weisser, gelber Granit. 

I Kostenanschläge prompt und kostenfrei. 

Schwarzenbach Nr. I, Münchberg Nr 18. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
für ein Realgymnasialgebäude 
in Mariendorf unter den im Deutschen 
Reiche ansässigen deutschen Architekten mit 
Frist bis zum 28. Februar 1908. Zwei Preise 
von 2000 und 1200 weitere Entwürfe 
können für je 500 M, angekauft werden. Dem 
Preisgericht gehören u. a. an: Geheimer Ober- 
baurat Delius - Berlin, Geheimer Baurat 
Schulze-Berlin, Landbauinspektor Fischer- 
Groß-Lichterfelde. Lageplan und Programm 
gegen Einsendung von 3 die bei Einliefe- 
rung eines Entwurfs zurückerstattet werden, 
vom Gemeindevorsteher in Mariendorf _ bei 
Berlin zu beziehen. 

Celle. Wettbewerb um Entwurfs- 
skizzen für den Neubau des 
Union-Etablissements. Die auf 
den 2. Januar 1908 festgesetzte Einlieferungs- 
frist ist bis zum 15. Januar 1908 verlängert 
worden. 

Essen a. Rh. Wettbewerb um Vor- 
entwürfe für eine Synagoge für 
die in Deutschland ansässigen Architekten 


Landschafts = Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886. Fernspr. : fl o rfpfl A 1'f‘^Lr'l'l I i- Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde 3400 vJdl ICH -r\I UIIICMUI der stadt Berlin pp. 

Koch ^ l^ohlfs Fr. Theob. Jlsemann. SöGhof“ BöFlin. 


E.DE LA] 


^ertadevorricMuttf 
am ^alzufer _ < 


auce&KHoss 

Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg - Berlin 


RORSIG- 

'entstieuberI 


A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

Gegründet 1837 °0° 14 000 Arbeiter 

Komplette Entstäubungsanlagen 

nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R. P u. a. : 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Grösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich! 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, Theatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besonders 
geeignet für eisenbahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

Kompl. Eis- und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck Rohrleitungen, Baulokomotiven. 
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| mit Frist bis zum 31. März 1908. Drei Preise 
von 3500, 2500 und 1500 J l, weitere Entwürfe 
können vom Preisgericht zum Ankauf em- 
pfohlen werden. Dem Preisgericht gehören 
u. a. an: Professor Frentzen- Aachen, Stadt- 
; baurat Guckuck- Essen, Geh. Regierungsrat 

; Professor Dr. Otzen-Berlin und Königl. Bau- 

| rat Schmohl-Essen. Wettbewerbsunterlagen 

gegen Einsendung von M, 1,50 vom Vorstand 
der Synagogen-Gemeinde in Essen a. d. Ruhr. 

. Flensburg. Wettbewerb um Vor- 

entwürfe für ein Sparkassen- 
gebäude für die Architekten deutscher 
{ Reichsangehörigkeit mit Frist bis zum 

) 15. Februar 1908. Drei Preise von 1500, 900 

und 600 Jüj der Erwerb weiterer Entwürfe 
. für je 500 jK ist vorgesehen. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an: Geh. Baurat Mühlke- Berlin, 
Reichsbankbauinspektor Habicht - Berlin, 
Architekt Anton Huber, Direktor der Kunst- 
gewerbeschule Flensburg, und Stadtbaurat 
Fielitz- Flensburg. Die Unterlagen des Wett- 
bewerbs sind vom städtischen Hochbauamt 
in Flensburg unentgeltlich zu beziehen. 
Halle a. S Wettbewerb um Vor- 

entwürfe zu einem Gesell- 
schaftshausefürclie Neumarkt- 
Schützengesellschaft. Drei Preise 
von 1000, 600 und 400 M. Dem sieben* 
gliedrigen Preisgericht gehören u. a. an: 
Baumeister Lehmann, Regierungsbaumeister 
Knoch und Baumeister Kuhnt, sämtlich in 
Halle a. S. Bedingungen von Baumeister 
Th. Lehmann in Halle, Albrecht-Straße 43 
gegen Einsendung von Ji 1,50. 

Hamburg. Wettbewerb für ein 
Vorlesungsgebäude unter dem in 
Hamburg ansässigen oder dort gebürtigen 
Architekten. Einlieferungsfrist bis 1. Mai 
1908. Es sind zusamm enl2000iC für Preise 
ausgesetzt, die in Höhe von 1000 bis 5000 
zur Verteilung kommen sollen. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preise von je 1000 M, 
bleibt Vorbehalten. Die Ausführung des 
Gebäudes durch den ersten Preisträger ist 
ohne Verbindlichkeit in Aussicht genommen. 
Dem zehngliedrigen Preisgericht gehören 
sechs Architekten an: Zimmermann- Ham- 
burg, Th. Fischer-Stuttgart, L. Hoffmann- 
Berlin, K. Hofmann-Darmstadt, A. Hassel- 
Berlin und Gabriel v. Seidl-München. Unter- 
lagen sind für die zur Teilnahme Berechtigten 
kostenlos im Bureau der Oberschulbehörde 
in Hamburg, Dammthorstraße zu erhalten. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Bottrop 1. W. Wettbewerb für Pläne 
zum Bau eines Gymnasiums. 

. • Von den 120 eingegangenen Entwürfen wurde 
keinem der erste Preis zuerkannt. Durch 
einstimmigen Beschluss des Preisgerichts 
wurde ein zweiter Preis von 1000 Ji dem 
Architekten Peter Klotzbach - Bar- 
men, ein weiterer zweiter Preis von 1000 M, 

, den Architekten Dietr.u. KarlSchulze 
Dortmund, ein dritter Preis von 650 Ji dem 
Architekten Hugo Lechning, Düssel- 
dorf. und ein weiterer Preis von 650 Jt dem 
Architekten Ludw. Becker - Essen zuer- 
kannt. Die Entwürfe mit den Kennworten: 

■ „Vergiss“ und „In letzter Stunde“ wurden 
zum Ankauf empfohlen. 

Forst i. L. Wettbewerbbetreffend 
i den Neubau einer höheren Mäd- 
chenschule. Von den 160 rechtzeitig 
- eingegangenen Entwürfen erhielt den ersten 
Preis von 1 500 Ji der Entwurf der Architekten 
: Beck u. Hornberger - Aschersleben- 
Reutlingen. Den zweiten Preis (1000.#) er- 
‘ hielt Architekt Joh. Kraaz - Schöneberg- 
Berlin, den dritten Preis (500 J l) die Archi- 
tekten Ludwig Bührer u. Wilhelm 
Pfeiffer - Stuttgart. Zum Ankauf em- 
pfohlen sind: der Entwurf des Architekten 
FritzMüller - Stuttgart, des Baumeisters 
Albin Dimmler in Gemeinschaft mit 
dem Architekten Rudolf Scholze- 
Dresden, der Architekten A. u. F. H i r ol d - 
Leipzig, der Architekten Grafu. Roeckle- 



Landhaus M. Grübler in Plauen-Dresden, Bemhardtstr. 98 
1. Blick in die Diele 

Architekt: Fritz Schumacher, Dresden. — (s. Tafel 5) 


AktisnCesellschaft Schaeffer & Walcker 

— - BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. == 

Baieuchtungs-Körpar für Gas- u. alektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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Stuttgart und des Architekten Eugen 
S e i b e r t - Darmstadt. 

Salzwedel. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine Landwirtschaft 
schule. Von den 51 eingegangenen Ent- 
würfen erhielt den ersten Preis von 1500 M 
der Entwurf des Architekten Ewald 
Wachenfeld - Hagen i. W. Den zweiten 
Preis (1000 M) erhielten die Architekten 
Krämer u. Herold - Düsseldorf, den 
dritten Preis (500 M) Architekt Fritz 
Beyer- Schöneberg-Berlin. Zum Ankauf 
empfohlen wurde der Entwurf der Architekten 
Fritz u. W i 1 h 1 1 m H e n n i n g s in Berlin. 

Erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Japanische Motive 

für 

Flächenverzierung. 

Qd Fonoenstiiatz für das Kunstgewerbe 

herausgegeben von 

Dr. Friedrich Deneken, 

100 Tafeln In Llchtdruckreproduktion. 

10 Lieferungen zu je 10 Tafeln. 

Preis der Lieferung Mk. 5,—. Format 30 : 40 cm. 

Durch die Schönheit und Mannigfaltigkeit der 
dargestellten Motive wird dieses Werk allen 
Künstlern und Kunstgewerbetreibenden eine 

unerschOpfliclie Quelle m Vorbildern 

bieten. 

Verlag der Blätter ffir Architektur 
und Kunsthandwerk G. m. H., Berlin W. 57, 
Steinmetzstr. 46. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

R. J BERLIN NW40 • FRIEDRICH KAREUFER 2-4 

fflLl ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 

§ ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 

rifiS I 


ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 





HBItn W Mjetjg ml HmtfliailwtilL 

Sonderausgaben 

von Lichtdruck-Tafeln früherer Jahrgänge 
in freien Folgen. 

Aus d^n Restbeständen früherer, durch Abgabe 
einzelner -Hatte-- unvollständig - gewordener -Jahr- 
gänge haben wir folgende 


Freie Folgen 


zusammengestellt, die wir besonders für Studien- 
zweciie und Ateliergebranch empfehlen. 

Freie Folgen: 

1. \enbnnten ans verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50—219 Tafeln. 

11. Alte Kauten aus verschiedenen Städten. 

50 Folgen von je 50 215 Tafeln. 

UI. Alte und neue Kanten ans Berlin. 

40 Folgen von je 50—176 Tafeln. 

IV. Alte Kanten aus Oberitalien. 

50 Böigen von je 30—65 Tafeln. 

Der Preis jeder Folge richtet sich nur nach der 
Zahl der Tafeln. Jede Tafel kostet 30 Pf. Die 
Tafeln werden in einfacher, fester Mappe ohne Text 
geliefert. Die Tafeln sind nach der alphabetischen 
Reihe der Ortsnamen geordnet. Die grösseren Folgen 
(über 100 Tatein) können auch in zwei Hälften be- 
zogen werden. 

Bei der Bestellung bitten wir die Nummer der 
gewünschten Folge und die Zahl der Tafeln anzn- 
geben. Diese Zahl muss innerhalb der oben ange- 
gebenen tirenzen liegen ; sie wird in manchen Hüllen 
nur aunähernd eingehalten werden können. Zur 
Auswahl können die "Folgen nicht geliefert und 
unter 50 Blatt, bezw. bei Folge IV unter 30 Blatt, 
können nicht abgegeben werden, Mappen und Porto 
werden nicht berechnet. 

Jede kleinere Folge ist in den grosseren enthalten. 

Es empfiehlt sich deshalb, zunächst die letzteren 
zu beziehen. 

Die Sammlungen bieten sämtlich jedem Architekten 
eine Fülle nützlicher Anregung. 

Der Verlag der Blätter für Architektur 

und Kunstliondwerk (J. m. b. II., 

Berlin IV. 57, Steinmetzstr. 46. 



Entworfen und für den Rathaussaal ln Helmstedt ausgeführt in der Glasmalereianstalt 

von Ferd. Müller in Quedlinburg. 

Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profan bauten. Besondere Werkstätten f. Kunst- u. Messing- 
verglasungcn, sowie FacettselUeiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschalten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 




Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 


Grossuhrmacher (Iaaha 4 Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majeslät Kgl. Schloss, drr grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
•Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. . — . — 


Fabrik mit elektr. 
Motorenbetrieb 




wj OSaIaaa * /T a Tci vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tel. vi. 1377. 

nmt$ DlCnn 9f ^Q A 6»lib b. B» Spezial UnteroelmmDg für Abdichtungen q. Banausführnngen 
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Herausgegeben von der 

Schriftleitung der Blfitter für Architektur und 
Kunsthandwerk (Paul Graef, Königl. Baurat). 

Heft I. 

Wohnhäuser und Paläste. 

15 Tafeln in Lichtdruck. 

Heft 11. 

Vom Kgl. Residenzschloss. Der Zwinger. 

14 Tafeln in Lichtdruck. 

Preis zusammen 8,00 Mark. 

Verlag der Blätter für Architektur 
lind Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 57, Steinmetzstrasse 46. 


ßenbanun In 
ßordamerika. 

Herausgegeben .von 
Paul Graef, Königlicher Baurat. 

Mit einem Vorwort von 
K. Hinckeldeyn, Königlicher Oberbau- und 
Ministerial-Direktor im Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. 

Erste Folge: 100 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 62,50. 

Zweite Folge: 65 Lichtdrucktafeln in Mappe 
Mk. 41,50. 

Beide Serien zusammen bezogen in Mappe 
Mk. 100,00. 

Die verschiedenen Weltausstellungen der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
die Aufmerksamkeit von neuem auf die ame- 
rikanische Architektur gelenkt, deren Grund- 
zug eine glückliche Verbindung zweckmäßiger 
Innenräume, wirkungsvoller Aussenarchitektur 
und großer Eigenart in der Formgebung bildet. 
Den Werken des Altmeisters H. H. Richardson, 
den man den Schöpfer eines eigenen Stils 
nennen darf, ist ein großer Teil der Tafeln 
gewidmet, die Wohn- und Landhäuser in 
Aussen- und Innenansichten, Kaufhäuser und 
öffentliche Gebäude aller Art in vorzüglich 
gelungenen eigenen photographischen Licht- 
druck-Aufnahmen zur Darstellung bringen. 

Gerade jetzt, wo die Bewegung zur Er- 
haltung . der Heimatkunst und Erzielung 
malerischer Wirkungen der Bauten bei uns so 
lebhaft ist und stetig große Fortschritte macht, 
bieten diese amerikanischen Bauten, die ihre 
eigene charaktervolle Sprache reden, jedem 
Baukünstler wertvolle Hinweise. Bestellungen 
— auch zur Ansicht — durch jede Buch- 
handlung und den 

Verlag der Blatter für Architektur und 
Kunsthandwerk G. m. b. H., 
Berlin W. 57, Steinmetzstr. 46. 




m Riemen-, Stell- und Parkettfussböden, 
Treppen-Anlagen, Paneele, Heizdecken. 

A. Wagner, Berlin W57 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
Q. Kuntzsch, .Atelier für Holzarchitektur u Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


Laachene 

rgÄsbSdeB 

HOUBEN! 

i GASHEIZOFEN [ 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 

'mV 


!26oldene und Kql. Preuss. Slaafsmedaillel 




’HOUBEN SOHN CARL A.-G. AACHEN 


ForsterWäschsreimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


?rt iß komplette Dampfwäscherei- und Deelnfektione«Anlagen 9 

~ Hospitäler, Garni- 

Patent-Universal-Trocken-Plfttt- Sonen, Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

und Glttnzmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen Im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingiingi 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte An rk .nnungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

* _ * 

. Hbort- und Pissoir -Hn lagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
\\ wsW" ~ 172t- nach a ^ en ex * s ^ eren ^ en Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

Ty öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

V|/ [f Zimmer- Klosetts. 

-fj; - j h rv o Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen-Entleerung. 

Waechtiech-Anlagen 9 Reihen-Waechtieche 9 

/ ^ Wannen- und Brausebäder« 

i8§ Dampf-Desinfehtions-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

@©@@@@@©@©@3© Zimmer- Desinfektion. 

Apparatabauanstalt Waiaar Aktiangasallschaft vorm. Gebr. Scbmldt 

Weimar i. Thür. 

Spezialfabrik für Abort- Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

: • ■ ■ — Illustrierte Kataloge gratis und franko. - 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer, 


in Lauchhammer. 


Compo- Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Decken- and WanflleMip etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


H. GEISTER 

— — ~ Bauklempnerei ~ .. 

k Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


Der Nummer l liegt je ein Prospekt der Firma 

J. Gast, Eisenbahn-Signalbau-Anstalt, 
Berlin NO. 55 

und der 

Verlags -Anstalt 
Alexander Koch in Darmstadt 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Original „Steinmetz“ 


Geschirrspülmaschinen 


Modell F. 

4 verschiedene Grössen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Handspülapparate für kleine Betriebe. 


in ihrer neuesten Konstruktion 

mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, trocknen, wärmen 
und desinflzieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutensilien jeder Art. 

Große Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockentüchern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

% Über 600 Maschinen Im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungsschreiben. Vornehmste 
= . und solideste Ausführung unter Verwendung 
^ der neuesten Errungenschaften derTechnik. 

Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten: 

Ados g. m. b. h. Aachen. 


DER INNERE AUSBAU 

wird leicht um 4—6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden ausgerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden. Patent 

des Ingen. Archit. ST. V. KOSINSKI, 1 CHARLOTTENBURG, Kaiser Friedrich- 
straße 55, welchem auch das Kgl. Pr. Kultusministerium ein solches Zeugnis ausstellte. Es 
wirkt so korrekt, gründlich, durchdringend, schadlos und viel schneller, also billiger als alle 
anderen Systeme, so dass nach dem ersten Versuch keine anderen mehr angewendet werden. 


Gewächshäuser, Wintergärten, 
Heizungs -Anlagen. 

Böttger & Eschenhorn i 


Gr.= Lichterfelde = Ost 


Tel.-A.: 

Gr. -Lichterfelde Nr. 837. 


I Klemm ® er ^ n l ^ 

lYlwIIIIIl} Sophien=Strasse 25 


'TechnischLes Bureau 

für 6as-, lüasser- und Canalisations-Rnlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 
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rräzisions- 

und Schul- 
l^eisszeuge. 

L 0. Richter & Go. 

Chemnitz in Sachsen. 


Luxor - Gasaulomaten 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061. 


Carl 

Dresler 

Berlin NO. 18, 

Lichtenberoerstr. 5 I 

Fernspr.: Amt VII,' Nr. 121. 


Klempnerei j 

JSsSL 

für Bau- und l 

m \ 

Architektur ! 


Treibanstalt 
und Kupfer- 
deckerei. 

Geer. 1882. 


«Mmt* 




r. 


^5 ^ fc 


Landhaus M. Grübler in Plauen-Dresden, Bernhardtstr 98 
2 Blick m das Speisezimmei 
Architekt: Fritz Schumacher, Dresden 

(’s. Tafel 5) 




Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft. 


aerei 

SW. 19 , 

Strasse 44. 


Dreifaches imprägniertes Pappoleln ^ Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessaoer Dachpappen- a. TbaqnitttnfM RÖPERT 4 MÄTfllS, Dessau ID. Gesellschaft mit ksclräkter Haftei. 
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Johannes Haag 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse. 


Maschinen» und Röhren=Fabrik, Aktien=Gesellschaft 

Berlin SW. 29 Breslau IX Cöln-Deutz 

Mittenwalderstrasse 56 Gr. Fürstenstrasse 14/16 Mathildenstrasse 75 

Karlsruhe i. B. München Wien VII 3 

Westendstrasse 29 Wagmüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

seit 1843 Spezial-Fabrik für 


Danzig 

Stadtgraben 13 


Zentral-Jieizungs- und büffungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform - Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkühlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke & Co., Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel 6, 349- 


fflrypfo/' 

taremen 

7a£rf£ efe/ctTws-c/jer* Oef'en 

und &/e rx, a/9/e a rate. 

Jt/sfe/ne „OTry/yfof unef C?7{rref/a” 

ßfefifr/scfie 2 /mmerifen 

y/ßdeffe nac/iflatisf/er- Sn f würfen rn feJer£ee£nj/c . 

‘kenfra/fie/zunps- ‘Tfänfef 

mrf efeforiscfien S&us/iiffs/je/zJeprjpfrniß.Tl. 9 TT^. 


ps Bie brich ^Wiesba den. ^ 
«Fabrik pj Hiiffli Bausch 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 

J Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 

Direktion: 

Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 

Berlin W. 62, Kleiststr. 18. 

Tel. VI, 5375. 

Erste Referenzen. 


■ ■ ■ M ■ Erstklassiges Material für Fassadenputz, 

W% zieh= und ornamentale Antragarbeiten. 

* Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithin »st ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden hersteilen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre cv. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: ParksteinhUtten, Oberpfalz (Bayern). 


D'.«il UiihhIa« d,;,m Ramüm Treibhausbau und Friihbeelfenster- Fabrik 

raUl HUPPier, DrilZ S Dvrilll, ««»■ächshai.s-KonstruktionenausEisenundHolz. 

* W w ' f Warm wasser-Heizungen nach bewahrten Systemen. 

Fabrik für Turngeräte 


emorrn d.r. p . Ventilatoren 


sirocco 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. — Man verlange Prospekte ----- 


Über 10 000 Sirocco -Ventilatoren in Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 
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CYKLONETTE 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

Berlin 5. 14, Stallschreiberstr. 23 a. 

= Fabrik und Lieferungs - Geschäft = 


für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 




CyKlon Maschinen-FabriK m k. h. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/18 ] 


Schätzt die Fussbff denfin Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stören durch Leitern und GerUate durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdiehte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 



Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden usw. 

Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 


Gitter - Ornamente usw. 


E. H. fDulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet 1857. 

A Berlin S.42 

A Wasserthorstr. 20. 




Sauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 
ornam eilte u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kärnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 
I >! v vj Garten- und Parkanlagen. \t VL !£ Tj 


Ulilh. Uloelfel, Granit- und 5yenit-Ulerke 

Selb, Oberfranken. 

Flusführung aller Bau- und (Tionumental-Flrbeiten. I 

Übernahme ganzer Fassaden 1 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 1 

la norwegische, helle und dunkle Labradors von bester stahlblauer Färbung. " 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. Jl 

Zahlreiche Referenzen. II 


Askania 


fnHAltlACa* ClieehnHail ist unverwüstlich, wasserdicht, feuer- und schwamm- 
luycniuacr rUddUUIlCll sicher, dabei elastisch und schalldämpfend. 

Ia Referenzen. — Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordem von 

BJaomann, Dessau,£Ä^^^ 


Tel.: Amt 6, 4758. 





Rabitz-Gewebe, 
Draht-Geflechte, 
fertige Einfriedigungen. 

Preisliste gratis und franko. 

C. S. SCHMIDT, 

Niederlahnstein 10, a. Rhein. 




Breesf $Co., Berlin |^l .20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 

I- Träger und |_J- Eisen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis- Anstalten. 


Siderosthen-Lubrose in S«" bcn ‘ 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 

Alleinige Fabrikantin 

AMen-talMi Jenl ckm. Fate, Hailn 


Tn npfpn Jean Hamm, Berlin, Pl ?:rs h :ri<. 

1 At-IJw Iwll Permanent Eingang von Neuheiten 

a auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 
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BERLIN SCHÖNEBERG 


BENNIGSEN STR : 3 0-32. 


Imprägnierter, hvdraulich gepresster 

ünterlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


Max Eggert, Ingenieur, ~1 

?rlin 0.112. v Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349- f S ( 

o 


Prämiiert Dresden 1879. 

Engros. o O 


Prämiiert mit der Ooldenen Medaille 1C05. 


Berliner 


F. A. 7, 8349- 

- - ■ — Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts-Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik and Installations-Abteilung für **I ktr. 
I icht- und Kraftanlagen. Haust.elegrnphen. 
Blitzableiter, elektr. nndhydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen Gas- und Wasserunlagen. Moderne 
Beleuchtungsgegenstände Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt Behörden. — Engros, Export. 


Parkett-, Ceppicb- 
und Cinokum-Schoner. 

Vermeidung jedes Geräu- 
sches, das sonst von Stühlen, 
Tischen etc. entsteht. 
Millionen im Gebrauch. 
Referenzen erster Häuser. 

Hoher Rabatt. 
Preisofferte gratis u. franko. 

Oskar Assmy, 

Dresden-A. 41. 


chulwandtafel=Fabrik 


O O Export, o O 

A :: Erste Fabrik in :: 

V Schiefer - Imitation 


Inhaber: Hans Meyer. 


Lieferant der Städtischen Schul- und Bau • Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen and königlichen Behörden. 

Berlin C., Stralauer Strasse 38. .=== 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


D.H IRSCH 

EISENKONSTRUKTIONEN 

MCHTENBERG-BERLIN 

HERZBERGSTRAS5E 141 


Ton- u. Mosaikpiaffen -Fabriken 

Utzschneider $ Ed. Jaurtez, Zahna (Provinz Sachsen) 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig a Jurbise 

Q.-H. Luxemburg Belgien 

empfehlen ihre - stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Krankreicli 


Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 


Q _ Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W. 

I ^ I 111 I I n7 { rrAroir 119 Paris, 58 Rue Lafayette. Amsterdam, Kaizersgracht 209. 

-M* Jl Jl ^ oll . 1 40000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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W. Fitzner, Laurahütte 0.=S. 

Bleqhschweisserei, KessBlschmiede u. mechanische Werkstätten. 


Geschweissfe Röhren 

für alle Zwecke in jeder transportablen Länge und jedem Durchmesser, sowie für den höchsten Druck, samt 

dazu gehörigen Krümmern und Fa^onstücken aller Art. 

Spezialität: 

"Dükerleitungen und Rohrleitungen 

in grossen Dimensionen und Einzellängen bis 42 m für überhitzten Dampf, Wasser, Gas usw. 

"Dampfkessel 

aller bewährten Systeme, für jeden Druck, für jedes Brennmaterial. 

"Dampfüberhitzer 

D. R. P. 

Geschweisste konische Rohrmasten 

für Strassenbahnen, elektrische Leitungen, Bogenlampen usw. 
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Imprägnierter, hydraulich gepresster 

llnterlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Sch?ll, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adiershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


BERLIN SCHÖNEBERG 


BENNIGSEN 5TR:30-31. 


mm 

EISENKONSTRUKTIONEN 
LICHTENBERG 'BERLIN 

HERZBERGSTRAS5E 141 


Parkett-, Ceppicb- 
und Cinokum-Scboner. 

Vermeidung jedes Geräu- 
sches, das sonst von Stühlen, 
Tischen etc. entsteht. 
Millionen im Gebrauch. 
Referenzen erster Häuser. 

Hoher Rabatt. 
Preisofferte gratis u. franko. 

Oskar Assmy, 

Dresden-A. 41. 


Ton- u. Mosaikpiaffen -Fabriken 

lltzschneider $ Ed. jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

SaargemCnd a Wasserbillig Q Jurbise a Pont St. Maxence 

Lothringen G.-H. Luxemburg Belgien Frankreich 

empfehlen ihre z stahlhart gebrannten : : : :: 

Ton- und Mosaik-Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 FTeis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W. 

■ ^ I Ä II I £ I Ain7irrArc4r 110 Pari», 58 Rue Lafayette. Amsterdam, Kaizersgracht 209. 

M. M> Jl LyCipZrlgd Oll . 11^* ■- 40000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. ■- 


Prämiiert Dresden 1879. 


Prämiiert mit der Qoldenen Medaille IC05. 


Berliner 


Schulwandtafel-Fabrik 


O O Export. O O 

:: Erste Fabrik in :: 
Schiefer - Imitation. 


Inhaber: Haas Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schul- nnd Ban - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen nnd k5niglicben BebSrden. 

--- Berlin C., Stralauer Strasse 38. ■= 

Patentamtlich geschätzte Erfindungen. 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. ? Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349- 

— Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts-Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für **l ktr. 
I icht- und Kraftanlagen. Haustelegraphen. 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Belouchtungsgegenstünde. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt Behörden. — Engros, Export. 
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W. Fitzner, Laurahütte 0.=S. 

Bleqhschweisserei, Kesselschmiede u. mechanische Werkstätten. 


Flusseiserner Doppel-Düker durch den Oberhafen für das Sielwesen in Hamburg, 

von 2000 mm 1. 0 , 16 mm Wandstärke, ä 135 m Länge, 

- - in den Längsnähten geschweisst, in den Rundnähten genietet. 


Geschweisste "Röhren 

für alle Zwecke in jeder transportablen Länge und jedem Durchmesser, sowie für den höchsten Druck, samt 

dazu gehörigen Krümmern und Fa?onstücken aller Art. 

Spezialität: 

"Dükerleitungen und Hohrleifungen 

in grossen Dimensionen und Einzellängen bis 42 m für überhitzten Dampf, Wasser, Gas usw. 

"Dampfkessel 

aller bewährten Systeme, für jeden Druck, für jedes Brennmaterial. 

"Bampfüberhitzer 


Geschweisste konische H°hrmasten 

für Strassenbahnen, elektrische Leitungen, Bogenlampen usw. 
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Bauaufzüge. 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 
Baumaterialien auf Bauten. 

Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 

Bauklempnereien. 

® B. Heinrich, .<g^x 

Berlin W, Lillwslr. 6 (Öli/ 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer. Zink und Blei. 

r KRRnFy BERun 5w - 

V.« I »I Jril JL-Z , Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei für Bau und flrrtiitektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Näumann, Klempnermcister 

Stammgesoh&ft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. - Tel.: A. III. 8590. 
Filiale : Reinickendorf -YV , Auguste- Viktoria-Allee 4 '!». 

Gegr. 1871. Tel.: A. Rei. 3073 Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allon verwendbaren Metallen, wio Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlngen. Metall- 
B.-da<-bnngen in Zink oder Kupfer pp. 

Weiss & Samek, 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bauklempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 

Profilzieherei. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau-Klempnerei und Ornamenten-Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

Gegründet 1865. 

Baumaterialien. |*»E*| 

Evers 3 Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T. A. Ch. 726. 

Manersteiiie, Klirter, Verbleite. Zement. 

Beleuchtungskörper. 

/iK Julius Lennhoff 

Werkstätten für 

/ " * \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

' * Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
I nnondekoration. 

Berlin SO. 16, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 40B4. 


®5*X| Bildhauer h^f)^t 


Otto Qötsch ? Bildhauer 
Anfertigung von Modellen in Stein u- Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenickersfr. 113a. 

Blitzableiter. 

Paul Heinrich 

Schöneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128 
Tel.-Amt VI, 3837. 


Gegründet 1S91. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 

Xaver Kirchhoff 

Friedenau -Berlin W. 

Spezialfabrik für 

Blitzableiter und eiserne Fahnenstangen 
Gegründet 1361. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiter- 
anlagen. 

HE Bureau - Bedarfsartikel. HÜ 

Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind C. Finkenraths gesetzlich geschützte 

Formular - Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gitnglich.ohne darüber- 
i T* stehende ahsetzen zu 
■£_ müssen. Unentbehrlich 
p für Kontore, Büros. Be- 
F bürden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 


C. Finkenrath, 

Berlin. 

Prenzlauerstr. 13. 



I). R: G. M, No. 29G34>. 


[MT Eisenkonstruktionen. 


1880 I 


9 C vschnelder * Krü '™ 

^ Galv. «I* 

Pankow-Berlin. 

Brücken, DÄcHer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 

Elektrische Anlagen. ijojt 

Elektromotor g. m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht-Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparatur - Werkstätten. 

Michel 5 Irisch 

Ingenieure, 

Berlin W. 50, Eislebenerstr. 44. — Tel.: VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Hausteiegraphen - Anlagen. 
„Multiplex“ Gas- Fernzündung (Nachtbeleuchtung). 
I ’ertretvr für Berlin IV. 


Fenster. ^Mt^t 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128 824. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 225. 

W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

Feuersichere Baukonstruktionen. 

August F^rauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. —Tel : 11,607. 

Spezialgeschäft lür Drahtputz, Weissputz und 
Zugarbeit. Zement- und Gips Estrich. Terrazzo 

Fern -Thermometer. 

G. A. Schultze 

, Begr. 1850. = 

Berlin-Chariottenburg, Charlottenburger Ufer 53c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

<D. R.-P. und Auslandspatente.) 

1 Fliesen. 

TI IT 1 J r | abwaschbare emaillierte 
IVI vl lUlU^ Metall - Wandbekleidung 

MelaMd-GeseMai J. ScliliDZ & Co.Nclif. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt, 111, 885. 

Gas- und Wasserleitungsanlagen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

l*iT~ Innendekoration. ~lüäl 

Gebrüder Röhlich, SSrü 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele. 

Wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

Isolierungen. 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Atiillerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbotineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen. 
Blei-Isolierpltttten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 

Albrecht j+eise 3 Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstralie 3. 

Proitkiierum und AuHührung gcsundheitsiectm.scher Anlagen. 

Warmwasserbereitüngen, Bade- u.Toilelteneinriclitungen 

Muster-Ausstellung. Ausführung von KoimrRturen 
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Jalousien. 

Berliner Jalousie- oM Hoizleisten-Fabrit 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt VII, Nr. 3766. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 


j+elmrich 5 Co. 

Erste Charlottenburger Spezial-Fabrik 

Jalousien, Maiqulson, Roll -Schutzwände 

Ctiarlolteaburg, SchlHerstr. 41. — TelechOB-Amt Ch. 3406. 

Neuanfertigung und Reparaturen (Jiolz und Eisen) 
prompt und billig. 


W. Kriegenburg, 

Berlin SW, Friedrichstr. 22. T.-A. IV, Nr. 7483. 

Marquisen- und Sohaufenster-Rouleaux. 

SonneR-ialoii8ien m. Gurtod. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur- Werk statt — 


rAAA4|l|i!ilKAAA4 

1/wvsl iiMlilll l/ws/sl 


Erste Berliner Kaationsgesellsebaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 67, Potad&meratrasee 90. 

Kunst- und Bauglasereien. 1*1 

Ernst Badewitz 

Kunftvcrglalungcn, facettaifcbWiferei. 

Berlin 8 .- 14 , StaUfebreiberftr. , 8 . 

Gustav Souchard, 

Berlin NO.jis, Pallmdenstr..9. — T.-A. 7, 1597- 

Kunst- und Baus lageret. 

Atelier für Konstvergl&flnng, Olaa- 
malerei und -Brennerei. 

Bernliardt & Zlelke, Bauflasaroi 

BERUH W. 57, Balow -Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

— . . Kostenanschläge gratis. " ■ 

|j%0%<|| Lichtpausanstalten. 

ßeprttodet Cb La n g eP Be f^ ndet 

Atelier für Kunst-Llehtpautieii. 

BERLIN W. 30, Neue Winterfeldt- 8tras»e Nr. 26. 
T.-A. VI, 2726. 

Fotoldruck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrographle D. R. P. 162611. 
Panaiadrnck (Liclitpaus- Zinkdruck) D. R. P. >54020 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W.* SchSverinstrasse 3 T. A. IX, 12821. 
Klxdorf, Kaiser Friedrichstrasse 50. T. A. Ri. * -170. 

Anfertigung simtllcher Verfahre». 
Photographisch es Architektur- Atelier. 


Lichtpausanstalten. \**\ 

A. Bächle, 

Lichtpausunstalt für Zeichnungen aller Art. 
Berlin SW., Neuenburgerstrasse 16. 
Spezialität : Polizei- und Patentzeichnungen. 

kTAYATAYATi l ü.i.. UTATjaMTil 

Julius Redlin ( iz 

Berlin SW. 11, Bernburgerstrasse 29. 

Atelier Mist- nnilDekorations-Malerei. 

Bauausführungen jeder Art. 


F. V. Mayer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

Atelier für — — 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

S Metall - Bildhauereien. 15*1 
ßeck & friede 

Jjerlin, TJasenheide 119, ZTelephon: )\mt IV, 4778* 

jVfeiallbildhauerei 

ZTreibarbeit in allen Metallen. 

Georg Miekley. .Sü"». 

Telephon-Amt IV, 7438. 

Spez.: Getriebene Figuren« 
Kupferarchitektur. o Beleuchtungskörp.r. 
Kunstschmiede. 


Wehrte & Holthaus 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin W. 35, Lützowstrasse 96. 

n*r Metall - Einlagen. I**l 

Elektro-Metallurgieö^ÄH 

Berlin SW. 13 

liefert Metallplaketten für vornehme 
Innendekoration ca. 2000 Modelle. 

Öfen und Kamine. ~l*il 

Wilhelm Paul & Miller, 

Magdeburg. 

Spezialfabrik: Millers transport. Kachelöfen. 
Generalvertreter: Carl Otto v. Knoblauch, 
BERLIN, Wallstraße 9— 10 

— -r — — — — - — w 

A. Ideler Kunsttöpferei, 

Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 

Transportable Kachelöfen 

mit Brikettfeuerung D. R. P. 178812. 

Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

I***l Photographen im*\ 

(I)ax fnissmaiui, «JEUS SS,” . 

Fernspr. IV, 6765. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 


1 **T Reproduktionen. . T**l 

Andreas Müller $ Go. 

Berlin SW. 61» Gitschinerstrasse 94 a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent- Bau u. techn Zeichnungen. 

I***l Tapeten. |gl%lB| 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamerstrasse 134 b, I. Etage. 

PÜTT Zeichenmaterialien. Häl 

G. Bormann Nachf. 

KBnlfl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Fabrik techn. Karbon und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und 55eichon-MÄleriaHen-Handlnn«r. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Grolmanstr&sse 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

Maltttensilien, Zeichen- andSchreib-Materialien. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 


| Zentralheizungs- u. Lüftungsanlagen. | 

"Dormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek « fetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Kabrifcwerkstätton 

Zentralheizungs- und Ventilations-Anlage n 

aller Systeme, ausserdem 

Warum osser - Durchlauf- Ueinig 
.mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Heizungs- und Liiftungsaniagen 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstrasse 56. 

Heizungs- und Lfiftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Heizungs- und LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-. Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
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Imprägnierter, hydraulich gepresster 

tlnterlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 
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Kleine Mitteilungen. 

Als ein höchst erfreulicher künstlerischer Vor- 
gang und Fortschritt ist es zu bezeichnen, dass 
das Kgl. Bayerische Staatsministerium für Ver- 
kehrsangelegenheiten in München soeben einen 
Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für neue bayerische 
Postwertzeichen unter den Künstlern 
und sonstigen Interessenten deutscher Staats- 
angehörigkeit ausgeschrieben hat. 

Die Pfennigwerte sollen die Größe der bis- 
herigen bayerischen Marken haben und ein 
einheitliches Markenbild darstellen, die Mark- 
werte (l, 2, 3, 5 •#) können verschiedene 
Bilder erhalten und auch die Form eines lie- 
genden, aber größeren Rechteckes haben. Zur 
Verteilung von Preisen sind 3500 JL ausgesetzt; 
als erster Preis sind 1000 M inAussichtgenommen. 

Die Entwürfe sind in wirklicher Größe — 
also nicht vergrößert — zu zeichnen und bis 
zum 1. April einzuliefem. 

Das Preisrichteramt haben übernommen die 
Herren: kgl. Professor Adolf Ritter von H il- 
d e b r a n d , Bildhauer; kgl. Hochschulprofessor 
Paul Pfann, Architekt; kgl. Professor 
Richard Riemerschmid, Architekt; kgl. 
Professor Toni Stadler, Kunstmaler; kgl. 
Akademieprofessor Franz Ritter vonStuck, 
Kunstmaler; kgl. Oberpostrat Hermann Uhl- 
mann, kgl. Postrat Ludwig Bauer, 
sämtlich in München. 

Die näheren Bestimmungen des Preisaus- 
schreibens können von der Geheimen Expe- 
dition des Kgl. Bayerischen Staatsministeriums 

für Verkehrsangelegenheiten unentgeltlich be- 
zogen werden. 


lohanniskirche. Wenzelschlois Leonhardskirche. 

Aus Lauf an der Fegnitz. 

1. Gesamtansicht mit dem Wenzelschloss 
(s. Tafel 19 und Tafel 20). 

Aufnahme von P. Grael. 


Prämiiert Dresden 1879. 

Engros. O O 


Der Nummer 2 liegt ein 

Verzeichnis 

empfehlenswerter Firmen 
pro 1907 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


Inhalt des Hauptblattes: Prämiiert d« 

„Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ o o Engros. o o 

Jahrgang XXI, Nr. 2. WC Um t 

Tafel 11 — 14. Das Kaufhaus des Westens am f 
Wittenberg-Platz jn Berlin. — Architekt: \ I 

E. Schaudt- Berlin. \ \ 

Tafel 15—17. Altes aus Barmen, Elberfeld 
und Remscheidt. Besprochen von A.v.B ehr. 

— 6 u. 7- Haus Cleff in Remscheidt- 

Hasten. — 8. Haus Schlieper in Bar- /7/V, 

men, Clever Straße 30. 

Tafel 18. Wohnhaus Kautz in St. Johann 
a. d. Saar, Lessing-Straße 6. 

Tafel 19 u. 20. Das Wenzelschbss bei Lauf 
an der Pegnitz. — Besprochen von Dr. Sy /II 

F Klemm Ber,in c - 54 

K • IVIVIIIIII 9 Sophien-Strasse 1 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. ^ 

Berliner o o Export, o o 


SchulwandtafeLFabrik 


Inhaber: Hans Meyer. 


:: Erste Fabrik in : 
Schiefer - Imitation 


Lieferant der Städtischen Schul- und Bau - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

— Berlin C., Stralauer Strasse 38. = 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Siderosthen - Lubrose in n" e a n nce F n arben ‘ 

Bester Schutz für Eisen, Zement, Beton, Mauerwerk, gegen 
Anrostungen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit. Fassadenanstrich. 

Alleinige Fabrikantin 

AMei-CesellscM Jeserich, cta. Fabrik. Harabun. 


Berlin C. 54 Technisches Bureau 

c . . für 6as-, Wasser- unö Canalisations-flnlagen. 

aopmen-öirasse ZO Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 


Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W. 

/I I t“ I 1 I t“ I oirwirroro+t* 110 Pari» f 58 Rue Lafayette Amsterdam, K lizersgracht 209. 

JL Jl L/CipZrl^Cl Oll . llL. 40000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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Moderne Beschisse 


nach Entwürfen von 

Peter Behrens 
Alfred Grenander 
Otto Rieth 
H. v. d. Velde 
Patriz Huber u. a. 


Preuss. Staatsmedaille. 

S. A. Loevy 

BERLIN N., 

Gartenstrasse Nr. 96. 

Bronzegiesserei für das Baufach. 


Getriebene Arbeiten io Hupfer und Bronze. 

Neuestes Musterbuch auf Wunsch franko! 


Fichtelgebirgs-Granitwerke 

KÜNZEL, SCHEDLER & Co., 

Schwarzenbach a. d. Saale und MflncHberg. 


Weltausstellung Antwerpen 1894: Goldene Medaille. 

Grosse maschinelle Anlagen 

Schleiferei, Sägewerk 

Polieransfalf, Sandbläserei 

Säulen bis zu 7 m Länge 

Großes reich assortiertes Lager deutscher und 
schwedischer Granite, Syenite, Labradore und 
Porphyre. — 400 Arbeiter. 

Tel.-Adr.: Granitwerke. — Telephon: 


Große polierte Fassaden 

zahlreich ausgeführt in vielen Städten Deutsch- 
lands und nach dem Auslande. 

Bedeutende eigene Brüche mit Dampfkrahnen 
und Drahtseilbahnen. 

Blauei" 9 weisser, gelber Granit. 

Kostenanschläge prompt und kostenfrei. 

Schwarzenbach Nr. I, Münchberg Nr 18. 


Nachrichten. 

I. Offene Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einer Parkanlage (Schillerpark) auf dem 
Gelände der Wurzelberge im Nordwesten 
der Stadt mit Frist bis zum 1. April 1908. 
Drei Preise von 5000, 3000 und 2000 M. 
Dem zwölfgliedrigen Preisgericht gehören 
u. a. an: Geh. Baurat Stadtbaurat Dr. Ing. 
Hoffmann - Berlin,' Regierungsbaumeister 
Stapf-Berlin, die Gartendirektoren Mächtig- 
Berlin, Encke-Köln und v. Engelhardt- 
Düsseldorf, die Professoren Max Lieber- 
mann- Berlin, Schultze- Naumburg- Saaleck 
und A. Lichtwark- Hamburg. Die Wettbe- 
werbsbedingungen können gegen Einsendung 
von 5,00 M., die dem Bewerber nach Ein- 
lieferung eines den Vorschriften entsprechen- 
den Entwurfes zurückgegeben werden, vom 
Büro der städtischen Parkverwaltung, 
Rathaus, Zimmer 119, bezogen werden. 

Bielefeld. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einer Mädchenmittelschule für die in 
Deutschland ansäßigen Architekten mit 
Frist bis zum 14. März d. J. Drei Preise 
von 1500, 900 und 600 M., Ankauf weiterer 


Landschafts »Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886 Fernspr.: — \ trYl 1 f* Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde 3400 VJdriCIl — r\i CIlllCIMLII der stadt Berlin nn. 


der Stadt Berlin pp. 


Koch ^ T^ohlfs Fr. Theob. Jlsemann. Soöhof “ B0PllIl. 

^auce&Küoss 

jl Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichten berg - Beruh 

c I I I I 1 t m' i 'TO 1 ^ 


RDRSIG- 

EHTSTfEUBERl 


A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

° 0 ° 14 000 Arbeiter 


Gegründet 1837 


Komplette Entstäubungsanlagen 


nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R. P. u. a.: 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Grösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich! 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, Theatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besonders 
geeignet für eisenhahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

Kompl. Eis- und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck Rohrleitungen, Baulokomotiven. 


GööqI 
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Entwürfe zum Preise von je 300 M. Vor- 
behalten. Bezüglich der weiteren Be- 
arbeitung behält sich die Stadt freie Hand 
vor, doch besteht die Absicht, möglichst 
den ersten Preisträger mit der Ausführung 
zu betrauen. Dem Preisgericht gehören an: 
Baudirektor Baltzer- Lübeck, Kreisbauin- 
spekton Geh. Baurat Büchling und Ober- 
bürgermeister Geh. Regierungsrat Bunne- 
mann- Bielefeld, Stadtbaurat Königlicher 
Baurat K ulbrich- Dortmund, Architekt Lüer- 
Hannover, Architekt Regierungsbaumeister 
Senz-Köln und Bürgermeister Dr. Staven- 
horst- Bielefeld. Die Wettbewerbsunterlagen 
sind erhältlich bei der Kanzlei II des Stadt- 
bauamts gegen Einsendung von 10 M., die 
bei Rücksendung innerhalb 5 Tagen oder 
bei Einreichung eines Entwurfs zurücker- 
stattet werden. 

Essen. Wettbewerb um Vorentwürfe 
für den Neubau einer Königlichen 
Maschinenbauschule mit Frist bis zum 
16. März d. J. unter den in Rheinland 
und Westfalen ansäßigen deutschen Archi- 
tekten. Bauprogramm nebst Lageplan und 
näheren Bedingungen unentgeltlich vom 
Oberbürgermeisteramt. Drei Preise von 
3000, 2000 und 1000 M., das Recht des An- 
kaufs weiterer Entwürfe hehält sich die 
Stadt vor. Dem neungliedrigen Preisgericht 
gehören u. a. an: Landbauinspektor Hamm- 
Essen, Stadtbauinspektor Kleefisch- Köln, 
Regierungs- und Gewerbe-Schulrat Professor 
Richter- Düsseldorf, Baurat Schmohl- Essen. 

Essen - Rüttenscheid. Wettbewerb um 
Entwürfe für ein Gemeindehaus mit 
Pfarrhaus und Nebenanlagen unter den 
Architekten des Stadtkreises Essen mit Frist 
bis zum 1. März. Drei Preise von 1200, 
900 und 600 M., Ankauf weiterer Entwürfe 
Vorbehalten. Das Preisrichteramt haben 
übernommen: Pfarrer Lic. Bleek- Essen- 
Rüttenscheid, Architekt Frisch - Essen- 
Rüttenscheid, Stadtbaurat Guckerck- Essen, 
Baurat Marx-Bredeney und Architekt 
Schrei terer- Köln. Wettbewerbsunterlagen 
sind vom Pfarrer Lic. Bleek in Essen- 
Rüttenscheid, Alfredstr. 75, zu beziehen. 

Lichtenberg b. Berlin. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem Bebauungsplan eines 
20 ha großen Geländes mit Frist bis zum 
15- März d. J. Drei Preise von 750, 500 
und 300 M. Für Ankäufe stehen ausserdem 
300 M. zur Verfügung. Dem siebenglied- 
rigen Preisgericht gehören u. a. an : Landes- 
baurat Professor Göcke- Berlin, Königl. 
Baurat Stadtbaurat Gerlach - Schöneberg, 
Architekt Bleckmann - Lichtenberg, Stadt- 
baumeister Knipping- Lichtenberg. Wett- 
bewerbsunterlagen gegen Einsendung von 
3 M., die gegen Einlieferung eines Entwurfes 
zurückgezahlt werden, von der Plankammer 
des Bauamts von Lichtenberg, Dorfstr. 6, 
Zimmer 37. 

München. Wettbewerb um Entwürfe für 
bayerische Postwertzeichen, ausge- 
schrieben vom bayerischen Staatsmini- 
sterium für Verkehrsangelegenheiten für alle 
deutsche Künstler mit Frist bis zum 
1. April d. J. Zur Preisverteilung sind 
3500 M. ausgesetzt. Ein erster Preis von 
1000 M. soll dann verliehen werden, wenn 
ein Entwurf von den Preisrichtern ein- 
stimmig als hervorragend bezeichnet wird. 
Dem siebengliedrigen Preisgericht gehören 
ein Bildhauer, zwei Maler und die Archi- 
tekten Professoren Pfann und Riemer- 
schmid an. Die Wettbewerbsunterlagen 
können von der Geheimen Expedition des 
Kgl. bayerischen Staatsministeriums für 
Verkehrsangelegenheiten bezogen werden. * 

Niederschönhausen b. Berlin. Wettbewerb 
um Entwürfe für den Bau eines Rat- 
hauses unter den im Deutschen Reiche 
ansäßigen Architekten mit Frist bis zum 
15. April d. J. Drei Preise von 2500 M., 
1500 M. und 1000 M. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an: Geh. Baurat Schulze- 
Berlin, Regierungs- und Baurat Fürstenau- 

* Siebe aueb über ..Kleine Mitteilungen“. 



Aus Lauf an der Pegnitz. 

2. Pegnitzufer mit Schloßsteg. 

Aufnahme von P. Graef. 



August Fühle & Co., Düsseldorf 15 

Tiirhrinrfor aus ^ tuh * Stahl-Kugellager, fein poliert und 
1 UlUUilUwI Bronze galvanisiert, sowie auch Bronze plattiert. 

— Prima saubere exakte Arbeit. — 

Hugellager-5(hrank-5chiebetürrollen 

sowie Schienen dazu und sonstige Be- 
schläge für Schrank-Schiebetüren. 

-Mao JwOajH“ 

für Zimmertüren mit und ohne Winkel 




Aktien-Gosellsciiaft Schaeffer & Walcker 

= BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. == 

Bel euchtungs-Kerper fllr Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central -Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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HlCulfMllMlIc 




Berlin, Stadtbaurat Herrnring- Wilmersdorf. 
Regierungs- und Gemeindebaumeister 

'S Schulz- Niederschönhausen. Ferner hat der 
Deutsche Verein für Ton-, Zement- und 
Kalkindustrie E. V. eine Summe von 2500 M. 
zur Verfügung gestellt, welche als Preise 
bzw. als Zusatzpreise für solche Entwürfe 
gezahlt werden, die den Ziegelbau wählen. 
Über die Verteilung dieser Summe ent- 
scheiden als Preisgericht: Regierungs- und 
Bauräte Hasak und Fürstenau- Berlin und 
Fabrikbesitzer Rother- Haynau i. Schl. Die 
Wettbewerbsunterlagen sind gegen Ein- 
sendung von 5.00 M. (post- und bestellgeld- 
frei) vom Gemeindevorstande in Nieder- 
au schönhausen zu beziehen. Den Einlieferern 
von Entwürfen werden die 5 M. zurück- 

^ erstattet. 

Spandau. Wettbewerb um E ntwü rf e f ü r 
\den ' Neubau eines Rathauses unter 
den Mitgliedern des Architekten- Vereins zu 
Berlin yncf den in Spandau geborenen oder 
dort wohnenden Architekten, auch wenn 
sie dem Architekten- Verein zu Berlin nicht 
<*.angehören, mit Frist bis zum 1. April d. J. 
nachm. 2 Uhr. Bausumme 2 Millionen Mark. 
Erster Preis 3000 M., zweiter 2000 M., 
3 dritte Preise zu 1000 M. Ankäufe zu 
500 M. Vorbehalten. Unterlagen durch das 
Sekretariat des Architekten - Vereins zu 
Berlin W. 66, Wilhelm-Straße 92, 9£. 

Treptow b. Berlin. Wettbewerb um Ent- 
wurfskizzen für zwei höhere Schulen 
nebst Turnhallen und Direktor- 
wohngebäude, einer Kirche und 
zweier Pfarrhäuser für die Mitglieder 
des „Architekten-Vereins“ und der „Ver- 
einigung Berliner Architekten“ in Berlin 
mit Frist bis zum 15. Mai d. J. Drei 
Preise von 4500, 3500 und 2500, für den 
Ankauf weiterer Entwürfe sind 2500 M., 
bestimmt. Das Preisgericht besteht aus 
den Herren Geh. Regierungsrat Professor 
Hehl, Geh. Oberbaurat Hossfeld, Ober- und 
Geh. Baurat Dr. Ing. Stübben, Bürger- 
meister Schablow, Pfarrer Ahlenstiel, 
Ingenieur Fischer und Gemeindebaumeister 
Regierungsbaumeister a. D. Bientz. Lage- 
plan und Programm sind vom Gemeinde- 
vorstand in Treptow, Neue König- Allee 5, 
gegen Einsendung von 3 M., die bei Ein- 
lieferung eines Entwurfs zurückerstattet 
werden, event. auch gegen Nachnahme zu 
beziehen. 

Zoppot. Ein Wettbewerb um Entwürfe 
zu einer Kurhausanlage mit Frist bis 
zum 15. Juni d. J. für die in Deutschland 
ansäßigen Architekten. Drei Preise von 
9000, 6000 und 3000 M. Das Programm 
fordert ein Kurhaus, ein Logierhaus und 
den Kurgarten. Zusicherungen, dass einer 
der Preisträger für die weitere Bearbeitung 
des endgültigen Entwurfs herangezogen 
werden soll, werden nicht gemacht. Be- 
dingungen und Unterlagen sind gegen post- 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

~ ' ~ | BERLIN NW40- FRIEDRICH KARLUFER 2-4 

tfSK ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 

Wam elektrische Beleuchtung 

uSßm elektrische Apparate MlV 

elektrische bahnen mEW. 

ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN oi, 


DER INNERE AUSBAU 

wird leicht unj 4 6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden ausgerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden. Patent 

des Ingen. Arcliit ST. V. KOSINSKI, ’ CHARLOTTENBURG, Kaiser Friedrich- 


Gewächshäuser, Wintergärten 
Heizungs -Anlagen. 

Böttger & Eschenhorn 

Gr.= Lichterfelde = Ost 0 fir. - Lichterfelde Nr 8.17 




Turm-, Fabrik-, Hof 


und Eisenbahn -Uhren 


für Güter, Schlösser, Kirchen usw , auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Pi eisen 

Grossuhrmacher Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker VJCvlI ^ ■VIV'IILCF Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der z\veit»rös«ten Uhr Herlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, d* r grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die reuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlageu allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 


■ a Baubcschlögc, 

BronzevVaren. 

Franz Spengler, 


BERLIN S.W. . 
Linden-Strasse 44. 

Tiir- and Fenstergrille! 

Oegosstne und getriebene Verzierungen! 

Gelötete Bronzcgltter p.p. Liste zur Ansicht! 




l Hügliger Beschlag . . . 10,00 resp. 18,00 
l Hügliger Beschlag . . . 19,80 resp. 36,oo 
im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen! 

Prospekt gratis ! 


in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und preiswert. 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht. 


UlM 


Bauanschlägerei! Detail-Verkauf! Versand! Export! 


lei vi, 1377 . Berlin W. 50 , Regensburgerstr. 5 . Tel. vi. 1377. 

G.m.b.B. Spezial-Unternehmung für Abdichtnügen n. Bauausführungen 


im Grundwasser 
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freie Einsendung von 5 M. durch den 
Magistrat in Zoppot zu beziehen. Der Be- 
■ trag wird den Einsendern eines Entwurfes 
nach erfolgter Preisverteilung zurücker- 
stattet. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Bremen. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einem Forsthause vom Verein für nieder- 
sächsisches Volkstum. Von den rechtzeitig 
eingelaufenen 18 Entwürfen wurde den vier 
Entwürfen der Herren Hugo Wagner unter 
Mitwirkung von A. Hahn, C. Eeg und 
E. Runge, Mansuel Frank sowie C. Schwally, 
sämtlich in Bremen, die Plakette des Ver- 
eins zuerkannt. 



Riimin-, Stab- und ParkeHfussbäden, 
Treppen -Anlagen, Paneele, Holzdeeken. 

A. Wagner, Berlin ww 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
Q. Kuntzsch, Atelier für Holzarchitektur u. Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Koctenanschllge bereitwilligst und gratis! 


Compo- Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Decken- und WaaMeiimp etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 



GEISTER 

Bauklempnerei - 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 
) in 

r Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 


Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0. 112. v Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349. 

Bautechnisches Büro. — 

Elektrlzltäts- Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations- Abteilung für elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. und bydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlagen. Moderne 


in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engros, Export. 


CYKLONETTE 



AACHENER GASBADEOFEN 


M0UBEN5 GASHEIZOFEN 


UBER 100000JM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kql. Preuss. SfaaFsmedaiLLe 



HOUBEN SOHN CARL A.-G. AACHEN 



Förster Wäschereimasehinen-Fabrik Es? 

liefert gw komplette Dampfwäscherei- und Deslnfoktions*Anlagon 9 

Patent-Universal-Trocken-Plätt- _ S0 ^ n ' Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

nnd Glänzmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Patent-Universal-Trocken-Plätt- 
und Glänzmaschine. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


Cyhlon Maschinen- Fabrik «. s. n. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/18 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise. — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

[lÄ | Hbort- und Pissoir -Hn lagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
I/# ~~ I/jr "7 nach a * len existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

Tjf öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

vir Kr Zimmer- K losetts. 

b -jB r ~ Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen-Entleerung. 

. Waschtisoh-Anlageii, Rcihen-Wasohtischc, 

/ jrS y BPM My ^ Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Desinfebtions-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Apparatebaianstalt Weimar Aktiengesellschaft form. 6ebr. Schmidt 

Weimar i. Thür. 

Spezialfabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

Illustrierte Kataloge gratis und franko. ===== 
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Ton- u. Mosaikplatfen - Fabriken 

Ufzschneider Ed. jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

CnAwmAtnfin/1 WacsArhSlUir InrhlcA DamI C4 IIavamaa 


Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg 
empfehlen ihre :r 



Q Jurbise 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten,' H5fe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — ■ 35~Preis- Medaillen und Ehren -Diplome. 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

IH Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 23 a. 

JL = Fabrik und Lieferungs - Geschäft = 

für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 

Spezialität: Hebezeuge, 

IUJ Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden usw. 

Hi Englische geprüfte Ketten, 

ff j 2 Drahtseile, Stacheldraht. Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
O Gitter -Ornamente usw. ; 


Entworfen und für die Loge zur, , Ehernen Schlange“ 
in Görlitz ausgeführt in der Glasmalereianstalt von 

Ferd. Müller 

in Quedlinburg. 

Künstlerische Entwürfe und Ausfüh rangen für 
Kirchen und Profanbauten. Besondere Werkstätten 
für Kunst- und Messingverglasungen, sowie Facett- 
schleiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern 
und geschulten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunst- 
verständigen nur empfohlen werden. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kärnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 


yt >! >5 Garten- und Parkanlagen. ic \C !£ 



Ulilh. tüoelfel, Granit- und 5yenit-UIerke 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung aller Bau- und monumental- Arbeiten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, 1 schwedischen und italienischen Graniten. 

la norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 

Zahlreiche Referenzen. 


Schwaben Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-j-feizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 
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Präzisions- 

und Schul- 
Peisszeuge. 

E, 0. Richter a Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Schätzt disFussböden in Neubauten 

während der Bnnzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Aiistrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stoasen durch Leitern und flerUate durch nnsero 
mit Papier untcrklebto 

Slaubdichle Jäte Kr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Boi der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 



E. H. fDulack, 

4 Klempnermeister. 

Gegründet 1857 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 
ornarucnte u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 





HNNHHHHNHH 

Hhi 

iir. ßrottensteine | 


zur Anlage von Grotten, Ruinen, Winter- 
gärten. Felsenpartien, Wasserfällen, Bö- 
schungen. Preislisten und Skizzen gratis 
und franko 

Offo Zimmermann, Jfofl. 

Gegründet 1868 . 

189 Greussen i. Thür. 


Prima Referenzen. 


Aus Lauf an der Pegnitz. 

3. Bürgerhäuser. 

Aufnahme von P. Graef. 



Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 


Breesf $ Co., Berlin 1^.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
I-Träger und |J-Elsen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhättschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktlohen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 



Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolei'n D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 -Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt — Prospekte und Modelle gratis. 

Dernier Dachpappen- a. Theerpro Mtan-FaMl RÖPERT & MATH1S, Dassan 1, GeseDscMI mit ksclränkter HaDaap. 
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Johannes Haag 

Maschinen» und Röhren-Fabrik, Aktien-Qesellschaft 


Augsburg Berlin SW. 29 * Breslau IX Cöln-Doutz Danzig 

Johannes Haag-Strasse Mittenwalderstrasse 56 Gr. Fürstenstrasse 14/16 Mathildenstrasse 75 Stadtgraben 13 

Karlsruhe i. B. München Wien VII/3 

Westendstrasse 29 Waginüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

seit 1843 Spezial-Fabrik für 

Zenfral-Jfeizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Berlin SW. 29 • 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


Reform - Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkühlschränke mit; Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und ^Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke & Co. y Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel 6, 349. 



Hygienische 

Bauaustrocknung. 

J Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 

Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 
Berlin W. 62 , Kleiststr. 18. 

Tel. VI, 5375. 

Erste Referenzen. 


■ ■ M ■ Erstklassiges Material für Fassaden putz, 
lg zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 
Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: ParksteinhUtten, Oberpfalz (Bayern). 


n 4 .,| ÜmuuI*. DahUh Treibhaushau und Frühbeetfenster - Fabrik 

nilll l\UPPIvl, DrilZ Z Dvnin, Oewächshaus-KonstruktionenausEisenundHoU. 

* ' 7 Warmwasser-Hei zungen nach bewahrten Systemen . 

Fabrik für Turngeräte Adol ^ B 1 u ^l^ sky 


CIDArm d.rp VENTILATOREN 


SIROCCO 


Spezial- Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. — — _ Man verlange Prospekte. 


Ober IOOOO Slrocco -Ventilatoren ln Betrieb* 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten* 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 
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Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 


Parkett-, teppiclv 
und Linoleum-Schoner 


Vermeidung jedes Geräu- 
sches, das sonst von Stühlen, 
Tischen etc. entsteht. 
Millionen im Gebrauch. 
Referenzen erster Häuser. 

Hoher Rabatt. 
Preisofferte gratis u. franko. 

Oskar Assmy, 

[)resden-A. 41. 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18. Lichtenbergerstr. 5 

Fernspr.: Amt VII, Nr. 121. 

t Klempnerei 

für Bau und 
Architektur 


Kupfer- 
Treibanstalt 
jund Kupfer- 
deckerei. 


Aus Lauf an der Pegnitz 

4. Straßenbild. 


Aufnahme von P. Graef. 


Marienberger Mosaikplattenfabrik, 


Aktien -Gesellschaft, 

in MARIENBERG in Sachsen, I, 

anerkannt vorzügliche einfarbige und reichgemusterte 


TONFLIESEN 


für Fussbodenbeläge jeder Art. 

Preislisten, Musterbläffer und Kostenanschläge gratis. 


Luxor - Gasantomalen 


fUr Abend- und 

h * n * endeS 

erster Baufirmen. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6 . — T.-A. II, 4061. 


empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Gharlottenburg, Berlin SW. 11 

I Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24, 


P. Jobs. Mueller & Co 


Patent- 

inhaber 


T apeten 


Jean Hamm, Berlin, p,«“™ 1 “ 

Permanent Eingang von Neuheiten 

auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 
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IHäir Austrocknung. |g**l 

Dr. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN 0., Mühlenstr. 11 a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper. 


I V A A A A NAA A TI 

Usi?s/v/Ni umfliEia 


„LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 

Bavmaterialien auf Bauten. 

Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 

HübeT Bauklempnereien. Tüääl 

B. Heinrich, 

Klempnermeister, 

ßerilo w., LQtzowstr. 6 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei fOr Bau und Architektur 

in Bronze, K upfer, Zink und Blei. 

p yp f?nFV beruh sw.; 

V* 1 »l 1 ril iLi , Teltouierstr. 14. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente ln Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

1, Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Nfiumann, Klempnermeister 

Stammgesch&ft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. — Tel.: A. III, 8590. 
Filiale: Reinickendorf- W., Augaste-Viktoria-Ailee4/6. 

Gegr. 1874. Tel.: A. Bei. 3073 Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Weiss & Samek, 

BERLIN 0.34, Kopernikusstr. 21, 
Bauklempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 

■ ■■ ■ Profilzieherei. ■ ■■ ■ 



Gustav Stein 

Bau-Klempnerei und Ornamenten-Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 


Gegründet 1865. 



Evers $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Maninil. KMer, Verblender, Zenit 




mn Beleuchtungskörper. "15*1 



Julius Lennhoff 

Werkstätten für 

kunstgewerbliche Metallarbeitern 

Beleuchtungs - Körper. 


Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50.16» Schmidstrafie 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 



OttO GÖtSCh, Bildhauer 

Anfertigung von Modellen In Stein u- Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 113 a. 


iVAAAAnH iw H i H wir AAA/i 

v v v^i yia 


Paul Heinrich 

Schöneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel. -Amt VI, 3837. 

Blitzableiter nnd ein Mnenstaop. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 



Bureau - Bedarfsartikel. 



Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind C. Pinkenraths gesetzlich geschätzte 

Formular- Kasten. 



D. R. G. M. No. 296842. 


Jeder Kasten ist zu- 
gänglichere darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenralh, 

Berlin, 

Prenzlauer f>ir. 13. 


s; Eisenkonstruktionen. H* 

^ - ,v- 

Pankow -Berlin. 1 

Brücken, Dtcher, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. I 

l**T Elektrische Anlagen. S 

Elektromotor g. m.b.H. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht-Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparatur - Werkstätten. 


1880. 




«Un 




Michel 5 "Risch 

Ingenieure, 

Berlin W. 50, Eislebenerstr 44. — Tel. : VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen- Anlagen. 
„Multiplex" Gas- Fernzündung (Nachtbeleuchtung). 
Vertreter für Berlin W . 


Fenster. 

Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 225. 

W. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

Feuersichere Baukonstruktionen. 

August Rrauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: 11,667. 

Spezialgeschäft für Drahtpotz, Veisspotz and 
Zngarbeit. Zement- ond Gips Estrich. Terrazzo. 

ijijlji Fern -Thermometer. |l^l^l| 

G. A. Schultze 

Begr. 1850. 

Berlin- Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 

I&K&KI Fliesen. 

1f ä f« 1 i /J abwaschbare emaillierte 
W w 1 1 1 Wl ^ Metall - Wandbekleidung 

der 

MetalnM-GesellscM J. ScUinz & Co. Nchf. 

Berlin N.24, Oranlenburgerstr. 27. 

Amt 111, 885. 

Gas- und Wasserleitungsanlagen. 

Albrechf Jteise $ Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W 30, Frobenstraße 3. 
Proltktitnu nt AHfltriig ftsuttt'tstcclnscktr impt. 

Wirnwuserbercihiign, Biic- u. Tolietteieiirlcitiigei. 

Muster-Ausstellung. Aasführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwäeserunge- 
und Warmwaseerbereitungs-Anlagen, In tallation 
von Krankenhäusern und Laboratorien 

Innendekoration. |l^^l| 

Gebrüder Röhlich, Bentxsu-. e. 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele, 
wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

Isolierungen, 


Gustav Puhlemann» 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbol ineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit-^ 

Dinitbed hvCjQOQlC 
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Alte Portale aus Halle a. d. Saale 

von Hugo Steffen, Architekt, München. 

Unter dem reichen Schatze von alten Kunstdenkmälern der Stadt 
Halle machen sich besonders eine Anzahl von prächtigen Portalen, teils 
Kirchen, teils Wohngebäuden angehörig, geltend, die schon für sich in 
kleinem Rahmen ein fast lückenloses Bild von der baustilistischen Ent- 
wicklung der alten Salzstadt geben. Ihre Entstehung fällt vorwiegend 
in die Zeit der späten Gotik und der für Halle besonders wichtigen 
Renaissance, die man daselbst von ihren ersten Keimen bis zur höchsten 
Blüte beobachten kann. Leider ist schon so manches dieser schönen 
Portale beim Abbruch der hochgiebeligen Patrizierhäuser verschwunden, 
und weiteren droht in kurzer Zeit das gleiche Schicksal. Zum Glück 
sind einige der besten, Dank der Bemühungen des historischen Vereins, 
gerettet worden und haben im Hofe der sogenannten „alten Residenz“ 
Aufstellung gefunden. 

Das älteste der hier in Abbildungen beigegebenen Portale gehörte 
einem vor nicht langer Zeit abgebrochenen Giebelhause der Schmerstraße 
an*, ln dem Schild über den Türbogen deutet die Jahreszahl 1520 auf 
seine Entstehung in der spätesten Zeit der Gotik hin. Beim ersten 
Anblick scheint es, als wenn das mittlere Stück des mit Birnstäben 
zwischen Hohlkehlen reichgegliederten Bogens infolge eines Maßfehlers 
beim Versetzen nachgearbeitet worden wäre, was aber nicht der Fall ist, 
sondern eine Eigenart der späteren Gotik darstellt, bei der der Zu- 
sammenhang der Stäbe unterbrochen wird. Ähnliche Maßnahmen sind 
bei manchem der sächsischen Portale gleicher Zeit zu beobachten. Wie 
aus der Abbildung ersichtlich, ist das Portal mit seitlichen, steinernen, 
von kleinen Baldachinen überdeckten Sitzplätzen ausgestattet, die ge- 
wöhnlich für eine Erfindung der Renaissancezeit gehalten werden, aber 
doch schon bei gotischen Werken Vorkommen. Freilich sind sie bei 
diesen noch nicht so beliebt wie später und gehören überhaupt nur der 
eigenartigen Spätgotik der obersächsischen Lande an. Sie sind ebenso 
zweckmäßig wie malerisch und führen uns die gemütliche Seite bürger- 
lichen Lebens früherer Jahrhunderte so recht vor Augen. 

Sehr beachtenswert und merkwürdig ist das eigenartige Früh- 
renaissanceportal des Domes, bei dem man besonders das Suchen des 
Meisters nach neuen Formen, die noch unbeholfen tastenden Versuche 
einer, in ihren Anfängen befindlichen, aufblühenden Kunstrichtung er- 

• s. Jahrg. X d. Anzeigers Nr. 10, S. 155. 


kennen kann*. Ein noch an gotische Art erinnerndes Profil aus Kehlen, 
Rund- und Viertelstäben mit Plättchen bestehend, bildet die Umrahmung 
der rechteckigen Türöffnung. Über dem Sturze zieht sich ein durch 
Säulen getragenes Gebälk hin. Die Säulen gruppieren sich zu je einem 
Bündel und sind von oben bis unten mit feinem Zierwerk, Gehängen, 
Perlenschnüren, Blättern, Masken, Bändern u. a. m. geschmückt, die sich 
in den eigenartigen Kapitellen fortsetzen. Die unteren Postamente sind 
in mehrere breite Absätze gegliedert und in ihren Vertiefungen mit 
Blätterschmuck versehen. Auf den Säulengruppen liegt eine dreifache 
Gebälksverkröpfung und greifen deren drei Teile noch ein Stück an der 
Wand über. Im Friese ist zu lesen: 

1525 — DOMV . TVA . DECET . S TITVDO . — D ^ ME. 
Nach Dreyhaupt befand sich ursprünglich über dem Kranzgesims ein halb- 
kreisförmiger, mit Wappen geschmückter Aufsatz, neben dem je eine Figur 
stand. Leider ist beides um die Mitte des 18 . Jahrhunderts, wahrscheinlich 
wegen Schadhaftigkeit, entfernt worden. 

Während bei dem Domportal der Meister den Ausdruck der neuen 
Formen ganz in die Verzierungen legte und die konstruktiven Gesetze 
des neuen Stiles noch nicht erfasst hatte, sehen wir bei dem Portale der 
sogenannten alten Residenz gerade bei der Architektur den letzten Kampf 
der Gotik mit der kräftig aufblühenden Renaissance**. Über den von 
Rundteilen und verkröpften dünnen Gesimsen unterbrochenen Pilastern 
befanden sich zu beiden Seiten des Aufsatzes einstmals eigenartige 
Masken, die leider in den letzten Jahrzehnten verschwunden sind. 

Der Meister des trefflichen Portales in der Brüderstraße***, zu dem 
ein paar Stufen emporführen, ist kein Geringerer als Nikel Hofe- 
rn an n, Halles genialer Renaissancebaumeister, dessen Jugendwerken 
es angehört und, gleich meisterhaft im Aufbau wie in den Einzelheiten, 
eine der prächtigsten Schöpfungen Hallescher Frührenaissance ist. 
Das von kannelierten Pilastern beseitete Portal mit Rundbogen und 
Zwickeln, die mit je einem stark hervortretenden Männerkopfe aus- 
gefüllt sind, wird durch ein Gebälk mit reichverziertem Fries und flachem, 
1 einfachem Giebel bekrönt. Über den Sitzplätzen ist hier schon der 
muschelverzierte Kuppelschluss angewendet. Die auf zierlichem Unterbau 
ruhenden Sitze fehlen jetzt. Ich habe sie s. Z. bei dem verstorbenen 
Bildhauer Rudolf, der sie nach ihrer Entfernung in seinem Besitz 
brachte, aufgenommen und in der Zeichnung hinzugefügt. 

* s. Abb. 2 auf Seite 37. 

*• s. Abb. 3 auf Seite 4’. 

*•* s. Abb. 4 auf Seite 4.1. 



Robert Schirmer 

= BILDHAUER = 

BERLIN W. 

Antrag-Arbeiten. □ Modelle für Stein, Bronze etc. □ Drahtputz-, Zug- und 
Glatt- Arbeiten. □ Holzbildhauerei. 
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Ein weiteres reiches Portal der gleichen Straße ist dasjenige, über 
dessen mit Löwenkopf verziertem Schlusssteine die Jahreszahl 1598 ein- 
gegraben ist. Das leider jetzt dick mit Ölfarbe überschmierte, mit 
Säulen besetzte Werk zeigt in den Zwickeln des feinverzierten Bogens 
sinnbildliche Figuren, und zwar rechts eine männliche, mit Schaufel, 
Rechen und Sense, links eine weibliche mit Garbe und Dreschflegel. Auch 
in den Feldern zwischen den Konsolen des Gebälkes befinden sich kleinere, 
figurenreiche Reliefs, die wahrscheinlich auf die ehemalige Verwendung 
des Gebäudes Bezug nehmen*. 

Ungefähr zwei Jahrzehnte früher, als das vorige, entstand das 
stattliche Portal des Wagegebäudes, das 1573 als Wag- und Hochzeits- 
haus neben dem Rathause errichtet wurde*. Die Formen und die Aus- 
führung des reichen Zierwerkes sind bedeutend besser als die Verhältnisse 
seiner Architektur, was darauf schliessen lässt, dass sein Meister mehr 
Bildhauer als Architekt war. Auf Gewänden mit noch gotischen Einzel- 
heiten, deren Sockel als Prellstein dient, sitzt der runde quader- 
geschmückte Torbogen. Die seitlichen Pilaster sind durch Putten, Masken 
und Blattwerk verziert, während ihre Postamente in vertieftem Felde 
je einen Löwenkopf enthalten. In dem Aufsatze über dem Gebälke 
sehen wir das Stadtwappen, jedoch die Kriegerfiguren zu beiden Seiten 
sind nicht mehr vorhanden. 

Das einfache, aus dem Jahre 1600 stammende Spätrenaissance- 
gebäude, mit dem aussergewöhnlich wirkungsvollen Portale, wurde vor 
einigen Jahren abgebrochen, letzteres jedoch beim Neubau wieder an- 
gebracht. Die Gewände sind zu Nischen mit Muschelabschluss ausgebildet, 
haben jedoch statt der Sitze kräftige Prellsteine vorgelagert. Der Schmuck 
des Torbogens mit Löwenkopf im Schlussstein^nd Figuren in den Zwickeln, 
erinnern stark an das eine Portal in der Brüderstraße, nur dass dort die 
Verzierung einfacher ist. Auf dem Hauptgesims sind zwischen zwei 
vorzüglichen, mit Inschrift versehenen Zierschildern Figuren aus der 
griechischen Göttersage verteilt, und zwar rechts „Hebe mit dem Nektar- 
pokale“, links „Themis mit Schwert und Wage“, während die mittlere 
in der Ausführung beste Gruppe „Simson mit den Löwen“ darstellt. 

Wir sehen aus allen diesen Türen der Bürgerhäuser vom Mittelalter 
bis zur Spätrenaissancezeit den Schönheitssinn und das tiefe Verständnis 
der Halleschen Bürger bei Ausschmückung ihrer Häuser, vor allem aber 
auch die hohe Kunstfertigkeit der ausübenden Meister. 

Die Barockzeit ging an Halle ziemlich spurlos vorüber, die Wohl- 
habenheit und die damit Kunstbetätigung der Einwohner war infolge des 
dreissigjährigen Krieges auf lange Zeit gebrochen, und erst im 18. Jahr- 
hundert entstand eine kleine Nachblüte, wovon als Bestes das Portal 
des Hauses zum Riesen Zeugnis gibt*. Die mächtigen Riesengestalten 
zu beiden Seiten sind durch schönverzierte Gitter geschmückt und die 
stattliche Eingangstür ist in Kompositipn wie Ausführung gleich vor- 
züglich. 

Isolierungsfilz. 

Bei der Anlage von industriellen Betrieben jeder Art ist die 
Beseitigung oder wenigstens Verminderung der durch Maschinen her- 
vorgerufenen schädlichen Erschütterungen und lästigen Geräusche eine 
hochwichtige Aufgabe. Die Erreichung dieses Zweckes bringt durch 
Schonung der Maschinen, der Fundamente und Fußböden und der 
Gebäude selbst großen wirtschaftlichen Nutzen und ermöglicht es, 
Maschinen in Gebäuden aufzustellen, die zu Wohn- oder Büro-Zwecken 
benutzt werden, ohne dass die betreffenden Maschinen durch Erschütte- 
rungen und Geräusche lästig werden. 

Der von der Filzfabrik Adlershof hergestellte hydraulisch 
gepresste, imprägnierteUnterlagsfilz mit chemisch gehärteter Oberflächen- 
schicht (D. R. P. No. 90800) hat in hohem Grade die Eigenschaft, 
auf alle geräuschvoll arbeitenden Maschinen stoßmildernd und schall- 
dämpfend einzuwirken. Er hat sich bereits seit vielen Jahren in 
zahlreichen Betrieben verschiedener Art als dauernd elastisch und un- 
zerstörbar bewährt und findet auch beim Brücken- uud Eisenbahn- 
Oberbau bei denkbar stärkster Inanspruchnahme mit bestem Erfolge 
Verwendung. 

Der Filz ist aus langer kräftiger Schafwolle hergestellt und so 
stark hydraulisch vorgepresst, dass unbeschadet seiner dauernden 
Elastizität ein weiteres Zusammendrücken beim Einbau und bei 
normaler Beanspruchung durch den Betrieb nicht stattfindet. Laut 
Zeugnis der Königl. Mechanisch-technischen Versuchsanstalt zu Char- 
lottenburg ist der Filz selbst bei einer Belastung von 500 kg für das 
Quadratcentimeter nicht zerstört worden. Die Imprägnierung des Filzes 
mit neutralem Erdölfett hält ihn geschmeidig, fördert auch seine Elastizität 
und verhindert das Eindringen von Feuchtigkeit. Die chemisch -ge- 
härtete Oberflächenschicht erhöht ungemein seine Tragfähigkeit, schützt 
ihn vor Zerreibung oder dem Einschneiden scharfkantiger Maschinen- 
füße und verhindert das Eindringen von Schmieröl, das sich etwa 
zwischen die Grundplatte der Maschine und den Filz verlaufen sollte. 
Seitlich dringt in den unter Belastung stehenden Filz kein öl, Wasser 
oder sonstige Flüssigkeit ein. 

Der Filz ist deshalb bei der Aufstellung jeder Art von Maschinen 
die beste Zwischenlage zwischen Grundplatte und Steinfundament. Er 
gibt die innigste Verbindung und gleicht alle Hohlräume aus. Auf 
Filz gestellte Maschinen können sofort in Betrieb genommen werden, 
während bei Zementverguss 6—8 Tage auf das Binden gewartet wer- 
den muss. Bei der Aufstellung von Maschinen in Wohn- und Geschäfts- 
häusern empfiehlt es sich, nicht nur zwischen Grundplatte und Funda- 
ment, sondern auch zwischen diesem und der Betonschicht eine Platte 


* Abb. folgt. 


imprägnierten Unterlagsfilzes zu verlegen, damit auch eine Isolierung 
des Grundes und der Grundmauer herbeigeführt wird. Auch bei 
der Befestigung von Maschinen auf Holzbalken in den Stockwerken ist 
zwischen Grundplatte und Balken eine Lage imprägnierter Unterlags- 
filz zu verwenden. 

Auch im Hochbau findet der Filz zur Isolierung der Träger 
vielfach Verwendung. Es wird durch ihn verhindert, dass sich die 
Erschütterungen und Schallwellen, die durch den Straßenverkehr und 
durch die Fuhrwerke von aussen in die Gebäude eindringen, nicht im 
ganzen Hause verbreiten, was namentlich für Krankenhäuser, Schulen 
usw. von überaus großem Werte ist. 

Seit längerer Zeit ist der Unterlagsfilz auch wiederholt und mit 
bestem Erfolg für den Schiffsbau von den Kaiserl. Werften in Kiel 
und Wilhelmshaven sowie von allen bedeutenderen Privatwerften ver- 
wendet worden, wie zahlreiche Zeugnisse beweisen. Er hat hier die 
bereits früher verwendeten Kork- oder Gummi-Unterlagen gänzlich ver- 
drängt, da er, entgegen den genannten Stoffen, sich gegen den zer- 
störenden Einfluss des Seewassers auf Deck vorzüglich bewährt hat. 

Von den Fabrikaten der Filzfabrik Adlershof ist ferner noch der 
Läufer- bzw. Linoeumfilz und der Wandbekleidungsfilz besonders be- 
merkenswert. Ersterer findet für Büro- Räume, Fluren und Treppen- 
stufen bei Behörden und Privaten in ausgedehntem Maße Verwendung. 
Durch die Verlegung des Filzes unter dem Linoleum erzielt man einen 
angenehmen, teppichartig weichen, fußwarmen und schalldämpfenden 
Fußbodenbelag, der sich nicht wirft und leicht zu reinigen ist. 
Während sich Linoleum, das auf hartem Eisen- oder Holzfußboden 
verlegt ist, an allen unebenen Stellen sehr bald durchstößt, sichert die 
elastische, alle Unebenheiten ausgleichende Filzunterlage eine ganz er- 
heblich längere Haltbarkeit und macht sich dadurch schon sehr bald 
bezahlt. Nach mehrjähriger Erprobung ist dieser Filz deshalb in Ver- 
bindung mit Linoleum vom Kaiserl. Reichspostamt als Fußbodenbelag 
für sämtliche Bahnpostwagen zum Ersatz für die früher verwendeten 
Kokosläufer vorgeschrieben worden. 

Der Wandbekleidungsfilz ist als bester, schalldämpfender Belag 
für Arbeitsräume, Fernsprechzellen usw. zu empfehlen. Er findet 
ebenfalls auch im Schiffsbau hervorragende Verwendung, da er als 
schlechter Wärmeleiter ein guter Ersatz für die Korkplatten in den 
Kabinen ist. Die harte Oberflächenschicht schützt den Filz hier auch 
gegen Eindringen von Feuchtigkeit, und eine besonders zu diesem 
Zweck hergestellte und bewährte Imprägnierung macht ihn völlig zu- 
verlässig gegen Ungeziefer. R. M. R. 


Ein neuer Gasheizofen. 

Die Heizungskommission des Vereins Deutscher Gas- und Wasser- 
fachmänner hat unter Mitwirkung des Herrn Professor Rietschel besondere 
Vorschriften für den Bau von Gasöfen erlassen. Diese Vorschriften machen 
zur Bedingung, dass auch bei schlechtem Schornsteinzug oder Gegenzug 
die Verbrennung eine vollkommene bleibt, so dass ein Erlöschen der 
Flammen oder eine Vergiftungsgefahr durch Kohlenoxyd nicht eintreten 
kann. Die bisher in Vorschlag gebrachten Einrichtungen hatten immer 
noch verschiedene Nachteile, Hessen entweder die Abgase zu leicht in den 
Raum übertreten oder nutzten im anderen Falle die Gase nicht ge- 
nügend aus. 

Ein der Firma Houben Sohn Carl A.-G. patentierter neuer Gasofen 
vermeidet nun diesen Übelstand vollständig und trägt allen gestellten 




Forderungen weitgehend Rechnung. Es ist ein Reflektorofen, der vorn 
in der Brennkammer eine Schutzwand b besitzt. Zwischen dieser Schutz- 
wand und dem über den Flammen gelagerten emaillierten Reflektor d 
ziehen die Verbrennungsgase hindurch, umspülen bei richtigem Zug die 
in der Heizkammer e befindlichen senkrechten Luftheizröhren / und ge- 
langen auf kürzestem Wege in den Abzug. Bei Gegenzug werden die 
Verbrennungsgase, wie Abb. 2 darstellt, abgesaugt, sie empfangen die 
zur Verbrennung nötige Luft ungehindert weiter, wodurch die Ver- 
brennung selbst bei stärkstem Gegenzug doch immer eine vollkommene 
bleibt. 

Aber auch auf die Überwindung des Gegenzuges und Herstellung 
eines regelrechten Zuges wirkt die neue Einrichtung dieses Ofens ein. 
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Die beiden senkrechten Wände b und g bieten dem Austritt der Ver- 
brennungsstoffe in den Raum einen gewissen Widerstand, die Wände 
erwärmen sich und wirken so dem Gegenzuge entgegen. Der kurze an- 
haltend ansteigende Weg, den die Abgase im Ofen beschreiben, trägt 
ebenfalls dazu bei, dass der Ofen beständig genügenden Zug hat, soweit 
dies nach der Beschaffenheit des Raumes möglich ist. 

Weitere Vorteile bietet die neue Ofeneinrichtung auch insofern, 
als fast nur lotrechte Heizflächen vorhanden sind, auf denen sich kein 
Staub ablagern kann. Die geneigte Fläche oberhalb der Brennkammern 
ist mit Asbest isoliert, so dass auch, wenn der Ofen längere Zeit ausser 
Benutzung gewesen ist, bei erneutem Anheizen kein Geruch nach ver- 
branntem Staub entsteht. Die senkrechten Luftheizröhren erzeugen 
überdies eine lebendige Bewegung der Zimmerluft, wodurch in kurzer 
Zeit der betreffende Raum vollkommen durchgewärmt wird. 

Kleine Mitteilungen. 

Die Einrichtung der Architektur-Abteilung der vom l.Mai bis 27. Sep- 
tember stattfindenden Großen Berliner Kunstausstellung 1908 ist 
von der Ausstellungs- Kommission wiederum einem von der Vereinigung 
Berliner Architekten gewählten Ausschüsse übertragen worden, der aus 
den Architekten W. B r u r e i n, P. G r a e f, A. Hartmann, Alb. 
H o f m a n n , E. R e n t s c h und J. Reuters besteht. 

Der Architektur-Ausschuss hat soeben eine an alle Architekten 
Deutschlands gerichtete Aufforderung zur Beteiligung an der Ausstellung 
versandt. — - Die Architektur-Abteilung wird unabhängig von der des 
Kunstgewerbes sein und soll umfassen: Darstellungen ausgeführter Bauten 
und innerer Einrichtungen, Entwurfs-, Aufnahme- und Ideal-Skizzen, 
Wettbewerbentwürfe und Entwürfe zur Wiederherstellung alter Bau- 
denkmale. Zugelassen sind gerahmte Zeichnungen und Aquarelle, sowie 
Baumodelle ; photographische Aufnahmen nur in Ausnahmefällen und wenn 
sie künstlerisch ausgeführt sind. 

Die Anmeldepapiere sind von der Geschäftsstelle für die Große 
Berliner Kunstausstellung 1908, Berlin NW. 40, erhältlich und an die- 
selbe unter Angabe der beanspruchten Wand- und Grundfläche bis zum 
10. AAärz einzusenden: die Werke selbst sind in der Zeit vom 15. bis 26. 
März einzuliefern. 

Weitere Auskünfte erteilt der Vorsitzende des Ausschusses für die 
Architektur- Abteilung, Königl. Baurat P. Graef, Steglitz, Albrecht- 
straße 113. 

Nachtrag zum Preisausschreiben des K. Bayerischen 
Staats - Ministeriums für Verkehrsangelegen- 


heiten in München zur Erlangung von Entwürfen 
für neue Bayerische Postwertzeichen. Die in dem 
Preisausschreiben enthaltene Bedingung, dass die Entwürfe in natür- 
licher Größe herzustellen sind, wurde aus künstlerischen Gründen 
aufgestellt. Es sollte die ausschliessliche Verwendung und der eigen- 
artige Reiz solcher Formen gesichert werden, welche unmittelbar für 
den Maßstab der Briefmarken erfunden sind. 

Da sich nun mehrere Künstler zu dieser Forderung in dem Sinne 
geäussert haben, dass ihnen dadurch eine Beteiligung am Wettbewerb 
unmöglich gemacht würde, dies aber vermieden werden soll, so wird die 
erwähnte Bedingung, wie folgt, abgeändert: 

Die Entwürfe können in beliebigem Maßstab eingeschickt 
werden. Im Falle ihrer Herstellung in größerem als dem wirk- 
lichen Maßstabe sind genaue Verkleinerungen auf die wirkliche 
Größe der Marken beizufügen. 

Beurteilt werden die Entwürfe nach der künstlerischen Wir- 
kung, die sie in der vorgeschriebenen Größe der Briefmarken zeigen. 

Neuerung im Warenzeichengesetz. Das am 1. Januar 1908 in Kraft 
getretene Ausgleichsgesetz, welches das staats- und handelrechtliche 
Verhältnis zwischen Österreich und Ungarn regelt, hat hinsichtlich der 
Warenzeichen eine wichtige Bestimmung gebracht. 

Nach dem bisher geltenden Recht war eine Warenzeichenanmeldung 
nur möglich, wenn sie gleichzeitig in beiden Reichshälften bewirkt wurde 
und die in der einen Reichshälfte bewirkte Anmeldung hatte nur Giltig- 
keit, wenn sie nach erfolgter Eintragung in derselben auch gleich in der 
anderen Reichshälfte zur Eintragung gelangt ist. Im Sinne dieser Ge- 
pflogenheit wurde die z. B. in der österreichischen Reichshälfte einge- 
reichte Warenzeichen- Anmeldung, nachdem eine Urkunde von der zu- 
ständigen Behörde ausgestellt wurde nach Budapest gesandt, wo sie für 
die ungarische Reichshälfte eingetragen wurde und man eine zweite Ur- 
kunde ausstellte, und umgekehrt. Sowohl die österreichische als auch 
die ungarische Urkunde enthielten dann den amtlichen Vermerk, an 
welchem Tage die Anmeldung in der anderen Reichshälfte bewirkt wurde. 
Es entstanden dadurch zwei Prioritätensdaten, doch galt für Streitfälle 
dritten gegenüber das erste Einreichungsdatum als Tag der Priorität. 

Auf Grund des obenerwähnten Ausgleichgesetzes können nun Waren- 
zeichen entweder nach der bisherigen Übung in beiden Reichshälften, 
oder nur in Östereich oder Ungarn angemeldet werden. Ferner kann bei 
der Erneuerung in Österreich und Ungarn registrierter Marken, unter 
Verzicht auf die Markenschutzrechte in dem einen Staatsgebiete die Erneu- 
erung nur in dem anderen Staatsgebiete durchgeführt werden, wobei der 
Marke die ursprüngliche Priorität gewahrt bleibt. 
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Berg-Isel. Wettbewerb um Entwürfe 
für ein Restaurationsgebäude 
für die in Tirol ansäßigen oder in Tirol ge- 
borenen Architekten mit Frist bis 10. April 
d. J. Drei Preise von 1000, 600 und 400 Kro- 
nen, ein weiterer Entwurf kann für 250 Kro- 
nen angekauft werden. Nähere Auskunft 
über den Wettbewerb erteilt das Berg-Isel- 
Verwaltungskomitee in der Kanzlei des 
Berg - Isel - Kommandanten , Oberstleutnant 
Gustav Staudinger in Innsbruck. 

Berlin. Wettbewerb für einen 
Plan zum Gesamtaufbau der 
internationalen Gartenbau- 
ausstellung im April 1909 in der Aus- 
stellungshalle am Zoologischen Garten. Drei 
Preise von 500, 300 und 200 M. Das Preis- 
richteramt haben übernommen: Gärtnerei- 
besitzer Victor de Corne- Franz. Buchholz, 
kgl. Hofgartendirektor G. Fintelmanr.- 
Sanssouci, kgl. Tiergartendirektor F. Freud- 
mann-Charlottenburg, Stadtbaurat und Geh. 
Baurat Dr. Ludwig Hoffmann- Berlin, Stadt- 
gartendirektor H. Mächtig-Berlin. Stadt- 
gärtner Schlegel-Schöneberg. kgl. Garten- 
direktor Fritz Zahn-Dahlem. Die Wett- 
bewerbsunterlagen sind vom Verein zur Be- 
förderung des Gartenbaues, Berlin N., In- 
validenstr. 42, zu beziehen. 

Chemnitz. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine Doppelbezirks- 
schule für Architekten, die im 
Königreich Sachsen ansäßig oder dort ge- 
boren sind mit Frist bis zum 15. April d. J. 
Drei Preise von 3000, 2500 und 1500 
Dem siebengliedrigen Preisgericht gehören 

u. a. an: Geh. Baurat Prof. Dr. ing. Licht- 
Leipzig, Stadtbaurat Möbius-Leipzig und 
Stadtbaurat Kgl. Baurat Scharenberg- 
Leipzig. Die Wettbewerbsbedingungen sind 
vom Stadtbauamt in Chemnitz zu beziehen 
gegen Hinterlegung von 2 die bei Einliefe- 
rung eines Entwurfes zurückerstattet werden. 

Hamburg. Ideen Wettbewerb um 
Entwürfe für ei neu Stadtpark 
für deutsche Künstler ohne Rücksicht auf 
ihren Wohnsitz im In- oder Auslande mit 
Frist bis zum 15. Juni d. J. Ein erster Preis 
von 10 000 Jt, zwei zweite Preise von je 
6000 JL und zwei dritte Preise von je 
4000 M. Der Ankauf von drei weiteren Ent- 
würfen zum Preise von je 1500 M ist in Aus- 
sicht genommen. Die Wettbewerbsunter- 
lagen sind von der Baudeputation in Ham- 
burg, Bleichenbrücke 17, II, zu beziehen. 

Lehe. Wettbewerb um Entwürfe 
zur Erweiterung einer Park- 
anlage, Größe etwa 40 Hektar, für 
Gartenkünstler deutscher Reichsangehörig- 
keit mit Frist bis zum 16. März d. J. Drei 
Preise von 1000,750 und 500 Jt. Wettbewerbs- 
unterlagen sind gegen Einsendung von 3 
die nach Einlieferung eines Entwurfes 
zurückerstattet werden, vom Stadtbauamt 
in Lehe zu beziehen. 

Mainz. Wettbewerb um Entwürfe 
für eine „schlossartige Villa“ 
auf der Höhe eines nach dem Rhein ab- 
fallenden Geländes schreibt der Bauherr 

v. Waldthausen, Mainz, Weisenauerstr. 9, 
aus, wofür er drei Preise von 3500, 2500 
und 1500 ausgesetzt hat, fünf weitere 
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Unferlagsfilz 
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Entwürfe können für je 500 M angekauft 
werden. Einlieferungsfrist bis zum i. April 
d. J. Preisrichter ist der Bauherr, dem ein 
künstlerischer Beirat zur Seite steht. 

Nürnberg. Skizzenwettbewerb für 
Arbeiter- und Beamtenwohn- 
häuser für die in Bayern wohnhaften 
sowie den ausserhalb wohnenden Archi- 
tekten bayrischer Staatsangehörigkeit mit 
Frist bis zum 23. März d. J. Vier Preise 
von 2000, 1200, 800, 500 M. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe für je 500 M Vorbehalten. 
Das Preisgericht besteht aus den Herren: 
Kgl. Regierungsrat Dr. Jul. Gröschel- 
München, Kgl. Bauamtsassessor L. Ullmann, 
Architekt O. Schulz, Generaldirektor Kgl. 
Baurat Dr. v. Rieppel, Jngenieur Direktor 
Otto Krell sen., Werkmeister N. Schöffel, 
Maschinenmeister Georg Gebelein, sämtlich 
in Nürnberg. Die Wettbewerbsbedingungen 
sind unentgeltlich von der Baugesellschaft 
für Kleinwohnungen, G. m. b. H., Nürnberg, 
Karolinenstr. 37, zu beziehen. 

Riga. Wettbewerb um Entwürfe 
für Arbeiter Wohnhäuser des 
„W. Th. Sprostschen gemeinnützigen Bau- 
unternehmens“ mit Frist bis zum l. Mai d. J. 
Drei Preise von rund 650, 430 und 220 .K. 
Dem siebengliedrigen Preisgericht gehören 
u. a. an: die Architekten Staatsrat J. A. v. 
Hagen, K. Felsko, Professor J. Koch und 
W. Bockslaff. Die Unterlagen sind beim 
Direktor H. Frobeen, Riga, Bremerstr. 5, 
W. 6, unentgeltlich zu erhalten. 

Spandau. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem Rathause, ver- 
anstaltet auf Veranlassung des Magistrats 
vom Berliner Architektenverein unter seinen 
Mitgliedern und den in Spandau geborenen 
oder daselbst wohnhaften Architekten. Ein- 
lieferungsfrist bis zum 1. Mai d. J. Ein 
erster Preis von 3000 Jl, ein zweiter Preis 
von 2000 M und drei weitere Preise von je 
1000 M , der Ankauf weiterer Entwürfe für je 
500 M hat sich der Magistrat Vorbehalten. 
Das Preisgericht bildet der Beurteilungs- 
ausschuss des Berliner Architektenvereins. 
Als beratende Mitglieder sollen als Vertreter 
der Stadt Spandau hinzugezogen werden: 
Oberbürgermeister Koeltze, Stadtbaurat 
Paul, Stadtrat und Zimmermeister Plath, 
Stadtrat und Zimmermeister Müller, Stadt- 
verordneten - Vorsteher Schroeder , Stadt- 
verordneter Kgl. Baurat Bender, Stadtver- 
ordneter Maurer- und Zimmermeister Hülse- 
beck, Stadtverordneter Maurer- und Zimmer- 
meister Makowka. Der Magistrat beabsich- 
tigt, falls einer der Wettbewerbsentwürfe 
ohne wesentliche Änderungen der Ausfüh- 
rung zugrunde gelegt wird, dem Verfasser 
dieses Entwurfes die weitere Bearbeitung 
und die künstlerische Leitung der Aus- 
führung zu übertragen, behält sich jedoch 
in dieser Hinsicht vollständig freie Hand vor. 

Stendal. Wettbewerb um Ent- 
würfe für Wohnhäuser mit 
kleinen Wohnungen für den Bau- 
und Sparverein für Eisenbahnbedienstete 
unter den in Provinz Sachsen und Branden- 
burg ansäßigen Architekten mit Frist bis 
zum 1. Juni d. J. Drei Preise von 1000, 
600 und 400 M. Das Preisgericht besteht 
aus den Herren: Eisenbahninspektor Alex- 
ander, Regierungs- und Baurat Denkhaus, 
Baurat Heinze, Stadtbaurat Krüger, Eisen- 


Original „Steinmetz“ 


Geschirrspülmaschinen 



.Ir ^ :: 

•Lü--- 
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Modell F. 

4 verschiedene Grössen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Handspiilapparate für kleine Betriebe. 


in ihrer neuesten Konstruktion 

mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, trocknen, wärmen 
und desinflzieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutensilien jeder Art. 

Große Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockentüchern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

Über 600 Maschinen Im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungsschreiben Vornehmste 
und solideste Ausführung unter Verwendung 
derneuesten Errungenschaften derTechnik. 

Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten: 

Ados G m b H Aachen. 



Partie eines VVappentV-nsters für Uns Vaterländische Museum in Celle, entworfen und ausgefiihrt in «ler 

Glasmalere ianst a It 

von Ferd. Müller in Quedlinburg. 

Künstliche Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanhuuten. Besondere Werkstätten f. Kunst-u. Messing- 
verglasungcn, sowie Encettsclileiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschalten Mitarbeiten). 

Besichtigung der Anstalt Hann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 


Askania 


fllffOVtl ACDP Encchflflfilt unverwüstlich, wasserdicht, feuer- und schwamm- 

luycuiuacr ruaauuueu sicher, dabei elastisch und schalldämpfend. 


la Referenzen. 


Prospekt, Muster und Offerten bitte einzufordern von 


GJaumann, Dessau, 


Datanfn Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W 

/I I 1 III ^ T Pinvtfrprcfr HO Paris* 58 Rue Lafayette. Amsterdam, Kaizersgracht 20S 

Oll . IIZ^. 40 000 Patente bearheitpt. Pt: t I - IßRO. 


40 000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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bahndirektor Peter und fünf Vorstands- 
mitgliedern des Bau- und Sparvereins für 
Eisenbahnbedienstete in Stendal. Die Wett- 
bewerbsunterlagen sind bei dem Vorsitzenden 
des Vereins Fr. Klühe in Stendal, Graben- 
straße 7e, gegen Einsendung von 1,50 
zu haben. 

Wilmersdorf. Engerer Wettbewerb 
um Entwürfe zu einem neuen 
Rathause unter den Architekten Pro- 
fessor Theodor Fischer-Stuttgart, J. Kröger- 
Wilmersdorf, Professor F. Ostendorf- Karls- 
ruhe, C. Roth- Dresden, Professor Dr. Gabriel 
v. Seidl-München, Professor Karl Zaar- Berlin. 
Jeder Teilnehmer am Wettbewerb soll 8000 .Ä 
Entschädigung erhalten. Dem Verfasser 
des besten Entwurfs soll die künstlerische 
Leitung des Neubaues übertragen werden. 
Dem Preisgericht gehören u. a. an: Geh. 
Oberbaurat Eggert - Berlin, Stadtbaurat 
Herrnring - Wilmersdorf , Ministerial - und 
Oberbaudirektor Exzellenz Hinkeldeyn- 
Berlin, Geh. Baurat Kayser- Berlin, Architekt 
Schuster- Wilmersdorf, Regierungsbaumeister 
Toebelmann - Wilmersdorf und Geheimer 
Baurat Professor Dr. P. Wallot-Dresden. 


Erledigte Preisausschreiben. 

Breslau. Wettbewerb für die Lauter- 
bachscheHäusergruppeinderKaiser- 
Wilhelm-Straße. Es erhielten je einen 
Preis von 1500 M. die Entwürfe mit dem 
Kennwort „Heimatlich“ der Architekten 
Klein und Wolff- Breslau und mit dem 
Buchstabenzug „A. R.“ des Architekten 
A. Rückriem-Charlottenburg. Einen weiteren 
Preis von 1000 M. erhielt der Architekt 
Konrad Helbig- Breslau für seinen Entwurf 
mit dem Kennwort „Reiheneinfamilien- 
häuser“. 

Breslau. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einer Kirche nebst Pfarrhaus und 
Gemeindehaus der St. Barbara-Ge- 
meinde. Von den 78 zur Beurteilung ge- 
langten Entwürfen erhielt einstimmig den 
ersten Preis der des Landbauinspektors 
Kickton-Berlin. Den zweiten Preis erhielten 
die Architekten Jürgensen & Bachmann- 
Charlottenburg, den dritten Preis die Archi- 
tekten Verheyen & Stobbe- Düsseldorf. Zum 
Ankauf empfohlen wurden die Arbeiten 
„Gemeinde“ und „Deutsche Art“. Ausser 
den genannten Entwürfen kamen in die 
engste Wahl noch die mit den Kennworten 
„St. Barbarakirche“, „Römer 3,28“, „Ad- 
vent III“. „Schäfer, Sitte, Muthesius“ und 
„ein Straßenbild“. 

Friedberg i. H. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine Turnhalle. VondenSO 
eingegangenen Entwürfen erhielten je einen 
ersten Preis von 500 M. die Entwürfe der 
Architekten Fritz Landauer- Frankfurt a. M. 
und Eugen Seibert-Darmstadt. Den dritten 
Preis von 200M. erhielt Architekt Karl Mann- 
hardt-Metz-Queuleu. Zum Ankauf empfohlen 
wurden die Entwürfe von Diplom- Ingenieur 
Josef Kerl£-Braunschweig und Architekt 
Ludwig Greb- Darmstadt. 

Köln a. Rh. Wettbewerb um Entwürfe 
für ein Straßenlaternenmodell. Es 
haben erhalten: Einen zweiten Preis von 
300 M. Erich Kübler-Berlin, den dritten 
Preis von 200 M. Architekt Peter Recht- 
Köln. An Stelle des ersten Preises hat 
das Preisgericht zum Ankauf für je 100 M. 
empfohlen die Entwürfe „Eisen“ des Diplom- 
architekten A. Maehler- Niederringelheim, 
„Elektra“ von Friedrich Rech - Brühl, 
„Kölsche Flamm“ von Architekt Hubert 
Geilgens-Schöneberg bei Berlin, „Doppel- 
flamme“ von Architekt Heinrich Benoit- 
Köln, „Freilicht“ von Architekt Georg 
Eberlein-Köln und Architekt Friedrich Rech- 
Brühl. 

Wiesbaden. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein Museum. Von den 
87 rechtzeitig eingegangenen Entwürfen 
wurde der erste Preis von 3000 JC ein- 
stimmig den Architekten Hummel und 
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Alte Haustüren aus Halle a. d. Saale. 

Aufgenommen und gezeichnet von H. Steffen 
2. Von der Südseite des Domes. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 
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Förstner - Stuttgart, zwei zweite Preise 
von je 2000 M den Architekten Schrei- 
terer u. Below - Köln und dem Archi- 
tekten Adolph Philippi - Wiesbaden, 
zwei dritte Preise von je 1500 M den Archi- 
tekten Del i sie und I ng werse n- 
München und den Architekten W e r z u. 
Huber- Wiesbaden zuerkannt. Die Ent- 
würfe der Architekten Ernst Rentsch- 
Berlin und O. Herold- Düsseldorf sowie 
von F. R.-Stuttgart,~Friedenstr.'l 1, Anbau 
sind zum Preise von je 500 M angekauft. 
Wurzen. Wettbewerb um Vorent- 
würfe z u einem Krankenhause. 
Von den 73 rechtzeitig eingegangenen Ent- 
würfen erhielt den ersten Preis Königl. 
Landbauinspektor M a r t i n Herrmann* 
Berlin-Wilmersdorf, den zweiten Preis die 
Architekten Lossow und Kühne- 
Dresden, den dritten Preis die Architekten 
R ü m m 1 e r und V i n z - Dresden. Zum 
Ankauf empfohlen wurden die Entwürfe 
von Artur Rauchfuß - Gelsenkirchen 
und Otto W i 1 k e n i n g - Blankenese. 

Patentliste. 

Mitgeteilt von H. & W. Pataky, Patentbureau, 
Berlin W., Leipziger Str. 112, Paris, Amsterdam. 

Anmeldungen aus dem Baufach Kl. 37. 

Erteilte Patente. 

D. R. P. Nr. 188 863 Kl. 37e. Vorrich- 
tung zur Herstellung yon Schlitzen in bestehen- 
dem Mauerwerk, für dessen nachträgliche Iso- 
lierung gegen Feuchtigkeit durch die in diese 
Schlitze eingelegten Isolierplatten. Hans 
Geyer, München. 

D. R. P. Nr. 189 149 Kl. 37a. Dachstein- 
halter für Biberschwanzziegel. Otto Mennig 
& H. Kottwitz, Dresden. 

D. R. P. Nr. 189 198 Kl. 37c. Dachpappe- 
streifen mit Unterlegsteg. Jul. Fichtel, Stutt- 
gart. 

D. R. P. 189 241 Kl. 37 f- Flüssigkeits- 
behälter mit zylindrischem oder kegelförmigem 
Mantel, daran befestigten Einzelstützen und 
kugelförmigem Boden. Dampfkessel- und 
Gasometer- Fabrik A.-G. vorm. A. Wilke & 
Co., Braunschweig. 

Erteilte Gebrauchsmuster. 

Nr. 309 562 Kl. 37b. Gerber Gelenk für 
die über mehr als zwei Stützen durchlaufen- 
den Eisenbetonbohlendecken. M. Anders, 
Frankfurt a. M. 

Nr. 309 565 Kl. 37 b. Kunststein für 
Straßenbauzwecke, welcher auf der einen 
Lagerfläche mit abgesetzter, im Querschnitt 
abgestumpft keilförmiger Erhöhung versehen 
ist. A. Rhode, Franzburg i. Pomm. 

Nr. 309 834 Kl. 37b. Bauplatte mit ein- 
gelegten, wellenförmig und winklig gebogenen 
Drähten. Friedr. Arntz, Mannheim. 

Nr. 309 685 Kl. 37 b. Aus Hartgips, Koks- 
Asche und grobem Kies bestehende Baukon- 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

BERLIN NW40 - FRIEDRICH KARL-UFER 2-4 

ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG . 


ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 


DEK INNERE AUSBAU 

wird leicht um 4—6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden auegerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden« Patent 
des Ingen. Archit. ST« V« KOSINSKI, CHARLOTTEN BURG* Kaiser Friedrich- 
straße 55 v welchem auch das Kgl. Pr« Kultusministerium ein solches Zeugnis ausstellte. Es 
wirkt so korrekt, gründlich, durchdringend, schadlos und viel schneller, also billiger als alle 
anderen Systeme, so dass nach dem ersten Versuch keine anderen mehr angewendet werden. 


Gewächshäuser, Wintergärten, 
Heizungs -Anlagen. 

Böttger & Eschenhorn 

Gr.= Lichterfelde -Ost 0 Gr. -Lichterfelde Nr. 837. 





Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angehen 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher DS/rfw Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker l\lvlllvr Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen uud über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen, 

Kostenanschläge gratis und franko. — 


Fabrik mit elektr. 
Motorenbetrieb 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
| Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien q esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 
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struktionsplatte mit seitlichen Ausnehmungen. 
Fritz Voutta, Mariendorf b. Berlin. 

Nr. 309 941 Kl. 37 b. Bauplatte mit parallel 
und diagonal zur Längskante eingelegten 
Drahtstäben. Friedr. Arntz, Mannheim. 


Compo- Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Decken- uni WanielleMiuieii etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


Thüringer Groffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Nafurholz- Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 



mimen-, Stab- und Parkettfussböden, 
Treppen-Anlagen, Paneele, Holzdecken. 

A. Wagner, Berlin W57 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
Q. Kuntzsch, Atelier für Holzarchitektur u Bildhauerei, 
Wernigerode. 

Kostenanschifige bereitwilligst und gratis I 


^auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg- Berlin 



H. GEISTER 

— ■ — Bauklempnerei - 

4 Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. ? Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349. 

— Bautechnisches Büro. — 

Elektrizitäts- Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für rlektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Beleuchtangsgegenstünde. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant städt. Behörden. — Engrus, Export. 


CYKLONETTE 



ForsterWäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 




Patent-Universal-Trocken-Pltttt 
und Glttnzmaschine. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


;rt MT komplette Dampfwäschsrsl- und Desinfektions-Anlagen, ^ 

’atent-Universal-Trocken-Plfttt- SOnen, Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

und Glttnzmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen« 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Ji e,e TaU8end At " a f n , J v ,n - Und Ausland gefertigt. 

S Hbort- und Pissoir -Hn lagen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

Zimmer- Klosetts. 

Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrinen-Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen- Waschtischs, 


Wannen- und Brausebäder. 




Cyklon Maschinen-FabriK m t> h Berlin 0. Alt-Boxhagen 17 18 


/Prs? Hl Dampf-Desinfehtions-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 
©©©©©©©@®©©©© Zimmer- Desinfektion. 

Apparatebauanstalt Weimar Aktiengesellschaft vorm. Gebr. Schmidt 

Weimar i. Thür. 

Speziallabrik für Abort-Anlagen und Desinfektions -Apparate. 

■■ ■ Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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Bester Anstrich tur 

EisenCementBetonMauerwerk 

gegen Anrostungen u. ehern Einwirkungen I 

% Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit 

Facaden Anstrich 

ln alten Farbtönen 

D . R P. 


Chemische Fabrik 
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Ton- u. Mosaikplaften - Fabriken 

ützschneider $ Ed. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 


SaargemUnd 

Lothringen 


Wasserbillig 

O.-H. Luxemburg 
empfehlen ihre - 


D Jurbise 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 


E. Bergmann vorm. Leo Oberwarth Nchf. 

t Berlin S. 14, Stallschreiberstr. 23 a. 

= Fabrik und Lieferungs - Geschäft = 


für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 


Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5 

Fernspr.: Amt VII, Nr. 121. 

t Klempnerei 

für Bau und 
Architektur 


« Spezialität: Hebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden usw. 

Englische geprüfte Ketten, 

2 Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
«S— ^ v — Gitter -Ornamente usw. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kömerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprech er 85 


v V vj Garten- und Parkanlagen. & •/ 


Kupfer- 




Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-jdeizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warm wasserbereitung. 


Bruno ITläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

M-Fal von wt-Uin 


Harmonika-Tür. 


Differential» unb Kugellager=Syftem D. R. 6. TTI. 

Spezialität: Pielteilige fogenannte liarniom'ka=Tflr. 

cy\ Id] liefere oom Beften Das Befte. ro 
Kataloge unb Koftenanfctjläge gratis unb franko. 


Dreh -Tür. 
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PrSzisions- 

und Schul- 
'Reisszeuge. 

E.O. Richter (Go. 

Chemnitz in Sachsen. 


Schätzt die Fesshörfeit in Neubauten 

wahrend der Bauzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Anetrichfleclcen, Zerkratzen, Zer- 
stoben durch Leitern und OeriUte durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdiehte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zweoke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe MUhle, DUren (Rhld.) 

Benrath A Franok. 



Treibarbeiten. 


Werkstätten für Bau- 


ornamente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kapfer, 
Bronze, Blei und Zink. 


Bauklempnerei. 


E. H. m ulack. 

Klempnermeister. 
Gegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 
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Thür. Srottensteine 

zur Anlage von Grotten, Ruinen, Winter- 
gärten. Feleenpartien, Wasserfällen, BS« 
sehungen. Preislisten und Skizzen gratis 
und franko 

Otto Zimmermann, Jfofl. 

Gegründet 1868. 

28J Grcussen i. Thür. 


Prima Referenzen. 



Alte Hanctüren aus Halle a. d. Saale 
3. Von der alten Residenz. 


. — - Spezialität: — -- — — - — 

Dreifaches imprägniertes Pappolein -Riehedach 

mit aufgepresster Sand* und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessauer Dachpappen- n. TleepMten-Mrii RÖPERT & MATHIS, Demo III, Gesellschaft mit beschränkter HaftuDR. 
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Johannes Haag 

Maschinen» und Röhren-Fabrik, Aktiengesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

München 

Wagmüllerstrasse 18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


— — seit 1843 Spezial-Fabrik für 

Zenfral-Jieizungs- und büffungs- Anlagen aller Systeme. 


Reform -Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkühlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke & Co., Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel. 6. 349- 


tUremen 

7a/?rr£ ef'e /cf rrs'c/i er* Oefen 
and /7/efzz ajo/oarafe, 
Jysfe/ne „OTry^fof uncf Cfffrref/a” 

ßfe/cfr/sc/ie 2/mmen/en 

yfßdeffe /jacßflii/jsffer- Sn f würfen in fe/erJeci/ni/c ’. 

‘Zenfrafjfi e/z. unps - ‘Tfäntef 

mit efe6trisc/jenS7usf)jr/5fieiz/ccy?ernZÖ. < R.5. c 7f{. 




h ?üe tfabrk 


Biebrich ^Wiesbaden. 


parquetböden x Stabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Leqen. 


ßausdfc^ 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 





Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 


■ " B B _ ■ Erstklassiges Material für Fassadenputz, 

I ■ ■ zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 
Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parksteinhütten 9 Oberpfalz (Bayern). 

Tei. vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tel. vi. 1377. 

. 6. tn. b. B. Spezial-Unternehmung für Abdichtungen u. Bauausführungen 


Direktion : 


i Richard Frey, 

w Architekt und Maurermeister, 
Berlin W. 62, Klelststr. 18. 

Tel. VI, 5375. 


Erste Referenzen. 


|> i . j. a ^ Tei vi, 1377. Berlin w. 50, Regensburgerstr. 5. tclvi. 137 

0uN$ DlvDn 9f miüfLM* Spezial-Unternehmung für Abdichtungen u. Bauausführunge 

Fabrik für Turngeräte 


Q I Q d.rp VENTILATOREN 

\ # Jr Ober 10 000 Sirocco -Ventilatoren In Betrieb« 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten« 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. 1 - Man verlange Prospekte 


Ober 10 000 Sirocco -Ventilatoren ln Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten« 

WHITE, CHILD & BE EY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 
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Luxor - Gasaulomalen 


Wasserversorgungen 

mit Luftdruck 

ohne Mreservoir. 


für Abend- und 
Nachttreppen- 
beleuchtung 

durch stehendes 

und hängendes 
QasglUhlicht. — 

Selbsttätig zün- 
dend. — Selbst- 
tätig verlöschend. 

Referenzen 
erster Baufirmen. 


Prospekte und 
Anschläge gratis. 

Luxor-Gesellschaft für Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061. 


.'iir Handbetrieb, für | 
Maschinenbetrieb. 8ehr 
geeignet für (äutHliofe, 
Landhäuser, Villen, 
('ärtnereieD, industrielle 
Werke, (Gemeinden etc. 

Schnelle J4ilfe bei 
BrandfSlIen. 
Vor/.iiirliciie Uarten- 
Herieselnng. 


■ Wasserversorgung»- und 

Ullllin j Pumpen - Industrie, G. m. b. H., 
Berlin W., Uhlandstr 29. 

= Prospekte und Ingenlcurbesurh kostenfrei. = 


Der Nummer 3 liegt je ein Prospekt der Firma 

Korl Busch, Kunst- mi Glasmaler, 

Berlin-Schöneberg, Merseburgerstr. 3 

und des Verlages 

Richard Oefler, Berlin SW. 61 

bei, worauf wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 




Alte Haustüren aus Halle a. d. Saale. 

4. Von einem Hause in der Brüder-Straße. 
Meister NIkel Hofemann. 


Marienberger Mosaikplattenfabrik, i 

Aktien - Gesellschaft, 

I in MAR1ENBERG in Sachsen, 1, . 

liefert anerkannt vorzügliche einfarbige und reichgemusterte I 

== TONFLIESEN 


für Fussbodenbeläge jeder Art. 

Preislisten, Musterblätter und Kostenanschläge gratis. 


T apeten 


Jean Hamm, Berlin, pJS'SJT* 

Permanent Eingang von Neuheiten 

auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 
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Dr. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN O., Mühlenstr. II a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper. 

,. LUMINA“ 

Elektrische und maschinelle Förderung von 

Baumaterialien auf Bauten. 

Berlin-Schöneberg, Beiziger Straße 27. 

Telephon Amt 6, No. 7231. 

® B. Heinrieh, 

Benin W., Lützowstr. 6 \j p| / 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze , Kupfer, Zink und Blei. 

f KflRHFV BERLin sü£ 
V* lilirllJUI t Teltowerstr. 14. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Nfiumann, Klempnermeister 

Stammgeschäft lind Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. — Tel.: A. ITT. 8590. 
Filiale: Reinickendorf- W., Auguste-Viktoria-Alleel/G. 

Gegr. 1874. Tel.: A. Rei. 3073. Gegr. IS 74. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeite ~i 
in allen verwendbaren Metallen, wio Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem EisenV.eck. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftung sanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Weiss & Samek, 

BERLIN 0.34, Kopernikusstr. 21, 
Bauklempnerei, 

Fabrik für getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 


Staalspreis 1904. ^ ^ 

Gustav Stein 

Bau-Klempnerei und Ornaminten-Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

— - - Gegründet 1865- ■ ■■■■ ■ ■ 

Evers § Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T. -A. Ch. 725. 

Martine, Klinier, Verwender, Z«nt. 


Julius Lennhoff 


/ \ Werkstätten für 

jl \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

^ Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, S/ iv. f ede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Inr endekoration. 

Berlin 50. 16, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4C64. 

OttO GÖtSCh, Bildhauer 
Anfertigung von Modellen In Stein u. Bronze 

nach gegebenen und eigenen Entwürfen. 

Übernahme von Antragarbeiten. 

Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 113 a. 


Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 225. 


Paul Heinrich 

ScMneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

Blitzableiter and eiserne Fahenstanp. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster* 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

Feuersichere Baukonstruktionen. I 

August Pyrauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtpatz, Weisspatz and 
Zagarbeit. Zement- and Gips-Estrich. Terrazzo. 

I**T Fern -Thermometer. 

G. A. Schultze 

- ■■ 11 Begr. 1850. ■ 

Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 


Bureau-Bedarfsartikel. jgOB| J I £<£«£<)£( I Fliesen I £*£»&£< 


Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind C. Finkenrath i gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 




G. R. G. M. No. 296 342, 


Jeder Kasten ist zu- 
gänglich, ohne darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin, 

Prenzlauerstr. 13. 


mr Eisonkonstruktionen. TMl 


( Aschtt eider & KrQo. n 

^ tv ,e^“ k00nen -. Ga ' V - Ver ^ Gr 

Pankow- Berlin. 

Brücken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


5*1 Elektrische Anlagen. 


Elektromotor g. m.b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht-Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. I 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. | 

Fassadanbeleuchtungen, Firmenschilder. | 

Reparatur- Werkstätten. I 

Michel 5 t^isch 

Ingenieure, 

Berlin W.50, Eislebenerstr 44. — Tel. : VI, 12869* ' 

Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen- Anlagen. i 
„Multiplex" Gas- Fernzündung (Nachtbeleuchtung). | 

Vertreter für Berlin W. - — | 


T\/Tötl^irl abwaschbare emaillierte 
I I w I V4 9 Metall - Wandbekleidung 
der 

Metalail-Gesellschaft J. ScMinz &Co.Nchf. 

Berlin N. 24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt, 111, 885. 

Gas- und Wasserleitungsanlagen. 

Albrecht jdeise $ Co. 

Technisches Bureau, 

BERLIN W. 30, Frobenstraße 3. 

Projtkiienmg und Ausführung gesunohe tsteclmischer Anlagen. 

Warmwasserbereltußgen. Baue- u.Toiietbneinrichtünoei). 

Muster- Ausstellung. Ausführung von Reparaturen. 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien 


Innendekoration. 1**1 

Gebrüder Röhiich, üSEET 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele. 
V/etferfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

ijäjäjl Isolierungen. ijöjdjl 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie iede andere Isolierung 
gegen Fencntigkeit. 
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Jalousien. 


| |£&l| Lichtpausanstalten. l£<|££| 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 

Berliner JaMe- mt HolzleMen-FaMk 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt VII, Nr. 3766. 

Jielmrich 5 Co. 

Erste Charlottenburger Spezial-Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Roll - Schutzwande 

CharlotteiOurg, Schlllerstr. 4l. — Telephoi-AmtCli.3406. 

Neuanfertigung und ‘Reparaturen (Jtolz und Eisen) 
prompt und billig. 

Erste Berliner Kaationsgeselisebaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs- Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 67 , Potadameratr&sae 90 . 

1 Kunst- und Baugläsereien. |^| I 


Begründet c> Langer Be ^ mlet 

Atelier für KnnNt-Lfchtpaaaen. 

BERLIN W. 30, Neue Winterfeldt- Strasse Nr. 26. 

T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrnck D. R. P. ang. 

Terbes8erte Negrographie D. R. P. 162611. 
F&usiftdrnck (Lichtpaus -Zinkdruck) D. R. P. 154020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 3. T. A. IX, 12821. 
Rixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 50. T. A. Ri. i 470. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 

Ph otogra ph I sch es Architekt nr- Atelier. 

LTaaTAT^TtfTal Milnr I 555 S51 

°Z Julius Redlin 

Berlin SW. 11, Bernburgerstrasse 29. 

Atelier fer Konst- nniDeMMaleret. 

Bauausführungen jeder Art. 

F. V. Mayer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr.' 3084. 

Atelier für 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 


Metall -Bildhauereien. 


ßeck & friede 

aaaa i w> ^ jM aüaaIm ßerlin, TJasenheide 119, ZTelephon: j\mt IV, 4778- 

fernst fiddcwitz 

Kunftvcrglalutigen, facetten Icbleifmi 

Berlin 8 . 14 , StalUcbretberftr. 18 . G60FQ MiCklCJf BllKb^t* S# ^35 

N. Drum & Co., Inhaber: GllStüVSßellg. Spez.: Getriebene Figuren. 

Schöneberfl.Wartburgstr.13 Tel: V., 264. KupferarCh,t trstrch™tde htUn8Sk0rPer - 

Bau- und Runsr-Glaserei. 

Spez.: Compl. Auslaufen-Verglasungen. WehHC & HolthSUS 

Gustav Souchard, Innen- undAussen^Architektur 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9- — T.-A. 7, 1597- in Kupfer, Bronze etc. 

H unfit- und Baugläser? I. Berlin W. 35, Lützowstrasse 96 . 

Atelier für Konatverglasong, Glas- 

maleret und -Brennerei. Igjgji Öfen und Kamine. |j^Q^|| 

Bernhardt & Zielke. Bauglaserei A. Ideler Kunsttöpferei, 

BERLIN W. 57, Bülow-Strasse 57. Berlin W. 30, An der Apostelkirche 3. 
Lieferant königlicher Behörden ! Transportable Kachelöfen 
Komplette Verglasung von Neubauten. mit Brikettfeuerung d. r. p. 178812 . 

■ ■■■■ ■ ■ Kostenanschläge gratis. Ausführung sämtlicher Töpfer - Arbeiten. 

||^^|| Lichtpausanstalten: |l^^l| Photographen 


A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art. 
Berlin SW., Neuenburgerstrasse 16. 
Spezialität : Polizei- und Patentzeichnungen. 

GUSTAV JANK, Mottenbur}, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Lfchtpous-Anstalt 

VervielfSltlgnngcn von Zeichnungen u. a. m. Polizci- 
/.eichnmigen. Kopieren Photograph. Negative. Zyano- 
typle, Eisenffallasdrnck, Sepladrnck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach Massstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinen, als auch dfinneM oder dickes gleichmässig 
klares Zelchenpapier sein. 


max niissmann, lÄfSfa 

Fernsprecher Charl. 108 10. 

Aufnahmen für Architektur) Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

läsr Reproduktionen ~T*äl 

Andreas Müller ; Co. 

Berlin SW. 61» Gitschineretrasse 94 a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u. techn. Zeichnungen. 


Tapeten. 






Franz Lieck & Heider 


Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 

(ML Zeichenmaterialien. ~n*i 

G. Bormann Nach!. 

KSnlgl. Hon eferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. Geschäft, N., Chansseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mai erialien-Handlung. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Groimanstrasse 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838 . 

Malntensilien, Zeichen- und Schreib-Haterialien. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165- 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 

Zentralheizungs- u. Lüftungsanlagen. I 

Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52 . 

Central-Heizungn- u. Lüftung satt lagen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen etc. 

Warm- u. Kaltwasserversorgung. Wasch- u. Bado-Anstalten. 

"Dormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Jucek * Teller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizungs- und Ventilations-Anlagen 

aller Systeme, ausserdem 

Warmwasser - Dnrchlaaf - Heizung 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Heizungs- und Uiftungsaniagan 

aller Systeme. 

Kniebandel & Sohn 

Berlin SO. 26, Waldemarstrasse 56. 

Heizungs- und Lfiftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Heizungs- und LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 
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Jahrgang XI. 


BERLIN, April 1908. 


Elektrische Wandlaterne 

in der großen Treppenhalle des neuen Krnninalgerichts Moabit 

zu Berlin. 

Ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walcker in Berlin. 


wü Iwl Umfl Irol lfmf 


Neuheiten auf dem Gebiete des Bfihnenbaues. 

Auf dem Gebiete des Bühnenbaues hat die Firma Wilhelm Hammann 
in Düsseldorf mehrere bemerkenswerte Neuheiten hergestellt und sich 
patentieren lassen, die von großer Bedeutung sind und umfassende 
Änderungen im Bühnenbau zur Folge haben dürften. Jetzt, da so viel 
Gemeinden dazu übergehen, sich eigene Festsäle, Festhallen und Theater- 
räume zu erbauen, sind diese neuartigen Anordnungen zweifellos von 
besonderem Interesse. 

Bei der Erbauung eines Festsaales tritt häufig an den Architekten 
die Aufgabe heran, den Saal so einzurichten, dass er sowohl für Theater- 
und Konzertaufführungen als auch für Gesellschaftzwecke benutzt 
werden kann, wobei man berücksichtigen muss, dass die Anforderungen, 
die an einen Konzertsaal gestellt werden, in mancher Hinsicht andere sind, 
als die für einen Theaterraum in Frage kommen. So muss im Zuschauer- 
raum eines Theaters der Fußboden von der Bühne aus ansteigen, damit 
auch von den weiter nach hinten liegenden Plätzen aus letztere zu über- 
sehen ist, während bei einem Saal für Konzertaufführungen und gesell- 
schaftliche Zwecke der Fußboden wagerecht sein muss. 

Die von der Firma Wilhelm Hamann getroffene Einrichtung er- 
möglicht es nun, in einem Saale, der verschiedenen Zwecken dienen soll, 
einen Fußboden einzurichten, der allen Anforderungen genügt. Der Fuß- 
boden besteht aus mehreren Abschnitten, deren jeder für sich um seine 
Längsachse drehbar ist. Die Abschnitte sind so abgestuft, dass sie je nach 
Bedarf eine durchlaufende wagerechte oder nur schräge Fläche bilden. In 
Abb. 1 ist der Fußboden mit schräger Fläche dargestellt. Die einzelnen 
Fußbodenteile, die aus trapezförmigen Eisenkonstruktionen mit doppel- 
seitigem Bodenbelag bestehen, haben auf beiden Seiten Zapfen, mit 
denen sie auf den Längsträgern drehbar aufgelagert sind. Die einzelnen 
Teile werden durch auf- und niederschiebbare, zwischen den Stielen der 
Längsträger geführte Stützschienen getragen, die natürlich, bevor eine 
Drehung der Teile vorgenommen werden kann, gesenkt werden müssen. 
Um bei diesem Senken ein Umklappen der Fußbodenkasten zu vermeiden 
und gleichzeitig die Drehung bewerkstelligen zu können, ist an den 
Achsen eine Spindelbewegung vorgesehen. Die Stuhlreihen, die auf dem 
Fußboden fest aufgeschraubt sind, sind derartig angeordnet, dass sie 
bei der Drehung der einzelnen Teile nicht stören. 

Die Einrichtung bietet also den Vorteil, dass in ganz kurzer Zeit 
aus einem schräg abfallenden Theaterraum ein ebener Saal, wie ihn 
Abb. 2 zeigt, geschaffen werden kann. Die Stühle hängen jetzt im Keller, 
und der Fußboden ist durch die Drehung um die abweichend vom Mittel- 
punkt angeordneten Achsen auf die Höhe des Bühnenpodiums gehoben. 
Eine einfache Überbrückung gestattet es, Saal und Bühne als einheit- 
lichen Raum zu benutzen. Diese Einrichtung ist bereits praktisch er- 
probt und hat sich vorzüglich bewährt. 

Ein anderes Patent hat die Einrichtung einer Fußbodenänderung 
zum Zwecke, die für Konzert- und für Theaterzwecke von Wichtigkeit 
ist. Als Bühne ist ein wagerechtes oder ganz wenig nach vorn geneigtes 
Podium erforderlich, während für Musik- und Gesangaufführungen ein 
in Stufen ansteigendes Podium von Vorteil ist.’ Bis jetzt war man ge- 
zwungen, die Podiumerhöhung durch Kästen herzustellen, die jedes- 
mal aufgebaut und wieder abgeräumt werden mussten, was überaus zeit- 
raubend war; die neue Einrichtung vermeidet diesen Übelstand in über- 
aus einfacher und handlicher Weise, so dass die Umwandlung in wenigen 
Minuten erfolgen kann. Wie die Abbildungen 3 u. 4 zeigen, ist das Po- 
dium auf dreieckigen Gitterträgern * aufgebaut. Das unter dem Fuß- 
boden gelagerte Trägergerüst ist an der vorderen Spitze der Gitterträger- 
Dreiecke drehbar in den Fußboden eingebaut. Die zu dem Musikpodium 
notwendigen Stufen liegen in dem Fußboden zusammengeklappt. Wenn 
nun das ebene Podium in ein stufenförmiges umgewandelt werden soll, 
ist es nur nötig, mit der angebrachten Winde das Podiumgerüst hochzu- 
winden und das schwebende Gerüst durch einen Querträger, der sich 
selbsttätig unterschiebt, zu stützen. Gleichzeitig ist es möglich, ver- 
mittels seiner innreichen Einrichtung die Stoßtritte der Stufen und somit 
I auch die Stufen selbsttätig aufzurichten, so dass durch eine einzige Arbeits- 
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kraft, die an der Winde tätig ist, das ganze Podium fertig aufgestellt 
werden kann. Die Vorteile dieser Einrichtung sind also ganz bedeutende, 
so dass sie bei Neubauten vonSälen überall in Anwendung gebracht werden 
sollte, zumal sie nicht nur einfach, sondern auch verhältnismäßig billig 
herzustellen ist. Aus diesem Grunde ist auch die Änderung vorhandener 
alter Podien überall dort zu empfehlen, wo eine häufige Veränderung 
des Theater- in ein Konzertpodium stattfinden muss. 

Eine weitere zweckmäßige Neueinrichtung, die der Firma Wilhelm 
Hamann patentiert worden ist, besteht in einer muschelförmigen Or- 


mit Gelenken derartig befestigt, dass sie durch eine Winde, die mit den 
Pfosten verbunden ist, alle nach innen geklappt werden können. Die 
Rückseiten dieser Wandteile sind als Kulissen ausgebildet, und so 
entsteht ohne weiteres die bei den Bühnen übliche seitliche Abdeckung. 
(Abbildg. 6.) Das erste Wandteil rechts und links von der Musikmuschel 
enthält ausser der sogenannten Mantel- Kulisse auch noch die Pro- 
szeniums-Kulissen, welche die Vorhangöffnung der Bühne entsprechend 
einengen. Die schrägen Deckenteile sind durch eine einfache Einrichtung 
von unten aus nach aussen zu schieben, so dass die übrigen Deckenteile 



chesternische, die sich in kurzer Zeit in eine Theaterbühne umwandeln 
lässt. Das Wesentlichste dieser Einrichtung besteht darin, dass die seit- 
lichen Wände und die Decke der Nische in einzelne Teile zerlegt sind, die 
so gedreht werden können, dass erstere die Kulissen, letztere die Sof- 
fiten bilden. Die Abbildung 5 zeigt die Orchesternische, die weder in 
ihrem Aufbau noch in ihrer Ausstattung erkennen lässt, dass sie auch als 
Theaterbühne eingerichtet ist. Die einzelnen Wandteile, die aus Holz, be- 
maltem Segeltuch oder aus Asbest bestehen, sind an feststehende Pfosten 


dann durch eine Winde ebenfalls von unten aus herunterzuklappen sind 
und mit ihren Rückseiten die Soffitten bilden. Die zwei schrägen Wand- 
teile der Rückwand können dann so weit gedreht werden, dass sie eine 
Verlängerung der Rückwand bilden, wodurch sich selbsttätig der letzte 
schräge Deckenteil öffnet und die darüber aufgerollt befindlichen Hinter- 
gründe und sonstigen Dekorationsteile freilegt. Die Beleuchtungskörper, 
die für die Orchesternische an den Pfosten der Wände und Decken an- 
gebracht sind, dienen nach der Verwandlung der Bühne sofort als Bühnen- 
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beleuchtung, wobei jedoch für Beleuchtungskörper an der Decke nur 
elektrisches Licht in Frage kommen kann, während man für die Wände 
diese Einrichtung auch mit anderer Beleuchtung treffen kann. 

Diese zweckmäßige Neuerung hat also den doppelten Vorteil, dass 
man den Bühnenraum zu zwei verschiedenen Zwecken benutzen kann, 
ohne dass man die Einrichtung in der einen oder anderen Form einen 
Notbehelf nennen könnte, und ferner die Dekorationen im Ruhezustand 
vollkommen geschützt sind. Letzteres ist um so höher einzuschätzen, 
als erfahrungsgemäß die Theaterdekorationen der kleineren Bühnen 
weniger bei den Aufführungen selbst als in der Zwischenzeit leiden, wenn 
man sie von einem Platz zum andern bringt, weil ein eigentlicher Auf- 
bewahrungsort dafür fehlt. R. M. R. 

Die Bogenlampen der Carbone- Licht •Gesellschaft. 

Von einer guten künstlichen Lichtquelle verlangt man im allge- 
meinen, dass sie in ihrer Färbung dem Tageslichte möglichst nahekommt, 
damit die Gegenstände in ihrem Scheine nicht anders aussehen als im zer- 
streuten Sonnenlichte. Ferner soll die künstliche Lichtquelle große 
Lichtmengen liefern, denn wo man sich noch vor wenigen Jahrzehnten 
mit einigen Normalkerzen begnügte, möchte man jetzt Hunderte und 
Tausende von Kerzenstärken haben. Dabei aber soll die Erzeugung solcher 
Lichtmengen möglichst wirtschaftlich unter größter Ausnutzung der 
elektrischen Kraft erfolgen. Zu diesen allgemeinen Forderungen gesellt 
sich weiter eine Reihe von Einzelansprüchen in bezug auf die Lampen 
selbst. Diese sollen leicht zu behandeln und wohlfeil sein, keinerlei übel- 
riechende oder schädliche Gase und Dämpfe entwickeln, und schließlich 
soll sich der einzelne Beleuchtungskörper in Form, Größe und Glanz dem 
jeweiligen Zwecke bestens anpassen. Diesen Ansprüchen genügen die 
neuen Lampen der Carbone- Licht-Gesellschaft, die als hochentwickelte 
Erzeugnisse der Beleuchtungstechnik gelten dürfen, in fast vollkommener 
Weise. 

Die Forderung hoher Wirtschaftlichkeit hat eine besonders glück- 
liche Lösung durch die Erfindung der Carbone- Hochspannungslampe 
gefunden. Während bei den bis zum Jahre 1902 bekannten Bogen- 
lampen die Kohlen senkrecht übereinander standen, wodurch nur die 
Kraterfläche der oberen Kohle zur Ausstrahlung gelangte, das Licht der 
unteren Kohle hingegen nur durch Widerstrahlung zur Geltung kommen 
konnte und] die Gesamtlichtausbeute verhältnismäßig ungünstig war, 
stehen die Kohlen bei den Carbonelampen in einem spitzen Winkel 
nebeneinander, so dass beide Kohlenkrater das Licht frei nach unten 
werfen können. Und während bei der gewöhnlichen Bogenlampe schon 
bei einer Spannung von 45 Volt die obere Grenze erreicht war, über die 
hinaus das Licht flackernd und unruhig wurde, zeigte es sich, dass man 
mit der Spannung des Lichtbogens bei der neuen Anordnung erheblich 
höher hinaufgehen konnte und unter Benutzung einer ebenfalls von 
Carbone angegebenen magnetischen Lichtbogenfestsetzung zwei schöne, 
frei nach unten strahlende Kraterflächen bekam. Die günstigste Bogen- 
spannung für diese Carbonesche Hochspannungs-Anordnung liegt etwa 
bei 80 Volt, wobei eine ausserordentlich günstige Lichtausbeute erzielt 
wird. Freilich braucht die einzelne Hochspannungslampe doppelt soviel 
elektrische Energie wie die mit gleicher Stromstärke brennende Nieder- 
spannungslampe, dafür aber strahlt sie auch reichlich die doppelte Licht- 
menge aus, so dass die Wirtschaftlichkeit derjenigen der sonst üblichen 
Niederspannungslampe zum mindesten gleichkommt. Es liegen amt- 
liche Prüfungsergebnisse vor, welche die Wirtschaftlichkeit der Hoch- 
spannungslampe mit 0,6 Watt für die erzeugte Normalkerze angeben, 
ein Verbrauch, der mit den gewöhnlichen Niederspannungslampen nur 
in den seltensten Fällen bei Dreischaltung und Inkaufnahme einer Reihe 
unangenehmer Nebenumstände erreicht werden kann. 

Ein weiterer sehr wesentlicher Vorteil der Hochspannungslampe 
ist in der günstigen Lichtverteilung zu suchen, ln der überwiegenden 
Mehrzahl aller Fälle hängt man Bogenlampen auf, weil man den darunter 
liegenden Raum möglichst gleichmäßig erleuchten will. Für diesen 
Zweck steht bei der Hochspannungslampe die gesamte Ausstrahlung 
beider Kohlenkrater zur Verfügung, während bei der Niederspannungs- 


lampe ausser dem erwähnten Übelstande, daß das Licht des unteren Kraters 
nur durch Widerstrahlung zur Geltung kommen kann, auch noch in das 
Licht des oberen Kraters der Schatten der unteren Kohle fällt. Äusser- 
lich kommt der Unterschied der Lichtverteilung auch in der Glocken- 
form zum Ausdruck: während die Niederspannungslampe die volle 
Kugelglocke braucht, wird bei der Carbone- Hochspannungslampe eine 
etwa spitzförmige Glocke genommen, die sich fast gleichmäßig mit rein- 
weissem und völlig ruhigem Lichte erfüllt zeigt. 

Ein dritter Vorteil der Hochspannungslampe liegt in der Hoch- 
spannung selbst. Da die Elektrizitätswerke und Blockstationen mit 
Rücksicht auf die bessere Kabelausnutzung von der alten Spannung 
von 85 Volt, die für die Einschaltung einer Niederspannungs- Bogen- 
lampe bestimmt war, zur 110 und später zur 220 Spannung über- 
gegangen sind, muss der einzelne Verbraucher bei 110 Volt wenigstens 
2 Niederspannungslampen, bei 220 Volt deren vier in Betrieb nahmen, 
wenn er nicht ganz unverhältnismäßige Energieverluste in Vorschalt- 
widerständen haben will. Die Hochspannungslampe gestattet dagegen 
mit der halben Lampenzahl auszukommen, ein Vorteil, der sich sowohl 
bei der Einrichtung wie beim Betriebe bemerkbar macht und namentlich 
für den kleinen Verbraucher wesentlich ist. Die für die Carbonelampen 
zur Verbrennung kommenden Kohlen sind einfache schwarze Rein- 
kohlen ohne irgendwelchen Zusatz von Metallsalzen, der Brand selbst ist 
gleichmäßig und sparsam. Die völlige Ruhe des Lichtes und die aus 
dessen reinweisser Farbe sich ergebenden Vorteile sind in zahlreichen 
Anerkennungsschreiben von Behörden und privater Seite der Carbone- 
Gesellschaft ausdrücklich bescheinigt worden, so vom gerichtlich beei- 
digten Sachverständigen beim Oberlandesgerichtsbezirk Köln, Ingenieur 
August Berghausen, von Professor J. Herrmann, dem Vorstand des 
elektrotechnischen Vereins in Stuttgart und zahlreichen anderen maß- 
gebenden Fachleuten. 

Das Prinzip der Hochspannungslampe ist sowohl für Gleichstrom 
wie für Wechselstrom anwendbar, doch beträgt die Bogenspannung 
bei Wechselstrom nur 70 Volt. Im übrigen gilt jedoch alles für die Gleich- 
strom-Hochspannungslampen Gesagte auch für die Wechselstrom- Hoch- 
spannungslampen, vor allen Dingen bleibt die weis se Farbe des Lichtes 
die gleiche. 

Infolge ihrer besonderen Vorzüge finden die Carbone- Hochspannungs- 
lampen vielfach Verwendung, namentlich dort, wo es auf eine natur- 
wahre Erscheinung von Farbentönen ankommt. Daher hat das Licht 
in Mal er- Ateliers, Museen, Bildergalerien, Kunstausstellungen usw. 
gut Eingang gefunden, wird aber auch in industriellen Betrieben wie 
Spinnereien, Färbereien, Appreturanstalten und ebenso in photographischen 
Ateliers gern benutzt. Besonders beliebt ist die Verwendung der Lampe 
für Schaufensterbeleuchtung, wo sie für den Beschauer unsichtbar über 
einer matten Riffel- oder Wellglasplatte, der bequemen Handhabung 
wegen auf eisernen Schienen laufend, angebracht ist. 

Bereits bei den Hochspannungslampen, deren Lichtbogen ohne 
Luftabschluss brennt, ist der Kohlenabbrand auffallend gering. Die 
Brenndauer dieser Lampen schwankt bei den verschiedenen Strom- 
stärken und beträgt im Durchschnitt für einen Satz Kohlenstifte 
14 Stunden. 

Eine weit längere Brenndauer hat eine ändere Lampe für Gleich- 
strom, die Radiantel ampe. Diese besitzt die übereirtanderstehenden 
fohlen der allgemein gebräuchlichen Lampenarten. Hochspannung 
und Sparbrand werden dabei dadurch bewirkt, dass der Lichtbogen 
teilweise von der Luft abgeschlossen ist. Dieser Luftabschluss ist ab- 
sichtlich nicht vollkommen, um das Blaubrennen und die Unstetigkeit 
des Lichtbogens zu vermeiden. Die Kohlen verbrennen daher wirklich 
unterVerbindung mit Sauerstoff zu reiner Kohlensäure, wobei ein Nieder- 
schlag durch Verstäubung der Kohle im Innern der Glocke gänzlich 
ausgeschlossen ist. Die Lichtbogenspannung der Radiantelampen beträgt 
80 Volt, wobei es möglich ist, die Kohlen so weit auseinanderzuziehen 
und den Bogen so lang zu brennen, dass der Schatten der unteren Kohle 
nur sehr gering ist. Trotzdem bleibt infolge des beschränkten Luft- 
zutritts der Lichtbogen durchaus ruhig und reinweiss, während der Kohlen- 
abbrand sich derart verlangsamt, dass mit den üblichen Schwarzkohlen 
Brennzeiten von durchschnittlich 50 Stunden erzielt werden. 
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Die Radiantelampen werden sowohl für die gebräuchlichen hohen genannte hohe. Lichtausbeute. Die Polarlampe brennt mit etwa 45 Volt 
Stromstärken von 6 bis 12 Ampdre ausgeführt, wie auch als Sparlampen Lampenspannung und kann zu zweien auf 110 bis 120 Volt Netzspannung 
für 3 bis 5 Ampere. Diese nähern sich, was die Lichtstärke anbelangt, geschaltet werden. 

bereits den größten Nernstlampen, besitzen jedoch, im Gegensatz zu Während für die Schwarzkohlen- Lampen das ungemein einfache 

diesen wenig haushälterisch brennenden, die hohe Wirtschaftlichkeit Carboneregelwerk benutzt wird, ist für die Wechselstrom- Polarlampe 

der Bogenlampen. Dabei bieten sie, ähnlich der Glühlampe, die Mög- ein besonderes Motorregelwerk ausgebildet, das bei aller Einfachheit 

lichkeit der Einzelschaltung und gestatten dementsprechend eine weit- große Betriebssicherheit mit zuverlässiger Regelung verbindet und 

gehende Teilung des Lichtes. Mit Rücksicht auf die verschiedenen Ver- gleichzeitig das Flammenbogenlicht nach Möglichkeit beruhigt. Da das 

wendungsarten z. B. für Innenbeleuchtung von Warenhäusern, für Regelwerk sehr sorgfältig vom Brennraum getrennt ist, kann es nicht 

Zeichensäle usw. wird die Radiantelampe auch mit verschiedenen Aus- durch die Metallsalze beschädigt werden. Die Polarlampen werden für 

rüstungen geliefert. Neben der besonderen pilzartigen Glockenform Gleich- und Wechselstrom in drei verschiedenen Größen für sieben- 
kann sie ebenso wie die Carbone- Hochspannungslampe für halbmittelbare stündige, zehnstündige und achtstündige Brenndauer ausgeführt. 

Beleuchtung mit einer weiten Milchglasschale, für ganzmittelbare Be- Diese drei Hauptarten der Carbonelampen haben bereits vielfache 

leuchtung mit einem emaillierten Reflektor, der das Licht gegen die und umfassende Verwendung gefunden und sich stets bestens bewährt, 
weisse Decke des Raumes wirft, geliefert werden. Für die verschiedenen Verbraucher, zu denen vornehmlich Laden- und 

Diese beiden Lampen brennen ausnahmslos mit den einfachen Warenhausbesitzer, Fabrikanten und schliesslich Städte und Gemeinden 

Schwarzkohlen und erzeugen, wie betont, ein reinweisses, völlig ruhiges zählen, lassen sich entsprechend den Beleuchtungsweisen keine für alle 

Licht. Ihr Wirkungsgrad ist dabei der denkbar beste und ihr Energie- Zwecke richtige Grundsätze aufstellen, doch wird man an Hand der 

verbrauch mit 0,5 bis 6 Watt für die erzeugte Normalkerze anzunehmen, vorstehenden Ausführungen und mit Rücksicht auf die besonderen 

Für manche Zwecke der Aussenbeleuchtung, z. B. für Straßen und Plätze, Eigenschaften der drei Lampensysteme in der Lage sein, sich selbst ein 

Bahnhöfe, Gleis- und Hafenanlagen, ebenso für Reklame- und Effekt- Urteil zu bilden, welche Lampe in den betreffenden Fällen die ange- 

beleuchtung und schliesslich für Maschinen- und Arbeitshallen erfahren brachteste sei. Auch steht die Carbone- Licht-Gesellschaft ihrer Kund- 

die Bedingungen, die man an die Lichtquelle stellt, gewisse Abänderungen. Schaft mit ihrer eigenen langjährigen Erfahrung in jedem Falle gern 

Hier handelt es sich darum, um jeden Preis mit der verfügbaren Energie ratend zur Seite. 

möglichst viel Licht zu erzeugen, während es auf die Färbung und Ruhe R. M. R. 

des Lichtes weniger ankommt. Für diese Fälle ist die Niederspannungs- 

Flammenbogenlampe, die „Polarlampe“ der Carbone-Gesellschaft das . . 

Gegebene. Bei diesen Lampen, deren Kohlen ebenso wie diejenigen der KlCinC Mitteilungen, 

Carbone- Hochspannungslampen V-förmig nebeneinanderstehen, geht _ , , , ........ ..... . 0 . . _ . ...... 

die Strahlung nicht mehr in der Hauptsache von den glühenden Kohlen- „ ,.. In , d « n kunstgewerblichen Werkstätten der Schule Reimann“ Berlin- 

spitzen, sondern vom Lichtbogen selbst aus. Es kommen deshalb Kohlen Schöneberg hat am 1. April das Sommersemester begonnen. Die Schule 

zur Verwendung, die bestimmte Metallsalze enthalten. Unter dem Ein- *st d, f e > n z 1 1 g e Stätte Groß-Berlins, in der neben dem Entwerfen und 

flussder Stromwärme gehen diese in den Lichtbogen über und erzeugen Modellieren ein praktischer Unterricht in der Elfenbeinschnitzerei, In- 

hier eine ausserordentliche starke Strahlung. Der Kraftverbrauch der tarsie, Holzschnitzerei, Metalltreiben, Batikmalerei usw. erteilt wird. Die 

Polarlampen beträgt nach den Messungen der physikalischen Reichs- ständ ge Ausstellung ausgeführter kunsthandwerklicher Arbeiten ist 

anstalt etwa 0,2 Watt für die erzeugte Normalkerze, also etwa den dritten täg ich von to-2 und 4— 7 Uhr bei freiem Eintritt zu besichtigen. Pro- 

Teil der für Schwarzkohlen benötigten Energie. Die Metallsalzkohlen spukte versendet kostenlos das Sekretariat der „Schule Reimann“ Berlin 

werden mit verschiedenen Salzen für die Erzeugung gelben, rötlichen W. 30, Landshuter Str. 38. 

oder weissen Lichtes geliefert, doch ergeben^nur die gelben Kohlen die 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Barmen. Wettbewerb um Vorent- 
würfe zu einem Rathause für 
die im Deutschen Reiche ansäßigen Archi- 
tekten mit Frist bis zum 15. August ds. J. 
Der erste Preis beträgt 8000 Mark, der 
zweite 5000 Mark, zwei dritte Preise je 
3500 Mark. Der Ankauf von zwei weiteren 
Entwürfen zum Preise von je 1000 Mark 
ist vorgesehen. Das Preisgericht besteht 
aus den Herren Professor Hermann Billing- 
Karlsruhe, Professor Theodor Fischer-Stutt- 
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gart, Geh. Oberbaurat Professor Hofmann- 
Darmstadt, Stadtbaurat Kiehl-Rixdorf, Geh. 
Baurat Professor Dr. Wallot- Dresden, Stadt- 
verordneter Kommerzienrat Erbslöh, Stadt- 
verordneter Architekt Frese, Stadtbau- 
inspektor Freygang, Architekt Stahl, Ober- 
bürgermeisterVoigt und Beigeordneter Stadt- 
baurat Winchenbach- Barmen. Die Wett- 
bewerbsunterlagen sind vom Oberbürger- 
meisteramt, Rathaus, Zimmer 19 für drei 
Mark, die nach Einsendung eines Entwurfes 
zurückerstattet werden, zu beziehen. 

Berlin. Preisausschreiben für 
Schriften zur Aufklärung ü ber 
das Wesen der Zentralhei- 
zungsanlagen mit Frist bis zum 
1. Juli ds. J. Drei Preise von 1000, 750 und 
500 Mark, weitere Arbeiten können für je 
150 Mark angekauft werden. Dem Preis- 
gericht gehören an: Dr. Otto Krebs-Mann- 
heim, Prof. H. Pf ützner- Karlsruhe, Ober- 
studienrat Prof. Dr. G. Recknagel- Augsburg, 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Ing. H. 
Rietschel-Grunewald- Berlin, Finanz- und 
Baurat R. M. Trautmann- Dresden, Geh. 
Baurat R. Uber-Berlin, Ingenieur H. Vetter- 
Berlin. Die Bedingungen sind unentgeltlich 
von der Geschäftsstelle des Verbandes Deut- 
scher Zentralheizungs- Industrieller, Berlin 
S.W. 47, Yorkstr. 83 I zu beziehen. 

Brfinn. Wettbewerb um Entwürfe 
zu einem Künstlerhause wird 
für österreichische Architekten deutscher 
Abstammung mit Frist bis zum 30. April 
d. J. ausgeschrieben. Drei Preise von 1500, 
1000 und 700 Kronen. Die Wettbewerbs- 
unterlagen können vom mährischen Kunst- 
verein in Brünn gegen Einsendung von 
5 Kronen bezogen werden. 

Frankfurt a. 0. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem Erweiterungs- 
bau des Rathauses und zu 
einem diesem gegenüber zu 
errichtenden G e s c h ä f t s h a u s e 
für Architekten deutscher Reichsangehörig- 
keit mit Frist bis zum 1. Juni d. J. Drei 
Preise von 4000, 3500 und 1500 Mark, 
außerdem ist Ankauf weiterer Entwürfe zum 
Preise von je 800 Mark resp. je 300 Mark 
in Aussicht genommen. Dem elfgliedrigen 
Preisgericht gehören u. a. an: Architekt 
Wersich- Frankfurt a. O., Stadtbaurat 
Schwatlo- Frankfurt a. O., Königl. Baurat 
Büttner-Steglitz, Reg. u. Geh. Baurat 
Reiche- Frankfurt a. O., Geh. Baurat Dr. L. 
Hoffmann-Berlin, Professor Gabriel v. Seidl- 
München, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. 
Messel-Berlin. Die Unterlagen für den Wett- 
bewerb sind für 5 Mark vom Bureau I im 
Rathause, Zimmer 25, zu beziehen. Der 
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Die Pfarrkirche zu St. Peter in Nürnberg 


1. Die Kanzel. 


Architekt: Jos. Schmitz, Nürnberg. 

(s.Taf. 33 -35) 


Förster -Wände 

freitragend, schalldicht, grosse Kostenersparnis, eignen sich ganz vorzüglich für: 
leichte Innenwände, Einfriedigungen, Feldscheunen, Schuppen, Spaliermauern usw. 

Förster-Decken 

erstklassige Konstruktionen, für alle Spannweiten ausführbar, tausendfach bewährt. 

H. Förster, Langenweddingen 22. 
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Betrag wird bei Einlieferung eines Ent- 
wurfes zurückgegeben. 

Giessen. Preisausschreiben im 
Sinne der heimatlichen Bau- 
kunst. Für den in der Zeit vom 1. August 
1908 bis 1. August 1909 in den Landge- 
meinden zur Ausführung gelangenden Bau- 
plan eines bäuerlichen Wohnhauses und eines 
Arbeiterwohnhauses sind vom Kreisamt je 
200 Mark ausgesetzt. Die Häuser müssen 
zweckentsprechende Gestaltung, ländliche 
Eigenart- und heimatliche Bauformen auf- 
weisen. Zum Wettbewerb sind nur Häuser 
zugelassen, deren Baukosten unter 6000 Mk. 
bleiben. 

Lahr i. B. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem städtischen 
Verwaltungsgebäude für die im 
Großherzogtum Baden ansäßigen, sowie für 
die in Lahr geborenen oder dort schon mit 
Entwürfen beschäftigt gewesenen Archi- 
tekten mit Frist bis zum 14. Mai d. J. 
Drei Preise von 800, 500 und 300 Mark 
Ankauf weiterer Entwürfe Vorbehalten. 
Dem fünfgliedrigen Preisgericht gehören 
u. a. an: Professor Ostendorf- Karlsruhe, 
Gewerbeschulvorstand Mutz- Lahr, Stadt- 
baumeister Nägele-Lahr. Bauprogramm mit 
näheren Bedingungen und Lageplan kann 
unentgeltlich vom Stadtbauamt in Lahr 
bezogen werden. 

Nürnberg. In dem Skizzenwett- 
bewerb zu Arbeiter- und Be- 
amt e n w o h n h ä u s e r n der Bau- 
gesellschaft für Kleinwoh- 
nung e n, G. m. b. H. ist die Einlieferungs- 
frist bis zum 30. März d. J. verlängert 
worden. 

Spandau. Wettbewerb für Pläne 
zum Rathause. Die Einlieferungs- 
frist ist bis zum 1. Juni d. J. verlängert 
und die Preise sind wie folgt festgesetzt 
worden: erster Preis 5000 Mark, II. Preis 
3000 Mark, III. Preis 2000 Mark, IV. und 
V. Preis je 1000 Mark. Der Ankauf von 
fünf Entwürfen zu je 600 Mark bleibt vo.*- 
behalten. Die Anforderungen sind auf ein 
Schaubild statt der verlangten zwei er- 
mäßigt. 

Sulz (Ober - Eisass). Wettbewerb um 
Entwürfe f • ü r e i n T e Knaben- 
schule mit Tu’rnhalle und 
Pförtnerwohnhaus für die im Elsaß 
ansäßigen Architekten mit Frist bis zum 
15. Mai d. J. Drei Preise von 1200, 1000 
und 750 Mark, drei weitere Entwürfe können 
für je 250 Mark angekauft werden. Das 
Preisgericht besteht aus dem Reg.- und Bau- 
rat Franz - Straßburg, Hochbauinspektor 
Schütz-Straßburg, Geh. Oberbaurat Prof. 
Hofmann-Darmstadt, Reg.- Baumeister Dr. 
ing. Fiedler- Kolmar und drei Gemeinde- 
ratsmitgliedern. Die Wettbewerbsunter- 
lagen sind gegen Einsendung von 2 Mark 
vom Bürgermeisteramt Sulz zu beziehen. 

Tilsit Wettbewerb um Vorent- 
würfe für ein Geschäfts- und 
Wohnhaus des Vorschuss Vereins für die 
in Deutschland ansäßigen Architekten mit 
Frist bis zum 1. Juni ds. J. Drei Preise 
von 1500, 900 und 600 Mark, Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preise von je 
500 Mark in Aussicht genommen. Dem 
siebengliedrigen Preisgericht gehören u. a. 
an: Geh. Baurat Dr. Ing. Ludw. Hoffmann- 


Fichtelgebirgs-Granitwerke 

KÜNZEL, SCHEDLER & Co., 

Schwarzenbach a, d. Saale und Mflnohhero- 





TJ 


Weltausstellung Antwerpen 1894: Goldene Medaille. 

Grosse maschinelle Anlagen 
Schleiferei, Sägewerk 
Polieransfalf, Sandbläserei 

Säulen bis zu 7 m Länge 
Großes reich assortiertes Lager deutscher und 
schwedischer Granite, Syenite, Labradore und 
Porphyre. -- 400 Arbeiter. 

Tel.- Adr.: Granitwerke. — Telephon: 


Große polierte Fassaden 

zahlreich ausgeführt in vielen Städten Deutsch- 
lands und nach dem Auslande. 

Bedeutende eigene Brüche mit Dampfkrahnen 
und Drahtseilbahnen. 

Blauer, weieser, gelber Granit. 

Kostenanschläge prompt und kostenfrei. 

Schwarzenbach Nr. I, Münohberg Nr. 18. 


Landschafts -Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886 Femspr.: rSciH'pti _ A Vt l'f’ArLf'f’f ff* Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde1191 VJclI ICH /VI dllLCIVLLIF der Stadt Berlin pp. 

l^och 5 "Rohlfs Fr. Theob.’jisemann. Seehof- Berlin. 


Rettiss 

Scbulbanh 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen : zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie LufH 

Gesunde Schulkinder! 



Patent- 
inhaber ; 


P JnhC Hnpllpp A Tn Charloffenburfl, Berlin SW. 11. 
• JUU£ nUCUvI V vU.j Spandauerstraße 10a. Dresden A. 24. 


Tflnptpn Jean Hamm, Berlin, 

I CLU^Lwll Permanent Eingang von Neuheiten 

Ä auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 



Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W. 

I - I r ~ III I Airwirr Ar C+r 119 Pari*, 58 Rue Lafayette. Amsterdam. Kaizersgracht 209 

* M I^CipZrlgCIÖlI. 11/. 40000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 
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Berlin, Provinzialkonservator Dombau- 
meister Dethlefsen- Königsberg i. P., Kaiserl. 
Reichsbankbauinspektor Habicht - Berlin, 
Stadtbaurat Regierungsbaumeister, a. D. 
Gauer-Tilsit. Programm und Bedingungen 
sind kostenfrei vom Vorschussverein in Tilsit, 
Schulstr. 7, zu beziehen. 

Wien. Verdingungs-Wettbewerb 
für eine eiserne Fahr- und 
Gehbrücke über den Donau- 
kanal an Stelle der Ferdinandsbrücke. Die 
Wettbewerbsunterlagen sind für 10 Kronen 
vom Stadtamt im neuen Rathause erhält- 
lich, wohin auch bis 10. Oktober d. J. die 
Entwürfe mit Angeboten für die Aus- 
führung unter Zugrundelegung der vom 
Stadtbauamt verfaßten Pläne einzuliefern 
sind. Eine Vergütung von je 8000 Kronen 
wird höchstens drei Entwürfen gewährt. 


Erledigte Preisausschreiben. 

Baden - Weststadt Wettbewerb zum 
Bau einer Volks'schule. Ein 
erster Preis wurde keinem“ der eingelaufenen 
93 Entwürfe zuerkannt. Zweite Preise in 
Höhe von je 1100 Mark erhielten die Ent- 
würfe der Architekten Walter Ruprecht- 
Karlsruhe und des Architekten Hans Hol- 
born-Bruchsal. Den dritten Preis von 
800 Mark erhielten die Architekten Re- 
gierungsbaumeister K. Winter und Jos. 
Nerbel- Freiburg i. Br. 

Berlin. Wettbewerbzur Erlang'ung 
mustergültiger Entwürfe für 
W o h n h a u s b a u t e n im Kreise 
Niederbarnim. Rechtzeitig ein- 
gegangen waren: Gruppe I 30 Entwürfe, 
Gruppe II 22 Entwürfe, Gruppe III 36 Ent- 
würfe, Gruppe IV 28 Entwürfe, ln Gruppe I 
wurde von der Erteilung des ersten Preises 
abgesehen. Je ein zweiter Preis von 600 Mk. 
wurde zuerkannt: den Architekten Paul 
Tarruhn- Lichtenberg uud Bruno Solbrich- 
Charlottenburg. Ferner wurden zuerkannt 
in Gruppe 1 1 : ein erster Preis von 600 Mark 
den Architekten Rang u. Silbersdorf-Schöne- 
berg- Berlin, ein zweiter Preis von 300 Mark 
dem Architekten Heinrich Milk-Schöneberg, 
in Gruppe III ein erster Preis von 500 Mark 
dem Architekten Joseph Stöberl- Wilmers- 
dorf- Berlin, ein zweiter Preis von 300 Mark 
dem Regierungsbaumeister Boehden-Berlin, 
in Gruppe IV ein erster Preis von 1500 Mark 
den Architekten Schopohl & Steinicke- 
Berlin, ein zweiter Preis von 1200 Mark 
dem Architekten Max Bischoff- Berlin, ein 
dritter Preis von 800 Mark dem Architekten 
Heinrich Milk-Schöneberg. Zum Ankauf 
wurden empfohlen: aus Gruppe II der 
Entwurf „Junggesellenheim“ des Architekten 
Ludwig Antz- Berlin, aus Gruppe III der 
Entwurf „Siesola“ des Architekten Johann 
Tenn6-Charlottenburg und der Entwurf 
„N. B. im Kreis“ der Architekten Oskar 
und Johannes Grothe-Steglitz. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
für die Trabrennbahn in Rüh- 
le b e n. Es erhielt: den ersten Preis Archi- 
tekt Ernst Rentsch, den zweiten Preis Re- 
gierungsbaumeister Friedrich Lahrs, den 
III. Preis Architekt Wilhelm Brurein, sämt- 
lich in Charlottenburg. Angekauft ist der 
Entwurf des Architekten Oskar Grothe- 



Staubfreie 

Wohnungs »Reinigung 

durch Vacuum - Entstaubungs - Anlagen , Ideal 4 

(System Falk.) 

Vielfach patentamtlich geschützt (D. R. P. angem.) 

für Villen, Wohn- und Krankenhäuser, Hotels, Fabriken 

In jedes Haus leicht 
und bequem einzubauen 

Stationär und 
transportabel. 

Prospekte und Kosten- 
anschläge sowie 
Ingenieurbesuch 
kostenlos. 

Ia. Referenzen. 

Viele Anlagen im 
Betrieb. 

Wilhelm Schwarzhaupt, Maschinenfabrik, Cöln 


Wichtige Neuheiten: 

patentamtl. gesell. 
Einstellbares Vacuum zur 
Schonung von Seiden- 
geweben und Gardinen. — 

Automatisches Schlauch- 
anschlussstück , welches 
nach erfolgter Reinigung 
bzw\ Abschrauben des 
Schlauches sich von selbst 
schliesst und von Unbe- 
fugten nicht geöffnet 
werden kann — 


Niersteiner Domthal 

0räfl.c.$cbu>einitz ,scbk 


Im raQc von 30 
Liter an bezogen 
per Liter 1 Mk. 

Fracht zu Lasten| 

des Empfängers. 

Für bessere und Ausfcsc^Wcine verlange 
Preisliste. Vertretungen werden an gut empfohlene 
Herren vergeben. 


Hervorragend preiswerte Weinmarkc. 
Probekiste von 12 Flaschen Mk 15 — 
frankoicdcrdcutschen L i s c n b a h n • S t a t i o n 
Nachnahme 
oder Voreinsen- 
dung d Betrages. 


Weinguts = Uerusaltung 

™ Nierstein 


am Rhein 


1138. 



= - Spezialität: - 

Dreifaches imprägniertes Pappolein - Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessaner Dachpappen- o. Tbeerprodnkten-Falril RÖPERT & MATHIS, Dessaa ID, GeseDscbalt mit beschränkter Haltnnp. 
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Bester Anstrich Inr 

Eisen CementBelon.Mauerwerk 

gegen Anrostungen u. dran Einwirkungen 

Isolalionsmittel gegen Feuchligkcil 

facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 
D. n p. ^ 


AACHENER GASBADEOFEN 


UBER 100000 IM GEBRAUCH 
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Steglitz unter Mitarbeit von Johannes 
Grothe. 

Breslau. Wettbewerb für Fas- 
saden Zeichnungen zu den Häu- 
sern Ring 26 u. 27. Von den recht- 
zeitig eingegangenen Sl Entwürfen hat das 
Preisgericht die Preise wie folgt zuerkannt: 
den I. Preis von 1000 Mark den Architekten 
Hager u. Franke- Breslau, den II. Preis von 
600 Mark dem Architekten Konrad Ehrlich- 
Frankfurt a. M., den III. Preis von 400 Mark 
dem Architekten Hans Hose- Hamburg. 

Duisburg. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem Börsengebäude 
Von den rechtzeitig eingegangenen 85 Ent- 
würfen erhielt den I. Preis (4000 Mark) 
Architekt Oskar Kunhenn-Essen, den II. 
Preis (2500 Mark) die Architekten Bielen- 
berg u. Moser- Berlin, den III. Preis ( 1 500Mk.) 
Architekt Joseph Miiller-Straüburg. Eine 
ehrende Erwähnung wurde den Entwürfen 
mit folgenden Kennworten zuteil: Kornähre 
im goldenen Schild, Denkmal der Arbeit, 
Merkatoribus, der aufblühenden Stadt, 
Samenkorn. 


Wasserversorgungen 

mit Luftdruck 
^ , \. ohne Hochreservoir. 


Entworfen 11 . aungeführt für glas Entbindungsheim in Trondjhem (Norwegen) von der OlnsmalereianstaU 


Fercl. Müller 


Quedlinburg 


Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanbauten. Besondere Werkstätten f. Kunst* u. Messing- 
verglasungen, sowie Facettsc hloiferci. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern 

ßeeicbtlgung der Hnstalt hann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 


für Handbetrieb, für 
Maschinenbetrieb. Sehr 
geeignet rür Gutsliöfe, 
Lnndliäoser, Villen» 
Gärtnereien, industrielle 
Werke, Gemeinden etc. 

Schnellejiilfe bei 
Brandfällen. 
Vorzügliche Garten* 
mm m Berieselung. 


Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
T-Träger und LJ-Eisen aller Profile Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


Wasserversorgung- und 
Pumpen - Industrie, 6. m. b. H; 
Berlin W., Uhlandstr. 29. 

Prospekte und Inircnieurbesu« h kostenfrei. = 


ll2 Goldene und Kql. Preuss. Staatemed 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


Neul Billig! Gut! 


1 flügliger Beschlag . . . 10,00 resp. 1S,00 
i flügliger Beschlag . . . 19,80 resp. 36,00 
im Versand resp. in Berlin fertig angeschlagen! 

Prospekt gratis ! — 


in Eisen, Bronze oder kombiniert, 
ebenso gut und 

Katalog zur Ansicht. Katalog zur Ansicht, 
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liefert 


Maschinen für 
Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 

ohne Aufstellung 
eines Dampfkessels 
mit geringstem Platz- 
bedarf für Kranken- 
häuser, Heilanstalten, 
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Rieman-, Stab- und Parkettlussboden, 
Treppen-Anlagen, Pantala, Hoizdeckan. 

A. Wagner, Berlin W57 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Finnen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
Q. K'untzsch, Atelier für Holzarchitektur u Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis I 


Gompo- Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 


Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichten berg - Berlin 


Herzbergstr140£ 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. v Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349- 

-■ Bautechnisches Büro. 

Elektrizitäts-Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations-Abteilung für elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. una hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
BeleuchtungsgegonstÄnde. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieterant Städt. Behörden. — Engros, Export. 


Höchste Auszeichnungen. — Staats- und Ehrenpreise — Goldene und silberne Medaillen. 
Viele Hunderte Anerkennungsschreiben von Staats- und anderen Behörden. 

Viele Tausend Anlagen für In- und Ausland gefertigt. 

©©©©©©©©©©©©© * „ * 

Hbort- und Ptööotr-HnUgen 

für Schulen, Kasernen, Fabriken, Anstalten, Private u. s. w. 
I Ajr nach allen existierenden Systemen, der Neuzeit entsprechend. 

Vw / f/ öffentliche Bedürfnis -Anstalten aus Wellblech etc. etc. 

vif (f Zimmer- Klosetts. 

•j -j b qj. < ' Luftpumpen, Wagen und Geräte für Latrlnen-Entleerung. 

Waschtisch-Anlagen, Reihen- Waschtisohs f 

' t : Wannen- und Brausebäder. 

Dampf-Deöinfehtiono-Hpparate 

zum Desinfizieren von Wäsche, Kleidungsstücken u. s. w. 

Zimmer- Desinfektion. 

Apparatebauanstalt Weimar Aktiengesellschaft norm. 6ebr. Schmidt 

Weimar i. Thür. 

Spezialfabrik für Abort- Anlagen und Desinfektions-Apparate. 

.. .. Illustrierte Kataloge gratis und franko. ====== 


CYKLO NETTE 


CyKlon Maschinen-FabriK m. k. h Berlin 0. Alt-Boxhagen 17 18 


H. GEISTER 


Bauklempnerei - 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 


Schätzt die Fussböden inNeubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern und Gerüste durch unsere 
mit Papier unterklebto 

Staubdichte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 


Benrath & Franck. 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


komplette Dampfwäscherei* und Desinfektions-Anlagen, 

sowie cin/p Ihr 


Erziehungsanstalten, 

^ Hospitäler, Garn i- - - 

Patent-Univerual-Trook« m-Plätt - Snnen » Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

und GFlftn ramsch ino. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebes — Kulante Zahlungsbedingungen« 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


Moderne Treibarbeiten 
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Die Pfarrkirche zu St. Peter in Nürnberg 

2. Stück vom Brauttor. 

Architekt: Jos. Schmitz, Nürnberg. 

(s. Taf. 33-35) 


E. H. fDulack, 

4 Klempnermeister. 

Gegründet 1857. 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 

Bauklempnerei. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 


fm w, 

ÜB 


BERLIN NW40 • FRIEDRICH KARLUFER 2-4 1 


mm 


ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG , 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE ft! 

ELEKTRISCHE BAHNEN & 

ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 


DER INNERE AVSBAU 

wird leicht um 4 — 6 Monate früher fertig und der gefürchtete 

Hausschwamm in wenigen Stunden aus gerottet 

durch das einzig richtige System der Austrocknung und Sanierung von Gebäuden« Patent 

des Ingen. Archit. ST. V. KOSINSKI, CHARLOTTENBURG, Kaiser Friedrich- 
straße 55, welchem auch das Kgl. Pr« Kultusministerium ein solches Zeugnis ausstellte. Es 
wirkt so korrekt, gründlich, durchdringend, schadlos und viel schneller, also billiger als alle 
anderen Systeme, so dass nach dem ersten Versuch keine anderen mehr angewendet werden. 


r sc 

L: 


Prämiiert Dresden 1879. 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


Berliner 


O O Export. O O 


Schulwandtafel-Fabrik V Schiefer - Imitation. 

Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Städtischen Schal- and Ban - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen and königliche» Behörden. 

= Berlin C., Stralauer Strasse 38. — ■ — 

Patentamtüch geschätzte Erfindungen. 






Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angehen 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker VJICvFI^ ZV.lL'll vVl Motorenbetrieb 
BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweiterössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

• — Kostenanschläge gratis und franko. — — 




Fabrik für Turngeräte Ado p^ 1( ^ sky 



JMBBfe 

Harmonika -Tür. 


Bruno ITläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

M-fiik m ttbei-taiii 


Differential- unb Kugellager-Syftem D. R. 6. ITT. 

Spezialität: Pielteilige fogenannte ljarmonika=Tür. 

an Id] liefere oom Beften bas Befte. ro 
Kataloge unb Koftenanfdjläge gratis unb franko. 


y_m\ 


Dreh -Tür. 
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Die Pfarrkirche zu St. Peter in Nürnberg 
3. Gedenktafel d. Veteranen -Vereins St. Peter. 
Architekt: Jos. Schmitz, Nürnberg. 

(s. Taf. 33-35) 


Ä * 


% 


\\ÜJ. 

\ % A j3\ 




o %%\ 4 

VA 

* * Y* 



Imprägnierter, hydruulich gepresster 

linferlagsfilz 

D. R. P. 90 8ÖO 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


Aktion-Gesellschaft Schaeffer & Walcker 

= BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. == 


Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr.Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central - Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 



Aug, Fähte s Go., Düsseldorf is 



„Metal-Compagny“ D. R. G. M. 
Patentiert inFrankreich, Schweiz u. Belgien. % 

konkurrenzlos, 

weil es andere Pendeltürbänder mit Kugel- 
lager nicht gibt und auch nicht geliefert 

werden dürfen. I 

— Weitgehendste Garantie. — § 

Immer auf die Marke achten. m 

Türschliesser „Record“ pL 

und andere bessere BaubeschlMge. I 


j Marienberger Mosaikplattenfabrik, n 

Aktien-Gesellschaft, 

l in MARIENBERG in Sachsen, I, " 

I liefert anerkannt vorzügliche einfarbige und reichgemusterte I 

| TONFLIESEN . 

Ill für Fussbodenbeläge jeder Art. ||| 

_ Preislisten, Musterblätter und Kostenanschläge gratis. r 
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Johannes Haag 

Maschinen* und Röhren-Fabrik, Aktiengesellschaft 

Augsburg Berlin SW. 29 Breslau IX Cöln-Deutz Danzig 

Johannes Haag-Strasse Mittenwalderstrasse 56 Gr. Fürstenstrasse 14/16 Mathildenstrasse 75 Stadtgraben 13 

Karlsruhe i. B. München Wien VII/3 

Westendstrasse 29 Wagmüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

. . seit 1843 Spezial-Fabrik für — 

Zentral-Jieizungs- und büfiungs- Anlagen aller Systeme. 


Reform -Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformktthlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke A Co. v Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel 6, 349- 


£%rypfo/' 

tU re men 

7a/>r/f e/~e/ct rrs'c/i er* Oefen 
uncf &ferx.af?/oarafe, 

Jysfeme„ OTryjotof, un</i7f(rre/Ya " 

ßfefifr/scfie 2 /mmeröfen 

iffßdeffe nacSfla/istfer. Sntu/ür/en rn/eJerJerfni/c . 

‘kenfraffietzunps- ‘77{antef 

mit efetctriscßenJ^us/iilfsßeiztccrjterntD.Ti.G.TT^. 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 



Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 

Direktion: 

Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 
Berlin W. 62, Kleiststr. 18. 
Tel. VI, 5375. 


Erste Referenzen. 



Carl Dresler 

Berlin NO. 18, Lichtenbergerstr. 5 

Femspr.: Amt VII, Nr. 121. 

Klempnerei 
für Bau und 
Architektur 

Kupfer- 
Treibanstalt 
und Kupfer- 
deckerei. 


Gegr. 1882. 



Parquetböden aStabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertigerZimmerthüren 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 


Erstklassiges Material für Fassadenputz, 
zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 
Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden hersteilen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parksteinhütteni Oberpfalz (Bayern). 




6. Bergmann 

Stahl- und Maschinen Ges. m. b. 14. 
Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 6. 

— Fabrik und Lieferungs-Geschäft 

für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 

Spezialität: J+ebezeuge, 

Flaschenzüge, Taukloben, Krane, Aufzüge, Winden usw. 

Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
Gitter - Ornamente usw. 


Digitized by *^.ooQLe 








BAFAS 


Anschläge gratis. 

Luxor-Gesellschaft fUr Gasapparate 

E. Renkewitz & Cie., 

Berlin NW., Turmstr. 6. — T.-A. II, 4061. 


Schul- u. Zeichen-Hobel 


u. Utensilien J*«staiozzi-ßaus 


Preislisten bereitwilligst! 


BERLIN O. 17 
Warschauer Straße 39/40. 


Die Pfarrkirche zu St. Peter in Nürnberg 

4. Der Taufstein. 

Architekt: Jos. Schmitz, Nürnberg. 

(s.Taf. 33—35) 


F ff lamm Berlin C. 54 J® ch ,? isch ff ® ur ff iu 

• IVICllllll« Sophien-Strasse 25 ftlr f 05 / w , ass f T : u " a CanQ " SQ '' ons - fln 1 lQ9en ' 

7 ^piiivn ^ Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 




Thüringer 6roffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Hafurholz-Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 




Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 


Mustersaal: Schiff bauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 
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>5 


Fausrnkßl Fabrik fl, Sichel 

Abt. Holzbearbeitungsfabrik 

Düsseldorf-Rath 
und Metz. 


‘LEIZB 


Luxor - Gasautomaten 


für Abend- und 
Nachttreppen- 
beleuchtung 

durch stehendes 
und hängendes 
GasglUhlichL — 
Selbsttätig zün- 
dend. — Selbst- 
tätig verlöschend. 

Referenzen 
erste rBaufirmen. 


Präzisions- 

und Schul 
Reisszeuge. 


tO, Richters Go 


Chemnitz in Sachsen. 


Transportable 
Holzhäuser u . BaracKen, 
System Siebei, D. R. P. 

Prospekte kostenfrei. 


FausrMkßl Fabrik fl, Sichel 

Abt. Holzbearbeitungsfabrik 

Düsseldorf-Rath 
und Metz. 


‘LEIZB 
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D. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN 0., Mühlenstr. II a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper. 

® B. Heinrich. 

Berlin W., Lfitzowstr. 6 \j|j||/ 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei fOr Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

f KRRHFV BEKLm sw 

V* IHinULI , Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei fQr Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Ditkel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Nfiumann, Klempnermeister 

Stammgeschäft and Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. ~ Tel.: A. III, 8590. 
Filiale: Reinickendorf- W., Augaste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr. 1874. Tel.: A. Rei. 3073. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Weiss & Samek, 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstr. 21, 
Bauklempnerei, 

Fabrik fUr getriebene Ornamente und 
Architekturen in Kupfer, Bronze und Zink. 
Profilzieherei. 



Staatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau-Klempnerei und Omamenten-Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

■ Gegründet 1865. ■ 


B aumaterialien. 


Abs. Julius Lennhoff 

/U|K\ Werkstätten für 

/ t 1 1 \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

* 1 Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Se!»ni:ede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50.16, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 

lüäiär Buchhandlungen. fjjüüil 

Verlag Der Blätter für Hrd)i« 
tefctur unb KunsttjanDtrerfc 

6. m. b. fj. 

Berlin TD., Steinmetzstrasse 46. 

Lieferung zu ben kulantesten Beengungen 
aller In bie Architektur unb bas Kunst« 
getnerbe einfdilägigenlPerke u.3eitfctiriften. 

Paul Heinrich 

Schöneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

Blitzableiter not eiserne Falnenstanp. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 

mL Bureau • Bedarfsartikel. Häl 

Staubdicht! Praktisch! und Solid« I 
sind C. Pinkenraths gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
•• gänglich,ohnedarüber- 

r stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
T für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin, 

D. R. G. M. No. 296342. Prenzlauerstr. 13. 


mi Eisenkonstruktionen. JÜÜÜ 
4 Krfi — 
Pankow -Berlin. 

BrOcken, Dächer, Türme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


fsAAAABJilPi KTiAAA 
UvvvnI MlllM I/vwn1 


W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 



Stumpfs 

Reform - Schiebefenster 

Gesellschaft m. b. H. 

Deutsches Reichspatent 128824. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 226. 

Q^Teüersicher^äükönstrükliönen!^^ 

August Krauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: 11,667. 

Spezialgeschäft für Drahtpnfz, Weisspotz nnd 
Zagarbeit. Zement- nnd Gips-Estrich. Terrazzo. 

GÜH Fern -Thermometer. um] 

G. A. Schultze 

= Begr. 1850. 

Berlin-Charlottenburg, Charlottenburger Ufer 53c.. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf« 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 

Fliesen - IKMK1 

TUT 1 $ /4 abwaschbare emaillierte 

vlIUlUj Metall - Wandbekleidung 
der 

MetM-GBikM J. Scllinz & Co. M 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt, 111, 885. 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasoerbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Evers $ Klapper | Wichel * ’Risch 


Elektrische Anlagen. |£££|| | Glasmalereien. | Gfr% l % l 


Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T. -A. Ch. 726. 

Manersleiie. WerJerliMer. Zemenl. 

IsT Beton- u. Eisenbetonbau. hääl 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fernsprecher: Amt VI, 5542 

Beton- u. Eisenbetonbau. Siegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen und -Passaden. 


Ingenieure, 

Berlin W. 50, Eislebenerstr 44. — Tel. : VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen- Anlagen. 
„Multiplex" Gas -Fernzündung (Nachtbeleuchtung). 
Vertreter für Berlin W. 

Elektromotor o. m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht-Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparatur - Werkstätten. 


Josef Scherer 

T.A.Wi.182 Berlin W. 15, T.A.Wi.182 

Kaiserallee 204. 

Kunstanstalt für Glasmalerei. — Künstlerische 
Bleiverglasung. 

HE Heizkörper -Verkleidungen. ||g|| 

Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Qreifswalder Str. 140/41 

« Heizkörper-Verkleidungen aller Art * 

Ventils tions- und Jalousieklappen 
Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeitsschränke. 
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3*1 Innendekoration. Kunstschmiede. Reproduktionen. 13* 


Gebrüder Röhlich, Mtstr. #. 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand- Architektur, Türen, Paneele. ✓ 
wetterfeste Vergoldungen, 
ßautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Isolierungen. 


Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 




ten, sowie lede and 
gegen Feuchtigkeit. 


Jalousien. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 

Berte Jalousie- und Holzleisteo-FaMt 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt VII, Nr. 3766. 

Jtelmrich 5 Co. 

Erste Charlottenburger Spezial-Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Boll-Schutzwändu 

Ctiarloltenburg, Schiilerstr. * 1 . -T elephoa-Amt Ch. 3406. 

Neuanfertigung und “Reparaturen (JtoIz und Eisen) 
prompt und billig. 

Kautionen. 

Erste Berliner Kantionsgesellsebaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 57, Potsdamerstrasse 90. 

Kunst- und Bauglasereien. m 

Ernst Badewitz 

KunftvergUfungcn.facettcnrchlrffmt. 

Berlin 6. 14, Stallfcbmberftr. 18. 

H. DrUIll SCO., Inhaber GUStOV Sßßllg. 

Schöneberg, Wartburgstr. 13. Tel: VI, 264. 

Bau- und I^unsf-GIaserei. 

Spez. : Compl. Ausbaufen-Verglasungen. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9- — T.-A. 7 , 1 597- 

Hunst- und Bauglasereft. 

Atelier für Kunstverglasnng, Glas- 
malerei und -Brennerei. 

Bernhardt & Zielke. Bauglaserei 

BERLIN W. 57, Bülow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

■■■■ Kostenanschläge gratis. 


S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

Jfofschlossermstr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

Kunstschmiedearbeiten 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 


Kunststeine. 


Gebrüder Friesecke, nntmiinti 

Berlin S. 59, Planufer 94 

Tel. IV, 2836 u. 2837. 

Treppen in jeder lusfibronn. Fassaden in Werkstein n. 
Werksteinpiltz. Knnstgranitplatten u.Terrazzoplatten. 


Andreas Müller 5 Co. 

Berlin SW. 61* Gitschinerstrasse 94a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u. techn. Zeichnungen. 


Ta P eten 


Franz Lieck & Heider 


Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 134 b, I. Etage. 

[3*r Zeichenmaterialien. 1*51 


3**i mr Lichtpausanstalten. T**| 0. Bormann Nacht. 


GUSTAV JAHN, Chariottenbur}, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Lichtpuus-Anstult 

Yerriclfältlgongon von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
Zeichnungen. Kopieren photograph. Negative. Zymio- 
typle, Elseiigallusdruck, Scpiadruck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach Massstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinon, als auch dünnes oder dickes gleichmässig 
klares Zeichen papier sein. 

Begründet ^ | mmmam Begründet 

J885. w« Langer f 886 . 

Atelier für Kunst-Lichtpausen. 

BERLIN W. 30, Neue Wlnterfeldt- Strasse Nr. 26. 

T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrock D. R. P. ang. 

Verbesserte Xegrograplife D. R. P. 162611. 
Paasiadruck (Lichtpaus -Zinkdruck) D. R. P. 154020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. IX, 12821. 
Rixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 60. T. A. Ri. M70. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 

Photogra phi sch es Architektur- Atel ier. 

ItfTMrtfTtfT^TdiMnlnr KTaTaTSTaTJ 

F. W. Mayer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

■' ■ " ■— Atelier für ■ 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

n*r Metall- Bildhauereien. 

Jeck & priede 

Berlin, fjasenheide 119, Telephon: j\mt IV, 4778* 

TVtetallbildhauerci 

ZTreibarbeit in allen /Vtetallen. 

F. WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin S. 59, Diefenbachstr. 33- 

133*1 Photographen 133*1 
max missmonn, ÄÄ 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 


König!. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. Geschäft, N., Chausseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtaschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Malerialien-Handlung. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Grolm Anstrasse 21, nahe Savlgnyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

M&lutensilien, Zeichen- and Schreib-Materialien. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165- 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 

| Zentralheizungs- u. Lüftungsanlagen. | 

Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizunge- u. LUftungsanlagen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen etc. 

Warm-u. Kaltwasserversorgung. Wasch- u. Bade-Anstaiten. 

"Dormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 

fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller 5ysteme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek * Vetter, Ingenienre 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizungs- und Ventilationa-Anlagcn 
aller Systeme, ausserdem 
Warm nasser - Durchlauf- Heizung 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wasserteraperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Heizungs- und LUftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 
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Balkonschmuck zur Verschönerung des Straßenbildes. 

Die städtischen Gartenbauverwaltungen sehen heute bei Neuan- 
lagen von Straßenzügen ganz besonders auf eine wohltuende gärtnerische 
Ausschmückung der Straßen, und wo der Raum für Rasenstreifen mit 
Beeten und Rabatten nicht vorhanden ist, begnügt man sich mit einer 
Baumreihe auf jeder Straßenseite. Aber noch vor wenigen Jahren 
ist auf diesem Gebiete viel vernachlässigt worden, und zahlreiche Straßen- 
züge, deren Entstehung noch nicht weit zurückliegt, haben neben ihrer 
architektonisch unschönen Gleichförmigkeit nicht den geringsten gärt- 
nerischen Schmuck aufzuweisen, ein Übelstand, der infolge der un- 
günstigen Raumabmessung meistens nicht zu beseitigen ist. Ein Haus, 
neben dem sich ein Baum erhebt, heimelt aber weit mehr an als ein 
kahl dastehendes. Weder die Landhäuser noch die Dörfer würden einen 
erfreulichen Eindruck machen, wenn sie nicht von Pflanzungen umgeben 
wären. Denn der das Haus beschattende Baum und die Schlingpflanzen, 
die an der Mauer emporranken, wirken malerisch, indem sie den 
Übergang vom Hause zum Garten, von der Kunst zur Natur 
vermitteln. 

Unter dem Einflüsse der Bodenverteuerung hat man den Garten 
am Hause der Großstadt vielfach aufgegeben, und auch die schmalen 
Vorgärten sind im Innern der Städte fast durchweg dem steigenden 
Verkehr zum Opfer gefallen. Aber gleichsam in kleinen Stücken hat 
man die Gärten als Baikone retten können, und diese bieten heute dem 
Großstädter bis zu einem gewissen Grade einen Ersatz für den eigenen 
Garten und dienen in vieler Hinsicht zur Verschönerung des Straßen- 
bildes, indem sie durch den Flor bunter Blumen in die leider meist graue 
Eintönigkeit der großstädtischen Mietshäuser lebendige Farbentöne 
bringen. 

Mit Recht hat man deshalb in vielen Städten Balkonwettbewerbe 
eingeführt, um für eine zweckentsprechende und schönheitgemäße Be- 
pflanzung der Baikone Verständnis zu erwecken. Denn durch An- 
pflanzung von Rankern, wie wilder Wein, Efeu und Waldrebe, oder durch 
Selbstkl immer, wie Kletterrosen, lassen sich manche Unschönheiten, wie 
kahle Wände und ungünstige Bauformen zudecken. Bei der Bepflan- 
zung ist vor allen Dingen zu berücksichtigen, dass nicht nur der Be- 
sitzer, sondern auch der Straßenbenutzer davon Genuss haben soll. 
Je nach Lage des Balkons, die man oft nicht genug beachtet, bepflanzt 


man ihn mit aufrechtstehenden, mit klimmenden oder herabhängenden 
Pflanzen, von denen die einen mehr den Besitzer, die anderen mehr 
den Beschauer auf der Straße erfreuen. Ein Fehler ist es, dass die Bal- 
kone vielfach nur einmal im Jahre bepflanzt werden, denn dadurch 
wird eine gewisse Eintönigkeit erzielt. Sie lässt sich vermeiden, wenn 
man mit der Wahl der Pflanzen dem Gange der Jahreszeiten folgt, im 
Frühling die Bepflanzung mit Zwiebelgewächsen beginnt, im Sommer 
die vielen blütenreichen Sommerpflanzen, im Herbste Astern folgen 
lässt und im Winter den Balkon mit kleinen Nadelhölzern, Heidekraut 
oder Tannengrün schmückt. 

Trotzdem schon seit Jahrzehnten in den Großstädten nur wenige 
Neubauten ohne Baikone errichtet werden, lassen die meisten Baumeister 
oder Bauunternehmer Zweck und Wesen dieser Anbauten nicht ge- 
nügende Aufmerksamkeit zuteil werden. Ganz abgesehen von den 
an vielen Häusern angebrachten kleinen Ausbauten, den sogenannten 
Schwalbennestern, die nur sogenannte architektonische Bedeutung 
haben, für den Wohnungsinhaber jedoch ohne Wert sind, findet man 
bei den meisten Balkonbauten allerlei Mängel, die mit Überlegung ohne 
weiteres zu vermeiden wären. So sollten z. B. nach Süden liegende 
Baikone möglichst wenig mit eisernen Balkongittern versehen werden, 
da diese sich unter der Einwirkung der Sonne überaus schnell erhitzen 
und die berankenden Pflanzen vorzeitig zum Welken und Absterben 
bringen. Meist wird im Ausmaße der Balkongitter der Raum für die 
Balkonkästen fast durchweg viel zu gering bemessen. Er muss wenigstens 
20 cm breit und 25—30 cm tief sein. Ein anderer, ziemlich häufig 
anzutreffender und unverständlicher Fehler ist es, dass bei manchen 
Mietshäusern die unteren Stockwerke mit Baikonen versehen werden, 
während sie in den oberen Stockwerken fehlen. Ist dies schon insofern 
unangebracht, als dadurch die Wohnungen der höheren Stockwerke 
im Gegensatz zu den tiefer liegenden unverhältnismäßig ehtwertet 
werden, so ist es auch unlogisch, weil die Baikone im ersten Stockwerk 
einerseits für den Wohnungsinhaber, namentlich in belebten Straßen, 
oft kaum benutzbar sind, weil sie durch den Straßenstaub stark be- 
lästigt werden, anderseits aber die darunterliegenden Läden nicht 
unerheblich verdunkeln, zwei Übelstände, die in den oberen Stockwerken 
nicht vorhanden wären. Ferner sollten unsere Architekten auch den 
Raum zwischen den Doppelfenstern breiter gestalten, als es jetzt meist 
geschieht, damit auch dort Blumenkästen zum Fensterschmucke an- 


Robert Schirmer, Berlin w. 

Bildhauer. 

Antrag-Arbeiten. Modelle für Stein, Bronze etc. Draht- 
— putz-, Zug- und Glättarbeiten. Holzbildhauerei. — 


Digitized by 


Google 








64 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


Nr. 5. 1908. 


gebracht werden könnten; denn die ödeste Mietskaserne wird durch 
blumengeschmückte Fenster verschönt. 

Beim Neubau von Wohnhäusern auch für die ärmeren Bevölkerungs- 
klassen sollten diese Fragen eingehend in Betrachtung gezogen werden, 
damit die Liebe zur Pflanze im weitesten Maße gefördert werden kann. 
Dem uns durch die Gesellschaft der blühenden Fenster in Paris gegebenen 
Beispiele folgend, sind wir ja auch jetzt in Deutschland auf dem Wege, 
durch Anleitung der Schulkinder die Blumenpflege zu heben und so 
das Verständnis für Schönheit auf diesem Gebiete im Volke zu wecken. 

R. M. R a a b e. 


„Romul“ Saugluft-Entstaubungs-Apparate 
„System Schauer“. 

Obwohl die Einführung der maschinellen Entstäubungsanlagen 
in Kaufhäusern und Fabriken sowie den vornehmen Wohnhäusern 
schnell fortschreitet, wird man von einem wirklichen Kulturfortschritt 
auf dem Gebiete der Wohnungshygiene doch erst dann reden können, 
wenn auch die Wohnräume der minder bemittelten Bevölkerung dieser 
Vorzüge in gleicher Weise teilhaftig werden können. Der allgemeinen 
Einführung standen aber bisher neben den einmaligen erheblichen An- 
schaffungskosten die bei verschiedenen Anlagen durch das Festsetzen 
des Staubes häufig notwendigen kostspieligen Ausbesserungen im Wege. 

Die Romul Saugluft-Entstaubungs-Apparate scheinen berufen zu 
sein, .hier Wandel zu schaffen, da sie bei verhältnismäßig geringen 
Betriebskosten große Betriebsicherheit und durchgreifende Wirkung 
gewährleisten. Der größte Vorzug des Systems besteht darin, dass 
das zur Saugwirkung nötige Vakuum durch eine Wasserstrahldüse 
erzeugt wird. Diese Düse kann entweder an die bestehende Haus- 
wasserleitung angeschlossen werden, oder der nötige Wasserstrahl 
wird durch eine elektrisch betriebene Pumpe in die Strahldüse geleitet. 

Bei Betrieb durch die Wasserleitung ist eine Wasserzuführung 
von wenigstens 6 /j “ 1. W. nötig, bei geringem Wasserdruck eine noch 
größere Rohrweite, 1 1 / 2 und 2 “ 1. W. Der Wasserverbrauch richtet 
sich je nach dem Wasserdruck und der benutzten Rohrweite und beträgt 
rd. 4 bis 8 cbm. in der Stunde. Von 2 Atm. Wasserdruck an lässt 
sich eine vorzügliche Saugwirkung erzielen. 

Mit der Strahldüse, die an die Wasserleitung angeschlossen wird, 
ist eine Luftleitung verbunden, die im Hause hochführt, und an der 
wiederum die Anschlussstellen für den Reinigungschlauch angebracht 
werden. Mit dieser Leitung und dadurch auch mit der Strahldüse 
ist ferner der sogenannte Luftkessel verbunden, der dazu dient, einen 
größeren Rauminhalt von Luft zu entleeren, um ein bedeutendes 
Vakuum aufrecht erhalten zu können. Durch diese Anordnung lässt 
es sich ermöglichen, dass nach Oeffnung des Wasserabschlussventils 
ohne Unterbrechung gereinigt werden kann. Der herausgesogene 
Staub strömt durch die Luftleitung und gelangt von dieser in die 
Strahldüse, wo er von dem durchfli essenden Wasser aufgenommen und 
in die Kanalisation abgeschwemmt wird. 

Dieser Betrieb ist der denkbar einfachste und sicherste, und es 
ist keine Frage, dass die Reinigung nach den heutigen gesundheitlichen 
Anforderungen kaum besser durchgeführt werden könnte als mit 
diesem Entstaubungs-Apparate. Denn der Staub mit allen schädlichen 
Keimen wird unmittelbar in das Abwasser geführt und so unschädlich 
gemacht. 

Beim elektrischen Betrieb wird das Betriebwasser durch eine 
Wasserpumpe, die mit einem Elektromotor verbunden ist, in die 
Strahldüse geleitet. Von dieser fliesst das Wasser wieder 
in einen Behälter zurück, mit dem die Wasserpumpe verbunden 
ist, so dass also das Betriebwasser einen ständigen Kreislauf macht. 
Der Staub gelangt in einen mit der Luftleitung verbundenen Zentri- 
fugal-Staubabscheider, der nach beendigter Reinigung auf einfache 
Weise entfernt wird. Ein kleiner Teil des leichten Staubes kommt in 
das Betriebwasser, das daher von Zeit zu Zeit erneuert werden muss. 

Die Saugkraft ist auch bei den elektrisch betriebenen Romul- Appa- 
raten ausgezeichnet, der Betrieb einfach und billig Die Wasserpumpe 
ist bekanntlich bei einigermaßen sachgemäßer Bedienung sehr dauer- 
haft, so dass für Unterhaltungskosten nur ein verhältnismäßig 
geringer Betrag in Rechnung zu ziehen ist, welcher der natürlichen 
Abnutzung des Motors entspricht. Die verschiedenen Nachteile an- 
derer, mit Luftpumpen ausgerüsteter Vakuum- Entstäuber kommen 
also in Fortfall, vor allem das durch Festsetzen des Staubes in der 
Pumpe häufig notwendige und überaus lästige Auseinandernehmen 
derselben. 

Auch die Saugwirkung bleibt bei den Romul-Apparaten durchweg 
die gleiche, und das auf dem Vakuummeter verzeichnete Vakuum wird 
stets tatsächlich voll als Saugkraft ausgenutzt, was bei andern 
Systemen vielfach nicht der Fall ist, da die zum Schutz der Luft- 
pumpen angebrachten Filter, je mehr sie ihren Zweck erfüllen, desto 
mehr auch die Saugkraft des Apparates beeinträchtigen und infolge 
des aufgefangenen Staubes immer undurchlässiger werden. 

Die Romul-Entstaubungsapparate vereinigen also zahlreiche 
Vorzüge und erscheinen infolge der geringen Betriebskosten eben 
geeignet, die maschinelle Reinigung in entsprechendem Maße zur 
Einführung zu bringen. In der Tat sind denn auch im ln- und Aus- 
lande überraschend viele dieser Apparate — in Berlin und seinen 
Vororten allein z. B. bereits mehr als 200 — zur Aufstellung 


gekommen, und die in reichem Maße den Fabrikanten Röpner & Müller 
in Stuttgart vorliegenden Anerkennungschreiben bürgen für die hervor- 
ragenden Leistungen der Anlagen. 

R. M. R. 


Kleine Mitteilungen. 

Die bekannte Firma R. Reist in Liebenwerda, Provinz Sachsen, 
die Inhaberin der Präzisionswerkstätten für geodätische Instrumente 
und der Fabrik technischer Artikel, begeht in diesem Jahre ihr 25jähriges 
Geschäftsjubiläum. Die uns soeben übersandte, annähernd 400 Seiten 
starke und mit über 1750 Abbildungen versehene, neu erschienene Jubi- 
läumspreisliste zeigt bei vornehmster Ausstattung eine ausserordentlich 
reichhaltige Auswahl aller Bedarfsartikel für die vermessungstechnischen 
und zeichnerischen Berufskreise, so dass die Firma Reiss sich mit Recht 
zu den führenden ihres Geschäftszweiges zählen darf. 

Die Firma macht besonders auf ihre geodätischen Instrumente 
aller Art für Land- und Waldvermessungen, für den Berg-, Eisenbahn-, 
Straßen- und Wasserbau von den einfachsten Nivellier- bis zu den aller- 
feinsten Präzisionsinstrumenten aufmerksam, bei denen besonderes 
Gewicht gelegt wird auf bestes Material, gediegene und dauerhafte 
Konstruktion bei sorgfältiger Arbeit bis in die kleinsten Teile der Instru- 
mente hinein. Ferner fertigt die Firma in ihren Werkstätten Winkel- 
prismen, Winkelspiegel, Maßstäbe, Lote, Wasserwagen, Planimeter, 
Glasteilungen und forsttechnische Gebrauchsgegenstände in den mannig- 
fachsten und langjährig eiprobten Ausführungen. Eine besondere Er- 
wähnung verdient eine Libelle für alle geodätischen Instrumente, ge- 
nannt „ Reiss-Zwicky“ (D. R. P. und K. K. O. P.), die eine schnelle 
und zuverlässige Einstellung unter Fortfall sämtlicher Justierschrauben 
ermöglicht und somit viel Zeit und Mühe bei Aufstellung der Instrumente 
im freien Felde ermöglicht. 

Für die ferner in der Preisliste auch zahlreich vertretenen Mess- 
gerätschaften als Nivellier- und Maßlatten, Peilstangen, Pegellatten 
und anderes mehr leistet die Firma für sachgemäße, allen Verhältnissen 
angepasste Konstruktion und einwandfreie Ausführung Gewähr. 

Eine Sonderabteilung dient ausserdem der Anfertigung von ver- 
stellbaren Zeichentischen und Zeichenordnem, sowie von Lichtpaus- 
apparaten für elektrische und Tagesbelichtung. Ausserordentlich gut 
eingebürgert haben sich die Zeichentische „Perfekt“ und „Perfektion“, 
von denen sich tausende in täglicher Benutzung befinden. Bei diesen 
Tischen lässt sich das Reissbrett durch eine einfache Konstruktion im 
Augenblick hoch und niedrig, sowie wagerecht und lotrecht stellen, 
gestattet also das Zeichnen im Stehen wie im Sitzen. Dabei ist jedes 
Brett mit einer Völlig genau und sicher arbeitenden Parallelschienen- 
führung versehen. 

Der Fabrik ist ferner eine Versandabteilung für zeichnerische 
Bedarfsartikel angegliedert. Durch sie gelangen nur solche Erzeugnisse 
erster Firmen zum Angebot, die sich nach einwandfreien Urteilen von 
Fachleuten bestens bewährt haben. 


Ergebnis des Wettbewerbs für neue bayerische Postwertzeichen. 

Auf das Preisausschreiben für neue bayerische Postwertzeichen sind 
von 219 Bewerbern gegen 1100 verschiedene Markenentwürfe eingesandt 
worden. Das Preisgericht ist am 14. April im K. Staatsministerium 
für Verkehrsangelegenheiten zur endgültigen Beschlussfassung zu- 
sammengetreten. Es bestand aus den Herren: K. Professor Adolf 
Ritter von Hildebrand, K. Hochschulprofessor Paul Pf a n n, 
K. Professor Richard Riemerschmidt, K. Professor Toni 
S t a d 1 e r , K. Akademieprofessor Franz Ritter von Stuck, 
K. Ministerialrat Adam Hafen, K. Postrat Ludwig Bauer, 
sämtlich in München. 

Die Preisrichter sprachen sich übereinstimmend dahin aus, dass 
das Ergebnis des Wettbewerbs den gehegten Erwartungen nicht ent- 
spreche und kein Entwurf als hervorragend bezeichnet werden könne. 

Der ausgesetzte Betrag von 3500 Mark, der nach den Be- 
stimmungen des Preisausschreibens verteilt werden musste, ist in nach- 
stehender Weise zu Preisen verwendet worden. 

Es wurden zuerkannt: 

a) 3 Preise zu je 400 Mark, und zwar den Entwürfen „So oder 
anders“ von Otto Hupp in Schleissheim, „J. D.“ von 
Wilhelm Schalk in München und „Einfach I“ von 
Carl Throll in München, 

b) 2 Preise zu je 275 Mark, und zwar den Entwürfen „Muz“ 
von M. D a s i o in München und „Postauftrag“ von Julius 
Diez in München, 

c) 10 Preise zu je 175 Mark, und zwar den Entwürfen „Gaudi a 
mundi“ von Alois Börsch in München, „Rot II“ von 
Richard Daenert in Magdeburg, „J. J.“ von Julius 
Inghard in München, „Suserl“ von Joseph Mauder 
in München, „In Einfachheit dem Zufall“ von Otto 
Ludwig Naegele in München, „Hygin“ von Albert 
R a b o 1 d t in Friedenau bei Berlin, „Felicitas“ von dem 
gleichen Verfasser, „Handwerk“ von Georg Roemer in 
München, „Eix“ von Fritz Scholl in Riesenfeld und 
„Porto“ von Karl Staudinger in Dachau. 
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Die Entwürfe „Markomania“ und „März“ von Franz Drifesler 
in München und „X Y“ von P. Philippi in Rothenburg o. T. 
konnten wegen wesentlicher Überschreitung der vorgeschriebeneu 
Größenmaße nicht prämiiert werden. 


Bauausstellung Stuttgart 1908. Werke bürgerlicher Bau- 
kunst im weitesten Sinne im Gegensatz zum Monumentalbau, das 
gesamte Bauhandwerk und seine verwandten Gewerbe- und 
Industriezweige, sowie das im Zusammenhang mit dem bürgerlichen 
Bauwesen stehende Kunsthandwerk vorzuführen, ist das um- 
fassende Programm der Bauausstellung Stuttgart 1908, 
verbunden mit einer Ausstellung von künstlerischen Wohn- 
räumen. 

Wie alles, was die Beratungstelle für das Baugewerbe bei der 
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart in die Hand nimmt, 
praktischen Zwecken dient, so will auch diese Bauausstellung in erster 
Linie dem Manne der Praxis, dem Bauunternehmer in der Kleinstadt, 
dem Baumeister auf dem Lande, Belehrung schaffen. Hier in der Aus- 
stellung sollen ihm die Baumaterialien, sollen ihm die Fortschritte in den 
Konstruktionen und Techniken, sollen ihm alle Mittel, die sich auf den 
Rohbau, auf die Fertigstellung von Aussen- und Innenbau beziehen, 
an Proben und an vollständigen Bauten vorgeführt werden. Also die 
Ziegel-, Kalk- und Zementfabrikation wird auf der Bauausstellung nicht 
minder vertreten sein, als die Tätigkeit des Zimmermanns, des Schlossers, 
des Klempners, des Glasers, des Installateurs usw., soweit sie beim Haus- 
bau in Betracht kommt. Daneben soll besonderes Gewicht auf eine sach- 
gemäße, geschmackvolle, den heutigen Anforderungen entsprechende 
Innenausstattung gelegt werden, Dinge, die den Stukkateur, den Zimmer- 
maler, den Tapezierer und dem Möbelschreiner in erster Linie angehen. 

Diesen mannigfachen auch für das große Publikum wichtigen 
Zwecken werden ausser der üblichen Ausstellungsart von Firmentftänden 
innerhalb einer großen Halle vor allem 15 größere Sonderbauten, darunter 
ein Rohbau, mehrere vollständig eingerichtete bürgerliche Wohnhäuser 
und Arbeiterhäuser, ein Gemeindehaus, eine Handelsschule und das 
Haus der Stuttgarter Möbelfabrikanten, dienen. Die Bauarbeiten auf 
dem in nächster Nähe des Hauptbahnhofs gelegenen Ausstellungsgelände, 
das den malerischen Stadtgarten und den Platz an der Gewerbehalle, 
einschl. dieser umfasst, sind in vollem Gange. 

Die Eröffnung der Ausstellung ist auf Donnerstag, den 4. Juni, 
vormittags 7 ? ll Uhr festgesetzt, und zwar wird Seine Majestät der 
König der Feier beiwohnen und persönlich die Ausstellung für eröffnet 
erklären. 

Lebhaftes Interesse, auch für den Nichtfachmann, erregen die 
gegenwärtig in Ausführung befindlichen Eisenbetonbauten. An 
ihnen sind 3 Firmen beteiligt: Waiss & Freitag, H. Rek und 
O. Böhm ler. Der Bau der ersten Gesellschaft stellt eine 9,50 m 
lange, 15,80 m breite und 8,70 m hohe Halle dar und befindet sich 
gleich rechts des Eingangs in der Lindenstraße. Das äussere Gerippe 
des Ganzen besteht aus 4 Rahmen mit senkrechten Auflagepfeilern 
und dreieckigen Dachbindern ohne jede Zwischenstütze. Bei dieser 
Form kommt am besten die Wirkung der Eiseneinlagen zum Ausdruck 
da mit gewöhnlichem Beton nur eine Bogenform möglich wärde. Die 
4 Binder haben einen lichten Abstand von 2,70 m; auf diese Ent- 
fernung muss sich also die darüber gespannte, ebenfalls in Eisenbeton 
erstellte Dachhaut frei tragen. Die letztere bedeckt indes nur auf die 
untere Hälfte das Dach, während der obere Teil als Glasoberlicht 
ausgebildet ist. Die architektonische Behandlung lehnt sich völlig an 
die Konstruktion an in der Weise, dass die wesentlichen Teile der 
letzteren nicht verdeckt, sondern ausgebildet, aber alles unnötige 
Beiwerk vermieden ist. Während die tragenden Glieder mit gewöhn- 
lichem Kiesbeton ausgeführt werden, wird die Dachdecke zur mög- 
lichsten Entlastung der Binder in Bimsbeton erstellt und erhält 
ausserdem nach unten eine Kassettierung. Die Abdeckung erfolgt 


durch Ruberoid, das sich bis jetzt sowohl hinsichtlich der Wasser-, 
Tropf- und Wärme-, als auch der Feuersicherheit am besten bewährt 
hat. — Die Firma Rek bringt eine in flachem Bogen gewölbte, mit 
13 m Spannweite angeordnete Halle zur Aufstellung, wie sie ohne 
Abschlusswände als Bahnsteigdach, mit eingebauten Wänden als 
Maschinenhalle, Zollschuppen und dergl. Verwendung finden kann. 
Besonderes Aufsehen dürften die rechts und links 4 m weit ausladenden 
Kragarme erwecken. Das Ganze wird getragen von 6 Bindern, 
bestehend aus Mittelbogen, seitlichen Kragarmen und tragenden 
Pfeilern; letztere sind durch Längstversteifungen unter sich ver- 
bunden. Die feste Dachdecke ist hier, ähnlich wie bei Wayss & 
Freitag, nur bis zur halben Höhe emporgeführt, während oben ein 
dreieckförmiges Oberlicht aus Drahtglas angeordnet ist. Das Dach 
ist gleichfalls mit Ruberoid abgedeckt und an der Innenseite mit 
Kassetten versehen. Die gesamte Betonierung wurde durch eine vor 
dem Bau aufgestellte Betonmischmaschine aufgestellt, die nicht nur 
das Mischen, sondern auch das Aufziehen des Betons selbsttätig 
besorgte. — Otto Böhmler errichte eine Halle, wie sie in ähn- 
licher Weise bereits auf einigen Bahnhöfen im Rheinland ausgeführt 
ist. Auf einer Reihe von Stützen, die in 10 m Abstand angeordnet 
und durch einen kräftigen Unterzug der Länge nach miteinander 
verbunden sind, ruht, und zwar — das ist das Bezeichnende an der Kon- 
struktion — ohne jede Verwandung von Kragträgern, die Dachdecke, 
die von der Mitte aus nach beiden Seiten flach abfällt und je 4 m 
weit ausladet. Die Querschnitts-Abmessungen der 55/55 cm starken, 
rechtwinklich gewählten Stützpfeiler sowie des verbindenden Unterzugs 
sind durch die Größe der bei einseitigen Winddruck auftretenden 
exzentrischen Belastungen bedingt. Alle 3 Bauwerke stellen, jedes in 
seiner Art, einen kleinen Teil der vielseitigen Anwendung des Eisen- 
betons dar und sind geeignet, durch ihre kühnen Formen nicht nur 
dem Fachmann, sondern auch dem Laien einen Begriff davon zu 
geben, welche Bedeutung diese Bauweise heutzutage erlangt hat. 

H. W 


Erste Ausstellung der Gesellschaft für Kunst and Literatur in Berlin, 
Eichhornstr. 5. Die Gesellschaft für Kunst und Literatur, über deren Ziele 
auf künstlerischem und schöngeistigem Gebiete eine eigene kurze Denk- 
schrift demnächst unterrichten wird, tritt mit dieser Ausstellung, als der 
ersten von ihren verschiedenartigen Veranstaltungen, hiermit an die 
Öffentlichkeit. Im Gegensatz zu dem lauten Wesen der großen Sammel- 
ausstellungen will die Gesellschaft in einigen intim eingerichteten Räumen 
nur jeweils einige geistesverwandte Künstler, diese aber mit einer größeren 
Anzahl ihrer Werke dem kunstfreudigen Publikum vorführen, wodurch 
es ermöglicht werden soll, ein innigeres Verhältnis zu den betreffenden 
Künstlern zu gewinnen, als es möglich ist, wenn man nur hin und wieder 
einzelne ihrer Werke in großen Ausstellungen verstreut findet. 

Da man heute bei jeder neuen Ausstellung zunächst nach der Rich- 
tung fragt, die sie vertritt, so sei darauf hingewiesen, dass die Gesellschaft 
für Kunst und Literatur sich auf keine Richtung einschwören will, dass 
sie vielmehr für jeden Künstler eintreten wird, bei dem sie einen ernsten 
künstlerischen Willen und solides künstlerisches Schaffen zu finden meint. 
Für künstlerische Persönlichkeit und ernste künstlerische Arbeit wird sie 
eintreten, sie wird sich aber nicht einfangen lassen von den oberflächlichen, 
kraftgenialisch tuenden Modegöttern in Kunst und Dichtung. 

Die erste Ausstellung der Gesellschaft führt die Werke dreier Künst- 
ler vor, die sich eines wohlerworbenen Rufes erfreuen. Es sind dies als 
Maler Georg Barlösius und Franz Müller-Münster, 
als Bildhauer Professor JohannesGötz. 

Es steht zu hoffen, dass die erste Ausstellung der neuen Gesellschaft, 
die im Ganzen an 100 Werke umfasst, den Besuchern künstlerischen Genuss, 
sowie wertvolle künstlerische Anregung bieten werde. 
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Die Hebung deutscher Studentenkunst hat bekanntlich ein Unter- 
nehmen des Kgl. Landesgewerbemuseums in Stuttgart zum Ziele, welches 
durch eine Preisausschreibung und durch eine damit verbundene große 
Ausstellung neue Grundlagen schaffen wird, um Kneipausstattungswesen 
und studentische Widmungsgegenstände auf eine höhere künstlerische 
Stufe zu heben und Studentenkreise mit den Künstlerkreisen zu gemein- 
samer fruchtbringender Tätigkeit zusammenzuführen. Ein über alle 
deutschen Gaue verbreiteter Ehrenausschuss, dem die besten Namen 
der deutschen Gelehrtenwelt angehören, hat in den verschiedensten Orten 
schon sehr erfreuliche Vorbereitungen getroffen. Vornehme Ehrenpreise 
und mehrere tausend Mark an Geldpreisen, welche durch Widmungen 
studentischer Verbände, sowie von Freunden der Studentenschaft noch 
eine wesentliche Steigerung erfahren werden, stehen bereits jetzt dem 
aus anerkannten Künstlern zusammengesetzten Preisgericht zur Ver- 
Verfügung, Hunderte von deutschen Künstlern sind überall damit beschäf- 


tigt, eigenartige Entwürfe gediegen ausführen zu lassen; zahlreiche Stu- 
dentenvereine, sowie ganze Studentenverbände haben ihre Beteiligung 
in Aussicht gestellt. — Besonders erfreulich ist es, dass soeben der König 
von Württemberg der auch „Alter Herr“ eines Studentenvereines ist, 
sich als Protektor an die Spitze des Unternehmens gestellt hat, womit Be- 
deutung und Umfang des Planes gewürdigt werden; sind es doch jährlich 
über zwei Millionen Mark, die bisher für künstlerisch meist recht wenig 
bedeutende Gegenstände ausgegeben werden, während dieselben Summen, 
dem tüchtigen modernen deutschen Kunsthandwerk zugeführt, von aller- 
größter Wichtigkeit für das fernere Gedeihen sein könnten. Nur noch 
drei Monate trennen uns von dem Einlieferungstage. Hoffentlich werden 
alle gehegten Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt werden. 


Inhalt des Haupblattes: 

„Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ 
Jahrgang XXI, Nr. 5. 

Tafel 41-43. Die Schillerschule in 
Karlsruhe. 1. Gesamtansicht. — 2. Ein- 
gang für Knaben. — 3. Eingang 
für Mädchen. — Architekt: Prof. A. 
Stürzenacker in Karlsruhe. 

Tafel 44—47- Schlesische Baudenk- 
mäler. — 1. Treppe zum Bürger- 
chor in der kathol. Pfarrkirche 
zu Schweidnitz. — 2. Inneres der 
Protestant. Friedenskirche zu 
Schweidnitz. — 3. Inneres der 

Protest. Grenzkirche zu Rosters- 
dorf. — 4. B e malte Bretterdecke 
in der kathol. Kirche zu Groß- 
K r e i d e 1. — Besprochen von Dr. L. Bur- 
gemeister. 

Tafel 48 u. 49. Wohnhaus in Stutt- 
gart, Langhalde 15. - 1. Gesamtan- 

sicht. — 2. Hauseingang. - Archi- 
tekt: Arthur Müller, Stuttgart. 

Tafel 50 . Grabmal für die Familie 
Herrn. Aug. Richter auf dem Johannisfriedliofe 
in Dresden. — Architekt: Herrn. Aug. 
Richter. 


Bekanntmachung. 


An der K. Kunstgewerbeschule Nürnberg ist vom 1. Oktober 1908 an die Stelle eines 

Professors ffir Linearzeichnen, Projektionslehre, Per- 
spektive und Schattenlehre, sowie Architekturzeichnen, 

durch einen in Bayern gebürtigen oder ansässigen Architekten zu besetzen. 

Mit derselben ist ein Anfangsgehalt von 3720 M nebst einer Gehaltszulage von 420 M 
sowie einer von der definitiven Anstellung hinzutretenden außerordentlichen Zulage von 
225 M oder 270 M verbunden. Durch Qjinquennialzulagen erfährt das Gehalt eine 
Steigerung, und zwar dreimal im Betrage von je 360 M und darauffolgend im Betrage 
von je 180 „fc. 

Bewerber haben ihre Befähigung für die obigen Lehrfächer durch Vorlage von Arbeiten 
(Studien, Entwürfen, Publikationen usw.) nachzuweisen, außerdem ihrem Gesuche einen 
Bericht über den Lebenslauf, sowie Zeugnisse über Vorbildung und Studiengang beizulegen. 

Die Gesuche sind an das K. Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schul- 
angelegenheiten z i richten und bis längstens 

25. Juni 1908 

bei der unterfertigten Direktion einzureichen. 


Nürnberg, den 23. April I9O8. 


Direktion der K. Kunstgewerbeschule. 

F. B rochier. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Buenos Aires. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine TechnischeHoch- 
schule. Die Einlieferungsfrist ist nochmals 
um drei Monate, also bis zum i . August für 
das Eintreffen der Entwürfe in Buenos 
Aires verlängert worden. 

Koltnar. Wettbewerb zur Erlangung 
von Vorentwürfen für ein Wirt- 
schaftsgebäude in den Marsfeld- 
anlagen mit Frist bis zum 15. Juni d. J. 
für die in Elsass-Lothringen gebürtigen 
oder dort ansäßigen Architekten. Drei 
Preise von 1000, 600 und 400 Mark, der 
Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise von 
je 100 Mark Vorbehalten. Das »Preis- 
gericht bilden: Geh. Baurat Stacft&t de 
Bary, Stadtbaumeister Bertsch, Ingenieur, 
Arcnitekt Stadtrat Bloch, Bürgermeister 
Blumenthal, Beigeorodneter Burger und 
Hochbauinspektor Walter, sämtlich in 
Kolmar, sowie Stadtbaumeister Thoma, 
Freiburg i. Br. Die Wettbewerbungsunter- 
lagen sind für 2 Mark yom Hochbauamt, 
dort, zu beziehen. 

Meissen. Wettbewerb um Entwürfe für 
Wandplattenbekleidung mit Frist bis 
zum 15. Juni 1908 ausgeschrieben von der 
Meissner Ofen- und Porzellanfabrik (vorm. 
C. Teichert) in Meissen. Drei Preise von 
1000, 750 und 400 Mark. Das Preisgericht 
bilden: Fabrikdirektor Ingenieur Karl Polko- 
Meissen, Stadtrat und Fabrikbesitzer 
M. Schoof - Bitterfeld, Hofrat Professor 
Sturm - Dresden, Redakteur Dr. Winter- 
Meissen, Baumeister Philipp Wunderlich- 
Dresden. Die Bedingungen sind unent- 
geltlich von der Direktion der Firma zu 
heziehen. 

Neustadt in Wes tpreussen. Wettbewerb 
um Entwürfe für ein Kreishaus unter 
den deutschen Architekten mit Frist bis 
zum 1. Juli d. J. Drei Preise von 2000, 
1500 und 750 Mark. Ankäufe zum Preise 
von je 300 Mark vorgesehen. Dem acht- 
gliedrigen Preisgericht gehören u a. an: 
Professor Baurat Carsten-Danzig-Langfuhr, 
Professor W eber- D anzig-Oli va, Landesbaurat 
Tiburtius- Zoppot, Königl. Baurat Spittel- 
Neustadt, Kreisbaumeister Hahn-Neustadt. 
Die Bedingungen nebst Lageplan sind 
durch das Kreisbauamt in Neustadt 
(Westpr.), Bahnhofstr. 2, kostenlos zu 
beziehen. 

Spremberg (Lausitz). Wettbewerb um 
Entwürfe für ein Realgymnasium. 
Drei Preise von 1000, 600 und 400 Mark. 
Dem neungliedrigen Preisgericht gehören 

u. a. an : Geh. Bauräte Dr. Ing. Ludwig 
Hoffmann- Berlin, Prof. Dr. Ing. Licht- 
Leipzig und Otto March - Charlottenburg, 
Stadtrat Karl Schur und die Baukommission 
unter Hinzuziehung des Zimmermeisters 
Kirst - Spremberg. Ausführliches Bau- 
programm ist gegen Einsendung von 2 Mark 
vom Magistrat, dort, erhältlich. Es besteht 
die Absicht, bei der weiteren architekto- 
nischen Bearbeitung der Aufgabe einen der 
preisgekrönten Architekten zu beteiligen. 

Stuttgart. Wettbewerb um Entwürfe 
für die neuen Königlichen Hof- 
theater. Neben der Einladung einer be- 
schränkten Anzahl im Theaterbauwesen 
erfahrener deutscher Architekten wird ein 
öffentlicher Wettbewerb unter den in 
Württemberg ansäßigen oder dort ge- 
bürtigen Architekten mit Frist bis zum 
l. Oktober d. J. ausgeschrieben. Drei Preise 
von 10000, 7000 und 3000 Mark. Das 
Preisgericht besteht aus den sieben tech- 
nischen Mitgliedern: Oberbaurat Beyer- 
Stuttgart, Maschinendirektor Hofrat Brandt- 
Berlin, Prof. Theodor Fischer und Oberbaurat 

v. Reinhardt - Stuttgart, Stadtbaurat 
H. Seeling -Charlottenburg, Prof. Dr. Ing. 
Gabriel v. Seidl-München, Baurat Manfred 
Semper-Hamburg und weiteren fünf nicht 
technischen Mitgliedern. Die Unterlagen 
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sind unentgeltlich durch das Sekretariat 
der Königl. Domänendirektion in Stuttgart, 
Militärstr. 15, zu beziehen. 


Erledigte Preisausschreiben. 

Altona. Wettbewerb für ein Hal- 
lenschwimmbad. Drei gleiche Preise 
von je 3300 JL wurden verteilt an Architekt 
Alfred Meyer - Berlin , Regierungs- 
baumeister W. Fuchs u. Heues- 
Stuttgart, Architekt Fritz Haller, 
Mitarbeiter Adolf K r a g e r - Heidel- 
berg. Zum Ankauf empfohlen wurden die 
Entwürfe der Architekten B. G r ü n i g 
u. J. Wallhausen - Frankfurt a. M., 
Köhler u. Kranz - Charlottenburg, 
Mahr u. Markwort - Darmstadt. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
zu einer Synagoge und einer 
Religionschule der jüdischen Ge- 
meinde. Es erhielten an Stelle der ausge- 
setzten Preise je 33337» Mark: 1 Architekt 
Ehrenfried Hessel-Berlin, 2. die Architekten 
C. F. W. Leonhardt und C. W. Schmidt- 
Frankfurt a. M , 3, die Architekten Heyer 
und Franke- Breslau. Zum Ankauf emp- 
fohlen sind die Entwürfe: 1. der Bauräte 
Cremer und Wolffensteim- Berlin, 2. Pro- 
fessor Otto Kuhlmann-Charlottenburg und 

з. Architekt Willi Graf-Stuttgart. 

Bielefeld. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine M ä d c h e n m i 1 1 ei- 
se h u 1 e. Von etwa 54 rechtzeitig einge- 
gangenen Entwürfen hat mit Rücksicht 
darauf, dass kein Entwurf eine einwand- 
freie Lösung der Aufgabe vorstellt, keiner 
den ersten Preis erhalten Das Preisge- 
richt hat drei gleiche Preise von je 1000 
Mark zuerkannt: Architekt Dipl Ing. 
Oldemeier- Bielefeld, Architekt Ernst Brandt- 
Stuttgart, Architekt Heinrich Eichel-Kassel 
Angekauft wurden die Entwürfe des staat- 
lichen Baumeisters Fritsche- Bremen und 
des Architekten Dipl. Ingenieur Landauer- 
Augsburg. 

Bonn. Wettbewerb um den Be- 
bauungsplan des Geländes der 
ehemaligen S t e i n t o r k a s e r n e 
in Verbindung mit einem The- 
aterbauplatz. Von den eingegangenen 
48 Entwürfen erhielt den ersten Preis 
(2000 JC) der Entwurf von Stadtbaumeister 
Heinrich Dauer - Düsen und Stadt- 
geometer Karl Strintz - Bonn, den 
zweiten Preis (1000 JC) die Architekten 
Heinz Becherer und M a t h i e u 
Bardenheuer - Berlin , den dritten 
Preis (500 JL) die Architekten W. Lang 

и. Dipl.- Ing. C. M. Grad- Essen- Rütten- 
scheid. Die Entwürfe der Architekten 
Anton Rümpen u. Georg Brug- 
g a i e r - Krefeld, sowie des Architekten 
Eugen Dreisch - München wurden 
zum Ankauf empfohlen. 
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Celle. Skizzenwettbewerb zu 
einem Saalbau mit Klubräu- 
men, Wirtschaftund Konzert- 
garten (Union- Etablissement). 66 Ent- 
würfe waren rechtzeitig eingegangen. Ein 
erster Preis wurde nicht erteilt. Je einen 
zweiten Preis von 1400 M erhielten: Archi- 
tekt Alfred S a s s e - Hannover, stud. 
arch. Franz K r i e g - Hannover. Den 
dritten Preis von 700 M. Architekt Otto 
L ü e r - Hannover. Zum Ankauf wurde 
empfohlen der Entwurf mit dem Kennwort 
„Susanne“. 

Darmstadt. Wettbewerb für das 
E m p f a n g s g e b ä u d e auf dem 
neuen Hauptbahn hof. Ein erster 
Preis wurde nicht verteilt. Den beiden 
gleichwertigen in erster Linie auserwählten 
Entwürfen von Professor P ü t z e r - Darm- 
stadt und Professor K 1 i n g h o 1 z - 
Aachen wurde je ein Preis von 4600 JC zu- 
erkannt. Den zweiten Preis von 3000 
erhielt Professor Olbrich- Darmstadt. 
Je ein dritter Preis von 2000 M entfiel einer- 
seits auf den Entwurf der Architekten Karl 
B o n a t z und Georg Martin - Straß- 
burg i. E., sowie Bruno Taut- Stuttgart, 
anderseits auf den Entwurf des Architekten 
W. B r u r e i n - Charlottenburg. Zum An- 
kauf für je 1000 A wurden empfohlen die 
vier Entwürfe von K 1 i n g h o I z - Aachen, 
der Architekten Reinhardtu. Süßen- 
gut h - Charlottenburg, der Architekten 
Professor Paul B o n a t z u. F. E. 
S c h o 1 e r - Stuttgart sowie der Architekten 
B i 1 1 i n g u. Vittali - Karlsruhe. 

Darmstadt. Wettbewerb um Ent- 
würfe für einen Brunnen im 
Hofe der Landesbaugewerk- 
schule. Es sind 71 Entwürfe eingegangen. 
Ein erster Preis ist nicht verteilt. Die Ent- 
würfe des Bildhauers Karl Huber-Offenbach 
und der Architekten Heinrich Stumpf- 
Darmstadt sind als gleichwertig mit je 
einem zweiten Preise von 100 Mark aus- 
gezeichnet. Je einen III. Preis von 50 Mark 
erhielten: Bauschüler F. R. Lamp-Offen- 
bach, Großherzogi. Regierungsbauführer 
Willi Jaide-Darmstadt. Die beiden Ent- 
würfe von Paul Heim und Architekt Ernst 
Blaum sind zum Ankauf empfohlen. 

Essen a. d. Ruhr. Wettbewerb um 
Entwürfe für ein Logenge- 
bäude. Es erhielt den 1. Preis Architekt 
Oskar Kunhenn-Essen, den 2 Preis die 
Architekten Boldt und Frings- Düsseldorf, 
den 3 Preis Architekt Richard Dörschel 
i Fa., Klein und Dörschel- Düsseldorf. 
Zum Ankauf wurde der Entwurf „Zur 
Linde“ empfohlen 

Flensburg. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einer städtischen 
Spar- und Leihkasse. Von den 
292 rechtzeitig eingelaufenen Arbeiten hat 
der Entwurf des Architekten Hermann 
Fleck- Berlin -Wilmersdorf den I. Preis 
(1500 Mark) erhalten. Aus den Beträgen 
des zweiten und dritten Preises wurden 
zwei Preise von je 750 Mark an die Archi- 
tekten Tillmanns-Berlin und Ernst Prinz- 
Kiel verteilt. Zum Ankauf empfohlen sind 
die Entwürfe der Architekten tho Seeth- 
Flensburg, Fritz Beyer u. H. A. Lehmann- 
Schöneberg und Heinrich Peters- Dresden. 

Freiburg i. Br. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem Krematorium. 


Staubfreie 

Wohnungs-Peinigung 

durch Vacuum-Enfsfaubungs-Anlagen 
System Falk patentamtl. gesch. u. Patente angem. 

« user jeglicher Art! 

eicht einzubauen. 

und transportabel 

stenanschläge, sowie Ingenieur- 

i im Betrieb, la. Referenzen. 

Neuheiten zur Schonung 
»ffe. — Automatische Schlauch- 

Wilh. Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

CÖLN am Rhein. 


Original „Steinmetz“ 

Geschirrspülmaschinen 

a in ihrer neuesten Konstruktion 

mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, trocknen, wärmen 
und desinfizieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutensilien jeder Art. 

Große Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockenttichern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

Über 600 Maschinen Im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungsschreiben. Vornehmste 
und solideste Ausführung unter Verwendung 
der neuesten Errungenschaften derTechnik. 


Modell F. 

4 verschiedene Grössen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Haudspülapparate für kleine Betriebe. 


Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten: 

Ados G.n. b,H. Aachen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein ~ Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessauer Dachpappen- n. Theerprofleiten-FaDrit RÖPERT & MATHIS Dessau 111, GesellscbaD lit besclräiter Haflanp. 
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Es erhielten: den 1. Preis (1500 Mark). 
Architekt Emil Bopst- Karlsruhe, den 2. Preis 
(900 Mark) Architekt Hertel- Badenweiler, 
den 3 Preis (600 Mark) Architekt, L. Hengst- 
Baden-Baden. Zum Ankauf empfohlen 
sind die Entwürfe der Architekten Joseph 
Nerbel- Freiburg i. Br., Willi Mersch- Frei- 
burg i. Br. und Manfred Maier- Heidelberg. 

Halle a. S. Wettbewerb um Vor- 
entwürfezueinemGesellschafs- 
hause für die Neumarkt-Schützenge- 
meinde. Es erhielten: den i. Preis (1000 
Mark) Architekt Herrn. Lang- Halle a. S. f 
den 2. Preis (600 Mark) Architekt Karl 
Schwarz - H alle a. S., den 3. Preis (400 
Mark) die Architekten Willi Toebel- Halle 
a. S. und Karl Schild-Merseburg. 

Kolmar I. E. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einer höheren Mäd- 
chenschule. Es erhielten: I. Preis 
Architekt Joseph Bachem, Assistent für 
Baukunst an der Technischen Hochschule 
in Darmstadt, II. Preis Architekt Karl 
Leubert- Karlsruhe, III. Preis Architekt 
L. W. Lacher- Kolmar i. Eis. Zum Ankauf 
empfohlen sind die beiden Entwürfe des 
Architekten Joseph Müller-Straßburg und 
des Regierungsbauführers Erwin Oelkrug- 
Köln unter Mitwirkung der Architekten 
Wilhelm Schulze, dort. 

Ludwigsburg. Engerer Wettbewerb 
um Entwürfe für ein Gym- 
nasial- und Realschulgebäude 
zwischen fünf Architektenfirmen in Stutt- 
gart sowie den in Ludwigsburg geborenen 
und ansässigen Architekten. Zwanzig Ent- 
würfe sind eingegangen. Das Preisgericht 
fällte folgende Entscheidung: Je ein zweiter 
Preis wurde verliehen dem Architekten 
Ernst Dobler- Pforzheim und dem Architekten 
F. E.Scholer-Stuttgart, je ein dritter Preis der 
Firma Schmohl u. Stähelin-Stuttgart sowie 
den Archtekten Klatte u. Weigle-Stuttgart. 
Zum Ankauf empfohlen wurden die Entwürfe 
vonSchlienz u. Koch- Ludwigsburg, Böcklen 
u. Feil-Stuttgart, Fr. H ausser- Ludwigsburg 
und Julius Weigel- Ludwigsburg. Da die Er- 
hebungen nachträglich ergaben, daß Archi- 
tekt Ernst Dobler nicht in Ludwigsburg 
geboren und auch dort nicht ansässig ist, 
beschließt das Preisgericht, daß der I. Preis 
mit 1000 Mark an Architekt F. E. Scholer- 
Stuttgart und zwei 11. Preise von je 625 Mk. 
an die Architekten Schmohl u. Stähelin 
und Klatte und Weigle-Stuttgart zur Ver- 
teilung gelangen. 

Recklinghausen. Engerer Wettbe- 
werb für eine evangelische 
Kirche zwischen Professor Pütz- Darm- 



von Ferd. Müller in Quedlinburg. 

Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanbaufcen Besondere Werkstätten f. Kunst- u. Messing- 
VLrglasuugtn, sowie Fncettschieil'oroi. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern. 


Besichtigung der Anstalt kann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 



Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 
v v vj Garten- und Parkanlagen. !£ \/ !✓ 



Baumgartner’« Buchhandlung y Leipzig. 


Soeben nunmehr vollständig geworden: 

Eine Sammlung moderner Landhäuser und Villen, zumeist kleineren Umfangs 

72 Tafeln 32 X 40 cm In Lichtdruck. In Mappe 48 Mark. 

Dies neue Werk bietet eine große Anzahl neuester Bauten unserer hervorragenderen Architekten, wiedergegeben nach 
photographischen Aufnahmen unter gleichzeitiger Beifügung der Grundrisse. Insbesondere ist die jüngere Architekten generation 
in umfänglicher und ausgezeichneter Weise mit ihren Werken vertreten. Eine größere Anzahl der Tafeln ist hierbei in 
zweifarbigem Lichtdruck wiedergegeben, was den betreffenden Darstellungen einen besonderen Reiz verleiht. 

Unter den neuesten Werken über Villenbau dürfte diese mit großem Geschick ausgewählte und überaus reizvoll ausgestattete, 
völlig moderne Sammlung zweifellos eine der wichtigsten, wenn nicht die wichtigste Publikation darstellen. 

Aus den bisherigen wohlwollenden Besprechungen führen wir an dieser Stelle nur die folgende an: 

„Dies neue Werk ist den vornehmsten Erscheinungen des Büchermarktes zuzuzählen. Sowohl süddeutsche als norddeutsche 
Architekten von Ruf, sowie jüngere talentierte Kräfte sind mit Werken vertreten, die alle möglichen Fälle unserer Villenbaukunst 
zur Darstellung bringen. Hierbei ist angesichts der vorzüglichen Wiedergaben ein ausreichendes Studium der gebotenen Villenbauten 
und ihrer Details ermöglicht. Das Werk ist wärmstens zu empfehlen.“ 

Beteiligt sind bei dem Werke unter anderen die folgenden Architekten: Kayser & v. Großheim, Stein & Happ, Himmels & Abels, 
Pfleghard & Haefell, Schreiterer & Below, F. und A. Holz, Ed. EmHer, Osk. Schütz, Steph. Mattar, T. Müller, G. Eberlein, K. Schöne, Rud. 
Brüning, M. See, Fritz Nlebel, Joh. Radke, H. Schieb, Wiih. Lenz, Fritz Hofmeister, C. Edler, 0. Kunheim, Wilh. Venhofen, Frz. Krause, 
Wllh. Rühl, 0. Stein, H. Greven, CI. Kroth, Wilh. Waibel, Indermühle und andere. 



Die Villa 
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stadt, Professor Schumacher-Dresden, Re- 
gierungsbaumeister Caesar-Diez a. d. Lahn 
und Architekt Pohlig- Recklinghausen. Der 
Schumachersche Entwurf wurde vom Preis- 
gericht als der beste bezeichnet, mußte 
aber bei der Zuteilung des Preises aus- 
scheiden, da die Bausumme erheblich über- 
schritten war. Für die Ausführung wurde 
von dem Preisgericht keiner der Entwürfe 
empfohlen, sondern beschlossen, dem Kir- 
chenbauausschuß das Weitere zu überlassen. 

Zittau. Wettbewerb für die Schau- 
seiten von Gebäuden. Den I. Preis 
(1200 Mark) erhielt Architekt Fritz Wünsch- 
Berlin, den II. Preis (900 Mark) Architekt 
J. Schindel -Stuttgart, den III. Preis 
(600 Mark) Architekt Karl Baer- Dresden A. 
und den IV. Preis (300 Mark) die Archi- 
tekten Luther u. Scholz- Blasewitz. Vom 
Preisgericht zum Ankauf empfohlen und 
angekauft wurden die Entwürfe oder Teile 
der Entwürfe der Architekten Max Caspar- 
Königsberg, Robert Götze- Berlin, Fritz 
Hübinger-Darmstadt, Walter Wiesinger- 
Leipzig, M. Merzdorf- Dresden, Georg Müller- 
Leipzig. 


Wasserversorgungen 

Ä mit Luftdruck 
ohne Hochreservoir, 

für Handbetrieb, für 
Maschinenbetrieb. Sehr 
geeignet für Gutshöfe, 
Landhäuser, Villen, 
Gärtnereien, industrielle 
Werke, Gemeinden etc. 
Schnelle J-filfe bei 
Brandfällen. 
Vorzügliche Garten* 
Berieselung. 


IninH Wasserversorgung,- und 

J Pumpen - Industrie, G. m. b. H., 

Berlin W., Uhlandstr. 29. 

= Prospekte und Ingenioiirbesurli kostenfrei. 1 


Compo -Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Men- li WaniekleidaBpn etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


CYKLONETTE 








Riemen-, Stab- und Parkettfussböden, 
Treppen-Anlagen, Paneele, Holzdecken. 

A. Wagner, Berlin w » 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
O. Kuntzsch, Atelier für Holzarchitektur u Bildhauerei, 
Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis I 


ROM UL 

SAU6LUFT- (VACUUM) ENT- 
5TÄUBUN65-AN LAGEN* 
• SYSTEM SCHAUER” 

D- REICHS PATENTE 
AUSLANDS PATENTE 

DIE BESTEN DER WELT 


PROSPEKTE DURCH 

RÖPNERu.MÜLLEg mm5 

TELEGRAMM -ADRESSE : ROMUL 


Schwabe $Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bfilowstrasse 56. 


Zentral-Jdeizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


auce&Küoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

^ Lichten berg - Berlin 



Förster Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

sowie einzelne 
Maschinen für 
Hand- u. Kraf*- 
betrieb mit und 

ohne Aufstellung 
1 \ eines Dampfkessels 

1 ^ \l[ 11 mit geringstem Platz- 

yT V I bedarf für Kranken- 

häuser, Heilanstalten, 

Erziehungsanstalten, 

Hospitäler, Gami- 

Patent-Universal-Trorken-Plätt- SOnen, Sanatorien, Doppeltrommel-K<»ch-, Wasch- 

und Glän/mnschine. Institute, Hotels USW nrnl Spülmaschine. 


Doppeltrommel-K<»ch-, Wasch- 
nrnl Spülmaschine. 


Cyhlon Maschinen-FabriK m. b. h. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17 18 ] 


Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiehe Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 
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'Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 


E. 0. Richters Co. 

Chemnitz in Sachsen. 

/ 


Thüringer Groffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

blafurholz-Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 


Icslw Anstrich lur 

Eisen.Cement.Beton.Mauerwerk 

gegen Anrostungen u. Chem Einwirkungen 

Isolaltonsmittel qtypn Feurtitigkeit 


Facaden Anstrich 

In allen färb Ionen 



Schützt die Fussböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Anstrichficcken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern Lnd Heriiste durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Sfaubdiehte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
RoUenbndte ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solido Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Qewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 



BERLIN NW40 • FRIEDRICH KARLUFER 2-4 


ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
aEKTRlSCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 



Siebeis Asphalt-Blei-Isolierung 

Langjährig bastbewährt gegen Feuchtigkeit u.Grundwasser 


u. a. bei 

Grundmauern, 
Kellersohlea, 
Unter- 
führungen, 
Tunnels, 
Terrassen, 
Dächern, 
Dachgärten, 
Brücken, 
Viadukten; 
ferner als 
Auskleidung 
von Ke Ilern, 
künstlichen 
Teichen etc. 



bestehend aus 

Biel mit 
Asphaltschutz- 
schichten. 
Qes. geschützt. 
Alt. D. R.-F. 
Band 

3 Millionen 
«m verlegt. 

Prämiiert mit 

Staatsmedaille 
und 2 Goldenen 
Medaillen. 

Verlahgen Sie 

Spezialkatalog 
No. 1275. 


Bauartikel- Fabrik A. Siebei, 

Abt. Asphalt-Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrlk. 



Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher rfön**«* DlC'llfat* Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker VJCUrg lylvlIlCr Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweiterössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die nenen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

— Kostenanschläge gratis und franko. 



Fabrik für Turngeräte AdoI ^” c ^ sky ’ 



Harmonika -für. 


Bruno TTTabler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

Spei-fal m ttbel-Bilp 

Differential» unb Kugellager=Syftem D. R. 6. TTI. 

Spezialität : Pielteilige fogenarmte fjarmonika=Tür. 

c^i Id) liefere nom Beften bas Befte. ro 

Kataloge unb Koftenanfd]iage gratis unb franko. 



Dreh -Tür. 
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Turm des Rathauses in Glogau. 

Aufgen. u. gez. v. H. Ulbrich. 

Aus Hans Lutsch: Bilderwerk schlesischer 
Kunstdenkmftler. 


Imprägnierter, hydruulich gepresster 

Unferlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament-Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 
Adlershof bei Berlin. 


Aktien-ßesetlSGhafl Schaeffer & Walcker 

— BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. -- 


Beleuchtungs-Körper für Gas- u. elektr. Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central -Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 


August rabte & Co. Düsseldorf 15 

Tiirhnnrior aus m, t Stahl-Kugellager, fein poliert und 
1 UllfUllUwI Bronze galvanisiert, sowie auch Bronze plattiert. 

■ Prima saubere exakte Arbeit. ■ 

Kugellager-Sdirank-Schiebetürrollen 

sowie Schienen dazu und sonstige Be- 

Schläge für Schrank-Schiebetüren. f 


für Zimmertüren mit und ohne Winkel 



0 Marienberger Mosaikplattenfabrik, i 

Aktien -Gesellschaft, 

! in MARIENBERö in Sachsen, I, J 

1 liefert anerkannt vorzügliche einfarbige und reichgemusterte I 

I TONFLIESEN 1 

H für Fussbodenbeläge jeder Art. ||| 

- 'Preislisten, MusferblSffer und Kostenanschläge gratis. - 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

München 

Wagmüllerstrasse 18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


===== seit 1843 Spezial-Fabrik für — 

Zcnfpal-Jieizungs- und büffungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform - Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

ReformktthlschrMnke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapf einrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dannecke A Co. 9 Hoflieferanten. Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5. Tel. 6, 349- 


Sffrypfo/' 

&rn.S.3r 

tUremen 

7a/>rr£ e/'e/cfrrs'c/ief Oefen 
und f7fefx.a/?/t>arafe, 

Jj/s ferne,, Ofry^yfof vncf 7 ” 

S/itfriscße 2 /mmerifen 

y/fideffe nac/jflansffer- würfen rn /etferJecfaj/c . 

%enfraf/ie7zunps- ( 77{antef 

mit efeJctrisc/jenJ&us/jjfjßfierzJcerfer/jZD.ft.&.ff^. 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 




Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 


Direktion : 


Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 

Berlin W. 62, Klelststr. 18. 

Tel. VI, 5375. 


Erste Referenzen. 



GEISTER 

Bauklempnerei -- 

Berlin W. 57, Culmotraooe 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 
) in 

r Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 


Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 



L ^ e tfab rik 


BiebrichlhrWiesbaden. 


parquetböden & Stabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertiger Zimmerthüren. 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 


ßausctä^ 


■' '■ \\ — ? 


■ ■ ■ |^J Erstklassiges Material für Fassadenputz, 

I IwRin zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 

Seit Jahren vorzüglich bewährt 1 Gesetzlich geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parksteinhütten 9 Oberpfalz (Bayern). 


6. Bergmann 


Stahl- und Maschinen Ges. m. b. H. 
Berlin SW. 68, Charlottenstrasse 6. 

• Fabrik und Lieferungs-Geschäft = 

für Stahl- und Maschinenbaubedarf. 

Spezialität: Jtebezeuge, 

Flaschenzuge, Taukloben, Krane, Aufzfige, Winden usw. 

Englische geprüfte Ketten, 

Drahtseile, Stacheldraht, Drahtgeflecht, Baubolzen und Schrauben. 
Gitter -Ornamente usw. 
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Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. ? Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7, 8349- 

■ Bautechnisches Büro. ■ 

Elektrizitäts- Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Inst&llations- Abteilung für elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. una hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Beleuchtungsgegenstftnde. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant stftdt. Behörden. — Engros, Export. 



E. H. IDulack, 

Klempnermeister. 

Gegründet 1857 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 



Werkstätten für Bau- 
ornamente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarliittn. 



Turm des Schlosses zu Berstadt. 


Aufgenommen und gezeichnet von H. Ulbrich. 

(Aus Hans Lutsch: Bilderwerk schlesischer Kunstdenkmälor.) 


SIROCCO 


d.rp VENTILATOREN 


Spezial- Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. — - — - Man verlange Prospekte 


Ober 10 000 Slrocco -Ventilatoren ln Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

BERLIN NW. 7 
Dorotheen-Strasse 43 — 44. 


WHITE, CHILD & BENEY 


F klptnm Berlin C. 54 T® ch ,? isch f r s 

. IViemm, Sophien-Strasse 25 für ÜÜlUSTL “^.^"^! a9en - 


Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 


Schi 

ll-a.Z 

eiciten-Höbel 

u. Utensilien P«*taio**i-Bau* 

Preislisten bereitwilligst! Warschauer Straße 39/40. 
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Ü Berliner Firmen -Tafel. ® 


Bauklempnereien. || % > % I %I 


Blitzableiter. 


CARL DRESLER 

BERLIN N.0. 18 
LICHTENBEROER STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Architektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbecfcerei 

/g\ B. Heinrieh, 

Vjf# Berlin W., L&tzowstr. 6 l jm 7 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

~f~ KflRTTFY BERUn suj.. 

V. iill r»l iLI , Teltowerstr. 14. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und nicfcel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Nfiumann, Klempncrmeister 

Stammgeschäft und Kontor: 

Berlin N.4, Kesselstr. 41. - Toi.: A. III, 859a 
Filiale: Reinickendorf- W., Auguste-Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr. 1874. Tel.: A Bei. 3073. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Banarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 



Siaatspreis 1904. 

Gustav Stein 

Bau-Kltnpnaral und Ornamntan-Fabrik 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91. 

— — ■ Gegründet 1865- - 

Baumaterialien. 

Evers $ Flapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Maiersteine, EMer, Verblender. Zenent. 


Beton- u. Eisenbetonbau. I** 


Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clas«n & Merk 

Berlin W- 9, Kothener Strasse 18 

Ptrntprccher: Amt VI, 6542 

Beton- n. Eisenbetonban. Siegwartbalken -Decke. 
Kunststeintreppen und -Passaden. 


Beleuchtungskörper. 


ats . Julius Lennhoff 

/ Werkstätten für 

f \ kunstgewerbliche Metnllarbeiten. 

*■ Beleuchtungs - Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50. 16, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Fern -Thermometer. I** 


Paul Heinrich g. a. Schuitze 

ScMneberg- Berlin^^Hauptstraße Nr. 127/128. Brrlin-Chml^burSfchSte^er Ufer 53c. 

Blitzableiter it in Naa* J 5 ™ ÄSEtE. 

. . Gegründet 1891. (D. R. P. und Auslandspatente.) 

tersuohung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

S3El| Bureau - Bedarfsa rtikel. | %gji| Flle8e " 

— TV/T f 1 n i rl abwaschbare emaillierte 

Staubdicht! Pr.kti.ch! und Solide! IVICIIUIU, Metall - Wamibekleidung 

l! C. Flnkenrethi gesetzlich geschützte der 

Formular- Kasten. MetM-GeUlltCM J.SCUjlli 4Cl. M 

aängHch.c^ine dartiber- Bertln N. 24. Oranlenburterstr. 27. 

' stehende absetzen zu Amt 

müssen. Unentbehrlich ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

5 für Kontore, Büros, Be- I A ■ tu , .. . I 

l.orden etc. uinstrierte I Gas- und Wasserleitungsanlagen. I 

Preisliste franko. 

k "SS™ 11, Otto Hoehns, Ingenieur, 

n. r. g. m. No. 296 342 Prenziaueretr. 13. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 

Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

■ ■ n Unternehmer von Ga*-, Wasser-, Entwäeeerunge- 

Eisenkonstruktionen. und Warmwasserbereituiiga Anlagen, Installation 

— J von Krankenhäusern und Laboratorien. 

B# ” r tscbn eider * KrQg. 1880 Glasmalereien, 1 

bouis lessei 

Pankow -Berlin. c™ J 

BrOcken, DScher, TOrme, Kuppeln, QswSchshBuser usw. Ddllfl SW, UO9 ZimmerStT. 64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 

. "1 w wl Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 

[gg|l Elektrische Anlagen. biege re i, Fassettenschleiferei etc. 

Mich tl 3 isch 3 oses ScneReR 

KunsWnsMimrfltasimlerei 

„Multiplex“ Gas- Fernzündung (Nachtbelefechtung) RCRIclTI TTI ,« 

Vertreter für Berlin W. DCHÜlll UL 15 

; : Kfllseraltee 204. 

Jektromotor o. m. b. h. _ — — . , — , 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. |w| Heizkörper -Verkleidungen. ||J|| 

ektrische Kraft- und Licht- Anlagen. * 

Elektromotoren zu Kauf and Miete. RoHlUCr & KertZSCll€r 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. Berlin NO. 55, Greifewalder Str. 140/41 

tsMdmtoleuoMungen, FirmMMliild.r. . JellllllW-VerllleWlIBieil all« Ut - 

Reparatur- Werkstätten. Yentilatlons- und Jalousieklappen 

Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeitsschrflnke. 


Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandensr Blltzablsitsranlagsn. 

um Bureau - Bedarfsartikel. M) 

Staubdicht t Praktisch I und Solide ! 
sind C. Finkenrath j gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglieh,ohne darüb ©r- 
- stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
? für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Uinstrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin. 

D. R. g. M. No. 296 342. Prenzlauerstr. 13. 


Eisenkonstruktionen. lüül 


« Kra™ 

^ tC . ..vtahuWlonta. 6,1». W . 


Pankow -Berlin. 


M_ Elektrische Anlagen. 

Michel 4 "Risch 

Ingenieure, 

Berlin W. 90, Eislebenerstr 44. — Tel. : VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen - Anlagen 
„Multiplex" Gas -Fernzündung (Nachtbele^chtung) 
Vertreter für Berlin W. 

Elektromotor o. m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. 

Elektrische Kraft- und Licht- Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf und Miete. 

Elektrische Öfen und Ventilatoren. 

F assadenbeleuchtungen, Firmenschilder. 

Reparatur - Werkstätten. 


NAAA/I 

l/sJs/sssl 


Fenster. 


[C/'S/N/’V 


1 I 1 E 3 I 


Innendekoration. 


w. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


Feuersichere Baukonstruktionen. 


August Krauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: 11,667. 

Spezialgeschäft für Drahtpntz, Weisspntz and 
ZogirbeiL Zement- und Gips-Estrich. Terrazzo. 


Gebrüder Röhlich, üi 

Werkstatt für den inneren Aosbau. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele. 
Wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


fCA'A7 


Isolierungen. 


ICAA/1 

Lvv\l 


Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik fttr Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung nnd Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 
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Jalousien. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 

Beniner Jalousie- ml Holzleisten-Fabrifc 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt VII, Nr. 3766. 

Jielmrich 5 Co. 

erste Charlottenburger Spezial- Fabrik 

Jalousien, Marquisin, Roll - Schutzwände 

Charlotteibvm, Sckillerstr. 41. — Telephoi-Ait Ck. 3406. 

Neuanfertigung und Reparaturen (Jtolz und Eisen) 
prompt und billig. 

Erste Berliner Kautionsgesellsehaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 57, Potadamerstr&sae 90. 

I Al Kunst- und Bauglasereien. lAl 


Berliner Kunststein werke 

Rossberg & Co. 

Berlin-Tempelhof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassaden in allen ßteioimitationen, als Kunstwerk- 
stein oder Kuuststeinputz. 

Trippen in gestampftem und poliertem Material. 

Kunstsandsteinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder- Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Passadentaile — Baluster — Fliesen — Abdeckungen 

----- — _= Dachsteine etc. — 

Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des Kgl. Prenss. Ministers des Innern. 

IÜT Lichtpausanstalten. n*i 

A. Bächle, 

Lichtpausanstalt für Zeichnungen aller Art. 
Berlin SW., Neuenburgerstrasse 16. 
Spezialität: Polizei- und Patentzeichnungen. 

GUSTAV JAHN, Charlottenbuis, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Llchtpous-Anrialt 

Yerrlelflltlgungeu von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
zelchauiigea. Kopieren Photograph. Negative. Zjano- 
tjrple, Eiseufrullusdruek, 8epiadrnck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach M assstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinen, als auch dünnen oder dickes gleich mässi« 
klares Zeirhenpupier sein. 

Begründet ^ I Begründet 

1885. wo Langer 1886< 

Atelier für Kanst-Ltehtpaosen. 

BERLIN W. 30, Neue Wlnterfeldt- Strasse Nr. 26. 
T.-A. VI, 2720. 

Fotoldmck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrographie D. R. P. 102611. 
Panniadruek (Liohtpaus - Zinkdruck) D. R. P. 154020. 


f*M$t RsdeiPitZ Schloenbach’s 

I I" fr I W H fl ▼ wW I 1 1 # filftlrtrissphfi TjohtncniQ- A ns 


KunftvcrgUlungcn, faccttm fcbldfem. 

Berlin 6. 14, Stallfcbrefberftr. ,8. 

Bernhardt & Zialke. Bauglaserei 

BERLIN W. 57, BQIow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

■ Kostenanschläge gratis. — — ■ 

N. Dnim SCO., Inhaber: GUStüV Seellfl. 

Schöneberg, Wartburgstr. 13. Tel: VI, 264. 

Bau- und Kunst-Glaserei. 

Spez.: Comftl. Ausbaufen-Verglasungen. 

C. A. LÜDERS jr. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9- — T.-A. 7 , 1597- 

ttunnt- und Mauglaserei. 

Atelier für Kunstvergl&sung, Glas- 
malerei und -Brennerei. 

S. Zeichner 5 Sohn 

Potsdam 

Jiofschlossermstr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

Kunstschmiedearbeiten 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 


imfATi 


Kunststeine. 


WW 


Gebrüder Friesecke, MttMt 

Berlin S. 59, Planufer 94 

Tel. IV, 2836 u. 2837. 

Tkppsd in jeder AHSfUmmg. Fassaden io Werkstein n. 
Werksteiipitz. Kiastmiitwlattn i. Tnraiziplattn. 


elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. IX, 12821. 
Rixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 50. T. A. Ri. <470. 

Anfertigung simtltcher Verfahren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

ML Linoleumunt erboden |l£KEl| 

Gebrüder Cohn 

Dampfkorkfabrik 
Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 
„LIGNOSE“ ist fugenlos und ohne Ghlormagnesium u. Magnesit. 
D. R. P. und Auslaudspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

iTaTaTaTaT j I Mnlpp 

I '««'Ci . I 

- F. W. Mayer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

Atelier für 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

ML Metall- Bildhauereien. T**l 

JSeck & Friede 

Berlin, fjasenhdde 119, Telephon: j\mt IV, 4778- 

jVtetallbildhauerei 

Treibarbeit in allen //fetallen. 

F7WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin S. 39, Diefenbachstr. 33. 

Photographen 

max missmann, 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Auf nahmenfdr Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 
in jeder Größe und Ausführung. 


n*r Reproduktionen 

Andreas Müller ; Co. 

Berlin SW. 61, Gitschinerstrasae 94 a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u.techn Zeichnungen. 

I8S9I Tapeten. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 

|^^^^Zeichenmäteriäiien~J^^^J 

G. Bormann Nachf. 

KBnlfl. Hotlialerant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. Genehlft, N., Chausseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mai erialien-Handlung. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Grolmanstrasse 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

Malutensilien, Zeichen- und Schreib-Materiallen. 

Zeichen- u. Pauspapiere in Bogen u. Rollen. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Jleisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 

IZentralheizung^ 

Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52 . 

Central-Heizung»- u. LQftungsanlagen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen etc. 

Warm-u. Kaltwasterversor gütig. Wasch- u. Bads- An stalten. 

"Bormeyer u. Lange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 

fieizungs- und Lüftungs- Anlagen 
aller Systeme, 

Gas- und Ulasserleitungen, 

Badeanstalten. 

Jueet * Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Kabrikwerkstätten 

Zentralheizung»- und Ventilationa-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwaaser • Dorchlaaf • Helzaag 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Heizungs- und LUftunfsaniainn 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Heizungs- und LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 


Digitized by LjOoq Le 



Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


908 . 



Für die Leitung verantwortlich: Faul Graef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. in. b. 11., Cliarlottcnburg. 


Digitized by 


Google 






ANZEIGER FÜR ARCHITEKTUR 
— KUNSTHANDWERK 


UND BAU-INDUSTRIE. 


Beiblatt der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

Preis des Anzeigers im Sonderbezuge jährlich 
bei freier Zusendung Deutschland und Öster- 
reich 4 Mk., Ausland 5 Mk. 

Preis der einzelnen Nummer 0,50 Mk. 

Verlag der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk 
G. m. b. H., Berlin W. 57, Steinmetzstraße 46. 

Leitung: Paul Graef, Steglitz, AlbrechtstraOe 113- 

Anzeigen-Annahme 
in der Qeschäftstelle Berlin W.57, 
Steinmetzstr. 46. 

Jahrgang XI. 

BERLIN, Juni 1908. 

Nr. 6. 


Mosaikverglasungen. 

f’-i Als man im I X. Jahrhundert begann, farbiges Glas zum Verschlüsse 
der Fenster anzuwenden, wurden die einzelnen Glastäfelchen, wie z. B. 
in St. Peter und Santa Maria in Trastevere zu Rom nach Art und Vor- 
bild der Mosaik in symmetrischer Ordnung zusammengefügt. Später 
benutzte man dann diese bunte Glasmosaik auch dazu, aus den durch 
und durch gefärbten Gläsern Stücke auszuschneiden, die der Zusammen- 
setzung und der Färbung von Gemälden entsprachen, und sie zu Bildern 
zusammenzufügen, ohne die Wirkung der Farben anders als durch 
Schraffierung mit Schwarzlot aus Kupferasche zu unterstützen. 

Auf diese Uranfänge der Glasmalerei ging die Opaleszentverglasung 
zurück, die Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts aus 
dem in künstlerischer Beziehung sonst nicht gerade fruchtbaren Amerika 
herüberkam. Auch hier beschränkte man sich hauptsächlich auf das 
Zusammensetzen von farbigen Glasbildern aus verschieden gefärbten 
Gläsern unter Verzichtleisten auf jede Art von Malerei. Allerdings 
stellte die hochentwickelte Glashüttentechnik dem Künstler hierfür 
Gläser zur Verfügung, die bereits in den einzelnen Tafeln verschieden 
farbig schillernde Abstufungen von teilweise wundervollen Wirkungen 
aufweist. Eine besonders günstige Eigenschaft der Opaleszentgläser, 
der sie auch ihre schnelle Einführung zu Verdanken haben, ist die Fähig- 


keit, nicht nur im durchfallenden, sondern auch im auffallenden Lichte 
farbig zu wirken. Dadurch ist bei ihrer Anwendung die Möglichkeit 
gegeben, die Fensterflächen auch abends, wenn die stärkere Lichtquelle 
sich auf der Seite des Beschauers befindet, künstlerisch zu beleben. 
Leider hat aber dieses mit so großer Begeisterung aufgenommene Material 
den Erwartungen nicht entsprochen. Denn während einerseits Durch- 
sicht und Aufeicht der Gläser selten in der Farbenwirkung überein- 
stimmten und daher sich eine gleichmäßig befriedigende künstlerische 
Wirkung selten erzielen liess, forderte das farbenprächtige Material 
auch Nichtkünstler zu einer reichen Verwendung heraus, und jahrelang 
wurde der Markt mit handwerksmäßigen, meist wenig erfreulichen Er- 
zeugnissen dieser Industrie geradezu überschwemmt. Dadurch wurde 
man dieser bunten und gewöhnlich erscheinenden Fenster sehr schnSil 
überdrüssig, und wenn auch in neuester Zeit, wo sich hervorragende 
Künstler, wie Diez in München, Koloman Moser in Wien, Gußmann 
in Dresden und andere mehr mit der künstlerischen Zusammensetzung 
von Fenstern aus Opalgläsern befassen, der Verwendung dieses Materials 
wieder mehr Raum gegeben ist, so verhalten sich unsereBaukünstler 
ihm gegenüber doch zumeist ablehnend. 

Dennoch ist die Forderung, die am Tage farbenprächtigen Glas- 
fenster namentlich in monumentalen Räumen auch abends künstlerisch 
wirkungsvoll zu gestalten, zu berechtigt und wichtig, als dass man sich nicht 

eingehend mit der Lösung der Frage zu 
befassen hätte. Verschiedene bedeutende 
Architekten haben hier und da Versuche 
in dieser Beziehung gemacht, deren Er- 
gebnisse allerdings kaum mehr als einen 
Notbehelf darstellen. Professor Bruno 
Möhring, der auf der Weltausstellung 
in St. Louis das Gebäude für das deutsche 
Kunstgewerbe ausführte, half sich bei den 
großen Fenstern der Eingangshalle zum 
Ehrenhofe in der Weise, dass er mit 
Goldbronze Ranken und Blätter auf das 
Glas aufschablonieren liess, und in ähn- 
licher Weise verfuhr auch Professor Alfred 
Messel beim Bau des neuen Lichthofes im 
Wertheimschen Warenhause in Berlin. 

Nach seiner Rückkehr aus Amerika 
sprach Professor Möhring gelegentlich den 
Inhabern der rühmlich bekannten Glas- 
mosaik-Anstalt von Puhl & Wagner in 
Rixdorf bei Berlin über die Herstellung 
der genannten Fenster. Dabei erinnerten 
sich diese einiger merkwürdiger Zufalls- 
erzeugnisse, die bei den vielen von ihnen 
angestellten Versuchen zur Veredelung und 
Vervollkommnung der Glasflüsse fürjihre 
Mosaiken in ihrer Anstalt entstanden 
waren, nämlich einiger Gold- und Silber- 
gläser, die nicht nur in der Aufsicht, 
sondern auch in der Durchsicht eine 
äusserst reizvolle Farbenwirkung ergaben. 
Diese Eigenschaft war, da sie für Mosaik- 
zwecke keine Bedeutung hatte, früher nicht 
besonders beachtet worden. Wie eine 
Offenbarung kam Puhl und Wagner jetzt 
der Gedanke, dass dieses Material wie kein 
zweites geeignet sei, diesen neuen künst- 
lerischen Bedürfnissen in dervollkommensten 
Form Rechnung zu tragen. Mit Eifer 
gingen sie ans Werk, ihre gold- 
schimmernden Mosaiken, die bisher, in den 
Apsiden und Kuppeln der Kirchen ange- 
bracht, ihre strahlende Wirkung nur voll 



Lichtträger 

im neuen Kriminalgericht Moabit zu Berlin. 
Ausgeführt von der 

Aktiengesellschaft Schaeffer & Walker in Berlin. 
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zur Geltung bringen konnten, wenn die mit ihnen wett- 
eifernden Glasmalereien der Fenster nicht allzu an- 
spruchsvoll dem Tageslichte den Eintritt verwehrten, 
nun selbst zur Lichtquelle zu gestalten. 

Aber was durch Zufall entstanden, liess sich 
nicht so leicht in feste Formen fassen, und es be- 
durfte langer und schwieriger Versuche, ehe es 



stellen. 

Im Grunde wird dabei derselbe Weg angewendet 
wie bei der Erzeugung der Gold- und Silbermosaik- 
gläser. Es wird ein geschlagenes Metallblattzwischen 
zwei Glasplatten eingeschmolzen. Doch ‘während 
bei diesen das eingeschmolzene Metall nur in der Auf- 
sicht zur Wirkung gelangt, wird den neuen Gläsern 
bei gleichfalls mehr oder minder stark rückstrahlender 
Aufsicht infolge eines besonderen geschützten 
chemischen Vorganges, eine schöne, der Aufsicht 
ähnliche Farbenwirkung auch in der Durchsicht er- 
zielt. Um nun für die Gläser verschiedene Farben- 
töne zu erhalten, werden für die Überfanggläser, d. h. 
die oberen, etwas dünneren Glasschichten in verschie- 
denen Farben, rot, blau, grün und gelb, abgetönte Glas- 
platten verwendet. Infolge des mehr oder weniger 
starken Eindringens der durch die Hitze geschmol- 
zenen Metallteilchen in das Glas entstehen so ver- 
schiedene Färbungen, dass es gelungen ist, eine 
ganze Folge von Tönen vom hellsten Silber bis zum 
dunkelsten Altgold zu erhalten. Natürlich lassen 
sich durch stark farbige Überfanggläser auch fast alle 
übrigen Farbentöne herstellen, da die Farbe der 
oberen Glasplatte durch die darunter fliegende 
Metallschicht zurückgestrahlt j wird. Ein unschätz- 
barer Vorzug dieser Gläser ist es, dass sich Aufsicht 
und Durchsicht in den Farbentönen im allgemeinen 
decken, wodurch sich eine künstlerisch voll befriede- 
gende Wirkung erzielen lässt. 

Mit der Herstellung des Materials gingen die 
Versuche zu seiner praktischen Anwendung Hand in 
Hand, und zwar von vornherein unter der künst- 
lerischen Leitung des Malers Fritz Adolf 
Becker, der den neuen Stoff unter Berücksichtigung 
seiner besonderen Eigenarten in kurzer Zeit zur sach- 
gemäßen künstlerischen Verwendung und zur vollen 
Geltung brachte. Die künstlerische Gestaltung war 
durch die Eigenart der Gläser von vornherein in 
gewisser Weise fest umschrieben. Da eine aus- 
schliessliche Verwendung dieses neuen Glases für 
größere Flächen eine gewisse Eintönigkeit zur Folge 
gehabt hätte, musste die Wirkung durch Zusammen- 
setzen mit anderen Gläsern gehoben werden. Als 
die für diese Verbindung weitaus günstigste Glasart 
erwies sich bald d äs Antikglas, das daher auch bei 



Aufeicht. 

Glasmosaikfenster in der kgl. Gewerbeschule zu Kiel. 

Entworfen vom Maler L. A. Becker, ausgeführt von Puhl & Wagner in Rixdorf. 

(Siehe Text auf Seite 79.) 





Durchsicht. Aufsicht. 

Glasmosaikfenster im Foyer des Stadttheaters in Kiel. 

Entworfen vom Maler Aug. Unger in Berlin, ausgeführt von Puhl & Wagner in Rixdorf. 

(Siehe Text auf Seite 79.) 


den bisher ausgeführten Arbeiten weitaus die größte 
Verwendung fand, doch kamen auch Opal-, Orna- 
ment- und Kathedralgläser, wenn auch in gerin- 
gerem Maße, bei den Mosaikverglasungen zur An- 
wendung. Während diese Glasarten den Grund 
des Fensters abgeben, bilden die Gold- und 
Silbergläser in ihren verschiedenen Farbentönen 
die durch die Bleiruten eingefassten Muster der 
Fenster, die sich nunmehr gleichmäßig in der 
Aufsicht wie in der Durchsicht als eine zusammen- 
hängende Zeichnung von dem Grunde derlUm- 
rahmung abheben. 

Als mustergültiges Beispiel, bei dem ' diese 
Forderung in ausgezeichneter Weise durchgeführt 
ist, darf das große vierteilige Fenster gelten, das 
im Vorjahre am Eingang der Haupthalle in^der 
Berliner Kunstausstellung ausgestellt war. An 
einer umfangreichen Zahl von Treppenhausfenstem, 
ebenso an einer Reihe von Verglasungen für die 
Passionskirche in Berlin und an verschiedenen 
anderen Arbeiten gelangte die neue Fensterart eben- 
falls mit schönem Erfolge zur Anwendung. Eine 
besonders interessante Arbeit in der neuen Ver- 
glasungsart lieferten Puhl & Wagner noch für die 
Passionskirche, nämlich einen über 4 Meter im Durch- 
messer großen Schirm, der unterhalb von etwa 12 
großen elektrischen Bogenlampen aufgehängt ist 
und bei dem ausser den ebenen Gläsern plastisch 
geformte Steine und Knöpfe aus Goldglas zur 
Verwendung kamen, die in Aufsicht und Durch- 
sicht eine vorher ungeahnte Wirkung ergaben. 

Die ‘ Verwendungsmöglichkeiten dieses Glases 
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sind schon an und für sich ausserordentlich zahl- 

reich, wurden aber noch weit umfangreicher durch Y < *'*' c **' ' 

Hinzunahme der Malerei. Wenn auch die, an ;; 

die ursprüngliche alte Technik angelehnte mosaik- m& — nap™, 

artige Verwendung der Gold- und Silbergläser ihrem Jjj j 1 

eigentlichen Wesen am besten entspricht, was auch — • 

der Firma Puhl & Wagner Veranlassung gab, j<?‘ 

dieses neue, in fast allen Kulturstaaten patentierte jjj 

Verfahren mit dem Namen „Mosaikverglasungen“ ^ [X"rXw 

zu bezeichnen, so dehnten sich die angestellten Ver- 5 

suche doch auch auf das Bemalen und Einbrennen y 

von Schwarzlot aus. Dadurch wurde, woran zuerst 

niemand gedacht hatte, auch die Benutzung figürlicher HHHIHi 

Darstellungen selbst in kleinerem Maßstabe möglich. 

Wohl gelungene Proben davon zeigen unsere Ab- 

bildungen auf Seite 8l| und auch zahlreiche * — jsjjr 

andere, ganz hervorragende Arbeiten mit figür- w SFjEm 

liehen Darstellungen sind aus der Anstalt bereits 

hervorgegangen. Bei manchen nimmt jedoch die l jfippÄ 

Malerei hin und wieder schon einen zu breiten J; 

Raum ein, was zweifellos dem Wesen des Stoffes * 

nicht entspricht und seine Eigenwirkung zu stark 4 

herabmindert. Der genannte leitende Künstler der £ — 

Anstalt äusserte sich selbst dahin, dass sich die j 
Unterstützung der Glaswirkung durch die Malerei i 

zumeist nur auf eine leichte Schraffierung zur ; ’1 

stärkeren Erzielung von Licht und Schatten und auf ! 

eine einfache Linienzeichnung erstrecken dürfte. * , 

Bei größeren figürlichen Darstellungen beabsichtigt \t 
er das Verhältnis der Gold- und Silbergläser zu den £ — 

dunklen Flächen des Antikglases zugunsten des 1 

letzteren zurückzudrängen, um dem Eindruck des a — P™“**“ 

Transparenten auch im auffallenden Lichte in fl j J 

besonderer Weise Rechnung zu tragen. , |a[2SSjg 

Bei der praktischen Anwendung wird es sich 
empfehlen, darauf Bedacht zu nehmen, dass 
größere, geschlossene Metallflächen nach Möglich- 
keit vermieden werden und dass ihnen, wo sie 
ausnahmsweise nicht zu vermeiden sind, ruhige, Entworfen > 

aus den gewöhnlichen Gläsern ausgeführte und dem- 
zufolge in der Aufsicht dunkel wirkende Flächen 
gegenüberstehen. Erst durch den Gegensatz zwischen hell und dunkel ge- 
langt man zur Erzielung voll befriedigenderWirkungen. Aus diesen Erwä- 
gungen heraus ist auch neuerdings das Opalglas, wenigstens in helleren, 
weissen und Elfenbeintönen, besonders für figürliche Darstellungen stärker 
herangezogen und beispielsweise bei den Gewändern der Figuren verwandt 
worden, während die Gold- und Silbergläser mehr auf die Verzierung 
und die Säume beschränkt wurden. (Siehe das ovale Fenster auf S. 80.) 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass dem Architekten in der 
Mosaikverglasung ein neues Ziermittel von großer Ausdrucksfähigkeit 
und mannigfaltigster Anwendbarkeit an die Hand gegeben ist, durch 
das sich sowohl im kleinen höchste reizvolle, wie im großen die monu- 
mentalsten Wirkungen erzielen lassen. R. M. R. 

Das Schwabach’sche Verfahren zur Vermeidung 
von fibermfißigen Schomsteinhöhen. 

Während man in früheren Jahren bei öffentlichen Gebäuden, 
wie z. B. Schlachthöfen, Gasanstalten, Elektrizitätswerken usw. weniger 
Wert auf ihre architektonische Gestaltung legte, machte sich in neuerer 
Zeit immer mehr das Bestreben geltend, auch diesen rein praktischen 
Zwecken dienenden Anlagen ein gefälliges Aussehen zu verleihen. 

Soweit die erwähnten Bauten nun selbstständige Kraftstationen 
für ihre maschinellen Anlagen haben, ist es für den Architekten stets 
eine Aufgabe von besonderer Wichtigkeit, den oder die erforderlichen 
Schornsteine dem Gesamtbilde am besten einzufügen. Dabei muss 


Glasmosaikfenster in einem Berliner Wohnhause. 

Entworfen vom Maler L. A. Becker, ausgeführt von Puhl & Wagner in Rixdorf. 

(Siehe Text auf Seite 79). 


gegenüberstehen. Erst durch den Gegensatz zwischen hell und dunkel ge- halten und damit die^Schwierigkeiten für seine künstlerische Ausbildung 
langt man zur Erzielung voll befriedigenderWirkungen. Aus diesen Erwä- zu vermindern. 

gungen heraus ist auch neuerdings das Opalglas, wenigstens in helleren, Gegen diese Art der Ausführung sprechen jedoch verschiedene 

weissen und Elfenbeintönen, besonders für figürliche Darstellungen stärker Gründe. Zunächst ist es aus den technischen Forderungen einer ge- 

herangezogen und beispielsweise bei den Gewändern der Figuren verwandt ordneten Betriebsführung in den seltensten Fällen möglich, die Höhe 

worden, während die Gold- und Silbergläser mehr auf die Verzierung des Kamines den Wünschen des Architekten anzupassen, da niedrige 

und die Säume beschränkt wurden. (Siehe das ovale Fenster auf S. 80.) Kamine nur sehr geringe Zugstärken geben. Ferner widersprach es 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass dem Architekten in der aber auch^bisher den Forderungen^der Gesundheitspflege, die Rauch- 

Mosaikverglasung ein neues Ziermittel von großer Ausdrucksfähigkeit gase in nur geringer Höhejentweichen zu lassen; denn ihre Einwirkungen 

und mannigfaltigster Anwendbarkeit an die Hand gegeben ist, durch sind auf alle lebenden Organismen von erwiesener Schädlichkeit, 

das sich sowohl im kleinen höchste reizvolle, wie im großen die monu- Einen Ausweg bietet nun die Anwendung des Verfahrens zur 

mentalsten Wirkungen erzielen lassen. R. M. R. Erzeugung von künstlichem Zug nach dem System Schwabach, D. R. P. 

Dieses Verfahren besteht darin, dass die Abgase durch Einblasen von 

Das Schwabach’sche Verfahren zur Vermeidung atmosphärischer Luft in einen Kamin von nur sehr gerin g e r 
nu ei. a s « ö Höhe angesaugt, mit der Luft innig vermischt und somit wesentlich 

V0I1 ÜDermafilgen acnornsteilinolieil. verdünnt werden und mit gesteigerter Geschwindigkeit dem Kamine 

Während man in früheren Jahren bei öffentlichen Gebäuden, entweichen, wobei der zu diesem Zwecke benutzte Ventüator mit den 

wie z. B. Schlachthöfen, Gasanstalten, Elektrizitätswerken usw. weniger Abgasen nicht in Berührung kommt 

Wert auf ihre architektonische Gestaltung legte, machte sich in neuerer Durch dieses Verfahren werden also dem Architekten die Mittel 

Zeit immer mehr das Bestreben geltend, auch diesen rein praktischen gegeben, seinem Bau eine technisch und gesundheitlich einwandfreie 

Zwecken dienenden Anlagen ein gefälliges Aussehen zu verleihen. Zuganlage einzufügen, ohne dass dessen Schönheitswirkung zu leiden 

Soweit die erwähnten Bauten nun selbstständige Kraftstationen braucht. Denn der Architekt kann den zur Erzeugung künstlichen 

für ihre maschinellen Anlagen haben, ist es für den Architekten stets Zuges erforderlichen Saugapparat, ähnlich wie es die umstehende 

eine Aufgabe von besonderer Wichtigkeit, den oder die erforderlichen Abbildung l zeigt, in einem gemauerten niedrigen Kamin unter- 

Schornsteine dem Gesamtbilde am besten einzufügen. Dabei muss bringen, dessen architektonische Ausgestaltung, sei es nun in Form 

es ihm in der Regel darauf ankommen, den Kamin möglichst niedrig zu eines Turmes oder in beliebig anderer Weise, kaum Schwierigkeiten 
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Abb. l. 

bereiten und unter Umständen noch zur Erhöhung des Gesamtbildes 
beitragen kann. Der Saugapparat hat eine ähnliche Gestalt, wie der 
auf Abbildung 2 sichtbare, freistehende Apparat sie zeigt. Insbesondere 
lässt diese Abbildung noch erkennen, um wie viel niedriger der Saugapparat 
im Vergleiche zu den althergebrachten Kaminen gehalten werden kann. 

In gesundheitlicher Beziehung ist trotz des nunmehr in geringer 
Höhe erfolgenden Austrittes der Gase nichts zu befürchten, da diese, 
wie schon erwähnt, innig mit Luft vermischt, mit großer Geschwindig- 
keit in die Höhe steigen. Bei dieser Gelegenheit sei besonders auf die bahn- 
brechenden Untersuchungen des Professors Wislicenus in Tharandt, eines 
anerkannten Sachverständigen auf diesem Gebiete, hingewiesen, der einzig 
und allein in der Verdünnung der Rauchgase ein zuverlässiges Mittel 
zur Bekämpfung der Rauch- und Dunstschäden erblickt, während er 
anderseits selbst die höchsten Schornsteine nicht für geeignet hält, 
die Schäden zu yermeiden. Derartige Kamine können nur die nächste 
Nachbarschaft vor den Gasen schützen, indem sie zwar die letzteren in 
hohe Luftschichten führen, aber nicht verhindern können, dass sie sich 
dann, ohne sich mit der Luft genügend zu vermischen, an ferner gelegenen 
Stellen niedersenken und ihren schädigenden Einfluss ausüben. 

Das Schwabachsche Verfahren erfüllt also in technischer, archi- 
tektonischer und gesundheitlicher Beziehung alle Bedingungen, die 
*n eine solche Anordnung gestellt werden können und hat vor allem noch 

ßan$ Biehn 


den besonderen Vorteil, die denkbar größte Betriebssicherheit zu bieten, 
da der Ventilator, wie erwähnt, ausserhalb des Rauchgasstromes liegt. 
Sollte" dennoch aus irgendeinem unvorhergesehenen Grunde eine Betriebs- 
störung des Ventilators eintreten, so bleibt den Rauchgasen der Weg 
durch den Abzugschlot frei, und der sich ergebende Zug reicht stete 
für die Aufrechthaltung eines Notbetriebes aus. 

Der Kraftverbrauch dieser Anlagen ist äusserst gering. Während 
bekanntlich ein gemauerter Kamin zur Erzeugung eines Zuges von 
nur 12 bis 15 mm W . 5. mindestens ebensoviele Prozente der jeweilig 
verfeuerten Kohlenmenge verbraucht, leistet das Schwabachsche Ver- 
fahren dieselbe Arbeit mit einem Aufwand von etwa y 2 bis 1% der ver- 
brauchten Kohlenmenge und gestattet noch dazu, den Brennstoff wesent- 
lich besser auszunützen, da man es mittels einer einfachen Regelungs- 
vorrichtung jederzeit in der Hand hat, das zur vollkommenen Ver- 
brennung nötige Luftquantum den -Rosten gewissermaßen zuzumessem 
Aus obigem dürfte zurGenüge hervorgehen, dass dasSchwabachscheVer- 
fahren sich in der Tat sehr zur Anwendung eignet, wenn es sich darum han- 
delt, eine Zuganlage zu errichten, die nicht nur technische und gesundheit- 
liche, sondern auch architektonische Bedingungen zu erfüllen hat, und es 
lässt sich erwarten, dass sich seineAnwendung auch für diese Zwecke in dem- 
selben Maße Bahn brechen wird, wie es bisher in den Fällen geschehen ist, 
wo andere als künstlerische Rücksichten dafür sprachen. — M. G. — 

Tel. vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tel vi. 1377. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Chemnitz. Wettbewerb um Plan ? 
für ein Realgymnasium für die 
Architekten des Königsreichs Sachsen mit 
Frist bi> zum 15 September d J Eia 
1. Preis von 2500 Mark, ein II Preis von 
2000 Mark, ein III. Preis von 1500 Mark 
sind ausgesetzt Dem siebengliedrige.t 
Preisgericht gehören u a. an: Stadtbaurat 
Möbius-Chemnitz, Geheimer und Oberbaur.it 
Dr.-Ing. Stübben- Berlin, Architekt Prof 
Torge- Dresden, Geh Hofrat Geh Baurat 
Prot. Dr-Ing W. «llot-Dresden Die Be- 
dingungen für den Wettbewerb werden auf 
Vet langen vom Hochbauamt in Chemnitz 
gegen Einsendung von 2 Mark, die bei 
Einlie'erung eines Entwurfes zurückerstattet 
werden, zugesandt. 

Ge/the (Landkreis B o c h u m) Wett- 
bewerb um Entwürfe für ein 
A m t s h a u s für die im Deutschen Reiche 
ansaßigen Architekten mit Frist bis zum 
15. August. Drei Preise von 1000, 800 und 
500 Mark, Ankauf weiterer Entwürfe nicht 
vorgesehen. Das Preisgericht besteht ais 
den Herren: Amtmann v. Köckritz- Harpen, 
Bergwerksdirektor Gehres-Gerthe, König). 
Baurat Breiderhoff- Bochum, Regierungs- 
baumeister Kirn- Bochum, Architekt Kun- 
henn - Essen, Amtsbaumeister Michels- 
Harpen. Wettbewerbsunterlagen vom Amte 
Harpen, Post Bochum 6, für 3 Mark zu 
beziehen. Bei Einsendung eines En!- 
wurfes wird der Betrag zurückgezahlt* 

Königsberg i. Pr. Wettbewerb u m Vot - 
en t w ii r f e für eine protestanti- 
sche Kirche nebstWohngebäudc 
für den Pfarrer, Organisten und Küster der 
Tragheimer Kirchengemeinde für die Archi- 
tekten deutscher Reichsangehörigkeit mit 
Fris* bis zum 1. September d. J. Drei 
Preise von 3000, 2000 und 1000 Mark sind 
ausgesetzt, der Ankauf weiterer Entwürfe 
zum Preise von je 500 Mark bleibt Vor- 
behalten. Dem siebengliederigen Preisgericht 
gehören u. a. an: Geh. Oberbaurat HossfeLl- 
Berliti, Geh. Baurat Bessel-Lorck-Königs- 
berg, Stadtbaurat Mühlbach-Königsberg, 
Regierungsbaumeister a. D. Kran- Königs- 
berg. Die näheren Bedingungen und Lage- 
pläne sind von Herrn Pfarrer Liz. v. Belir 
in Königsberg, Jakobst r. 7 zu beziehen. 

Lübeck. Wettbewerb um Entwürfe 
1 ü r e i n n e u e s G e s c h ä f Ls g e^b äu de 
der Kommerzbank für die in Deutschland 
ansaßigen Baukünstler mit Frist bis zum 
30. August d. J. Drei Preise von 5000, 
3000 und 1000 Mark, ausserdem behiilt 
sich die Bank das Recht vor, weitere Ent- 
würfe zutn Preise von je 500 Mark an- 
zukaufen. Dem neungliedrigen Preisgericht 
gehören an die Herren Bildhauer Wilh. 
Cuwie- Lübeck, Wirkl. Geh. Rat Ober- 
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Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft. 






Breest $ Co., Berlin N-20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
T-Träger und LJ -Eisen aller Profile Trägerwellblech- 
und Jalousie Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

) \ 

Kömerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 
v v v Garten- und Parkanlagen. !£ !£ 


A.W. FABER’ S n CAZT£CD-K\t\sm 

der beste der Gegenwart. 





' ' • 16 fein abgestufte Härtegrade. 

Feinste Spitze,..- 6r5rste Zartheit des Strlohes. 
GeringstelAbn&tzung, aaher längste Dauer. 


A. W. FABER’^s 'TvlST£rr”-Kopierstift 


Zü Haben in den Schreib- 
und Zeichen waren- Handlungen 


r der„beste A der Gegenwart. 


Blelstlftfabrlk A. W. FABER ln Stein bel li (Irnberg, gegründet 1761. 
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baudirektor im Kgl. preußischen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten Exzellenz 
K. Hinkeldeyn-Charlottenburg, Architekt 
Prof. A. J. Vollmer- Lübeck, König!. Bau- 
rat und Professor der Techn. Hochschule 
in Danzig A. Carsten- Danzig, Baudirektor 
Johannes Baltzer- Lübeck und Bauinspektor 
C. Mühlenpfordt- Lübeck. Wettbewerbs- 
unterlagen für 10 Mark von der Kommerz- 
bank in Lübeck zu beziehen. Der Betrag 
wird bei Einlieferung eines Entwurfes 
zurückgezahlt. 

Schöneberg - Berlin. Wettbewerb um 
Entwürfe für eine evange- 
lische Kirche mit 850 Sitzplätzen für 
die Architekten evangelischen Bekennt- 
nisses mit Frist bis 15- August ds. Js. 
Drei Preise von 2000, 1500 und 1000 Mark, 
für den Ankauf weiterer Entwürfe, sofern 
solche vom Preisgericht vorgeschlagen 
werden, sind je 500 Mark vorgesehen. 
Dem Preisgericht gehören als Bausach- 
verständige in: Ceh. Pairat March- 
Charlottenburg, Professor Vollmer-Lübeck, 
Stadtbaurat Egel ing- Schöneberg, Architekt 
und Ratszimmermeister Höche-Schöneberg, 
Architekt und Ratszimmermeister Mauk- 
Schöneberg. Wettbewerbsunterlagen vom 
Baubüro der evangelischen Kirche Schöne- 
berg, Miihlenstr. 19, unentgeltlich, dorthin 
sind auch post- und bestellgeldfrei die 
Entwürfe einzureichen. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
für einen S c h i 1 1 e r h a i n. Der 
I. Preis von 50(X) Mark fiel auf den Ent- 
wurf von Friedr. Bauer-Magdeburg. Mit 
zwei gleichen Preisen von je 2500 Mark 
wurden die Entwürfe von Willi Petznick 
und Johann Schneider- Essen sowie von 
Paul Tilsner und Fr. Holenbeck-Diisseldorf 
ausgezeichnet. 

Chemnitz. Wettbewerb für eine 
Doppelbezirksschule. Es erhielten : 
den I. Pi eis (3000 Mark) Architekten Zepp& 
Basacke-Chemnitz für den Entwurf mit dem 
Kennwort „Fritz und Elly“, je einen II. 
Preis (2000 Mark) dieselben Verfasser für 
den Entwurf „Stadtluft“ und Architekt 
Viehweger - Dresden für den Entwurf 
,,A. B C“ unter Mitarbeit des Architekten 
Felix Müller- Dresden 

Essen. Wettbewerb um Entwürfe 
für die Maschine n b ausr h ule. 
Der I. Preis von 2000 Mark wurde dem 
gemeinsamen Entwurf der Architekten 
Hermann Plassmann un i Georg Vollmert- 
Essen und Leo Plassmann- Höxter zu- 
erkannt. Einen Preis von 1500 Mark er- 
hielt Architekt Aug. Drexel-Köln, ein.n 
weiteren Preis^von 1500 Mark Architekt 
Eduard Schelm" Köln- Lindenthal unter Mit- 
arbeit des stud. arch. Otto Heinecke- 
München, einen Preis von 1000 Mark 
Dietrich und Karl Schulze-Dortmund. Zum 
Ankauf für 500 Mark empfohlen wurde der 
Entwurf von Dipl. Ing. Gerhard Ppltzer- 
Barmen. 

Hamburg. Wettbewe r b fürdasVor- 
lesungsgebäude unter den Ham- 
burger Architekten. Von den eingegangenen 
86 Entwürfen erhielten: den I. Preis 
(5000 M; rx) die Architekten Hermann 
Distel und August Grubitz, deren Entwurf 


Staubfreie 

Wohnungs-Peinigung 

durch 'Vacuum-Entsfaubungs-Anlagen 

System Falk palentandl. (.esch. u. Patente angem. 

für Wohnhäuser jeglicher Art! 

^ Ueberall leicht einzubauen. 

Stationär und transportabel 

Prospekte, Kostenanschläge, sowie lngcnicur- 
7T besuch kostenlos. 

P/ « Viele Anlagen im Betrieb. la. Referenzen. 

. Wichtige Neuheiten zur Schonung 
\1 k zarter Stoffe. — Automatische Schlauch- 




anschlussstücke ! 


*13^. Willi. Schwarzhaupt 

-- Maschinenfabrik. 

CÖLN am Rhein. 


[AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


|26oldene und Kql. Preuss. SlaahsmedaiLLel 



UJilh. Uloelfel, Granit- und 5yenit-UJerhe 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung aller Bau- und fTionumental-Flrbeiten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Grazilen. 

la norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 
Zahlreiche Referenzen. 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein - Klehedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dache’ndcckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessaner Dachpappen - 1 Theerpredutten-Fahrik RÖPERT & MATHIS Dessau III, GsseMail mil beschränkter Mm. 
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einstimmig zur Ausführung empfohlen 
wurde, den 11. Preis (3000 Mark) die 
Architekten Freytag und Wurzbach (Mit- 
arbeiter Erich Elingius), den III. Preis 
(2000 Mark) Architekt C. E. Blohm, je 
einen IV. Preis (1000 Mark) Architekt 
Rudolf Eckmann und Architekt Alfred 
Pals. Sämtliche Preisträger sind in Hamburg 
ansäßig. Zum Ankauf empfohlen wurden 
die Entwürfe der Architekten Martin Haller- 
Hamburg, H. Minetti- Kiel, Klaus Meyer 
(Mitarbeiter H. Liebscher)- Hamburg und 
Kurt Rittmeister (Firma Rittmeister und 
Christen)-St. Blasien. 

Lahr i. B. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem städtischen 
Verwaltungsgebäude. Von den 
rechtzeitig eingegangenen 53 Entwürfen 
erhielten: den I. Preis (800 Mark) Dipl. 
Architekt G. Oberthür- Straßburg i. Eis*, 
zwei II. Preise von je 400 Mark die Archi- 
tekten Oskar und Johannes G rot he- Steglitz 
und Architekt Karl Gruber- Karlsruhe i. B. 
Die beiden Entwürfe des Dipl. Ing. Ludwig 
Schneider- Karlsruhe und des Architekten 
Karls Kummer- Karlsruhe wurden zum An- 
käufe von je 200 Mark empfohlen. 

Lichtenberg-Berlin. Wettbewerb für 
den Bebauungsplan eines 
Geländes der Stadt. Es erhielten 
den I. Preis (750 Mark) der städtische 
Ingenieur Karl Theodor Fischer-Mainz, den 
II. Preis (500 Mark) Architekt Hans Ber- 
noulli- Berlin, den III. Preis .(300 Mark) 
Architekt Paul Tarruhn-Lichtenberg. An- 
gekauft wurden die Entwürfe der Architekten 
Hans Pietzner- Freiberg i. Sachs., und 
Hermann Jansen- Berlin, sowie die beiden 
gemeinschaftlichen Entwürfe des Architekten 
Wilhelm Grieme-Wilmersdorf und des Ge- 
ometers H. Häusler-Schöneberg. 

Niederschönhausen-Berlin. Wettbewerb 
um Entwürfe für den Neubau 
des Rathauses. Von den ein- 
gegangenen 74 Entwürfen erhielt den I. Preis 
(2500 Mark) der Entwurf „Blücher“ Ge- 
meindebaurat Hamacher und Architekt 
Kalkmann- Berlin-Oberschöneweide, den 

II. Preis (1500 Mark) Architekt Börnstein- 
Berlin, den III. Preis (1000 Mark) Architekt 
Niemeyer- Geestemünde. Die vom Deut- 
schen Verein für Sand-, Zement- und 
Kalkindustrie zur Verfügung gestellte Summe 
von 2500 Mark zur Auszeichnung solcher 
Entwürfe, die im Ziegelgewande auftreten, 
wurde wie folgt verteilt: Einen Zusatzpreis 
von 500 Mark erhielt Architekt C. -Börnstein- 
Berlin, ein Preis von 500 Mark wurde den 
Architekten Professoren Reinhardt und 
Süssenguth-Charlottenburg, ferner je ein 


Imprägnierter, hydraulich gepresster 

tlnferlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. j 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


Landschafts »Gärtnerei □ Baumschulen 

G eg r. 1886 Fernspr.: f 1 a rtpil — \ YC h 1 f* Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfelde 1 191 LCII-r*IdIIlCIVLUI de r Stadt Berlin pp. 

Koch $ l^ohlfs Fr. Theob. jisemann. Seehof - Berlin. 


Prämiiert Dresden 1879. 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. 


O o Engros. o O 


Berliner 


O O Export. O O 


Schulwandtafel-Fabrik § IcSä^SSSäU! 

Inhaber: Hans Meyer. 

Lieferant der Stfldthchen Schul- und Ban - Deputation des 
hiesigen Magistrats, auswärtigen und königlichen Behörden. 

Berlin C., Stralauer Strasse 38. . 

Patentamtlich geschützte Erfindungen. 


Kl 



August Fähte & Co., Düsseldorf 15 

Fitschen 

und Aufsatzb&nder 

für Fenster u. Türen mit fein 
polierten Bronze - Hülsen 
und Bronze -Ringen, mit und 
ohne Knöpfen werden sehr 
viel statt ganz Bronze- 
Bändern verwendet. 


Schiebetür- Beschlax 
„Kugellager“ 
mit und ohne Winkel, sowie 
andere bessere BaubeschlAge 



Hervorragende neue Wirkt aas dam Verlag von Baungärtner's Buchhandlung, Laipzig. 


Für jeden Architekten von Interesse! 


rN A ^ II A I I Q Ausgeführte moderne Wohn- und 
UMÖ rlMUO Geschäftshäuser. 

72 Tafeln 34 X 45 cm, davon 42 in Lichtdruck und 30 in 
Farbendruck, ln Mappe M. 54. -. 

Dasselbe, Neue Folge« Fassaden modernerwohn- u. Geschäfts- 
häuser. 72 Tafeln 34X45 cm in Lichtdruck, ln Mappe M. 40.— . 

Beide Werke auf einmal bezogen M. 80.—. 

Der ernte Teil diesen neuen, völlig modernen Werkes bringt mit grösst er 
Sorgfalt aungcwähltc Entwürfe für moderne eingebaute Wohn- und Geschäfts- 
häuser geringeren Umfanges, wie sie namentlich in Mittel- und Kleinstädten 
gebraucht werden. Die neue Folge berücksichtigt als Ergänzung vorzugsweise 
grössere Bauten. 

Aus einer Besprechung der „Baugewerks-Zeitung“, Berlin: 

Hiermit liegt ein Werk vor, welches einen würdigen Platz auf 
dem Zeichentisch verdient. Eine Anzahl bekannter und hervor- 
ragender Architekten haben hier einen modernen frischen Stoff 
zusammengetragen. Besondere Anerkennung verdienen insbesondere 
die farbigen Tafeln, welche reizvolle Beispiele feiner Farben- 
abtönung bringen. 


72 Tafeln 34 


»» Der moderne Ausbau. »» 

Q+uslfon von Rieh. Bauer, Kurt Gabriel 

atuaien und lgnatz Wagncr . 

78 Tafeln 34X45 cm, davon 48 in Lichtdruck und 30 in Farbendruck, 
ln Mappe M. 60.— . 

In diesem neuen Werke bieten die Autoren eine Reihe Studien- 
blätter, welche die architektonische und malerische Ausgestaltung 
von Innenräumen behandeln. Sie berücksichtigen dabei in erster 
Linie Aufgaben, wie sie sich beim Bau von besseren Privathäusern 
ergeben, indem sie dieselben in modern-künstlerischer Auffassung, 
aber ohne Übertreibung nach irgendeiner Richtung hin, zu lösen 
suchen. Die 78 Tafeln enthalten somit Entwürfe für Fassadenteile, 
Gartenhäuser, Portale, Haustüren und -Tore, Gitter, Vestibüle, Dielen, 
Treppenanlagen, Etagenabschlüsse, Wandverkleidungen und Türen, 
Wandschränke, Erkereinbauten, Nischen, Kamine, Wintergärten, 
Wandbrunnen, Restaurationsräume, Plafonds usw., sowie auch direkt 
verwendbare Studien für eine malerische Ausschmückung von 
Decken und Wandflächen. 


J 
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Preis von 250 Mark den Architekten Karl 
Ed. Bangert-Berlin, E. Schütze und 
O. Kohtz- Friedenau, Baurat Hamacher- 
Oberschöneweide mit Jürgensen und Bach- 
mann-Charlottenburg zusammen, Dinklage, 
Paulus und Lilloe-Berlin, F. Berger- Friedenau 
mit A. Müller-Charlottenburg zusammen, 
sowie Gustav Jänicke- Berlin zuerteilt. 


Riemen-, Stab- und Parkettfussböden, 
Treppen -Anlagen, Paneele, Holzdecken. 

A. Wagner, Berlin W57 

Kurfürstenstr 167. Tel.: Amt VI, 7616. 


Vertreter der Firmen: 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Atelier für Holzarchitektur u Bildhauerei, 

Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


ROM UL 


5 AU6LU FT* (VACUU M ) ENT- 
5TÄUBUN6S-AN LAGEN 
•SYSTEM SCHAUER •• 

D- REICHS PATENTE 

AUSLANDS PATENTE 

DIE BESTEN DER WELT 


Weiss & Samek 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstr. 21 

A Bau -Klempnerei. 


PROSPEKTE DURCH 

RÖPNERuMULLEg JTurre, 

TELEGRAMM -ADRESSE : ROMUL 


Fabrik 

für getriebene 
Ornamente und 
Architekturen 


Kupfer, Bronze 
Blei und Zink. 


Profilzieherei 


EDELA)Huu;ttuuuaa 

Fabrik, für Eisbnkonstruktionen 

_____ Lichtenberg- Berlin 


zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her 
Stellung von 


Herz berg str- mos 


Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum 

Hamburg 25. 


Wäschereimaschinen-Fabrik R rr.I i H . a .r r 

komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

^owic^ .(n.. Im, 

irtal-Trock en-Pl ätt- SOnen, S an atorien , D nppel t . ro m mol- K < ><• li- Wuscli- 

Lünzmnschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


liefert 


Cyhloa Maschinen-* abrih m b H. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/10 


Schwabe $Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56, 

j Zentral-Jdeizungs- und 
büffungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 
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Präzisions- 

und Schul- 
t^eisszeuge. 

E. 0. Richter s Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Thüringer Groffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Nafurholz-G'arfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 


Bester Anstrich lur 

EisenCemeniBeton.Mauerwerk 

| gegen Anrostungen u diem finwirkungen| 

Isolalionsniilltl gegen Feuchtigkeit 

facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 

D. R P. 

.Unn/ 1 


Schützt die Fussböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch 

Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern und Gerügte durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, «lie 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 


minder «lern gk 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Boi der Verwendung kommt 
die Oewebeseito stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath & Franck. 


ALLGEMEINE ELEKTR1CITÄTSGESELLSCHAFT 

BERLIN-NW40- FRIEDRICH KARL-UFER 2-4 

ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
.ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 





Die hohen Löhne 

bzw. die Lohnausgaben sind gegenwärtig der ausschlaggebende 
Faktor bei der Kalkulation in jedem Baugeschäft. Dieselben 

zu reduzieren 

ist das Bestreben eines jeden vorwärts strebenden Baumeisters. 
Dieses 

ist nur möglich 

wenn der Unternehmer mit der Zeit vorwärts schreitet und 

durch eine rationelle, maschinelle Einrichtung 

Lohnausgaben erspart. 

Auf dem Gebiete des Baumaschinenwesens steht die Zwei- 
brücker Werkzeug- und Maschinenfabrik Hein- 
rich Limbach Erben mit an erster Stelle und ist 
durch ihre 20 jährige Spezialfabrikation in der Lage, 
mit allen, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden 
Hilfsmaschinen, als: Motorbauwinden. Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen und dergleichen zu dienen. 

Zeichnungen, Kostenanschläge, sowie Kataloge kostenlos 
durch die 

Zweibrficker Werkzeug- und MascbiDenlabrik 

für das Baufach 

Heinrich Limbach Erben 
Zweibrücken (Rheinpfalz). 



Dir Isolierung 
Der Bauwerke 
.Beben Feuchtig 
UND DRUCKWA5 

L 

KEIT 

SER 

1 MIT 100 ABBILDUNGEN. 


Bauarllhel Fabrik A. Siebe! 

Dösseldorf-Rath u. Metz. 

- ■■ : Gegr. 1865. ■ - ■ ■ 




Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher rjAAPfV Dirllf AH Fabrik mit elektr. 
und Mechaniker VJCvlI ^ Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen uud über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 





Fabrik für Turngeräte Adol ^ B g c ^ sky 



Bruno Hläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

Mali nd WMfthläii 


Harmonika -Tür. 


Differential- unb Kuodlager=Syftem D. R. 6. ITT. 

Spezialität: Pielteilige fogenannte ijarmonika=tur. 

cp'i Id) liefere oom Beften bas Befte. ro 

Kataloge unb Koftenanfd)läge gratis unb franko. 



Dreh lur 
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Entworfep und für die Loge zur „Ehernen Schlnnu 
in Görlitz ausgeführt in der .Glasmalcreiunstalt \< 


Ferd. Müller 


in Quedlinburg. 

Künstlerische Entwürfe und Ausführungon für 
Kirchen und Profanbauten. Besondere Werkstätten 
für Kunst- und Messingverglasungen, sowie Facett* 
Schleiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern 
und geschulten Mitarbeitern. 


Besichtigung der Anstalt kann Kunst- 
verständigen nur empfohlen werden. 


Der Nummer 6 liegt ein Prospekt der Firma 

H. Hammelrath & Co. G. m. b. H. 

Cöin-Lindentha! und Berlin, Leipzigerstr 76 

über 

Vacuum-’Reinigungs-Apparate 

für Wohnhäuser, Hotels, Bureaux, Fabriken 
usw. bei, worauf wir unsere Leser ganz be- 
sonders aufmerksam machen. 



Alte Haustüren aus'Halle a.*d. Saale. 
Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 

6. Von einem bereits abgebrochenen, im Jahre 1600 erbauten, Hause. 

(Text siehe Nr. 3.) 


i Marienberger Mosaikplattenfabrik, 

Aktien - Gesellschaft, 

- in MARIENBERG in Sachsen, 1, 

1 liefert anerkannt vorzügliche einfarbige und reichgemusterte 

— "" TONFLIESEN = 


I 


für Fussbodenbeläge jeder Art. 

"Preislisten, Musferbläffer und Kostenanschläge gratis. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. 29 Breslau IX Cüln-Doutz Danzig 

Johannes Haag-Strasse Mittenwalderstrasse 56 Gr. Fürstenstrasse 14/16 Mathildenstrasse 75 Stadtgraben 13 

Karlsruhe i. B. München Wien ¥11/3 

Westendstrasse 29 Wagmüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

■- = = ■" seit 1843 Spezial-Fabrik für 

Zenfral-J+eizungs- und büffungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform - Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkfihlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapf elnrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
'Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke Sk Co., Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5» Tel 6. 349. 


fffrypfo/' 

zAjremen 

( 7 r a/>rr£ efe/cfr’fs'c/ier* Oefen 
und f7feriz, ajzjoarade, 

Jys ferne „OTry^rfof und Cfffrref/a” 

Slefifr/scße 2/mmers/ea 

fffideffe nac/) ffansffer- würfen in /eJerffecif ni/i . 

‘Zenfrafße/zunps- < 77(anfef 

mit efeStriscfienSdusiiiffsfieizicörferntD.TlS.Tf^ 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 



Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 

Direktion: 

Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 

Berlin W. 62, Klei&tstr. 18. 

Tel. VI, 5375. 


Erste Referenzen. 



GEISTER 

Bauklempnerei - 

Berlin W. 57, Culmstrassc 19. 

Gegründet 1863. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 



Parquetböden t Stabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertigerZimmerthüren 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 


Lithin 

Lithin ist ein farbiges, 
einen vornehm wirkenden 


Erstklassiges Material für Fassadenputz, 
zieh- und ornamentale Antragarbeitep. 
Seit Jahren vorzüglich bewährt I Gesetzlich geschützt! 

hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden hersteilen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 


Post- und Bahnstation: 


*teinhütten f Oberpfalz (Bayern). 



6. Bergmann 

Stahl- und Maschinen Ges. m. b. H. 

BERLIN 8W.68, CharlottenstraB» 6. 


Telegrammadresse „Bergmannstahl“. 


Fabrik ifirFIasehenzüge.Taukloben 
Winden, komplette Aufzüge. 

Beständiges Lager in: 

Klammern, Ketten, Baubolzen, Schrauben 
:: und Muttern, Drahtseile, Pumpen usw. :: 

eigener Gießerei nach einzusendendon 
J Modellen. 
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Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. * Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7 , 8349. 

— Bau technische* Büro. — 

Elektrizität«- Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik und Installations- Abteilung für clelctr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. una hydraul. Aufzüge und 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlaaen. Moderne 
Beleuchtungngegenstände. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Finnen des Kontinents. 
Lieferant st&dt. Behörden. — Bngros, Export. 



E. H. IDulack, 

Klempnermeister. 

Gegründet 1867. 

Berlin S.42 

Wassertorstr. 20. 



Baikliipnirii. 

Werkstätten für Bau- 
ornamente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarfeaiten. 



Alte Haustüren aus Halle a. d. Saale. 

Aufgenommen und gezeichnet von Hugo Steffen. 


7. Vom Hause zum Riesen. 

(Text siehe Nr. 3.) 



BAUAUSSTELLUNG 

STUTTGART 

VERBUNDEN MIT EINER 
AUSSTELLUNG 

KÜNSTLERISCHER WOHNRÄUME. 

GEWERBEHALLE - STADTOARTEN. 
:: EINTRITT 50 PFG. :: 

JUNI 1908 OKTB. 


ISIROCCO 

1 Spezial- Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki UITC 
1 Säle. - ■ Man verlange Prospekte. »V Ml 1 U 

d.r.p. VENTILATORENl 

Ober 10 000 Slrocco -Ventilatoren in Betrieb. 1 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung and geräuschloses Arbeiten« 1 

CHILD & BENEY | 


C Vlatntn Berlin C. 54 Jf h ^ isch f f s ® ur f f u 

f. iVlemin, Sophlen-Strasse 25 

Schi 

il- u. Zeichen -Höbe! 

U. Utensilien Pestalozzi-Raus 

Preislisten bereitwilligst! Warschauer Straße 39/40. 

SS 
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Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERLIN SW., Zossenerstr. 43. T.A. 4, 6622. 

Klempnerei fOr Bau und Architektur. 


CARL DRESLER 

BERLIN N.0.18 
L1CHTENBERGER STRASSE [5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Brd)itektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbecfeerei 


B. Heinrieh, 

Klempnermeister, 

Berlin W., Lltzowstr. 6 

F.-A. VI, Nr. 910. 

Klempnerei für Bau und Architektur 

in Bronze, Kupfer, Zink und Blei. 

r KfiRHFY BERun sw., 

Ve i»lJ ril J L. Z ) Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei für Bau und flrdiftektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Bickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Hermann N&umann, Klempnermeister 

Staxnmgesch&ft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. - TeL: A. m, 8680 
Filiale: Relnlclcendoif-W., Auguste- Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr. 1874. TeL: A Bel 3078. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- nnd Banarbeiten 
ln allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Knpfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, EntltLftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Baumaterialien. 

Evers $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T. -A. Ch. 726. 

Mamteine, Klinlter, Terblendur. tat 

Betonwerke Biesenthal 

[Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Kothener Strasse 18 

Fernsprecher: Amt VI, 3542 

Beton- o. Elsenbetonbaii. Slegwartbalken-Decke. 
Kunststeintreppen and -Fassaden. 

Beleuchtungskörper. JM 


lüT 


Beton- u. Eisenbetonbau. 




Paul Heinrich 

Schöneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

Blitzableiter und eiserne FaMenstanpn. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 

EHE Bureau • Bedarfsartikel. Ml 

Staubdicht I Praktisch! und SoUdel 
sind C. Pinkenraths gesetzlich geschätzte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich, ohne darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin» 

D. R. G. M. No. 296 542. PrenzUuerstr. 13. 


15*1" Eisenkonstruktionen. s 



Pankow -Berlin. 


Brflckan, Dlchar, TOrm«, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


lüü 

Elektrische Anlagen. 


Michel 4 "Risc 

h 


Ingenieure, 

Berlin W. 50, Eislebenerstr 44. — Tel. : VI, 12869. 
Elektrische Licht-, Kraft- und Haustelegraphen - Anlagen. 
„Multiplex ' 1 Gas- Fernzündung (Nachtbeleuchtung). 
Vertreter für Berlin tV. 

Elektromotor o. m. b. h. 

Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21. | 

Elektrische Kraft- und Licht-Anlagen. 

Elektromotoren zu Kauf ~nndjMlete.< 

Elektrische Öfen und ^ Vent ilatoren. 

Fassadenbeleuchtungen, [FirmenscfiiTder 

Reparatur- Werkstätten. 

IKMKI Fenster. |^j|^| 

W. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis., 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

■ ■ ■ ■ ■ ■ — ■ ■ — 



G. A. Schultze 

■ Begr. 1850. . .. 

Beriin-Charlettenburg, Charlottenburger Ufer 53c. 

Fern - Manometer 

für nassen und überhitzten Dampf. 

(D. R. P. und Auslandspatente.) 




Fliesen. 




Metlo j abwaschbare emaillierte 


Metall - Wandbekleidung 
der 


MelaM-teellsclall J.Schllnz Mo. M 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt Ul, 886. 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


mr 


Glasmalereien. 


TU*] 


bouis Jessel 

Berlin SW* 68, Zimmerstr.64, Amt I y 2868 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 

loses SctterteR 

Kunslanslalf für Glasmalern 

BERitin m.» 

Kaiserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charlottenburg 5, Oranienstr. Um. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverglasung. 


*1 Heizkörper -Verkleidungen. w 


Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Greifewalder Str. 140/41 

- Heizkörper-Verkleidungen oller Art - 

VentUations- und Jalousieklappen 
Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeitsschränke. 


lä*T 


Innendekoration. 




Gebrüder Röhlich, mm.«. 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele, 
wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Julius Lennhoff 

Werkstätten für 

kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungs - Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten nnd 
Innendekoration. 

Berlin 50.16, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


I Feuersichere Baukonstruktionen, j 

August Krauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: 11,667. 

Spezialgeschäft für Drahtpatz, Weisspnti nnd 
Zugarbelt. Zement- nnd Gips-Estrich. Terrazzo. 


Isolierungen. 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung nnd Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 
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Jalousien. 


Kunststeine. 


Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

— Telephon Amt IV, 789. 

Berliner Jalousie- und IMitrtSl 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt V I 1, Nr. 3766. 

Jtelmrich § Co. 

Erste Charlottenburger Spezial-Fabrik 

Jalousien, Marquisen, Ro'l- Schutzwände 

Ctiarloltenburg, Schillerstr. 41. — T eleption-Amt Cli. 3406. 

Neuanfertigung und “Reparaturen (Jiolz und Eisen) 
prompt und billig. 

| 1 Kautionen. 

Erste Berliner Kautionsgesellschar 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs- Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 57, Potsdamerstrasse 90 

m Kunst- und Bauglasereien. m 

Ernst Badewitz 

Kunftverglafungcti, facetten fcbldferd. 

Berlin 8 . 14 » Btallfcbrclbcrftr. 18 . 

Bornhardt & Ziilki, Bauglasarai 

BERLIN W. 57, BOIow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

■ Kostenanschläge gratis. 

N. Drum & Co., Inhaber: GüStllV S66Hü. 

Sch5neberg,Wartburgstr. 13 . Tel: VI, 264. 

Bau- und l^unsMJlaserei. 

Spez.: Com|»l. Ausbauten-Verglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Femapreoher: Amt IV, Nr. 66. 

Kunst- und Bau -Glaserei 

Spiegel- und Tafel-QIashandlung, 
Atelier für altdeutsche Blelverglasung u. Glasmalerei. 

C. A. LÜDERS jr. ^ 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209. 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9 . — T.-A. 7 » 1597- 

Kunst- und Bauglaserel# 

Atelier für Kunstvergl&sung, Olas- 
malere! und -Brennerei* 

J. L. Westphal 

BERLIN W. 8, Kronenstraße 65. 
Spez.: Moderne Bleiverglasung. 

Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Kirchenfenster* 

S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

Jiofschlossermsfr. Sr.M. des Käsers u. Königs 

Kunstschmiedearbeiten 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 


Gebender Friesecke, mmmi 

Berlin S. 59, Planufer 94 

TeL IV, 2836 u. 2837. 

Treuen in jeder luflUrug. mm liWeftstein n. 
Werhleiiwlz. Knniteranllglatten ■.Terraneplalten. 

Berliner Kunsfsfeinwerke 

Rossberg & Co. 

Berlln-Tempeihof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassaden in allen Steinimitationen, als Kunstwerk- 
stein oder Kunststeinputz. 

Treppen in gestampftem and poliertem MateriaL 

Kunsfsandsfeinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder-Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadenteile — Baluster — Fliesen — Abdeckungen 
Dachsteine etc. ■ 

Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des Kgl. Preuss. Ministers des Innern. 

Lichtpausanstalten. 

GOSTAU JAHN, ClwrlOttenblltt, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Lichtpnus-Anstalt 

Vervielfältigungen von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
Zeichnungen. Kopieren Photograph. Negative. Zyano- 
typle, Kisengallusdruck, Sepiadruck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach Massstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinen, als auch dünnes oder dickes gleichmässig 
klares Zeichenpapier sein. 

s.grtnaet c . Langer B « det 

Atelier ftr Kunst-Lichtpause*. 

BERLIN W. 30, Neue Wlnterfeldt-8trasse Nr. 26. 
T.-A. VI, 2726. 

Fotoldruek D. ß. P. ang. 

Verbesserte Negrographle D. B. P. 162611. 
Pansladruek (Lichtpaus - Zinkdruck) D. B. P. 154020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. IX, 12821. 
Rlxdorf, Kaiser Friedrichstrasse 60. T. A. Bi. 1470. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur-Atelier. 


Photographen. 


max missmann, bSTsÄ 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Aufnahmen f Or Architektur 9 Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

mr Reproduktionen. ~l^l 

Andreas Müller 5 Go. 

Berlin SW. 61» Gftsohinerstrasse 94 a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u.techn. Zeichnungen. 

IkbbI Tapeten. I***l 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 

ML Zeichenmaterialien. ~l **1 

ü. Bormann Nacht. 

KSnlgl. Honielerant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. Geschäft, N., Chausseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mat erialien-Handlung. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Grolmanstrasse 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Chari. 1838. 

HalotensUien, Zeichen-nnd Schreib-Materiallen. 

Zeichen- u. Pauspapiere in Bogen u. Rollen. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165- 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Llchtpauapaplere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge* 

Einrichtung von technischen Bureaus. 


I üül" Linoleumunterboden I i | Zentralheizung» u. Lüftungsanlagen. | 


Gebrüder Cohn 

Dampfkorkfabrik 
Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 
„UGNOSE“ ist fugenlos und ohneGhlormagnesium u, Magnesit 
D. B. P. und Auslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

I iTaYaTaTaTi I M.I.. IiTAYaYaTiI 

F. W. Mayer a Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

— Atelier für ■ 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

HE Metall - Bildhauereien. Hül 

ßeck & friede 

JJerlin, TJasenheide 119, ZTelephon: IV, 4778- 

^Vtetallbildhauerei 

ZTreibarbeit in allen Metallen. 

F. WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer. Bronze etc 
Berlin S. 59, Diefenbachstr. 33. 


Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizung*- u. LQftungsanlageH 

jeden Systems. 

Hochdruck-DampfanlagM atc. 

Warm- u. Kaltwassenrersorgung. Wasch- u. Bads- Anstalten. 

"Dormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 

Beizungs- und Lüftungs-ftnlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten, 

Jsneek t fetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung!- and Ventilations-Anlsgen 

aller Systeme, ausserdem 
Wan* wasser - Durchlanf - Heizung 
mit enger, leicht zu verlegender Bohrleitung and 

zentraler Regelung durch die W assertemperatar. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Haizungs- und Liiftuogsanlagan 

aller Systeme. 


Digitized by 


Google 








PlMHÜWg 


imm 


VtEfi»- 


> *- - ■ 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie 


Nr. 6. 1908 


Für die Leitung verantwortlich: Paul Qraef, Berlin. — Druck von Adolf Gertz, G. m. b. H., Charlottenburg. 


Digitized by 


Google 









Die Bleistiftspitz-Maschine von Guhl & Harbeck. 

Das Bleistiftspitzen mit einem Messer ist zweifellos eine müh- 
same und wenig angenehme Beschäftigung, denn zur Erzielung einer 
guten Spitze gehört Übung und Geschicklichkeit, und das Beschmutzen 
der Finger ist dabei fast unvermeidlich Noch mehr machen die 
Übelstände sich bei dem Anspitzen von Tinten- und Farbstiften be- 
merkbar, gesteigert dadurch, dass bei den wenig widerstandsfähigen, 
brüchigen Stoffen, aus denen die Einlagen dieser Stifte bestehen, selbst 
den geübtesten Händen die Spitzen beim Anschneiden oft abbrechen. 

Man versuchte vielfach, diesen lästig empfundenen Übelständen 
durch Anwendung der bekannten verschiedenartigen kleinen mechani- 
schen Bleistiftspitzer, -Feilen u. dergl abzuhelfen, aber nur teilweise 
mit Erfolg; denn einerseits lässt sich durch deren Verwendung weder 
das Beschmutzen der Finger noch das Abbrechen der Spitzen ver- 
meiden, anderseits i.*t der dabei entstehende Graphit- oder Farbstoff- 
staub eine höchst lästige Zugabe. 

Neuerdings ist nun eine kleine zweckmäßige Maschine auf 
den Markt gebracht worden, die auf diesem Gebiet einen ganz er- 
heblichen Fortschritt bedeutet, da sie alle jene Mängel vollständig 


beseitigt. Bei ungemein leichter, angenehmer Handhabung gibt 
sie sowohl Blei- wie Farbstiften, kurzen und langen, dicken und 
dünnen, runden und eckigen eine schlanke, vollendet konisch ge- 
formte Spitze und sammelt zugleich den Abfall, ohne dass die Finger 
irgendwie mit ihm in Berührung zu kommen brauchen Die 
Maschine ist folgendermaßen zusammengesetzt: Auf einem guss- 
eisernen Gestell mit Bock ist eine gezähnte Gleitstange befestigt, an 
der sich ein Schlitten mit einem drehbaren Konus befindet. In diesen 
werden die Bleistifte mit ihrem stumpfen Ende hineingesteckt. Dann 
wird der Schlitten vorgeschoben, bis ihr anderes, zu spitzendes Ende 
in eine Öffnung gelangt, an der in schräger Stellung ein mit Messer- 
schneiden besetztes Rad entlang läuft. Dieses Rad wird mittelst einer 
Handkurbel gedreht, indem man gleichzeitig auf einen oberhalb des 
Schlittens befindlichen, sich gegen die Zähne der Gleitstange stützenden 
Hebel drückt und hierdurch den Stift allmählich und stetig vorwärts 
schiebt. Die Schneiden des Messerrades greifen zunächst das Holz, 
dann die Mine an. Sieht man während des Drehens von oben her auf 
das Messer herab, so kann man das Entstehen der Spitze beobachten 
und erkennen, ob und wann sie die richtige Form erhalten hat. Durch 
Zurückschieben des Schlittens wird der Stift dann in einfachster Weise 

wieder herausgenommen. Der Abfall wird 

in einer unter dem Rade befindlichen 

! schalenförmigen Vertiefung gesammelt und 



& 


Vom Personenbahnhof in Metz. 

Architekt: JUrgen Kröger. 


Robert Schirmer 

Bildhauer 

BERUH ö. 50 

SchaperstraBe 32 

= Antrag-Arbeiten = 
Modelle für Stein, 
= Bronze etc. — 
Drahtputz-, Zug- und 
= Glättarbeiten = 
= Holzbildhauerei. = 

~Hr 


kann von dort zeitweilig leicht entfernt 
werden. 

Die kleine gefällig geformte Maschine 
ist gediegen und sorgfältig hergestellt. Sie 
arbeitet ausserordentlich wirtschaftlich, da 
einerseits nur das notwendigste Holz weg- 
genommen wird, anderseits ein Abbrechen 
der Spitze vollkommen ausgeschlossen ist.' 
Die Anschaffung macht sich daher in 
kurzer Zeit bezahlt. Die Maschine kann 
durch jedes größere Zeichenmaterialien- 
geschäft oder unmittelbar von den Fabri- 
kanten Guhl & Harbeck in Ham- 
burg bezogen werden. Sie kostet 18 M. 
Ihre Anschaffung empfiehlt sich besonders 
für größere Zeichenbüros; sie bietet aber 
auch für den einzelnen Architekten sowohl 
eine große Annehmlichkeit wie den Vor- 
teil der Zeit- und Materialersparnis. last 
not least die Sicherheit, manchen Ärgers 
überhoben zu sein. — G. - 


Wandglasfliesen. 

Die vereinigten Zwieseler und Pirnaer 
Farbenglaswerke in München bringen eine 
bemerkenswerte Neuheit für gesundheitliche 
und wirkungsvolle Wandbekleidung, die 
Glasfliese „M o n a c h i a“ auf den Markt. 
Von dem Gedanken ausgehend, die aner- 
kannt gesundheitlichen Vorteile des Glases 
noch mehr als bisher im Baugewerbe zur 
Anwendung zu bringen, hat die Firma 
verschiedene Versuche unternommen, um 
die auf dem Gusswege hergestellten massiv 
weissen und farbigen Glasplatten zweck- 
dienlich für Wandbekleidungen zu ver- 
werten. So einfach der Gedanke erscheint, 
so erforderte es doch mancher Versuche, 
um die Befestigungsweise der Glasplatten 
auf das Einfachste zu gestalten und die 
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Anwendung von Zementmörtel, wie solcher von jeher zum Befestigen 
von Tonfliesen verwendet wird, auch hier zu ermöglichen. Die Vor- 
züglichkeit eines neuen Bauartikels und demgemäß seine Verbreitung 
ist stets von der einfachen Handhabung abhängig. 

Die Rückseite der Glasfliese ist deshalb mit einer scharf körnigen 
Sandschicht überzogen, die während des Giessverfahrens auf die heisse 
noch weiche Glasmasse gebracht wird und dadurch bis zu einem ge- 
wissen Grade eine innige Verbindung mit dem Glase eingeht. Mittelst 
der dadurch erzielten rauhen Oberfläche ist die Befestigung der 
Glasfliese mit Mörtel überaus leicht und einfach, und mehrfach ange- 
stellte Versuche haben bewiesen, dass die Festigkeit und Haltbarkeit 
bei der mit Mörtel verlegten Glasfliesen sicher ebenso groß ist wie bei 
Tonfliesen. 

Ein besonderer Vorzug der Glasfliese Monachia ist, dass sie in 
jeder gewünschten Größe und Form geliefert werden kann. Die Fliesen 
werden mit Diamanten auf maschinellem Wege nach den gewünschten 
Größenangaben aus großen Platten in der Fabrik geschnitten, die Schnitt- 
flächen durch Nachschleifen unebener Stellen ausgeglichen, wodurch 
schartige oder vorstehende Ränder wegfallen und die Glasfliese ebenso 
handlich wird wie die Tonfliese. Eine bei der Verlegung sich als not- 
wendig erweisende Verkürzung einzelner Glasfliesen kann vom Verleger 
mittelst Diamanten oder scharfen Stahlstückes selbst an Ort und Stelle 
vorgenommen werden. Die regelrecht verlegte Glasfliesen wand bildet 
eine vollkommen ebene und glatte Fläche. 

Dem Baukünstler ist also bei der Verwendung der Glasfliese ein 
weiter Spielraum in bezug auf Erreichung künstlerischer Wirkungen 
gegeben, da er die Wandbekleidung nach eigenen Entwürfen auszuführen 
vermag, zumal jede gewünschte Farbe hergestellt werden kann. Die 
Oberfläche der Glasfliesen ist mit Rücksicht auf die dem Glase eigen- 
tümliche Lichtbrechung und Rückstrahlung und die während des Guss- 
verfahrens auf natürliche Weise durch ganz leichte Wellungen entstehende 
Belebung ebenso durch ihre Farbschattierungen in der Gesamtwirkung 
künstlerisch fast unerreicht, was alle Fachleute, die bisher die Glas- 
fliesen verwandt haben oder Ausführungen dieser Art besichtigten, auch 
in zahlreich vorliegenden Gutachten bestätigten. 

Die Verwendung der Wandglasfliese ,, Monachia“ ist also da ange- 
zeigt, wo besondere Ansprüche an die künstlerische Wirkung der be- 
treffenden Räumlichkeiten gestellt werden. Andererseits aber, mit Rück- 
sicht auf den dem Glase eigenen Vorteil der leichten Reinigung, dient 
die Glasfliese zur Bekleidung von Wänden in Kliniken, Heilanstalten, 
Bädern, Schlachthäusern, kurz überall da, wo gesundheitliche Bestim- 
mungen der Räume in Frage kommen. Ganz besonders empfehlenswert 
ist die Verwendung der Glasfliesen auch für Laboratorien mit Rücksicht 
auf die bekannte Säurebeständigkeit des Glases; denn wie die von Pro- 
fessor Dr. G. Schultzen der Kgl. Technischen Hochschule zu München 
angestellten Versuche beweisen, werden die Platten weder von kon- 
zentrierter Salpeter-, Schwefel-, Salzsäure, konzentriertem Ammoniak 
und Natronlauge noch von gasförmiger Salz- und Salpetersäure auch 
nur im geringsten angegriffen. 

Die Haltbarkeit der Glasfliese ist fast unbegrenzt, da sie in ihrer 
ganzen Stärke (6 — 7 nun) aus gefärbter Glasmasse besteht, ein Rissig- 
werden der Oberfläche oder Herausspringen einzelner Stückchen wie bei 
den Tonfliesen also ausgeschlossen ist. Nicht unerwähnt mag bleiben, 
dass sich die Glasfliese leicht durchbohren lässt, so dass sich nach der 
gutachtlichen Äusserung der Firma H. Recknagel in München Mon- 
tierungen auf den Platten leicht vorgenommen werden können. 

Trotz allen angeführten Vorzügen stellt sich die Glasfliese „Mo- 
nachia“ im Preise keinesfalls höher als die besten Mettlacher Tonfliesen, 
und dürfte deshalb als zweckentsprechende Wandbekleidung bald um- 
fassende Verwendung finden. Re. 


Die Entstaubungsanlage Ideal. 

Unter den mannigfachen in den letzten Jahren zur mechanischen 
Beseitigung des Staubes erfundenen maschinellen Einrichtungen hat 
sich die Entstaubungsanlage „Ideal“ der Firma Wilhelm 
Schwarzhaupt, Maschinenfabrik in Köln, durch ihre Einfach- 
heit und Dauerhaftigkeit besonders bei Berliner Bauausführungen viel 
Anerkennung erworben. Sie besteht wie die meisten derartigen Anlagen 
aus der in einem Kellerraum unterzubringenden Entstaubungs-Maschine 
n. j bst kleinem Antriebsmotor, der von der Maschine ausgehenden Steig- 
leitung, die durch die einzelnen Stockwerke hindurchgeführt wird und 
den an diese Rohrleitung sehr leicht anzuschliessenden Gummischläuchen 
mit den Saugemundstücken. 

Die Entstaubungs-Maschine, die vielfach gesetzlich geschützt und 
für die D. R. P. angemeldet ist, wirkt durch Membranpumpen be- 
sonderer Art, die gänzlich unempfindlich gegen Staub sind und ohne 
vorgeschaltete Filter arbeiten, wodurch eine besonders große Leistungs- 
fähigkeit gewährleistet ist. Die Anordnung der Membrane ist so ge- 
troffen, dass diese zwischen beweglichen und festen Platten gehalten 
und geführt, durch ringartige Erhöhungen stets in ihre natürliche Form 
gebracht werden, wodurch jedes Zerren und Reissen oder Knicken 
bei ihnen vermieden wird. Durch ihre Tätigkeit wird ein sehr hohes 
Vakuum erreicht, wie es zur gründlichen nnd vollständigen Reinigung 
durchaus notwendig ist. Die Haltbarkeit der Membrane ist mit Rück-' 
sicht auf ihre Schonung die denkbar größte. Es kommt noch hinzu, 
dass diese Maschinen keiner Stopfbüchsen-Abdichtung bedürfen; diese 
Abdichtungen steigern bekanntlich, abgesehen davon, dass sie zu heu- 
tigen Nachbesserungen und Betriebsstörungen Veranlassung geben, die 


Betriebskosten, da sie einen erhöhten Kraftbedarf bedingen. Durch 
eine einfache patentamtlich geschützte Einrichtung sind bei den Ideal- 
Maschinen Stopfbüchsen vermieden und die Betriebskosten dadurch 
erheblich verringert. 

Ein weiterer Vorteil der Maschinen ist die Unempfindlichkeit ihrer 
Ventile sowie der Umstand, dass jeder Laie die Maschine in wenigen 
Minuten in allen Teilen offen legen kann und dadurch imstande ist, 
ohne Hilfe eines Schlossers oder Monteurs gegebenenfalls kleine Teile 
auszuwechseln oder die Maschine gründlich zu untersuchen und auszu- 
bessern. — P.— 


Keidels Verbrennöfen. 

Nachdem Exzellenz Professor Rob. Koch im Jahre 1888 in seinen 
Vorträgen über Stadthygiene auf die Wichtigkeit der einwandfreien 
Vernichtung aller Ansteckungstoffe und besonders schädlicher und 
verdächtiger Abfälle aus wissenschaftlichen medizinischen Anstalten, wie 
Lazaretten, bakteriologischen Anstalten und dergl. durch Feuer hin- 
gewiesen hat und von der Firma J. Keidel & Co. in Potsdam der erste 
diesen Zwecken dienende Ofen im Institute des genannten Forschers 
aufgestellt wurde, hat sich diese Ansicht über die Notwendigkeit der 
Verbrennung solcher Stoffe in den Kreisen der Ärzte mehr und mehr 
Bahn gebrochen. 

Diese Öfen wurden zunächst in sehr einfacher Form als gemauerte 
Öfen für Kohlenfeuer eingeführt. In neuerer Zeit ist es der obigen 
Firma gelungen, in diesen Zweck auch Öfen mit Gasbetrieb einzustellen, 
deren einfache Form und Betriebsart nebst niedrigem Preise es auch 
kleineren Lazaretten, Frauenheimen und Privatkliniken gestattet, 
dieser modernen Forderung der Gesundheitslehre Genüge zu leisten. 

Abb. l zeigt einen solchen Verbrennofen für Gasbetrieb, wie er für 
kleinere Anstalten ausreicht. Bei G tritt das Gas in den Ofen, der in 



Abb l. s Abb. 2. 

einem Schrank aus verzinktem Eisenblech besteht, und entzündet die 
im Trichter T durch die Einwurftür E eingebrachten Verband- und 
dergleichen Stoffe. A ist der Aschenkasten. Bei einem in der König- 
lichen Charite zu Berlin angestellten Versuche wurden 55 kg klinische 
Abfallstoffe bei 3 cbm Gasverbrauch in 3 Stunden verbrannt. 

Da, wo das Verbrennen von stark wasserhaltigen Stoffen in Frage 
kommt, werden diese Öfen noch mit einer besonderen Trockenkammer 
versehen und wo es sich — wie bei bakteriologischen Stationen — 
um das Verbrennen von Kadavern handelt, erhält der Aschenkasten A 
noch eine Unterfeuerung, um die durch den Rost des Trichters hin- 
durchsickernde Flüssigkeit zu verdampfen. 

Abb. 2 stellt einen gemauerten Keidelchen Verbrennofen für Kohlen- 
feuer dar. Die Verbrenngase treten durch den rostartig durchbrochenen 
Boden des Verbrennungsraumes V nach den Schornstein 5. Über dem 
Verbrennraume V befindet sich der Trockenraum 0 und über diesem 
ein Apparat F , der zur nachträglichen und selbsttätigen Verbrennung 
der noch vom Rauche mitgeführten flüchtigen Fettgase dient. 

Diese Öfen dienen auch zur Müll verbrennung in größeren Gasthöfen. 

— R. — 


Kleine Mitteilungen. 

Der Deutsche Werkbund hält am 11. und 12. Juli d. J. in 
München seine erste Jahresversammlung ab. Das Ziel des Bundes, der 
am 5 und 6. Oktober 1907 in München gegründet wurde und dessen 
Geschäftstelle sich in Dresden befindet*, ist „die Verwendung der ge- 
werblichen Arbeiten im Zusammenwirken von Kunst, Industrie und 
Handwerk, durch Erziehung, Propaganda und geschlossene Stellung- 
nahme zu einschlägigen Fragen“. Mitglieder des Bundes können sein: 
„Künstler, Gewerbetreibende und Sachverständige.“ Der Bund ist 
demnach eine Vereinigung von Fachleuten. Die Mitgliederaufnahme 
erfolgt nicht auf Meldung oder Empfehlung, sondern lediglich nach 
Einladung zur Mitgliedschaft durch den Vorstand des Bundes. Der 


* Dresdou-A. 16, Dlasewitzor Str. 17. 
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Bund will eine Auslese der besten in Kunst, Industrie, Handwerk 
und Handel tätigen Kräfte vollziehen; ein Plan, dessen Ausführung 
besonders für das deutsche Kunsthandwerk von großer und fördernder 
Bedeutung werden kann. An der Spitze des Vorstandes stehen 
Theodor Fischer - Stuttgart als erster und Peter Bruck- 
mann - Heilbronn als zweiter Vorsitzender. Über das Wirken des 
Bundes wird an dieser Stelle weiter berichtet werden. — G.— 

Der Verband Deutscher Kunstgewerbevereine, der weit über 1 7 000 
Mitglieder umfasst, hält es, als maßgebliche Vertretung des deutschen 
Kunstgewerbes, für seine Pflicht, wirtschaftliche Fragen der beteiligten 
Kreise einer gedeihlichen Lösung entgegenzuführen. So hatte er für 
seinen achtzehnten Abgeordnetentag den besten Kenner des künst- 
lerischen Urheberrechts, Professor Dr. Albert Osterrieth, gebeten, in 
einem Vortrage darzulegen, welches Recht nach den heute bestehenden 
gesetzlichen Grundlagen die Angestellten des Kunstgewerbes an ihren 
Entwürfen haben. Professor Dr. Osterrieth ist zu 6 Leitsätzen gelangt, 
die wir ihrer Wichtigkeit wegen im Nachstehenden wiedergeben. 

Die sechs Leitsätze lauten: 

1. Das Urheberrecht an einem Werke der bildenden Künste ent- 
steht in der Person des Urhebers, auch wenn er Angestellter ist. 

2. Der Urheber kann seine Urheberrechte an bestehenden oder 
künftigen Werken auf andere übertragen, somit auch der Angestellte 
auf den Geschäftsherrn. 

3. Falls eine ausdrückliche Vereinbarung über das Urheberrecht 
an den Entwürfen eines Angestellten nicht vorliegt, geht das Urheberrecht 
an solchen Werken des Angestellten auf den Geschäftsherrn über, die der 
Angestellte im Aufträge oder in Erfüllung seiner Dienstobliegenheiten 
für den Geschäftsherrn entwirft oder ausführt. Der Übergang des Ur- 
heberrechtes auf den Geschäftsherrn vollzieht sich in diesem Falle in 
dem durch die Art und die Bedürfnisse des Betriebes des Geschäftsherm 
bestimmten Umfange. Soweit hiernach die gewerbliche Nutzung an dem 
kunstgewerblichen Werk eines Angestellten dem Geschäftsherrn nicht 
zusteht, verbleiben dem Angestellten die ausschliesslichen Befugnisse 
der gewerbsmäßigen Vervielfältigung, Verbreitung und Vorführung. 

4. Der Geschäftsherr ist befugt, an dem in seinem Aufträge oder 
in Erfüllung allgemeiner Dienstobliegenheiten gefertigten Werke seiner 
Angestellten solche Änderungen des Werkes selbst oder der Urheber- 
bezeichnung anzubringen, die durch die gewerblichen Zwecke des Ge- 
schäftsherrn erfordert werden. 

Handelt es sich um Entwürfe oder Ausführungen, die von den An- 
gestellten nicht mit ihrem Namen oder mit ihrem kenntlichen Urheber- 
zeichen bezeichnet werden, so. ist die Genehmigung des Angestellten zur 
Vornahme der Änderung regelmäßig als erteilt anzusehen. 

Handelt es sich um Entwürfe oder Ausführungen, die der Ange- 
stellte mit seinem Namen oder seinem kenntlichen Zeichen versehen hat, 


so kann er bei erheblichen Änderungen verlangen, dass sein Name oder 
sein Urheberzeichen auf den in Verkehr gesetzten Exemplaren nicht 
angebracht wird. 

5. Die Anbringung des Namens oder des kenntlichen Zeichens 
des Urhebers auf den von ihm nicht bezeichneten Werken ist ohne seine 
Genehmigung unzulässig. 

6. Hat der angestellte Urheber die für den Geschäftsherrn ge- 
lieferten Arbeiten mit seinem Namen oder einem kenntlichen Zeichen 
versehen, so darf vorbehaltlich anderweiter Abmachungen auf den Aus- 
führungen des Entwurfes der Name oder das kenntliche Zeichen des 
Urhebers nur dann weggelassen werden, wenn die Anbringung auf dem 
Material aus technischen Gründen unmöglich oder nach den Gepflogen- 
heiten des Geschäftsverkehrs nicht üblich ist. 


Neue Bücher. 

200jähriges Zeitungsjubiläum. Die Hallesche Zeitung, Landes- 
zeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen, im Verlage 
der Firma Otto Thiele, Halle a. S., beging am 25. Juni d. Jhrs. 
die Feier ihres 200jährigen Bestehens. Das Blatt trug anfänglich den 
Titel „Hällische Zeitungen“ und hatte im Anfang das damals übliche 
kleine Quartformat. Später wurde letzteres etwas vergrößert und die 
Bezeichnung geändert, anfangs in „Hallescher Kurier“, später in „Der 
Kurier, Hällische Zeitung für Stadt und Land“. Seit einer Reihe von 
Jahren erscheint die Zeitung täglich zweimal, sie ist weit über die Gren- 
zen ihres Bezirkes hinaus bekannt und seit vielen Jahrzehnten eines der 
bestangesehenen Blätter des Reiches. Fast sämtliche Jahrgänge der 
Halleschen Zeitung von der ersten Nummer an sind erhalten. Schon 
die ersten Bände stellen u. a. eine höchst lehrreiche geschichtliche Chronik 
dar. Zu dem Jubiläum ist eine wissenschaftlich bearbeitete, 12 Bogen 
starke Festschrift herausgegeben worden, die für das Zeitungs- 
wesen Deutschlands wertvolle Beiträge enthält. Diese Schrift ist zum 
Preise von Mk. 2. — durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Das Juniheft der „Dorfkirche* 4 richtet den Blick bereits auf den 
Ernte-Anfang und zeigt an lehrreichen Proben aus Gegenwart und Ver- 
gangenheit, aus der Literatur und praktischen Beispielen, welche Rolle 
die Ernte im religiösen Leben des Landvolkes spielt und wie dem in 
der kirchlichen Erntebetstunde Rechnung getragen werden kann. Andere 
Beiträge über Arbeit, Freude und Not des Sommers schliessen sich dem 
an. Im baulichen Teile gibt Baurat Büttner eine wertvolle Anleitung 
für den Bau evangelischer Pfarrhäuser (mit Abbildungen), und Bild 
und Gegenbild zeigen anschaulich den Zusammenhang von Kirche und 
Landschaft. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Dresden-N. Wettbewe rbum Skizzen 
für die architektonische Aus- 
bildung der Weißeritz - Tal- 
sperren bei Klingenberg und 
M a 1 1 e r für die in Deutschland ansäßigen 
Architekten mit Frist bis zum 15. September. 
Drei Preise von 2000, 1500 und 750 Mark. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe für je 400 
Mark bleibt Vorbehalten. Das Preisgericht 
bilden die Herren: Bauinspektor Cress- 
Klingenberg, Hofbaurat Frölich-Dresden, 
Amtshauptmann Dr. Krug von Nidda-Dres- 
den, Baurat Lindig-Dresden, Ingenieur 
Pleissner-Dresden-Plauen, Geh. Baurat Re j- 
chelt- Dresden, Geh. Baurat Schmidt- Dres- 
den, Professor Schumacher- Dresden, Reg.- 
Baumeister Sorger-Malter. Unterlagen gegen 
M. 10.—, die bei Entwurfseinlieferung zu- 
rückerstattet werden, von der Kgl. Wasser- 
baudirektion Dresden-N., Ritterstr. 14 zu 
beziehen. 

Flensburg. Wettbewerb um Ent- 
wurfskizzen für eine Fried- 
hof s k a p e 1 1 e für die in der Provinz 
Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck wohn- 
haften oder in Schleswig-Holstein geborenen 
Architekten mit Frist bis zum 15. Juli d. J. 
Drei Preise von 500, 400 und 300 Mark. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe für je 
M. 200.— ist vorgesehen. Dem Preisgericht 
gehören an: Stadtbaurat Fielitz- Flensburg, 
Friedhofsdirektor Cordes- Hamburg, Archi- 
tekt W. Voigt- Kiel. Unterlagen vom städti- 
schen Hochbauamt in Flensburg gegen Ein- 
sendung von M. 3.00, die bei Entwurfsein- 
reichung zurückerstattet werden, zu be- 
ziehen. 

Königsberg i. Pr. Für den Wettbe- 
werb um eine Kirche und zwei 
Wohngebäude ist die Frist bis zum 
15. September d. J. verlängert worden. 
Den Bewerbern wird eine Verlegung der 
Straßen überlassen, doch muss die Herzog- 
Albrecht-Allee als Hauptst'aßenzug kennt 
lieh bleiben. 

Oldenburg. Ideenwettbewerb um 
Bauskizzenfürden Neubau des 
Ministerial - und Landtagsge- 
bäudesfürdas Großherzogtum 
Oldenburg für die in Deutschland an- 
säßigen Architekten deutscher Abstammung. 
Es sind ausgesetzt: I. Preis 6000 Mark, 
II. Preis 4000 Mark, zwei III. Preise von 


» n befter Tage Des IDeltkurortes Karlsbat) 
gelegene Kurtjäufer ffnb zu perkaufen. * 
* Durch Abbruch unb TTeubau moberner 
Kurkäufer unb Reftaurants glänzendes Refultat 
garantiert. * Anfragen nur kapitalkräftiger 
Großunternehmer erbeten unter Chiffre: 

„flbbruchobjekte“ poftlagernb Karlsbab 


Aktien-Gesellschaft Schaeffer & Walckor 

===== BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. 

Beleuctitungs-Körperfiir Gas- u. elektr.Lichf 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central- Heizungsanlagen. 

. Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 
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je 2500 Mark. Der Ankauf weiterer Ent- 
würfe zum Preise von je 750 Mark bleibt dem 
Staatsministerium auf Vorschlag des Preis- 
gerichts Vorbehalten Dem Preisgericht ge- 
hören an die Herren : Geh. Oberbaurat Prof. 
Hofmann-Darmstadt, Geh. Baurat Stadt- 
baurat Dr.-Ing. Ludwig Hoffmann- Berlin, 
Landtagspräsident ökonomierat Schröder- 
Nordermoor, Oberbaurat Freese, Vortragen- 
der Rat im Ministerium in Oldenburg, Re 
gierungsrat Willms, Vortragender Rat im 
Staatsministerium in Oldenburg. Unterlagen 
gegen Einsendung von 3 Mark, die nach 
Entwurfseinreichung zurückerstattet wer 
den, vom Staatsministerium (Registratur I) 
zu beziehen. Die Entwürfe sind dorthin bis 
zum 1. Dezember 1908 mittags 12 Uhr ein- 
zureichen. 

Saarlouis. Wettbewerb um Ent- 
würfe für kleinere Einfami- 
lien-Wohnhäuser in Landge- 
meindendes Kreises Saar-louis 
für die im Regierungsbezirk Trier wohnen- 
den Architekten mit Frist bis zum 1. August 
d. J. Drei Peise von 300, 200 und 1 00 Mark. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise 
von je 75 Mark ist dem Kreisausschusse 
Vorbehalten. Dem Preisgericht gehören an 
die Herren: Kgl. Landrat v. Schulz, Reg.- 
und Baurat v. Behr, Kreisbaumeister und 
Reg.- Baumeister a. D. Seidel, Kreisaus- 
schussmitglied Kaufmann Luxenburger. Pro- 
gramm vom Kreisausschuss des Kreises 
Saarlouis kostenlos zu beziehen, Einsendung 
der Entwürfe an den Kgl. Landrat in 
Saarlouis. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Barmen. Wettbewerbuni Entwürfe 
zur Bebauung des Wülfing.- 
sehen Baugeländes. Unter den 39 
rechtzeitig eingegangenen Entwürfen wur- 
den mit e einem Preise von 5500 Mark aus- 

r gezeichnet die Entwürfe der Architekten 




p Rinnen-, Stab- und Parkettfussbödan, 
i; Trappen-Anlagen, Paneele, Holzdeeken. 

A. Wagner, Berlin ww 

Kurfürstenstr. 167. Tel.: Amt VI, 7616. 

Vertreter der Firmen; 

Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearb. A.-G. Weimar. 
G. Kuntzsch, Atelier für Holzarchitektur u. Bildhauerei, 
Wernigerode. 

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis! 


Die einzige. hyqiemscn vollkommene. m Anlage und Betrieb billigste 

Heizung für das Einfamilienhaus 

ist die Frischluft - Ventiiations -Heizung 
Jn jedes auch alte Haus leicht emzuöauen._Man verlange Prospekt. C 

SchwarzhauiPt.SpieckerÄC? Nachf GmbH Frankfurt § M. 


2 Aug. Fällte & Go., Düsseldorf 15 


„Metal-Compagny“ D. R. G. M. 
Patentiert inFrankreich, Schweiz u. Belgien. 

Konkurrenzlos, 

weil es andere Pendeltürbänder mit Kugel- 
lager nicht gibt und auch nicht geliefert 
werden dürfen. 

Weitgehendste Garantie. 

Immer auf die Marke achten. 

Türschliesser „Record“ 

und andere bessere Baubeschläge. 



OaaIaaa / 7 a Tel. vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. t«lvi. 1377. 

|)dti$ nlCnnty VA?. 6 .in.b.B. Spmal-Ontenielimaiig ffir Abdichtiugeii a. Baiiaiisftthnuigen 


Wandglasfliese „MONACHIA“ Vertreter: Louis Jesse! 


Vereinigt. Zwieseler u. Pirnaer Farbenglaswerke A.-G. 

in München. 


BERLIN S W. Zimmer-Strasse 64 

empfiehlt ihre in Baukreisen beliebt 
gewordenen in allen Farben herzustellen- 
den Wandbekleidungcn in dauerhafter 
unveränderbarer F arbenwirkung. 


T« nfkf-fkn Jean Hamm, Berlin, 

I ALrW LWll Permanent Eingang von Neuheiten 

Ä auf’ dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 



I Marienberger Mosaikplattenfabrik, "[ 

Aktien - Gesellschaft, 

I " 1 in MARIENBERG in Sachsen, I, !J 

| TONFLIESEN 1 

I für Fussbodenbeläge jeder Art. ||| 

Preislisten, Musferbläffer und Kostenanschläge gratis. 
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Bielenberg & Moser-Berlin sowie des Archi- 
tekten Rudolf Schmidt- Freiburg i. Br., ein 
Preis von 4500 Mark dem Entwurf von 
Prof. Bonatz und F. E. Scholer- Stuttgart. 
Zum Ankauf für je 1000 Mark wurden die 
drei Entwürfe der Architekten: Oskar 
Müller-Schöneberg, Mitarbeiter Mostert & 
Caroli-Berlin, Peter Klotzbach- Barmen, Wil- 
helm Kamper- Köln- Ehrenfeld empfohlen. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
für ein Seemanns-Erholungs- 
heim für die Mitglieder der Vereinigung 
Berliner Architekten. Die beiden I. Preise 
erhielten: die Architekten Giesecke und 
Wenzke sowie Ernst Lessing u. G. R. Risse, 
den 11. Preis die Architekten Reimarus u. 
Hetzel und Emanuel H eimann. Zwei Ent- 
würfe, die der Architekten H. Heger (Bres- 
lau) und Bruno Möhring wurden zum An- 
kauf empfohlen. 

Essen a. Ruhr. Wettbewerb für den 
Bau einer Synagoge. Der zur Ver- 
fügung stehende Gesamtbetrag von 7500 
Mark ist mit je einem Drittel zugesprochen 
worden den Architekten: Edmund Körner- 
Berlin, Johannes Otte- Wilmersdorf und 
Otto Rehnig und Karl Menking von der 
Firma Boswau & Knauer- Berlin. Zum An- 
kauf empfohlen wurden die Entwürfe der 
Architekten : Cremer & Wolfenstein- Berlin, 
Prof. Kleesattel und pipl.-Ing. Joseph 
Kleesattel-Düsseldorf, Prof. O. Kuhlmann- 
Charlottenburg, Joseph Müller- Straßburg 
i. Eis. und Josef Reuters- Wilmersdorf. 

Frankfurt a. 0. Wettbewerbum Ent- 
würfe für den Rathauserwei- 
terungsbau und ein diesem ge- 
genüberliegendes Geschäfts- 
haus. Es waren 54 Entwürfe rechtzeitig 
eingegangen. Die zur Verfügung stehende 
Gesamtpreissumme wurde folgendermaßen 
verteilt: Je einen Preis von 3500 Mark er- 
hielten die Entwürfe der Architekten Hum- 
mel und Rothe- Kassel und des Architekten 

. Fritz Beyer-Berlin-Schöneberg, einen Preis 
von 1500 Mark die Architekten Paul Stepha- 
nowitz und A. W.-Langhaus-Berlin-Steglitz. 
Zum Ankauf für je 800 Mark sind die drei 
Entwürfe „Heimat“ Architekt Wilhelm 
Graf-Berlin, „Deutsches Rathaus“ Archi- 
tekten Heidenreich und Michel-Charlotten- 
burg, „Skizze“ (II) des Staatlichen Bau- 
meisters H. M. Fritsche-Bremen empfohlen 
worden. 

Lehe. Wettbewerb um Entwürfe 
zur Erweiterung der Parkan- 
lage. Von den 44 rechtzeitig eingegangenen 
Entwürfen wurden zuerkannt: I. Preis 
(1000 Mark) Viktor Goebel-Wien, II. Preis 
(750 Mark) J. P. Großmann- Dresden, III. 
Preis (500 Mark) M. Reinhardt- Düsseldorf. 
Die Entwürfe von: Gebr. Röthe-Bonn und 
Georg Gerstadt- Frankfurt a. M. wurden zum 
Ankauf empfohlen. 

Mainz. Wettbewerb um Entwürfe 
für eine schlossartige Villa. 
Den I. Preis (3500 Mark) erhielt Architekt 



Heizverkieiöunaen 

KflmiME 

für Jede. Fcuarung 
Moderne KaminöfenfDauerbrand 

Kunstgewerbl* Arbeiten 

HorrmMNs Werke. 

VOHWINKEL 15. 
AQT.:KUNST6EWKRaL< 

▼ werkstMtten ▼ 


p 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 


Mustersaal: Schiffbauerdamm 23—23 

im Hause der Berliner ElectricitStswerke . 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft 


"Breesf $ Go., Berlin JS [.20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 

J_- Träger und LJ -Eisen aller Profile Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


Landschafts -Gärtnerei □ Baumschulen 




Gr.-Li«hterfelde 1 191 Garten = Architektur der sSTeS Pr 

Koch $ Bohlfs Fr. Theob.llsemann. Seehof- Berlin 


Ehrenpreise 
der Stadt Berlin pp. 


W. FABER’S ’OSr£r£”-Ble'istift 

der beste der Gegenwart. ^^^1 



• * #. 



16 fein abgestufte Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Strlohes. 
Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 


A. W. FABER’S ^STärr-Kopierstift 

haben in den schreib- der beste der Gegenwart. 

UHd Zeichenwaren- Handlungen ^ ^ ^ 


Blelettftfabrlk A. W. FABER In Stein bei Nürnberg, gegründet 1761. 
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Hans Bühling- Pforzheim, den II. Preis 
(2500jMark) Architekt B. Weise-Mainz, den 
III. Preis (1500 Mark) Architekt Oskar 
Huber- Innsbruck. Die 5 Entwürfe der 
Architekten Oswald Kahnt-Sagen, Langrod- 
Wiesbaden, G. Jänicke- Berlin, Krebs-Mainz 
und F. R. Voretzsch- Dresden sind für je 
500 Mark angekauft worden. 

Mariendorf - Berlin. Preisbewerbung 
für Pläne zu einem Realgym- 
nasium. Das Preisgericht hat einstimmig 
beschlossen, von der Erteilung eines ersten 
Preises abzusehen, dafür haben erhalten je 
einen 2. Preis von 1600 Mark die Entwürfe 
der Architekten Müller- Bromberg -Char- 
lottenburg und Professoren Reinhardt und 
Süßenguth-Charlottenburg. Zum Ankauf 
empfohlen wurden der Entwurf „West- 
klasse 1“ und der Entwurf mit dem Zeichen 
eines Kleeblattes. 

Riga. Wettbewerb um Entwürfe 
für Arbeiter-Wohnhäuser. Von 
den eingegangenen 82 Arbeiten wurden mit 
je einem Preise von 250 Rubel ausgezeichnet 
die Entwürfe von Architekt Fz. Benndorf- 
Charlottenburg und Architekt Fritz Heu- 
singer- Dresden. Den III. Preis von 100 
Rubel erhielt gleichfalls Architekt Fz. Benn- 
dorf-Charlottenburg. Elf Entwürfe erhielten 
eine lobende Anerkennung. 

Spandau. Wettbewerb um Entwürfe 
zum Rathaus. Der Beurteilungsaus- 
schuß des Architekten-Vereins hat in dem 
für die Mitglieder des Architekten-Vereins 
zu Berlin und für die in Spandau geborenen 
oder in Spandau wohnhaften Architekten 
ausgeschriebenen Wettbewerbe: Entwurf für 
den Neubau eines Rathauses in Spandau, 
zu dem 29 Entwürfe eingegangen waren, 
dem Entwürfe mit dem Kennworte: „Schiff 
im Bild“, Verfasser die Herrn Postbau- 
inspektor Drescher in Steglitz und Kaiserl. 
Regierungsbaumeister Berghoff in Spandau 
den ersten Preis von 5000 Mark, „Bürger- 
stolz II“, Verfasser die Herren Professoren 
Reinhardt & Süßenguth in Charlotten bürg 
den zweiten Preis von 3000 Mark, „Städte- 
bau“ Verfasser Herr Regierungsbauführer 
Dipl.-Ing. Edmund Neue in Pankow bei 
Berlin, in Firma Architekten Vogeler & Neue 


Compo -Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Deta- Mi WanieMimp etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


Staubfreie 

Wohnungs-Peinigung 

durch Vacuum-Entsfaubungs-Anlagen 
System Falk patentamtl. gesch. u. Patente angem. 

fl für Wohnhäuser jeglicher Art! 

|np\^ Ueberall leicht einzubauen. 

'ä|iSL ;=; . Stationär und transportabel 

Prospekte, Kostenanschläge, sowie Ingenieur- 
M besuch kostenlos. 

ml ^ ie * c Anlagen im Betrieb. la. Referenzen. 

IfilSf 1 Wichtige Neuheiten zur Schonung 

tir / A zarter Stoffe. — Automatische Schlauch- 
et r^i I anschlussstücke! 


Wilh. Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

COLN am'Rhein. 





AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


12 Goldene und Kql. Preuss. SlaahsmedaiLLel 



Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kämerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 


v» \» Garten« und Parkanlagen. \c !£ 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein - Klebedaeh 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

bessaner Dachpappen- d. TheeniroMteii-Falirik RÖPERT & HATEIS Dessau El, Gesellschaft mit beschrMter Haftnas. 


Digitized by v^ooQie 








Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


Nr. 7. 1908. 


in Zehlendorf-West bei Berlin den dritten 
Preis von 2000 Mark, „Geschlossener Rat- 
hausplatz“, Verfasser Herr Architekt Ehren- 
fried Hessel in Charlottenburg den vierten 
Preis von 1000 Mark und „Stadtplatz“, 
Verfasser Herr Regierungsbaumeister Boeh- 
den in Berlin den fünften Preis von 1000 
Mark zuerkannt. Ausserdem wurden vom 
Beurteilungsausschusse die Entwürfe mit 
den Kennworten „Draussen am Wall“ ».Fer- 
tig vor Mitternacht“, „IkmaS „Symmetrisch 
und Axial“ und „Stadtbilder“ zum Ankauf 
empfohlen. 


Wasserversorgungen 

mit Luftdruck 
ohne Hochreservoir. 

*11 _ ^rirTTTTTT .’,— ^ * gPnfr für Handbetrieb, für 

M MBmSit f ■ H Maschinenbetrieb. Sehr 

P ih dm geeignet für Gntshöfe, 

W «■■jy Landhäuser, Villen, 

R * I ^Irfll I Gärtnereien, industrielle 

I L_ jUl fep f~~) 'fK Werke, Gemeinden etc. 

HI T In ] 1 TT Xf 11 Schnelle Jtllfe bei 

I Brandfällen. 

H 1 1 nrAräs fnj -f Vorzügliche Garten* 
'HNvAtWlIld h h-T-T Herleselnng. 


IIhiah Waeserversorgung8- und 
I WillOil j Pumpen - Industrie, G. m. b. H.- 

Berlin W., Uhlandstr 29. 

= Prospekte und Ingenleurbesnrh kostenfrei. = 


Weiss & Samek 

BERLIN 0.34, Kopernikusstr. 21 

A Bau -Klempnerei. 




Fabrik 

für getriebene 
Ornamente und 
Architekturen 

in 

Kupfer, Bronze 
Blei und Zink. 

F Profilzieherei. 


Imprägnierter, hydraulich gepresster 

tlnferlagsfilz 

D. R. P. 90800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


■AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB 

j Gerste & (9m ^ Glasmalerei ^ Görlitz 

3 Anfertigung kirchlicher und profaner Glasmalereien und Kunstverglasungen 

4 in hervorragend gediegener und künstlerischer Ausführung 

4 i» Mehrfach prämiiert mit höchsten Auszeichnungen ~ 

◄ Entwürfe und Voranschläge gern zu Diensten. 

IVTTTVTVTTTTTVTTWVTTTWTTTTTTTVVTVTTTTVTTTTTTTVTTTTtVTTTI 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 



RETTIG'S SCHULBANK- PATENT 
" •"■■'»'•jjtMFR . c* BERLIN 


•'cUrAÜI _"v - MV 


Rettlös 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Patent- D TflltC llliollov 1 X Pa Charloffenburg, Berlin SW. 11. 
inhaber: !• JUll&i MUvllvl V Vll.j Spandauerstraße loa. "Dresden A. 24. 


Baumgärtner's Buchhanblung, Ceipzig 


Kürzlich zur Ausgabe gelangt 

FRIDCRlClfimSCHeS BAROCK 

Fürftlictw, kirchliche uno bürgerliche Baukunft 

pom Cnbe bes flcbzchntcn bis zum Ausgang bes achtzehnten Jahrhunberts 


Ijerausgegeben T\ ITInnnnnl 80 fidjtbrudtfafeln (Format 25X36 cmjmit 
oon Vz. IMvvJJjJvl w einleitenbem Text :: In ITTappe 30 mark 

Aus einer Befprechung bes Centralblattes ber Baupermaltung, Berlin: „ . . . Dies IDerk, melches Beifpiele pom Paiaft bis zum einfachen IDobn- 


haus, pon ber monumentalen ftdbtifcben Kirche bis zur länblidjen Kapelle — barunter bisher nicht peröffentlichte Beifpiele - bringt, erfcheint fo 


recht geeignet, ein überRchtliches Bilb ber Fribericianifchen Baukunft zu geben, an helfen anpaffungsfähtgeFormenfprache Durchaus ohne3mang ange« 


knüpft merben kann, um ben neueren Bauaufgaben gerecht zu merben. Der Aerausgeber hat hiermit in bankensmertefter IDeife eine Cücfce ausgefüllt/' 
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liefert 


Maschinen für 
Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 

ohne Aufstellung 
eines Dampfkessels 
mit geringstem Platz* 
bedarf für Kranken- 
häuser, Heilanstalten, 


Partie eines Wappenfensters für das VaterlKndische Museum In Celle, entworfen und ausgeführt in der 

Glasmalereianstalt 

von Ferd. Müller in Quedlinburg. 

Künstliche Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanbauten. Besondere Werkstätten f. Kunst-u. Messing- 
verglasungen, sowie Facettsclileiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Anstalt kann Kunstverständigen nur etnnfohlen werden. 


Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-Jteizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

W arm wasserbereitu ng. 


GEISTER 

Bauklempnerei == 

Berlin W. 57, Culmetraaee 19. 

Gegründet 1868. 

Werketitten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

r Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
^ und Fachausstellungen 


CYKLONETTE 


CyKlon Maxhlnen-FabriK Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/18 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


komplette Dampfwäscherei- und Desinfektions-Anlagen, 

sowie einzelne 


- Hospitäler, Garni- 

Patent-Universal-Trocken-Plätt- sonen, Sanatorien, Doppeltromm«l-K'*ch-, Wasch- 

und Glänzmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiohe Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen. 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommel-K-*ch-, Wasch- 
und Spülmaschine. 


C.ADE,berlin 

INHABER HERM. KADE 

BUREAU- UND AUS- 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER STR. 7 


ADE' S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE etc. 

sind nicht nur teuer-, 
:: stürz- und diebes- :: 
sicher, sondern auch 

schmelzsicher 


Uebrige Spezialitäten : 

Tresoranlagen :: Safes 
□ Jalousieschränke □ 
a Effektenschränke n 


SSauce&Küoss 

Fabrik für Eisenkonstruktiomen 

Lichten berc - Berlin 


Illlllllllllllllllllllllllllll! 


HERZBERGSTRl^OA 
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Präzisions- 
und Schul- 
t^eisszeuge. 

E,0, Richters Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Thüringer Groftensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Nafurholz-Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 


Bester Anstrich für 

Eisen Cement Beton Mauerwerk 

| gegen Anrostungen u. ehern Einwirkungen | 

Isolalionsmiittl gegen FeurhligKsir 

Facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 

D R P. 


SohQtzt dis Fnubdden In Heubantnn 

wahrend der Bauzeit vor Beschädigungen durch 
Schmutz. Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern und Oerttste durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdiehte Jute Ir. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Bollenbreite ist 140 cm und die Lange der BoUen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch biUiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen HersteUer des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franok. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

BERLIN NW40 • FRIEDRICH KARL-UFER 2-4 TTT 



ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 


»#s 





Di« hohen Löhne 

bzw. die Lohnausgaben sind gegenwärtig der ausschlaggebende 
Faktor bei der Kalkulation in jedem Baugeschäft. Dieselben 

zu reduzieren 

ist das Bestreben eines jeden vorwärts strebenden Baumeisters. 
Dieses 

ist nur möglich 

wenn der Unternehmer mit der Zeit vorwärts schreitet und 

durah «im ratloiMlie, muchineiie Einrichtung 

Lohnausgaben erspart. 

Auf dem Gebiete des Baumaschinenwesens steht die Zwei« 
briieker Werkzeug- und Maschinenfabrik Hein- 
rich Llmbach Erben mit an erster Stelle und ist 
durch ihre 20 jährige Spezialfabrikation in der Lage, 
mit allen, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden 
Hilfsmaschinen, als: Motorbau winden, BanaufzUgen, 
Betonmischmaschinen und dergleichen zu dienen. 

Zeichnungen, Kostenanschläge, sowie Kataloge kostenlos 
durch die 

Zweibricker Werkzag- iri MasckiBeitfabrlk 

für das Baufach 

Heinrich Limbach Erben 
Zugbrücken (Rhoinpfaiz). 


y Transportable ' 
Holzhäuser u. BaracKen, 
System Siebei, D. R. P. 

Prospekte kostenfrei. 



Bauarlihel Fabrik A. Sieb Bl 

Abt. Holzbearbeitungsfabrik 

l Düsseldorf-Rath a 
L. und Metz. A 




Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für QQter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher fTAAHn* Dirtlf-Al* Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker tvIC”!! IvT Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Ubr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

• Kostenanschläge gratis and franko. 




Fabrik für Turngeräte Ad °p B r C *-— sky 



iUUi 

Harmonika -Tür. 


Bruno ITläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

Ml-ftt m ttM-Hin 


LH 


Differential- unb Kugellager-Syftem D. R. 6. ITI. 

Spezialität: Pielteilige fogenannte f)armonika=TQr. 

cm Id) liefere oom Beften bas Befte. ro 

Kataloge unb Koftenanfdjläge gratis unb franko. 


Dreh -Tür. 
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Durchsicht. Aufsicht. 

Glasmosaikfenster. 

Entworfen vom Maler F. A. Becker, ausgeführt von Puhl & Wagner in Rixdorf. 

(Siehe Text auf Seite 79). 


Gesellschaft für künstlichen Zug 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung ■■■■■■■■■■■■■■■ Berlin W. 15 

Anlagen für künstlichen Zug für QVQTdV/l QPUIU/AD A^U Pt D D Keine Berührung zwischen Ven- 
:: alle wirtschaftlichen Zwecke :: Ö I Ö I C.IVI Ovll YVnDnvn Ls. R. I . :: tilator und Sauggasen. :: 


Carbon elampe 

für reinweiases Licht 
für Schaufenster- 
Beleuchtung über 
Glasabdeokung 


Carbone-Licht-Gesellschaftm.b.H. 

Berlin NW. 87. 

Bogenlampen rar mie BeleudiMszmecke 

und Stromarten, sqsqsqsqsq 

Spezialität: Lampen für direkte und indirekte Beleuchtung, 
für reinweisses Licht mit Kohlen ohne chemische Zusätze. 

Sparlaillpen. Mnnverlanne dienen« Broecbfire. ] Effektbogenlampen. 


Carbon elampe 

für reinweisses Lioht 
und Innenbeleuchtuny. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Pabrik, Aktien-Gesellschaft 

Augsburg Berlin SW. 29 Breslau IX CBIn-Deutz Danzig 

Johannes Haag-Strasse Mittenwalderstrasse 56 Gr. Fürstenstrasse 14/16 Mathildenstrasse 75 Stadtgraben 13 

Karlsruhe i. B. Manchen Wien VII/3 

Westendstrasse 29 Wagmüllerstrasse 18 Neustiftstrasse 98 

■ ■ seit 1843 Spezial-Fabrik für - :===== 

Zenfral-Jfeizungs- und büftungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform -Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

ReformkUhlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke A Co. f Hoflieferanten. Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel 6, 349- 



jZla$bau$teine 
u Talcoitnicr * 

■== Vielfach preisgekrönt. — — — - 

Vielseitigste Verwendungsarten bei allen 
Bauarbeiten. Prospekt, Kostenanschläge, 
sowie alle erforderlichen Auskünfte durch 


Glaittuweto Ulerlltteg l-IL, 

Penzig i. Schl. 

Niederlagen in allen Teilen Deutschlands. 

Auf Anfrage wird das nächst erreichbare 
Depot genannt. 




Thür. Grotten steine 


zur Anlage von Grotten, Ruinen, Winter- 
gärten, Felsenpartien, Wasserfällen, Bö- 
schungen. Preislisten und Skizzen gratis 
und franko 

Otto Zimmermann, Jfofl. 
Gegründet 1868. 

289 Greussen i. ThOr. 


Prim« Referenzen. 



Lithin 

Lithin ist ein farbiges, 
einen vornehm wirkenden 


Erstklassiges Material für Fassadenputz, 
zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 
Seit Jahren vorzüglich bewährt 1 Gesetzlich geschützt ! 

hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprache erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parketeinhatten 9 Oberpfalz (Bayern). 



6. ß er gm arm 

Stahl- und Maschinen Ges. m. b. H. 


BERLIN 8W.68, Charlotten* tra8e 6. 


Telegrain mad resse , , Bergrnian nst ah 1 “ . 


Fabrik fürFlaschenzüge, Taukloben, 
Winden, komplette Aufzüge. 


Beständiges Lager in: 

Klammern, Ketten, Baubolzen, Schrauben 
:: und Muttern, Drahtseile, Pumpen usw. :: 


Hissen 2:11^:- 


eigener Gießerei nach einzusendenden 
Modellen. 
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SIROCCO 


d.rp VENTILATOREN 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. Man verlange Prospekte 


Ober IOOOO Sirocco -Ventilatoren in Betrieb« 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 


F Klemm Ber,fa c * 54 

ä • IVIvIIlIII} Sophien »Strasse 2 


Technisches Bureau 

für 6as-, Wasser- und Canalisations- Anlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 


Schul- u. Zeichen-Nobel 


u. Utensilien P«*taiozzi-Baus 

BERLIN O. 17 

Preislisten bereitwilligst! Warschauer Straße 39/40. 


Max Eggert, Ingenieur, 

Berlin 0.112. v Frankfurter Allee 40. 

F. A. 7 , 8349. 

■ ■ ■ Bautechnisches Büro. — 
Elektrizitäts- Zentrale für Landhäuser. 

Fabrik and Installations-Abteilang für elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Haustelegraphen, 
Blitzableiter, elektr. und hydraul. Aufzüge and 
Hebebühnen, Gas- und Wasseranlagen. Moderne 
Beleuohtongsgegenstände. Vertrieb und Lager 
in Fabrikaten nur erster Firmen des Kontinents. 
Lieferant stftdt. Behörden. — Engros, Export. 


Mt 

\ ^ V * * 


■* Or. « 


Qi ’S \ ^ 

^ * >> \ 

V o % o 


E. H. fDulack, 

i Klempnermeister. 

Gegründet 1857 

Berlin S.42 

Wassertorstr. 20. 


f M Werkstätten für Ban- 

V' Ornamenten, knnstgewerb- 
L « ^ liehe Arbeiten in Kupfer, 

Bronze, Blei und Zink. 


Treibarbeiten. 


Original „Steinmetz“ 


Geschirrspülmaschinen 


Modell F. 

4 verschiedene Grössen und Preislagen für 
Hand- und Kraftbetrieb. 

Auch Handspülapparate für kleine Betriebe. 


in ihrer neuesten Konstruktion 

mustergültig und unübertroffen. 

Spülen, troeknen, wärmen 
and desinfizieren 

in der Stunde bis zu 6000 Geschirre 
und Essutensilien jeder Art. 

Große Ersparnis an Arbeit, 
Bruch, Trockentüchern usw. 
Unabhängigkeit vom Personal. 

Über 600 Maschinen Im Betrieb. Hunderte 
von Anerkennungsschreiben. Vornehmste 
und solideste Ausführung unter Verwendung 
der neueeten Errungenschaften derTechnik. 

Man verlange ausführliche Broschüre 
und Offerte kostenlos durch die alleinigen 
Fabrikanten : 

Ados G m b H. Aachen. 


Rietschel & Henneberg 

G. m. b. H. 

BERLIN □ DRESDEN □ WIESBADEN 
POSEN □ KARLSRUHE □ KIEL 

ZentroUielzungen. LUFtungs- u. Bade-Anlogen 


BAUAUSSTELLUNG 

STUTTGART 

VERBUNDEN MIT EINER 
AUSSTELLUNG 

KÜNSTLERISCHER WOHNRÄUME. 

GEWERBEHALLE-STADTGARTEN 
:: EINTRITT 50 PFG. :. 

JUNI 1908 OKTB. 
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Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERLIN SW., Zossemntr. 43. T.A. 4, 6622. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

CARL DRESLER 

BERLIN N.0. 18 
LICHTENBERGER STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei fflr Bau unb Architektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbeckerei 

f KRRnFY BERUn sw., 

V* IbIIkii Jl-Z * Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann NSumann, Klempnermeister 

Stammgeschäft and Kontor: 

BerUn N. 4, Kesselstr. 41. — Tel.: A. III, 8590. 
Filiale: Reinickendorf- W., Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr. 1874. TeL: A. Rei. 3073. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entltlftnngsanlagen, Metall- 
Bedachungen io Zink oder Kupier pp. 




Baumaterialien. 




Evers $ Kl a M>e | ’ 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T. -A. Ch. 726. 

Manersteine. Kliuker. Varblenfler. Zement. 


mr Beton-u. Eisenbetonbau. I** 


Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fernsprecher: Amt VI, 5542 

Beton- u. Eisenbetonbau. Siegwartbalken -Decke. 
Kunststeintreppen und -Passaden. 

n*r Beleuchtungskörper. 

Julius Lennhoff 

Werkstätten für 

kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungs - Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50.16, Schmidatraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


kvvv^MftSatfliflr* ~ :: ~l 


Paul Heinrich 

Schftneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 




int ei 


Gegründet 1891. 

Untersuohuig vorhandener Blitzableiteranlagen. 


staubdicht I Praktisch! und Solide I 
sind C. Pinkenraths gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich, ohne darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

_ _ Berlin, 

D. R. G. M. No. 296342. . Prenzlauerstr. 13. 



HE 


Eisenkonstruktionen. 




Begr. 


1880. 


Wt 6 ..y ol >,UuKt'on en- G a),, 


ö**»**" 

Pankow -Berlin. 

Brücken, Olcher, Türme, Kuppeln, GewSchshluser usw. 




Fenster. 




W. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


[ 


Feuersichere Baukonstruktionen. 


August l^rauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Dnhtpotz, Weisspatz and 
Zugarbeit. Zement- and Gips-Estrich. Terrazzo. 


Fliesen - 


Mefloid, abwaschbare emaillierte 


Metall - Wandbekleidung 
der 


MeMold-GeseltaM J. Schlinz &Co. M 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt 111, 885. 




Fußböden. 


onw 


Berliier Toroamentwerke null 

SW. 1 1 , Schöneberger Str. 7. 

Älteste Stelnholzfußbodenfabrik 

Uber 1 000 000 Quadratmeter verlegt. 

T orgament-Korkestrich 
mit Isolierung desselben gegen das Auf- 
steigen der Feuchtigkeit an denWänden 


Gas- und Wasserleitungsanlagen. | 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Komniandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Enlwässerungs- 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen, Installation 
von Krankenhäutern und Laboratorien. 


bouis Jessel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 

30S6S SCH6R6R 

Kunsfanstalf für Olasmalerei 

BERUH ID.. 9 

Kaiserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charloftenburg 5, Oranienstr. 11 im. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverglasung. 


|l%l| Heizkörper -Verkleidungen. ||%I 


Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Greifswalder Sfr. 140/41 

« Heizkörper-Verkleidungen oller Art - 

Ventilations- und Jalousieklappen 
Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeiterschränke. 




Innendekoration. 




Gebrüder Röhlich, üi 

Werkstatt für den inneren insban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele, 
wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischierel mit elektrischem Betriebe. 

Isolierungen. 

R. üraef, Berlin 9orkstr. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sachgemäße Verarbeitung bewährter Asphalt- 
und Teerprodukte. 

— - Referenzen über langjährige Erfolge. — - 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik fUr Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 


MBB I 


Jalousien. 




Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 


Berliner Jalousie- oM HoMeisten-Fabrilc 

Jul. Bonnet & Co. 

Berlin NO., Marienburger Strasse 10. 

Fernsprecher: Amt VII, Nr. 3766. 
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Ttelmrich $ Co. 

Erste Charlottenburger Spezial-Fabrik 

Jalousiin, Marquisen, Roll - Schutzwdnds 

Charlolteiburo^chillerstr.il.— Telephoi-AntCh.3406. 

Neuanfertigung und Reparaturen (Holz und Eisen) 
prom pt und billig. 

WTKriegenburg, 

Berlin SW.68, Friedrichstr. 39* T.-A. I V, Nr. 7483- 

Marquisen- andSohaufenater-Rouleanx. 
Sonnen-Jalousien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur- Werk statt. 

Erste Berliner Kantionsgeselisehaft 

Akt.-Ges. 

Lieferung«- und Leistungs - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 57, Potsdemerstraeee 00 

m und Baugla8erei.il- |g|| 

Bernhardt & Zielke, Baugläser« 

BERLIN W. 57, Bülow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

■ ■ ■ Kostenanschläge gratis. ■ 

H. Drum SCO., Inhaber: GllStOV Mg. 

SchftgieberoiWartburgstr. 13. Tel: VI, 264. 

Bau- und K un sf - 61aserei. 

Spez. : CompL Ausbauten-Verglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 66. 

Kunst- und Bau - Glaserei 

Spiegel- und Tafel-Glashandlung, 

Atelier für altdeutsche Bielverglasung u. dies maleret. 

C. A. LÜDERS |r. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7 , 1597. 

Kunst- und Baugfaseref. 

Atelier für Knnstverglasimg, Olae- 
maleret und -Br ennerei. 

J. L. Westphal 

BERLIN W. 8, Kronenstraße 65. 

Spez.: Moderne Bleiverglasung. 
Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Kirchenfenster. 

Kunstschmiede. 

S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

Jtofschlossermsfr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

Kunstschmiedearbeifen 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 


Kunstsandsfeinwerke Victoria 

Charlottcnburg 2, Herder- Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadentiile — Bai öfter — Fliesen — Abdeckoofeo 
— -- Dachsteine etc. 

Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des Kgl. Preoss. Ministers des Innern. 


Lichtpausanstalten. im 

GUSTAV JOHN, Charlottenburs, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Llchtpuus-Anstalt 

Vervielfältigungen von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
zeiclinnngen. Kopieren Photograph. Negative. Zyano- 
typie, Kisengiillusdrurk, Sepindrurk. Verkleinerungen, 
Vcrgrösserungen nach M assstab etc. otc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspaplor, 
Pausleincn, als auch dünne;« oder dickes gleich massig 
klares Zcichenpapier sein. 

Begründet O I Begründet 

1886. Langer 1885 _ 

Atelier für KnnNt-Lichtpsuften. 

BERLIN W. 30, Neue Winterfeldt - Strasse Nr. 26. 

T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrnck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrographie D. R. P. 162611. 
PAusladruck (Lichtpaus - Zinkdruck) D. R. P. 154020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. IX, 12821. 
Itlxdorf, Kaiser Friedrichstrasse 60. T. A. Ri. 1470. 

Anfertigung sämtlicher Verfuhren. 
Photographisches Architektur- Atelier. 

ijijl Linoleumunterboden 

Gebrüder Cohn 

Dampfkorkfabrik 

Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 

m LIGN0SE m ist fugenlos und ohne Chlormagnesium u. Magnesit. 
D. R. P. und Anslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 


Tapeten. |g*Bl 

Franz Lieck & Heider 


Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 134 b, I. Etage. 
Wände | 

Prüss’sche Patentwönde G.m.b.H. 
BERLIN SW. 11 , :: SchOneberger Straße 
Prüss’sche Wände 


sind massiv, freitragend, rissefrei. 

j | Zeichenmaterialien. |i^^i| 

G. Bormann Nachf. 

Klnlgl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. fleicUft, N., CbaUMMtr. 124. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mat erialien-Handlung. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C«, Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165- 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge« 
Einrichtung von technischen Bureaus. 

I Zentralheizungs- u. Lüftungsanlagen. | 
Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizungw u. Lfkftungsanlagen 

Jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen etc. 

Warm- u. Kaltwatterversorgunfl. Wasch- u. Bade-Anstalteit. 


F. W. Mayer 4 Weber, tlormeyer u. bange. 


BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

Atelier für 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

H Metall - Bildhauereien. 

ßeck k friede 

Berlin, ljas«nh«de 119, Celtphon: IV, «78- 

/Vtctallbildhauerci 

^Treibarbeit in allen /Vfetallen. 

F. WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin S. 59, Diefenbachstr. 33- 


= auch in schmiedebarer Bronze. = I I Photographen 

| % » X + I <| Kunststeine. "T*ÜÜ| | (Tlax fflissmann, Be C riiSr 0tt str bu 58 . 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Gebrüder Friesecke, MMmti 

Beriin .?;v s ?:J >ia ", u , tep 94 


Gebrüder Friesecke, immmu 

Berlin S. 59, Planufer 94 

Tel. IV. 2836 u. 2837. 

Trenn ii jeder lislniDg. Fassaden iiWerktteie d. 
Wertitei nwlz . HnnstnraBitglatten nderraiioelatten. 

Berliner Kunsfsfeinwerke 

Rossberg & Co. 

Berlin-Tempelhof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassaden in allen Steinimitationen, als Kunstwejrk- 
Htein oder Kunststeinput/.. 

Treppen in gestampftem und poliertem Material. 


i**r Reproduktionen. 1^1 

Andreas Müller 5 Go. 

Berlin SW. 61, Gitschinerstrasse 94 a. 

Citographie 

Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u. techn. Zeichnungen. 


Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 

fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller 5ysteme, 

Gas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek « Teller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrik Werkstätten 

Zentralheizungs- and Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Wanawasser - Direkt auf- Heize ng 
mit enger, leioht zu verlegender Rohrleitung and 
zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Htizungs- und Lilftungsanlagen 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Helzungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Qas-, Be- und En twässerungs-Anlagen. 

Gebrüder Mickileit, Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-, Lliftungs- und Trocken-Anlagen 

General - Vertreter : 

Carl Müller, Berlin NW. 

Alt Msabit 15. - 

Farnspr. II, 909. Femspr. II, 909. 
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Architektur und Gartenkunst. 

Von R M. R a a b e. 

Es ist hocherfreulich, dass heute die Liebe zum Garten wieder 
allerorten erwacht ist und starke Bewegungen im Gange sind, seine 
Anlegung und Pflege in den weitesten Kreisen und gesteigertem Umfang 
zu pflegen. Auf allen freien Plätzen der Städte entstehen Gartenan- 
lagen, gut gepflegte Baumreihen und Rasenstreifen mit Sträuchem und 
Blumenrabatten durchziehen die Straßen, und in den Vororten der Groß- 



„Dem Sieger.“ 


Statuette von Otto Richter in Berlin. 


städte schauen die Landhäuser aus dem Grün der umgebenden Gärten 
heraus. Leider aber werden bei der Anlage zahlreicher Landhausgärten 
noch arge, störende Missgriffe getan., indem auf ein künstlerisches Zu- 
sammenwirken von Bauwerk und Garten nicht genügend Rücksicht ge- 
nommen wird. 

Die Hauptschuld hieran trifft allerdings zunächst mehr den Land- 
hausbesitzer als Auftraggeber, als den bauleitenden Architekten. Denn 
für den Garten wird beim Bau des Hauses häufig von vornherein nur 
eine geringe Summe ausgesetzt mit der Begründung, dass man ja den 
Garten von Jahr zu Jahr ausbauen und verschönern könne. Aber was 
in der Anlage versehen, lässt sich in den seltensten Fällen nachholen. 
Meist wird die Ausführung der Gartenanlage einer mindestfordernden 
Firma, d. h. einem beliebigen Kunstgärtner übertragen und fällt dann 
demgemäß aus. Ein weiterer Fehler ist es auch, dass der Landhaus- 
besitzer vielfach den auf seinem Grundstück etwa mit erworbenen alten 
Baumbestand unverändert für seinen Garten erhalten sehen will, ohne 
zu berücksichtigen, ob sich dies mit der Architektur des Hauses vereinen 
lässt oder nicht. Da ist es denn selbst für einen Künstler schwer, den 
Gesamteindruck des Gartens dem Hause anzupassen und so ein einheit- 
liches Kunstwerk zu schaffen. 

Die Fehler, die bei der Gartenanlage dem Architekten zur Last 
fallen, finden ihre Begründung in dem Streit zwischen Künstlern und 
Landschaftsgärtnern über die Berechtigung der architektonischen Garten- 
kunst. Die einen stehen ohne Ausnahme auf dem Standpunkt, dass 
nur der regelmäßig angelegte Garten der allein berechtigte, der unregel- 
mäßige unschön sei. Die andern sprechen beiden Gärten das Wort und 
verlangen den regelmäßigen Garten da, wo er durch die Architektur des 
Hauses bedingt ist, während die dritten den architektonischen Garten 
überhaupt verwerfen und, ohne Rücksicht auf die Größe der zu bebauen- 
den Gartenfläche, Naturwald und Wildnis vortäuschen wollen. 

Die bezeichnendste und straffste Form zeigt der französische 
Garten. Mit Recht wird man seine Steifheit und seine gekünstelten 
Formen verurteilen; und doch wird gerade diese Gartenart mit dem 
Bauwerk jederzeit gut in Einklang zu bringen sein. Der Grundgedanke 
des architektonischen Gartens geht ja dahin, die Anlage in gleichmäßigen 
und architektonischen Formen auszuführen, um Architektur und Natur 
zu vereinen. Im Sinne dieser architektonischen Auffassung der Anlage 
im allgemeinen ist auch die architektonische Behandlung der Bäume 
und Sträucher nicht zu verwerfen. Buchsbaum und Taxus wird man 
stets in geraden Linien und Formen pflanzen und schneiden und auch 
andere Bäume, besonders Linden, Rot- und Hainbuchen in regelmäßige 
Formen zwingen dürfen. Ferner wird man Schlinggewächse zu Lauben- 
gängen verwenden oder zur Verbindung zwischen Säulen und Bäumen her- 
anziehen und nach Art der früheren Teppichbeete Muster aus niedrig 
bleibenden Pflanzen bilden dürfen. Ein hervorragendes Musterbeispiel 
für einen künstlerisch angelegten architektonischen Garten ist der Si- 
zilianische Garten sowie die Anlagen vor dem Orangerieschloss in 
Potsdam. 

Der unmittelbare Gegensatz dazu ist der englische Garten. Na- 
mentlich im 18. bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts ging man in dem 
gärtnerischen Bestreben, nur Natur zu bieten, so weit, die Schrecknisse 
der Wildnis, Berge und Täler, Schluchten, Felsen, Ruinen usw. auf 
engem Raum zu vereinen. Man errichtete Tempel und Einsiedeleien aller 
Art, Borkenhäuschen u. dgl. und bevölkerte den Garten mit Wild und 
Haustieren. So wenig auch diese Auswüchse zu btfligen waren, so steckte 
doch auch ein vernünftiger Gedanke in diesem Naturgarten. Wie der 
französische Gartenarchitekt davon ausging, die Natur der Architektur 
unterzuordnen, so fand der englische Landschaftsgärtner seine Be- 
friedigung darin, beide in künstlerischen Gegensatz zu bringen. Und 
in gewisser Weise und jeweilig an seinem Platze hatte jeder der beiden 
Recht. 

Wenn ein Park von Wald, Feld und Wiesen umgeben ist, mag man 
ihn im landschaftlichen Stil anlegen; je mehr der Garten aber von der 
Architektur beherrscht wird, wird er sich den regelmäßigen Formen 
anpassen müssen, ln Städten ist daher in den Vorgärten, den Gärten 
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hinter den Häusern und auf den meist nicht umfangreichen Höfen eine 
landschaftliche Anlage, wie sie vielfach beliebt ist, nicht am Platze. 

Mit geringen Mitteln lassen sich hier durch die beim Bau gewonnenen 
Erdmassen kleine Terrassenanlagen schaffen. Treppen und Brüstungen 
lassen sich ebenso billig hersteilen, Lauben, Bänke, Stühle und Tische 
in der schlichten Art der Erzeugnisse der Dresdener Werkstätten für 
Handwerkskunst werden, im Verein mit grünberankten Gartenmauern, 
freundlichen Zäunen und Türen, ein anmutiges Bild geben. Von großen 
Bäumen ist hier fast immer Abstand zu nehmen, da sie den Zimmern 
Licht und Luft rauben und das Wachstum der kleineren Pflanzen sowie 
des Rasens bei dem ohnedies geringen Maß an Sonnenwärme, die infolge 
der hohen Häusermassen bis zur Erde gelangt, schädlich beeinflussen. 
Im Schnitt gehaltene Pflanzungen und Hecken, Mosaikwege, kurz ge- 
schorener Rasen und Beete in einfacher Linienführung und ruhiger 
Farbenwirkung klingen hier leicht zu einem wahren Kunstwerke 
zusammen. 

In ähnlicher Weise verlangt bei Landhäusern sowie bei monumen- 
talen Landschlossgebäuden der umgebende Garten oder Park in der 
Nähe des Hauses eine regelmäßige Behandlung, die allmählich, je weiter 
man sich vom Hause entfernt, in den landschaftlichen Garten übergehen 
kann. Vor einer monumentalen Front wird man starke Anpflanzungen 
vermeiden, um die Architektur in ihrer Wirkung nicht zu schädigen, 
und auch im näheren Umkreise des Hauses die dem architektonischen 
Garten zur Verfügung stehenden Mittel anwenden, um die freien Flächen 
und Durchblicke damit zu schmücken oder einzurahmen. Dort aber, 
wo der Einfluss der Architektur nachlässt, und wo Garten und Haus 
nicht mehr gleichzeitig zu übersehen sind, können die landschaftlichen 
Anlagen einsetzen. In einzelnen Bäumen, Gruppen und großen Gehölz- 
zügen werden sich nun die Anpflanzungen erheben, stets aber die großen 
Fernsichten freilassend. Dabei soll nicht der englische Park nachgeahmt 
werden, der, genau betrachtet, nur aus weiten Wiesenflächen mit schönen 
alten, einzelstehenden Bäumen besteht und mit der Zeit eintönig wirkt. 
Wir besitzen in Deutschland zahlreiche Parkanlagen, wie den Park zu 
Muskau, den englischen Garten in München, den großen Garten in Dresden, 
die den landschaftlichen Stil, sowie die Schlossgärten in Potsdam, Schwet- 
zingen und Oliva, die den landschaftlichen und den architektonischen 
Garten zur höchsten K unstentwicklung gebracht haben. 

Die künstlerische Absicht muss überall walten und erkennbar 
sein im Zusammenwirken der Formen, Linien und Farben. Dazu kom- 
men die Erfordernisse des Nutzzweckes und der Annehmlichkeit der 
Lustwandelnden. Man wird für Bänke, Gartenhäuser, Brücken und 
ähnliche Dinge Sorge tragen und erhält dadurch die Möglichkeit, auch 
im landschaftlichen Teil sich Farben Wirkungen zunutze zu machen. 
Überall da aber, wo das Landschaftsbild von der Architektur und nicht 
von der umgebenden Landschaft beherrscht wird, wird sich die Anlage 
des regelmäßigen Gartens empfehlen. 


Miroment-Fußböden. 

Das Bedürfnis nach einem guten, fugenlosen, wasserdichten, fuß- 
warmen und feuersicheren Fußboden, der die kalten Beläge wie Fliesen 
und Terrazzo, sowie das gegen Feuchtigkeit so empfindliche und deshalb 
für mannigfache Zwecke nicht brauchbare Linoleum ersetzen sollte, 
liess eine Reihe verschiedener Steinholzfußböden entstehen. Die meisten 
dieser Fabrikate genügten aber den Anforderungen durchaus nicht, was 
zum Teil durch ungenügende Kenntnis der Fabrikanten in bezug auf 
Mischung und Ausführung, zum andern Teil durch Verarbeitung minder- 
wertiger Rohstoffe verschuldet war. Denn die Herstellung des Stein- 
holzes erfordert große Fachkenntnis, und die Güte des Fußbodens ist 
hauptsächlich durch mehr oder minder sorgfältige Ausführung bedingt. 

Ebenso wie ein gut ausgeführter Steinholzfußboden in jeder Be- 
ziehung vollkommen genannt werden kann, ist ein schlecht ausgeführter 
in demselben Grade minderwertig, so dass ihm jeder andere Fußboden 
vorzuziehen wäre. 

Ein durchaus erprobter, nur unter Verwendung der besten Roh- 
stoffe hergestellter Steinholzfußboden ist der M i r o m e n t - Fußboden 
der „Deutschen Miroment- Werke, Berlin“. 

Die Eigenart der Steinholzmasse bedingt es, dass der Miroment- 
fußboden vollkommen fugenlos ist, ein Vorteil, der in gesundheitlicher 
Beziehung große Bedeutung hat, da so die Aufnahme und Bildung von 
Krankheitskeimen sowie das Einnisten von Ungeziefer ausgeschlossen 
ist, zumal die Wandanschlüsse mit Kehlen und Leisten aus Miroment- 
masse hergestellt werden. Miroment ist vollkommen wasserundurchlässig. 
Wiedas Prüfungszeugnis des Kgl. Materialprüfungsamtes in Gr. Lichterfelde 
beweist, saugte eine Miromentplatte in Größe von 20,6:20,1:1,0 cm 
innerhalb 24 Stunden nur 1 ccm Wasser auf. Miroment hält daher 
gleichzeitig die Bodenfeuchtigkeit ab und kann weder stocken noch 
faulen. Ein Durchdringen von Ausdünstungen aus der Erde ist ebenfalls 
gänzlich ausgeschlossen. 

Durch Hinzugabe größerer Mengen imprägnierten Holzmehles 
und mineralisierter Faserstoffe in die Masse wird Miroment so warm- 
haltend wie Holz und ausserordentlich elastisch. Diese Wirkung kann 
durch Verlegen einer Korkisolierschicht unter dem Miroment noch ge- 
hoben werden. Dadurch ist das Gehen auf Miroment sehr angenehm, 
wozu auch die nicht übermäßige Glätte der Oberseite beiträgt. Da 
der Fußboden geölt und gewachst wird, hat man es ganz in der Hand, 
ihm die gewünschte Glätte selbst zu geben. Die Reinigung des Fuß- 
bodens ist sehr leicht, da die Miromentmasse in einer glatten Fläche 
aufgetragen wird, weder Schmutz noch Feuchtigkeit annimmt und sich 
daher mittels eines feuchten Tuches schnell und gründlich reinigen lässt. 


Infolge der eigentümlichen Zusammensetzung der Rohstoffe ist 
bei sorgfältiger Verlegung ein Treiben oder Reissen des Fußbodens voll- 
ständig ausgeschlossen. 

Wie die in bezug auf die Feuerbeständigkeit angestellten Versuche 
des Kgl. Materialprüfungsinstitutes ergeben haben, ist Miroment auch als 
vollkommen feuersicher anzusehen. Von 24, einem starken Holzfeuer 
eine Stunde langfausgesetzten Miromentplatten waren nur wenige zer- 
sprungen, einige hatten sich etwas gewölbt, die Mehrzahl aber hatte 
sich in Festigkeit und Farbe kaum verändert. Selbst als die noch heissen 
Platten zwei Minuten nach der Entfernung des brennenden Holzes mit 
Wasser begossen wurden, zersprangen sie weder, noch veränderten sie ihr 
Aussehen. Die Feuersicherheit eines Baues wird also durch Verlegung 
von Miroment wesentlich gesteigert. Dem Umsichgreifen des Feuers 
setzt es ein unüberwindliches Hindernis entgegen und zeigt sich selbst 
in der Stichflamme noch ausserordentlich widerstandsfähig. 

Unter Berücksichtigung der verschiedenen Zwecke, denen Miroment 
dienen soll, wird dieser Belag durch geeignete Zusammensetzung der 
Rohstoffe für die jeweilig in Betracht kommenden Verhältnisse ver- 
schieden hergestellt. Es eignet sich infolge seiner erwähnten guten 
Eigenschaften sowohl zur Belegung von Fußböden in öffentlichen Ge- 
bäuden wie auch von Privathäusern, wo es mit Vorliebe in den Erd- 
geschossräumen, in Küchen und Badestuben Verwendung findet, ganz 
besonders aber für Räume, in denen die Fußböden einer starken In- 
anspruchnahme ausgesetzt sind, wie Kirchen, Schulen, Theatern, Bahn- 
höfen, Badeanstalten u. a. m. 

Die Verlegung von Miroment erfolgt, und zwar in jeder gewünschten 
Farbe, entweder 10 — 11 mm stark auf Beton oder in Zement verlegtes 
Ziegelsteinpflaster, oder 16 — 18 mm stark auf Blendboden oder ausge- 
laufene Dielen. Zur Wiederherstellung ausgelaufener Dielen, abgenutzter 
Parkett- und Steinbeläge ist Miroment der geeignetste Stoff, da es un- 
mittelbar auf den ausgelaufenen Fußboden verlegt werden kann und 
die Herstellung des Unterbodens daher fortfällt. Bei Verlegung von 
Miroment auf Beton soll dessen Mischung 1:6 betragen und der mit 
gutem scharfen Kies gemischte Beton frei von Kalk, Gips oder Lehm 
sein. Die Verlegung kann 14 Tage nach Fertigstellung der Betonschicht 
erfolgen, noch bevor diese vollständig ausgetrocknet ist. Die Verlegung 
von Miroment auf Blendboden, der in der allgemein üblichen Weise in 
Stärke von rd. 3 cm herzustellen ist, •kann sofort nach Fertigstellung des 
Unterbodens erfolgen. Da das Verlegen des Miroments sehr schnell 
auszuführen ist und große Flächen in kurzer Zeit hergestellt und sofort 
benutzt werden können, empfiehlt es sich, diese Arbeit erst dann aus- 
führen zu lassen, wenn sämtliche andere Arbeiten der Bauhandwerker 
beendet sind. Der Fußboden wird einerseits so am besten gegen Be- 
schädigungen geschützt, und anderseits werden Reinigungskosten erspart. 

Auch zur Anfertigung von Wandbekleidungen, wobei sich die 
mannigfachsten Farbentöne erzielen lassen, und ferner zur Unterlage 
für Linoleum findet Miroment zweckmäßige Verwendung. 

Wie die Anerkennungen namhafter Fachleute, wie Architekt Albert 
Gessner, Professor Van de Velde, Architekten Gronau & Graul und zahl- 
reicher anderer beweisen, haben die von den Miroment-Werken ausge- 
führten Arbeiten dieselbe Anerkennung der Auftraggeber gefunden. 
Von den neuerdings in Ausführung begriffenen Miroment-Fußböden ist 
die Herstellung sämtlicher Fußbodenbeläge in der Kgl. Bibliothek zu 
Berlin, Unter den Linden, besonders zu erwähnen. 

M. 


Kleine Mitteilungen. 

Eisenacher Ordnung. Der Verband Deutscher Kunstgewerbe- 
vereine hat seit Jahresfrist eine Gebührenordnung für das Kunstgewerbe 
von einem Ausschüsse bearbeiten lassen. Aus den ersten Entwürfen haben 
sich jetzt Grundsätze für die Berechnung kunstgewerblicher Entwürfe 
(Eisenacher Ordnung) herausgeschält, die der achtzehnte Abgesandtentag 
des Verbandes angenommen hat. Im Laufe dieses Jahres wird sich den 
Grundsätzen ein Gebührenverzeichnis anschliessen, so dass hoffentlich 
im nächsten Jahre das deutsche Kunstgewerbe zu einer einheitlichen 
Gebührenordnung gelangt. Die Grundsätze lauten wie folgt: 

Grundsätze für die Berechnung kunstgewerb- 
licher Entwürfe (Eisenacher Ordnung). Entschädigungen nach 
diesen Grundsätzen können nur beansprucht werden, wenn die ge- 
leisteten Arbeiten unter dem schriftlichen Hinweise auf die „Grundsätze 
des Verbandes Deutscher Kunstgewerbevereine für die Berechnung 
kunstgewerblicher Entwürfe (Eisenacher Ordnung)“ erfolgt sind. 

§ 1. Entwurf, Anschlag, Werkzeichnung. Als Ent- 
wurf eines kunstgewerblichen Erzeugnisses gilt jede Zeichnung und 
jedes Modell, sofern sie so gehalten sind, dass danach ein Sachkundiger 
das zur Ausführung des Werkes Erforderliche vornehmen kann. Als 
Zeichnung gilt jede flächenbildliche Darstellung. Jede schriftliche Auf- 
stellung, in der die Gesamtkosten einer kunstgewerblichen Arbeit in 
Einzelleistungen angegeben werden, wird als Anschlag betrachtet. «Als 
Werkzeichnung gilt jede Zeichnung, die bestimmt ist, der Ausführung 
unmittelbar zu dienen. Ein Hilfsmodell, das denselben Zwecken dient, 
steht der Werkzeichnung gleich. 

§ 2. Unverlangte Entwürfe und Anschläge. Un- 
verlangt eingereichte oder freiwillig angebotene Entwürfe und Anschläge 
sind nicht gebührenpflichtig. Sie werden es aber, sobald sie vom Emp- 
fänger genehmigt, benützt oder auch nur auf seinen Wunsch abge- 
ändert werden. 
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A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

Gegründet 1837 °0° 14 000 Arbeiter 

Komplette Entstäubungsanlagen 

nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R. P. u. a.: 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Qrösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich! 1 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, 1 heatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besonders 
geeignet für eisenbahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

Kompl. Eis- und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck Rohrleitungen, Baulokomotiven. 


§6. Gebührensätze für Werk- 
zeichnungen und Hilfsmodelle. 
Der Preis für Werkzeichnungen und Hilfs- 
modelle beträgt mindestens die Hälfte der 
Entwurfsgebühr. 

§7. EntschädigungnachZeit- 
a u f w a n d. Die Entschädigung nach Zeit- 
aufwand bemisst sich nach der Zahl der 
aufgewendeten Arbeitstunden. Für die erste 
Arbeitstunde ist ein Mindestsatz von fünf Mark, 
für jede weitere Arbeitstunde ein Mindestsatz 
von drei Mark in Ansatz zu bringen. Ange- 
fangene Stunden gelten als voll. Nach Zeit- 
aufwand wird berechnet, wenn die Ausführungs- 
kosten fünfzig Mark nicht erreichen. Ebenso 
wenn von vornherein nur ein Entwurf ohne 
Anschlag und ohne Werkzeichnung gefordert 
oder nötig ist. Das gleiche gilt für das aus- 
schliessliche Anfertigen von Werkzeichnungen 
und Hilfsmodellen. 


§8. Fälligkeit der Gebühren. 
Die Gebühren sind mit mindestens zwei Dritt- 
teilen bei Ablieferung der Entwürfe und An- 
schläge fällig, der Rest spätestens nach Ab- 
lauf von drei Monaten. 


§3. Art der Entschädigung. 
Die Entschädigung berechnet sich entweder 
nach den Sätzen für Entwurf, Kostenanschlag 
und Werkzeichnung oder nach Zeitaufwand. 

§4. Gebührensätze für den 
Entwurf. Der Preis für den Entwurf be- 
misst sich nach Hundertteilen der durch 
Anschlag ermittelten Ausführungskosten. 

§5. Gebührensätze für den 
Kostenanschlag. Der Preis für Auf- 
stellen eines Kostenanschlages beträgt ein 
Zehntel der Gebühren für den Entwurf. 
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Prämiiert Dresden 1879. 

Eofrot o O 


Prämiiert mit der Goldenen MedaiUe 1905. ^ 

lerliner ° ° e *t mrt «> ° 


o eagrof o o Berliner ° ° E *p° rt ° 

Schulwandtafel-Fabrik V Schiefer - Imitation. 

Inhaber: Hms Meyer. 

Lieferant dar Stidtiechen Schal- and Ban - Deputation des 
hiesigen Magistrats, answfirtigen and königlichen Behörden. 

: — : Berlin C., Stralauer Strasse 38. — 

PatenUuatlich geschätzte Brflndnsgen. 


RQRSIG- 

ENTSTEUBER 


§9. Besondere Gebühren. Für 
Reisen und Beaufsichtigen von Arbeiten, für 
Gutachten und alle sonstigen in diesen Grund- 
sätzen nicht besonders erwähnten Arbeiten 
kommt die Zeitgebühr nach § 7 in An- 
rechnung. Die^erste Stunde wird erhöht; der 
Tag mit mindestens zwanzig Mark berechnet. 
Diese Gebühren sind einschliesslich der Aus- 
lagen für Fahrten, Gepäckbeförderung und 
Hilfskräfte sofort fällig. Für Hilfskräfte 
kommen mindestens die Selbstkosten in An- 
rechnung. 

§10. Schiedsgericht. Streitig- 
keiten aus diesen Grundsätzen können 
einem Schiedsgericht unterliegen, wenn die 
Anrufenden sich vorher dem Spruche des 
Schiedsgerichts unter Ausschluss des Rechts- 
weges unterwerfen. Jede Partei ernennt einen 
Beisitzer, die unter sich einen dritten als Ob- 
mann wählen. Das Schiedsgericht hat seinen 
Spruch binnen vier Wochen zu fällen; seine 
Mitglieder haben Anspruch auf Entschädigung 
nach Zeitaufwand gemäß § 7. 


Bronzetafel für die Magdeburger Lebensversicherungs- Gesellschaft 

(Preisgekrönter Entwurf) 

Bildhauer: Otto Richter, Berlin 
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Inhalt des Haupblattes: 

„Blätter für Architektur und Kunethandwerk“ 
Jahrgang XXI, Nr. 8. 

Tafel 71 u.72. Aus Ueberlingen am Boden- 
see.. — Besprochen von Dr. H. Stierling — 
10 . Tür in der Ratsstube. — 11. Täfe- 
lung und Waschschränkchen in der 
Ratsstube. 

Tafel 73—76. Das Geschäftshaus für 
das Kgl. Landgericht in Charlottenburg, Tegeler 
Weg, Ecke der Osnabrücker Straße. — Archi- 
tekten: P. Thoemer, R. Moennich, 

E. Petersen. — 7. Teilansicht der Süd- 
westecke. — 8. Nördliche Nebentreppe 
im ersten Stockwerk. — 9. Südliche 
Wartehalle im ersten Stockwerk. — 
10. Der große Sitzungsaal im ersten 
Stockwerk. 

Tafel 77—79. Aus Duderstadt. — Mit- 
geteilt von A. v. Behr. — 7. Eingang zum 
Hause Meyer. — 8 Haus Dr. Bertram 
in der Marktstraße. — 9- Das Wanke- 
sche Wohnhaus, Steinstraße 58. 

Tafel 80. Geschäftshaus in Berlin, 
Wilhelmstraße 45. — Architekt: W. Ossen- 
bühl. 

Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Arnstadt. Wettbewerb um Ent* 
würfe für eine löklassige Bür- 
gerschule mit Turn - und Fest- 
halle auf dem A r n s b e r g e für die 
Architekten des Deutschen Reiches mit 
Frist bis 15. Oktober. Drei Preise von 
1200, 900 und 600 Mark. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe für je 500 Mark bleibt 
Vorbehalten. Dem Preisgericht gehören an: 
Beigeordneter Rehorst- Köln, Oberbaurat 
Erlandsen- Sondershausen, Bauinspektor 

Wentrup- Amstadt, Stadtbaumeister Rog- 
genkamp-Arnstadt. Unterlagen für 1,50 
Mark, die bei Entwurfseinreichung zurück- 
erstattet werden, vom Stadtbauamt zu be- 
ziehen. 

Berlin. Wettbewerb um Entwürfe 
für einen Torbau auf dem Gelände 
der Berliner Terrain- und Bau-Aktien-Ges. 
in Steglitz für die Mitglieder des Archi- 
tekten-Vereins in Berlin mit Frist bis zum 
1 5. Oktober. Drei Preise von 300, 200 und 
100 Mark. Die Beurteilung der Arbeiten 
erfolgt durch den Beurteilungsausschuss des 
Vereins. 


S n beftcr C age Des IDeltkurortes Karlshab 
gelegene Kurt)äufer flnb zu perkaufen. * 
* Durch Abbruch unb Heubau moderner 
Kurßäufer unb Keftaurants glänzenbes Kefultat 
garantiert * Anfragen nur kapitalkräftiger 
Großunternehmer erbeten unter Chiffre: 

„flbbrucbobjekte“ poftlagernb Karlsbat) 
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Die Mettlacher Mosaikplatten- und Tomoarenfahriken von UHleray & Doch 


= in Mettlach und Merzig == 

empfehlen ihre im Jahre 1852 „ |U|m AAI I* am DImAAmm « als das anerkannt schönste und © 

zuerst auf den Markt gebrachten ___ J. » haltbarste Material für Boden- Q 

beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, ihre wetterbeständigen © 

Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannon, 8pulsteine etc. in Feuerton, ihre Sttftmosalkon, S\ 

sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 


Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aussenwänden ihre auf wetterbeständigen Flieeen mit eingebrannter Farbe gefertigten Frittgemälde, 
sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig verzierten, glatten und reliefierten, glasierten 

Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel-Rahmen, Fenetervorsetzer 
und dergl., sowie Wandbrunnen, Zimmeröfen, Kamine und Heizkärper-Verkleidungen. 

Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos. 
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Dordrecht. Wettbewerb um Ent- 
würfe für Schlachthäuser in 
den Niederlanden für Bauverstän- 
dige aller Länder mit Frist bis zum 10. Ok- 
tober. Es handelt sich um Musterentwürfe 
für billige, einfache und zweckdienliche 
Schlachthäuser. A ohne künstliche Kühl- 
einrichtung und B mit künstlicher Kühl- 
einrichtung. Für A ein Preis von 250 Gul- 
den und eine Prämie von 100 Gulden, für B 
ein Preis von 750 Gulden und eine Prämie 
von 300 Gulden. Dem Preisgericht gehören 
an: D. E. C. Knüttel, Reichsbaumeister im 
Haag, als Vorsitzender, J. J. F. Dohnt, 
Direktor des Gemeinde- Schlachthauses in 
Rotterdam, F. J. Nieuwenhuis, Direktor der 
Gemeindewerke in Utrecht, Dr. H. Rem- 
melts, Inspektor bei der Landbaudirektion 
im Haag, J. N. van Ruyven, Direktor der 
Gemeindewerke in Dordrecht, als Schrift- 
führer; Auskünfte werden schriftlich durch 
den Schriftführer erteilt. 

Düsseldorf. Wettbewerb um Ent- 
würfe und Modelle zu einem 
Brunnendenkmal, das zur Erinne- 
rung an die Ausstellung 1902 im Kaiser- 
Wilhelm- Park errichtet werden und eine 
Versinnbildlichung der Eisenindustrie und 
des Bergbaues sein soll, für deutsche im 
damaligen Ausstellungsgebiet (Rheinland, 
Westfalen und benachbarte Bezirke) an- 
sässige Künstler mit Frist bis 15. Dezember. 
Drei Preise von 2000, 1500 und 1000 Mark. 
Dem Preisgericht gehören an : die Professoren 
F. Roeber, G.Oeder, Kreis, der Beigeordnete 
Geusen und Gartendirektor Frhr. v. Engel- 
hardt, sämtlich in Düsseldorf. Die Unter- 
lagen sind vom Zentral-Gewerbe-Verein für 
Rheinland, Westfalen und benachbarte Be- 
zirke Düsseldorf, Friedrichsplatz 4/5 für 
Mk. 5-—, die bei Entwurfseinreichung zu- 
rückgezahlt werden, zu beziehen. 

Lüdenscheid 1. W. Wettbewerb um 
Entwürfe für ein neues Amts- 
hau s für die in Deutschland ansässigen 
Architekten mit Frist bis zum 1. Oktober. 
Drei Preise von 1000, 500 und 250 Mark. 
Das Preisgericht besteht aus den Herren: 
Landrat Dr. Thom6e-Altena, den Kgl. 
Bauräten Meyer- Hagen, Kullrich- Dortmund, 
Stadtbaurat Schönfelder- Elberfeld und Amt- 
mann Opderbeck-Lüdenscheid. Die Unter- 
lagen sind für 2 Mark, die bei Entwurfsein- 
sendung zurückgezahlt werden, durch das 
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Bronzereiief von Otto Richter in^Berlin. 


AACHENER GA5BADE0FEN^M°° .1 ^1 ^^ 


. (2 Goldene und Kql. Preuss. SiaaismedaiLlel 

H0UBEN5 GA5HEIZ0FEN m IM 



Oie einzige. hyq»eniscn vollkommene. in Anlage und Betrieb billigste 

Heizung für das Einfamilienhaus! 

ist die Frischluft - Ventilations -Heizung 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen ._ Man verlange Prospekt. C 

SchwarzhaMPt.SpieckerÄC 0 Nachf GmbH Frankfurt# M. 


w? f> * + Tel. vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tei vi. 1377. 

ndll$ nltjlfl Of VjQ. e.m.b.lv Spezial-ODteraebmang fflr Abdichtungen o. Bauausführungen 


Wandglasfliese „NIONACHIA“ Vertreter: Louis Jessel 


Vereinigt. Zwieseler u. Pirnaer Farbenglaswerke A.-G. 

in München. 


BERLIN S.W. Zimmer-Strasse 64 

empfiehlt ihre in Baukreisen beliebt 
gewordenen in allen Farben herzustellen- 
den Wandbekleidungen in dauerhafter 
unveränderbarer Farbenwirkung. 


feuchten Wänden 


sofort trockene Wandoberfläche zu cr- 


r», verwende man Falz bau pappen 


lierung, suceessives Austrocknen des Mauerwerks, Neubauten werden sofort bewohnbar ä 
Keine Kaiiinverkleinerung. Muster und Prospekt Nr 20 gratis und postfrei von der 
- - Falzbaupappenfabrik Pat. Fischer. 

Fernspr. 100 Inh. K. Lieber!, Rawitseh, Prov. Posen. Fernspr. 100. 


Patent Fischer * 

bcnagcir, dann verputzt. 



Schul- n. Zeichen- Möbel 


u. Utensilien P«staiozzi-Baus 


Preislisten bereitwilligst! 


BERLIN O. 17 
Warschauer Straße 39/40. 
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Bauamt des Amtes Lüdenscheid zu be- 
ziehen. 

Meerane i. Sa. Wettbewerb um Ent- 
würfe zu einem architektoni- 
schen Aufbau, verbunden mit 
einem Wasserbecken iinWil- 
helm - Wunderlich-Park für die 
Mitglieder des sächsischen Ingenieur- und 
Architekten-Vereins sowie den in Meerane 
geborenen oder dort wohnenden Architekten 
mit Frist bis 19. Oktober. Drei Preise von 
700, 450 und 300 Mark. Für den Ankauf 
weiterer Entwürfe stehen 300 Mark zur 
Verfügung. Dem Preisgericht gehören an: 
Geh. Baurat Grimm- Dresden, Finanz- und 
Baurat Kemlein-Zwickau, Stadtbaurat Stör- 
mer-Meerane. Unterlagen sind für Mk. 2.—, 
die bei Entwurfseinlieferung zurückerstattet 
werden, von Fabrikant Karl Schmieder, 
Meerane i. Sa., Marienstr. 18 zu beziehen. 

Neuß. Wettbewerb um Vorent- 
würfe für ein Gesellschafts- 
hausderkatholischenBürger- 
gesellschaft „Constantia“ für 
die rheinischen Architekten. Für Preise 
insgesamt 2000 Mark. Bedingungen sind 
gegen Erstattung der Selbstkosten, die bei 
Entwurfseinlieferung zurückerstattet wer- 
den, vom Bauausschuss der Gesellschaft 
Neuß, Niederstr. 46 zu beziehen. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Hamburg. Wettbewerb um Vorent- 
würfe für einen Stadtpark. Ein 
erster Preis ist nicht verteilt. Es erhielten 
dafür je einen zweiten Preis die Architekten 
P. Recht und P. Bachmann und Garten- 
architekt Herrn. Foeth-Köln, sowie die 
Gartenarchitekten Gehr. Röthe und Archi- 
tekt W. Bungarten-Bonn und ferner Garten- 
architekt Paul Freye-Charlottenburg und 
die Architekten Herrn und Reuter-Steglitz, 
je einen dritten Preis Garteningenieur J. P. 
Großmann - Dresden - Leipzig sowie Regie- 
rungsbaumeister Martin Mayer unter Mit- 
arbeit von R. Elkart und O. Wilkening- 
Hamburg und ferner Architekt Franz 
Roeckle und Gartenarchitekt Karl Schwede- 
Stuttgart. Zum Ankauf empfohlen sind die 
Entwürfe: „Hamburgs Bürgern“ Stadt- 
gartendirektor G. Kuphalt und Architekt 
Edgar Friesendorff- Riga, „Der Vaterstadt“ 
W. Petschow- Hamburg, „Ein Pfau“ Pro- 
fessor Max Länger- Karlsruhe. Eine ehrende 
Anerkennung wurde zuteil dem Entwurf 
des Baumeisters Göbel- Hamburg. 

Kolmar 1. Eis. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein Wirtschaftsge- 
bäudein den Marsfel d-A n 1 a g e n. 
Es erhielten: 1. Preis (1000 .Mk.) Dipl.- 
Architekt Gustav Oberthür - Straßburg, 
11. Preis (600 Mk.) Architekt E. Spittler- 
Kolmar, 111. Preis (400 Mk.) Dipl.- Architekt 
Gustav Oberthür- Straßburg. Zum Ankauf 
empfohlen sind der Entwurf „Gezeichnete 
Lyra“ Architekt Lacher- Kolmar, und „Also“ 


Heizverkleidungen 
t.fl KflmiME 

für jede. Feuerung 
\ Moderne Kaminöfenf Dauerbrand 
"tk Kunstgewerbl* Arbeiten 

_2! HomnNN:WERKE 

VOHWINKEL». 

ABT.:KUNST&EW£RSL* 

mv Werkstätten ▼ 
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Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher, französischer 
und englischer Herkunft. 







Breest ^ Co., Berlin N-20 

Sämtliche Ciseokoostruktlonen für Hochbauten. 
I-Träger und LJ -Elsen aller Profile. Trägerwcllblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Elsen und Wellblech. Wcllblechhäaschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


Landschafts »Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886 Fernspr.: fia _ ArrhifpHlir Ehrenpreise 

Gr.-Liehterfeldel191 vJÄrlCII /\lLllllCIVlUr der Stadt Berlin pp. 

Koch ^ "Rohlfs Fr. Theob. Jlsemann. Sööhof “ BöPÜD. 


A. W. FABER’ S ”£ 3 Sr£££”-Bleistift 

der beste der Gegenwart. 



* * * 



16 fein abgestufte Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Strlohes. 

Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 


A. W. FABBR’S ”asr£rr”- Kopierstift 

den Schreib- der beste der Gegenwart. 


haben in den Schreib- 
end Reichen waren- Händlern gen 


* m m 


Bielstiftfabrik A. W. FABER In Stein bet Nürnberg, gegründet 1761. 
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Dipl.- Ing. Fritz Hildner und Leo Fischer- 
Straßburg- N eudorf . 

Neustadt 1. Westpr. Wettbewerb um 
Entwürfe für ein Kreishaus. 
Es erhielten: je einen II. Preis (1500) Mk.) 
Architekt Herold- Berlin- Halensee, sowie Ar- 
chitekt Philipp Weitzke - Lübeck, den 
III. Preis (750 Mk.) die Architekten Fleck 
und Michael- Schöneberg- Berlin, den IV. Pr. 
(500 Mk.) Architekt Zabel- Berlin. Zum 

Ankauf empfohlen wurden die Entwürfe 
von: Architekt Grempl er- Halle und Archi- 
tekt Berger- Leipzig- Gohlis. 

Nürnberg. Wettbewerb um Ent- 
wurfskizzen für die Arbeiter- 
und B e a m t e n - W o h n h äu s e r der 
Baugesellschaft für Kleinwoh- 
nungen. Von den eingelaufenen 59 Ent- 
würfen konnte keinem der erste Preis zuer- 
kannt werden, und daher wurde die aus- 
gesetzte Gesamtsumme folgendermaßen 
verteilt: Es erhielt den 2. Preis (1500 
Mark) Regierungsbaumeister H. Selzer- 
Nürnberg, je einen 3. Preis (1000 Mark) 
Architekt Ruff - Straubing sowie die Archi- 
tekten Persinger und Rogier- Nürnberg- 
Fürth, je einen 4. Preis (500 Mark) Ar- 
chitekt A. Wünscher- München sowie die 
Staatsbaupraktikanten Eilies und Müller- 
Regensburg. Der Entwurf des Architekten 
Feichtinger- Nürnberg wurde zum Ankauf 
empfohlen. 

Stahnsdorf - Berlin. Wettbewerb für 
die Einrichtung des Südwest- 
kirchhofes des- Berliner Stadt- 
synodalverbandes. Es sind 15 
Entwürfe eingegangen. Die ausgesetzte 
Preissumme von 12 000 Mark hat das 
Preisgericht folgendermaßen auf 5 Preise 
verteilt. Es erhielt: den l. Preis (4500 
Mark) Stadtbauinspektor Nitze und Stadt- 
obergärtner Thieme-Wilmerdorf, den 2. 
Preis (3500Mark) die Architekten Jürgensen 
und Bachmann in Gemeinschaft mit dem 
Gartenarchitekten H allervorden-Charlotten- 
burg, den 3. Preis (2000 Mark) Architekt 
Korff-Laage in Gemeinschaft mit dem Gar- 
tenarchitekten Hoemann - Düsseldorf, je 
einen 4. Preis (1000 Mark) der Architekt 
Dipl. -Ingenieur Emst Förster-Schöneberg 
sowie der Architekt Bernoulli- Berlin. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe ist vom 
Preisgericht nicht in Vorschlag gebracht 
worden. 

Steglitz-Berlin. Preisbewerbung für 
Fassadenentwürfe des neuen 
Real-Gymnasiums. Von den recht- 
zeitig eingegangenen 39 Entwürfen wurde 
keiner mit dem ersten Preise ausgestattet. 
Es erhielt je einen 2. Preis von 600 Mark 
Architekt Otto H anke - Schöneberg sowie 
Architekt Hermann Fleck- Wilmersdorf, den 
3. Preis von 300 Mark Architekt F. Berger- 
Friedenau. Der Entwurf „Reminiscere“ 
von Landbauinspektor Martin Herrmann- 
Wilmersdorf wurde zum Ankauf empfohlen. 

Stendal. Wettbewerb für den Ne u- 
bau von Wohnhäusern für den 
Spar-undBauvereinfürEisen- 
bahnbedienstete. Die Gesamt- 
summe von 2000 Mark wurde folgender- 
maßen verteilt: Den I. Preis (1000 Mark) 
erhielt Architekt Josef Stöberl-Berlin- Wil- 
mersdorf, den II. Preis (600 Mark) Architekt 
Otto Wendel-Stendal, den III. Preis (400 
Mark) Architekt Büsen- Stendal. 


Staubfreie 

Wohnungs-Reinigung 

durch Vacuum-Enfsfaubungs-Anlagen 

System Falk Patentamt!, gesch. u. Patente ar.gem. 

JL für Wohnhäuser jeglicher Art! 

Ueberall leicht einzubauen. 

Stationär und transportabel 

P ros P e kte, Kostenanschläge, sowie Ingenieur- 
j 7 Y besuch kostenlos. 

Anlagen im 'Betrieb. Ia. Referenzen. 

/ uXüi^Ll Wichtige Neuheiten zur Schonung 
i i \tlf r* \ zar ter Stoffe. — Automatische Schlauch- 

LJV anschlussstücke! 

^41ss|§^^ W* Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

COLN am Rhein. 




UJilh. Uüoelfel, Granit- unö Syenit- Werke 

Selb, Oberfranken. 

Ausführung aller Bau- und fnonumental-Hrbeiten. 

Übernahme ganzer Fassaden 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 

Ia norwegische, helle und dunkle Labradore von bester stahlblauer Färbung. 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 
Zahlreiche Referenzen. 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Körnerstrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 
| M Si St Garten, und Parkanlagen. \(. q | 


Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein -Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, Pappolein D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Diner Dachpappen - 1 Tleepieta-FaW RÖPERT 4 MATHIS Dessau III, Gesellschaft mit beschränkter Mm. 
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Wasserversorgungen 


mit Luftdruck 
ohne Hochreservoir, 

* für Handbetrieb, für 
Maschinenbetrieb. Sehr 
geeignet für Gutshöfc, 

LnndhaiiHer, Villen* 
Gärtnereien, InduKtrielle 
Werke, Gemeinden etc. 

Schnellejiilfe bei 
Brandfällen. 

• Vorzügliche Garten« 
uw « ■ Berieselung. 


|| M 2nn Wasserversorgungs- und 
**■"“*■ J Pumpen - Industrie, G. m. b. H., 
Berlin W., Uhlandstr. 29. 

Prospekte und Ingenieurbesuch kostenfrei. — 


PROSPEKTE DURCH 

R0PNERu.M0LLEg .mmT6 

TELEGRAMM -ADRESSE : ROMUL 


Schwabe ^Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-Jieizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 




Stolpe-Berlin. Wettbewerb zur Er- 
langung von Vorbildern für 
einen Bebauungsplan im Guts- 
bezirk Stolpe. Es wurde zuerkannt : 
der 1. Preis dem Entwurf „Freilicht“ der 
Professoren F. Genzmer und J. Brix-Char- 
lottenburg, der 2. Preis dem Entwurf 
„März“ Verfasser O. Borkowsky und 
O. Meffert- Barmen, der 3 . Preis dem Ent- 
wurf „Dorf- Aue“ der Professoren F. Genz- 
mer und J. Brix Charlottenburg, der 4. 
Preis dem Entwurf „Viwat Neu-Stolpe“ 
des Professors Dr. Ing. H enrici- Aachen; 
zum Ankauf bestimmt sind die Entwürfe 
„Nur nicht stolpern“ von Ingenieur Rob. 
Busse und Architekt Roensch- Friedenau- 
Charlottenburg, „Charakter“ von Architekt 
Herrmann Jansen- Berlin, „Natalie“ von 
Regierungsbaumeister Denzel - Berlin und 
„Sanitäres und dekoratives Grün“ von 
Willi Günther-Leipzig-Plagwitz. Weitere 
Ankäufe sind Vorbehalten. 

Weissenfels. Preisbewerbung für 
Pläne zu einer Oberrealschule. 
93 Entwürfe sind rechtzeitig eingegangen. 
Ein Preis von je 1600 Mark wurde zuer- 
kannt den Entwürfen mit den Kennworten 
„Im Wechsel der Zeit“ und „Ruhe“, beide 
Entwürfe von Dipl. Ing. H. Kaiser und 
Architekt August F. Ernecke- Kassel sowie 
„An der Saale“ Architekten Fritz und 
Wilhelm Hennings -Berlin. Zum Ankauf 
empfohlen wurden die Entwürfe „Prüfet 
alles, das Beste behaltet“, „Großer Hof 
und richtige Raumordnung“, „ Frühling“ 
und „Weissenfels“. 


1 SAUGLUFT- (VACUUM) EWF 
JTAU BUNGS-AN LAGEN* 
••SYSTEM SCHAUER" 

D- REICHS PATENTE 

AUSLANDS PATENTE 

DIE BESTEN DER WELT 


Bronzerelief von Otto Richter im Wohnhause Mosse zu Berlin. 




BAUMQÄRTNER S BUCHHANDLUNG IN LEIPZIG 


Neue Werke des Verlages 1 


Barock, Rokoko und Louis XVI. 


aus Schwaben und der Schweiz 

Herausgegeben von Wilhelm Kick, Architekt 


80 Tafeln In Lichtdruck 35 : 48 cm nebst 8 Tafeln Grundrisse und Durchschnitte. 

Zweite, neu durchgesehene Auflage, «v cv cv Preis in eleganter Mappe 40 Mark. 

Das Erscheinen dieser neuen Auflage wird in allen Architektenkreisen mit lebhafter Freude begrüsst werden. Bekanntlich sind in 
diesem monumentalen Werke die schönsten Bau- und Ausstattungswerke Oberschwabens aus den Jahren 1670—1790 in trefflichen 
photographischen Aufnahmen wiedergegeben, während der Text kurz, aber instruktiv die nötigen Erläuterungen bietet. 

Architektonische Motive in Barock und Rokoko 

Herausgegeben von Johann Zeyer. Zweite, neu durchgesehene Auflage. 100 Tafeln 35:48 cm In Lichtdruck. In eleganter Mappe 40 M. 

Dieses Standardwerk auf dem Gebiete der Barock- Architektur liegt hiermit in einem vorzüglichen Neudruck wieder vor. Was das 
Kicksche Werk auf dem Gebiete der kirchlichen Barock- Architektur bedeutet, ist das Zeyersche Werk auf dem Gebiete der barocken 
Profan-Architektur. Dasselbe bietet Wiedergaben der prachtvollen Prager Barock-Architekturen, meist ganz-r Fassaden, in welchen 
die Barock-Architektur einen ihrer Höhepunkte in Deutschland und Österreich erreicht hat. 
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C. ADE, BERLIN 

INHABER HERM. KADE 

BUREAU- UND AUS- 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER STR. 7 


ADE' S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE etc. 

sind nicht nur teuer-, 
:: stürz- und diebes- :: 
sicher, sondern auch 

schmelzsicher 


Imprägnierter, hydraullch gepresster 

Llnteriagsfilz 

D. R. P. 90 800; 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


Au$iut Füllte & Co., Düsseldorf 15 

Tiirhnnrfor aus ^ tah * Stahl-Kugellager, fein poliert und 
1 Ul UUIIUC1 Bronze galvanisiert, sowie auch Bronze plattiert. 

Prima saubere exakte Arbeit. 

Kugellager-5chrank-5(hiebetürrollen 

sowie Schienen dazu und sonstige Be- 

Schläge für Schrank-Schicbetüren. . 


für Zimmertüren mit und ohne Winkel 



■AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAB 


Uebrige Spezialitäten : 

Tresoranlagen :: Safes 

□ Jalousieschränke □ 

□ Effektenschränke n 



GEISTER 

Bauklempnerei -- - 

Berlin W. 57, Culinstraese 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

r Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
^ und Fachausstellungen 


CYKLONETTE 



tastner i «min 


Kunstanstalt für 
- Glasmalerei - MU 


Görlitz 


4 Anfertigung kirchlicher und profaner Glasmalereien und Kunstverglasungen £ 
^ in hervorragend gediegener und künstlerischer Ausführung £ 

3 o. Mehrfach prämiiert mit höchsten Auszeichnungen ~ t 

◄ Entwürfe und Voranschläge gern zu Diensten. £ 

■▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼ ▼▼▼TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTM 


auce&Kuoss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lichtenberg - Berlin 



HERZBERGSTRmOS 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik 


k Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


- r 

rA~ .ir/rSJf 


CyKlon Maschinen-FabriK - k. a. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/19 


ifert gw komplette Dampfwäscherei- und Desinfektlons-Anlagen v ^ 
— ^ sowie einzelne 

/tAA . - _ Maschinen für 

Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 

\ \ \ fl pxa a 1 eines Dampfkessels 

\ il \/| 11 mit geringstem Platz- 

\ l V I |V ^9 bedarf für Kranken- 

häuser, Heilanstalten, 

Patenfc-Universal-Trocken-Plätt- I s °ne n * Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

und Glänzmaschine. Institute, HotelS # USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreioh# Anlagen im Betriebe. — Kulante Zehlungsbedinguegen 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 
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SohMzt di* Fus*b6den in ■•ubauton 

während der Bauzeit vor Beschädigungen durch 
Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern nnd derttste durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdleble Jute Mr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Bollenbreite ist 140 cm und die Länge der Bollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Bollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 


ä * 1 

iV, 


V\\0\\ <5, 

VA* 4 




O 4 'S * \ > 

<s V" VA« 

%v 

* ^ V. 


£. H. fDulack, 

1 Klempnermeister. 

Gegründet 1857 

o Berlin S. 42 

j k Wassertorstr. 20. 


Werkstätten für Bau- 
oma mente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbtittn. 




Entworfen u. ausgeführt für das Entbindungsheim In Trondjhem (Norwegen) von der Glasmalereianstalt 

von Ferd. Müller in Quedlinburg. 

Künstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen u. Profanbauten. Besondere Werkstätten f. Kunst- u. Messing- 
verglasungen, sowie Facettschleiferoi. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern. 

Besichtigung der Hn statt kann Kunstverständigen nur empfohlen werden. 


Rietschel & Henneberg 

G. m. b. H. 

BERLIN □ DRESDEN □ WIESBADEN 
POSEN □ KARLSRUHE □ KIEL 

Zentralheizungen, Ldftungs- u. Bude-Anlagen 



BAUAUSSTELLUNG 

STUTTGART 

VERBUNDEN MIT EINER 
AUSSTELLUNG 

KÜNSTLERISCHER WOHNRÄUME. 

GEWERBEHALLE - STADTGARTEN. 
:: EINTRITT 50 PFG. :: 

juNi 1908 OKTB. 


QiL>nr*r*n d rp ventil 

% W % W Ober 10 000 Sirocco-Ventilato 

Ausgezeichnet durch hohe Leistung un 

Säle! Man verlange Prospekte — — WHITE, CHILD & BENEY 


VENTILATOREN 


Spezial- Ventilatoren für Theater und Konzert' 
Säle. =— — Man verlange Prospekte — — 


Ober 10 000 Sirocco -Ventilatoren in Betrieb* 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung nnd geräuschloses Arbeiten. 

CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 


F. 

Klemm Berlin c * 54 

IhlvIIIIII^ Sophien-Strasse 25 

Technisches Bureair 

für 6as-, Wasser- und Canalisations- Anlagen. 
Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 

Photographische Aufnahme) 

i ffir “eÄ, Hu^o Meyer 

Maschinen. BERLIN W 35 , Kurfflrstenstr. 50. 

* Rehördlirli eninfnhlenl t. a. 6 Nr. «mo. 
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Glasbausteine 
u Talconnier * 

^ Vielfach preisgekrönt. ==■=-= 

Vielseitigste Verwendungsarten bei allen 
Bauarbeiten. Prospekt, Kostenanschläge, 
sowie alle erforderlichen Auskünfte durch 

Ulmtiki! Adlerhfltten IC., 

Penzig i. Schl. 

Niederlagen in allen Teilen Deutschlands. 

Auf Anfrage wird das nächst erreichbare 
Depot genannt. 




Thüringer Grottensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien. Ruinen, Beeteinfassungen 

Nafurholz-Gartenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 


Weiss & Samek 

BERLIN 0. 34, Kopernikusstr. 21 

A Bau -Klempnerei. 

für getriebene 
Ornamente und 
Architekturen 

Profilzieherei. 


v\ 

fim fÄÄ^' 


PSLv :s *i 


Jesus als Knabe im Tempel. 

Relief an : der Kanzel der Kirche in Grunewald. 
Bildhauer: Otto Richter, Berlin. 


Tn npfpfi Jean Hamm, Berlin, p“"* 

I Ci Lr v iv JL Jl Permanent Eingang von Neuheiten 

Ä auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 


Effekt-Bogenlampe 

für 400 mm. Kohlen und 
Pilzgocke. 


Carbone-L>cht-Gesellschaftm.b.H. 

Berlin NW. 87. 

Bogenlampen rar mie Beleuclitungszcoecke 

cscscscsgq und Stromarten, gqsqsqsqgq 

Spezialität: Lampen für direkte und indirekte Beleuchtung, 
für reinweisses Licht mit Kohlen ohne chemische^ Zusätze. 

Sparlampen. i *«, «n..,. n. .... Effektbogenlampen. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Bsrlln SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

MQfichen 

Wagmüllerstrasse 18 


C& In- Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


— seit 1843 Spezial-Fabrik für ■■■■-- — ■■■ -- 

Zenfral-Jfieizungs- und büffungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform -Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

ReformkühlschrHnke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfeinrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke A Co. y Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel. 6, 349- 


tTjfrypfo/' 

tUremen 

7a£rr£ efe/ct rrs-c/ier* Oef'eti 
und f7fefzz,a/3fjarafe. 

Jys ferne „OTry^fof und Cf/^fref/a ” 

(Sfe/cfr/sc/ie 2/mmeröfen 

Vffideffe nac/iflansffer- £ nt würfen in ) federSecJfnff . 

Zenfraf/iejz unps - c 7 f(antef 

mit eft/ctnscfien Sfas/iirfs/ierziccrperntD.Tt. 9 


Die hohen Löhne 

bzw. Uie Loinuuigabca siud gegenwärtig der ausschlaggebende 

Faktor bei der Kalkulation in jedem Baugeschäft. Dieselben 

zu reduzieren 

ist dasBestreben eines jeden vorwärts strebenden Baumeisters. 
Dieses* 

Ist nur möglich 

wenn der Unternehmer mit der Zeit vorwärts schreitet und 

durch dm rationelle, maschinelle Einrichtung 

Lohnausgaben erspart. 

Auf dem Gebiete des Baumaschinenwesens steht die Zwel- 
brUcker Werkzeug- und Maschinenfabrik Hein- 
rich Limbach Erben mit an erster Stelle und ist 
durch Ihre ao jährige Spezialfabrikation in der Lage, 
mit allen, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden 
Hilfsmaschinen, als: Motorbauwinden, Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen und dergleichen zu dienen. 

Zeichnungen, Kostenanschläge, sowie Kataloge kostenlos 
durch die 


für das Baufach 

Heinrich Limbach Erben 
Zwei brücken (Rhdnphüs). 



■ ■ ■ Erstklassiges Material für Fassadenputz, 

I ITnin zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 

w Seit Jahren vorzüglioh bewährt 1 Gesetzlich gesohiitzt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohn architektonische Ansprache erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung . 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: ParksteinhOtten v Oberpfalz (Bayern). 


Warenzeichen. H. & W. Pataky, Berlin W. 

/I I r 1 || I K I 110 Paris! 58 Rue Lafayette. Amsterdam, Kaizersgracht 209. 

M. wC Jl J l LvipZilgvlMI. 11^' 40000 Patente bearbeitet, etabliert 1882. 


Gesellschaft für künstlichen Zug 

Gesellschaft mit beschrankter Haftung ■■■■■■■■■■■■■■■ Berlin W. 15 

Anlagen für künstlichen Zug für QVQTCM QOWXA/ A R AOkl HRP Keine Berührung zwischen Ven- 
:: alle wirtschaftlichen Zwecke :: O I w I dVI O v> I I VV “ U“v> I I L J, r\. I . :: tilator und Sauggasen. :: 
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Präzisions- 

und Schul- 
T^eisszeuge. 

E.Q. Richters Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


Bester Anstrich lar 

EisenCement.Belon.Mauerwerk 

| gegen Anrostungen u. chem Einwirkungen| 

Isolation sniillfct gegen Feuihligkcit 

Facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 

D. R P. 

i -U'Qrt/ 1 



Compo- Board, 

zusammengesetztes Brett. 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Decken- nt WaiMeitnpi etc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 25. 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

BERLIN NVV40- FRIEDRICH KARtUFER 2-4 


ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 




Sieben Asphalt-Blei-Isolierung 

Langjährig bestbewährt gegen Feuchtigkeit u. Grund wasser 


u. a. bei 

Grundmauern, 
Hellertehltn. 
Unter- 
fahrenden, 
Tunnel«, 
Terrassen, 
Dhchern, 
Dachgärten, 
Brachen, 
Viadukten; 
ferner als 
Antkleidund 
von Kellern, 
kfinatllchen 
Teichen etc. 



bestehend aus 
Blei mit 
Acphaltschutz- 
schlchtea. 
Qes. geschützt. 
Alt. D. B.-P. 
Rand 

3 Mllllenen 
«m verlegt. 

Prämiiert mit 

Staatsmedaille 
und 2 Goldenen 
Medaillen. 

Verlangen Sie 

SpezialKataUg 
Ne. 1275. 


Bauartikel- Fabrik A. Siebei, — 

Abt. Asphalt-Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik. 




Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

fflr QUter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher D lrll'tf^t* Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker IvtLf 1 LCl Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten. 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm- Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

Kostenanschläge gratis und franko. — . — 




Fabrik für T urngeräte Adol c B “ c » lo - sky 


■ B MJ 



Bruno ITläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 


iw ; m 


Harmonika -Tür. 


Differential» unb Kugellager-Syftem D. R. 6. Iü. 

Spezialität : Pielteilige fogenannte f)armonika=Tür. 

01 Id) liefere oom Beften bas Befte. ra 

Kataloge unb Koftenanfdjläge gratis unb franko. 


I 


. T3S3 

1 

1 

i 



8 


Dreh -Tür. 
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Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERLIN SW. Zossenerstr. 43. T.A. 4, 6622. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

cäriTdresler 

BERLIN N.O. 18 
j LICHTENBERGER STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Architektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbeckerei 

P tfnemFV BERLin 5 W., 

V • l» II rl I J L- Z | Teltou/erstr. 1 4. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

1. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 


Hermann Näumann, Klempnermeister 

Stammgeschäft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. — Tel.: A. III, 8590. 
Filiale: Reinickendorf- W., Anguste-Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr. 1874. Tel. : A. Rei. 3073. Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 


Baumaterialien. 


IkAA^I 

I/v/n^nI 


Evcrs $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Haoersteine, Wer, Verblender. Zement. 

nn Beton- u. Eisenbetonbau. m 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fernsprecher: Amt VI, 5542 

Beton- u. Elsenbetonbau. Siegwartbalken-Decke. 
Knnststeintreppen und -Passaden. 


Verlag her Blätter für flrdji* 
tektur unb Kunstbanbroerk 

6. tn. b. f). 

Berlin ID., Steinmetzstrasse 46. 

Lieferung zu ben kulantesten Bedingungen 
aller in Me Architektur unb bas Kunst« 
gemerbe einfdilägigenlDerke u.3eitfd)riften. 

mr Bureau - Bedarfsartikel. TIül 

Staubdicht I Praktisch 1 und Solide! 
sind C. Finkenrath « gesetzlich geschützte 

Formular-Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich.oline darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin, 

D. R. G. M. No. 296842. Prenzlauerstr. 13. 

i*äT Eisenkonstruktionen. Tüll 
“''".Schneider 7 Kr« 

Pankow -Berlin. 

Brücken, DBcher, TOrme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 


W. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Bas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und WarmwasserbareitungsAnlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Glasmalereien. 

bouis Jessel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc . 

Joses SCH 6 R 6 R 

Kunslanslalf für Glasmalerei 

BERhin ID. is 

Kaiserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charloifenburg 5, Oranicnsfr. Ilm. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverglasung. 

i*r Heizkörper -Verkleidungen. _l*l 


Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Greifswalder Str. 140/41 

« Heizkörper-Verkleidungen aller Art * 

Ventilation- und Jalousieklappen 
Luftgltter, gelochte Bleche, Arbeiterschränke. 

lüäT Innendekoration. T^l 


Feuersichere Baukonstruktionen. I Gebrüder Röhlich, 


August Krauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: 11,667. 

Spezialgeschäft für Drahtpatz, Weisspatz nnd 
Zagarbeit. Zement- ond Gips-Estrich. Terrazzo. 


Beleuchtungskörper. |j%|%| Fliesen. | | 

y1l\ Julius Lennhoff Met Io 1 d , Metall - Wandbekleidung 


/in Julius Lennhoff 

/ |1K\ Werkstätten für 

/ * \ kunstgewerbliche Metallarbeitern 

f * Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50.16, Schmldstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4C64. 

Paul Heinrich 

ScMneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI. 3837. 

Blitzableiter nt eiserne Fatanstanp. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blitzableiteranlagen. 


IV* 6 T 1 0 1 Q ) Metall - Wandbekleidung 

der 

Melaloii-GeseWi J.ScMinz 4Ce.M 

Berlin N.24, Oranlenburgerstr. 27. 

Amt 111, 885. 

Fußböden. ~l*räil 

Serliier Toroamentwerke fi.ni bl 

' SW. 1 1, Schöneberger Str. 7. 

älteste Steinholzfußbodenrabrik 

Uber 1 000 000 Quadratmeter verlegt. 

Torgament-Korkestrich 
mit Isolierung desselben gegen das Auf- 
steigen der Feuchtigkeit an den Wänden. 


Werkstatt für den inneren Aasban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele, 
wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

Isolierungen. !***[ 

R. Graef, Berlin SU.9orkstr.10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sachgemäße Verarbeitung bewährter Asphalt- 
und Teerprodukte. 

— Referen zen über langjährige Erfolge. • 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik für Teerprodukte und Karbol Ineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Bloi-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 

Jalousien. %!%0%l 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 
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W. Kriegenburg, 

Berlin SW.68, Friedrichstr. 39- T.-A. IV, Nr. 7483- 

K&rqnlsen- und Sohaufenster -Rouleau« 
SonnenJalousien m. Gurt od. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalqiisien mit oder ohne Lichtspalte. 

— - — Reparatur-Werkstatt. 

Erste Berliner lantlonsgesellsehart 

Akt -Ges. 

Lieferung«- und Leistung« - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 67, Potsdameretr&sse 90 

m Kunst- und Bauglasereien. M 

Bernhardt & Zielke, Bauglaserei 

BERLIN W. 57, BOIow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

Kost enanschläge gratis. 

M. Drum SCO., Inhaber: GllStdV lÄ 

Schöneb#g»g l Wartburgstr.l3. Tel: VI, 264. 

Bau- und f{unsf-61aserei. 

Spez.: Compl. Ausbaufen-Verglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 66. 

Kunst- und Bau -Glaserei 

Spiegel- und Tafel-Glashandlung, 
Atelier fttr altdeutsche Blelverglasun* u. Glasmalerei. 

C. A. LÜDERS jr. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209. 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9- — T.-A. 7» 1597. 

Kunst« und Baugla§eret« 

Atelier für Kuutverglasimg, Glas- 
malerei and -Brennerei. 

J. L. Westphal 

BERLIN W. 8, Kronenstraße 65. 

Spez.: Moderne Bleiverglasung. 
Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Klrchenfenster. 

S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

jfofschlossermstr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

Kunsfschmiedearbeifen 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 

l*BBI Kunststeine. 

Gebrüder Friesecke, hnMnutt 

Berlin S. 59, Planufer 94 

T«L IV, 2836 u. 2837. 

Trenn iijeder iBsflUmug. Fassadco iBWerksteia i. 
Wertittl mmti. KMtfBranitplatten a.Terraizflplatten. 

Berliner Kunstsfeinwerke 

Rosaberg & Co. 

Berlin-Tempelhof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassaden in allen Steinimitationen, als Kunsfcwerk- 
stein oder Kunststeinpatz. 

Treppen in gestampftem nnd poliertem Material. 

Ku nsf sandsfeinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder -Strasse 5 

SpeziaJfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadentelle — Baiaster — Fliesen — Abdeckungen 
- — Dachsteine etc. - 

Kostenanschläge nnd Probesteine kostenlos. 
Medaille des KgL Prenss. Ministers des Innern. 


n*r Lichtpausanstalten. um 

GOSTAU JARK, Chnrlottenburs, 

Kant-Strasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Lichtpaus-Anstalt 

> ervielfsltlgungen von Zeichnungen u. a. m. Pollzel- 
7.eichnuDgen. Kopieren Photograph. Negative. Zyano- 
typie, EibeugAll uh druck, Sepi&drnrk. Verkleinerungen, 
Vergrösserungcn nach Massstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pauslcinen, als auch dünnes oder dickes gleichmüssig 
klares Zeielienpapler sein. 

Begründet I mmmam Begründet 

1885. u. Langer , 885 

Atelier für Knnst-Llchtpaaseu. 

BERLIN W. 30, Neue Winterfeldt- Strasse Nr. 26. 

T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrnck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrographie D. R. P. 162611. 
Fausiadrark (Lichtpaus -Zinkdruck) D. R. P. 1 54 020. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus-Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasso 3. T. A. IX, 12821. 
Itixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 50. T. A. Ri. 1 170. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photographisches Architektur-Atelier. 

IÜE Linoleumunterboden IM 

Gebrüder Cohn 

Qampfkorkfabrik 
Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 

„LIGNOSE“ ist fugenlos und ohne Chlormagnesium u, Magnesit. 
D. R. P. und Auslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

F. W. Mayer a Weber, 

BERLIN W. 50, Spich er ns tra sse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

Atelier für 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

m Metall - Bildhauereien. um 
ßeck k priede 

Berlin, ijasenheide 119, Celephon: )\mt IV, 4778. 

jVletaUbildhauerei 

Treibarbeit in allen fttetallen. 

F. WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin S. 59, Diefenbachstr. 33- 

l*£g| Photographen. I*EBI 

max missmann, „SÄ 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Auf nahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

I*E*I Tapeten. |g*BI 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 

Vervielfältigungen. ^^1 

Andreas Müller 5 Co. 

Berlin SW. 61, Gitschinerstrasse 94 a. 


Citographie 

ur schnellen Herstellung 


Verfahren zur schnellen Herstellung u. Verviel- 
fältigung von Patent-, Bau- u. techn. Zeichnungen. 


Dr. Rokotnitz, Knesebeckstr. 77 

Fernspr. Charl. 5787. 

Drucke zu Lichtpauspreisen. 

Herstellung nach Bau- und techn. Zeichnungen, 
Plänen usw. auch von Bleistiftoriginalen In 
künstlerischer Ausführung. 

laewMii w«"j. igaggil 

Pros»»« potenMide G.m.b.H. 

BERLIN SW. 11, n SchOneherger Straße 

Prüss'sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 

IMT Zeichenmaterialien. Kl 

G. Bormann Nacht. 

KJnlfl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

H. Geschäft, N., Chansseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben nnd farbiger Anszieh tuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mai erialien-Handlung. 

Wilhelm Höltgehaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 

j Zentralheizung«- u. Lüftungsanlagen. | 

Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizunge- u. Laftungsanlapen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen etc. 

Warm- u. Kaltwassenrersorgung. Wasoh- u. Bado- Anstalten. 

"Bormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
Reizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

Bas- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek t Teller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrik Werkstätten 

Zentralheizung#- und Ventilations-Anlagen 

aller Systeme, ausserdem 

Warmwasser - Darchlaaf- Heixuag 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung und 

zentraler Regelung durch die Wassertemperatur. 

Hermann Kahnt, 

Yorkstrasse 6. 

Heizangs- and LUftungsanlagin 

aller Systeme. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Heizungs- und LUftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

Gebrüder Mickalait, Köln-Zollstock 

Zentralheizungen Lüftungs- und Trocken-Anlagen 

General- Vertreter: 

Carl MOIIer, Berlin NU/. 

Alt Moabit 15. 

Fernspr. II, 909. Femepr. II, 909. 
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Wiederbelebung einer alten Ziegeltechnik. 

Unter den verschiedenen Versuchen einer Wiederbelebung der in der 
neuen Architektur stark vernachlässigten Ziegeltechnik ist die in bei- 
folgenden Abbildungen* zur Anschauung gebrachte Methode, aus den 
gewöhnlichen Ziegelsteinen Verzierungen zu meissein, als eine gesunde 
Weiterentwicklung des Ziegelbaues mit Freuden zu begrüßen. Das 
Wesen dieser Technik ist sehr einfach und besteht darin, gebrannte, je 
nach der gewünschten Reliefwirkung aus der Mauerfläche vorgestreckte 
Ziegelsteine in derselben Weise und mit demselben Handwerkzeug zu 
bearbeiten wie Hausteine. Es handelt sich bei dieser Bauweise, die 
unseres Wissens in den vorliegenden Beispielen von dem Berliner Archi- 
tekten Max Bischoff zum ersten Male in Deutschland zur An- 
wendung gelangte, nicht um eine neue Erfindung. Schon im 16. Jahr- 
hundert soll sie in Holland gepflegt und durch holländische Bauleute nach 
England gebracht worden sein, wo sie weite Verbreitung fand. 

Während man in England die zu bearbeitenden Steine mit möglichst 
enger Fuge und nicht mit Mörtel, sondern mit Kalkmilch oder Schellack 
versetzte, also die Fugen möglichst zu verdecken suchte, sind an den bei- 
gegebenen Beispielen die Fugen ohne Scheu in üblicher Breite durch- 
geführt. Dieser Art des rücksichtlosen Zeigens der Fugen entspricht auch 
die Behandlung der Ziegelsteine, die, im Gegensatz ra der englischen Be- 
handlungsart des Schleifens und Polierens der verzierten Teile in skizzen- 
haft urwüchsiger, aber doch wirksamer Weise beaiheitet sind. An der 
Wartehalle in Tegel wurde der Mörtel mittels Zusatz von Ocker und Umbra 
gelblich gefärbt, wodurch der scharfe Gegensatz zwacken den Fugen und 
den roten Steinen eine angenehme Milderung erfuhr. 

Diese Behandlung der Backsteine dürfte eine ausgedehnte Ver- 
breitung finden, denn abgesehen davon, dass sie leicht zu handhaben ist 
und der Backstein dem Bildhauer volle künstlerische Freiheit gibt, bietet 
sie auch bedeutende praktische Vorteile, da die Arbeit sehr viel einfacher 
ist, als bei der Verwendung von Terrakotten oder Hausteinen. Die bei 
letzteren erforderlichen umfangreichen Vorarbeiten sowie das Gebunden- 
sein an das einmal in Auftrag gegebene fällt hier ganz fort. Es ist also 
nicht nötig, dass die Pläne zu einer Front im voraus bis in alle Einzelheiten 
ausgearbeitet sind, wie dies bei Haustein- und noch viel mehr bei Terra- 

• s. Seite 128, 131, 133 u. 137. 


kottenfronten der Fall ist. Auch sind Änderungen sehr leicht zu bewerk- 
stelligen. Fällt z. B. bei der Bearbeitung ein Teil nicht nach Wunsch aus, 
so ist es ein leichtes, die misslungenen Steine herauszunehmen und durch 
neue zu ersetzen. 

Ein weiterer, nicht zu unterschätzender Vorzug ist der Einfluss 
der Arbeitsweise und des Stoffes auf den ausführenden Kunsthandwerker, 
also auf den Steinbildhauer. Denn während dieser bei Hausteinfronten 
in fast mechanischer Weise nach einem gegebenen Modell zu arbeiten 
hat, muss er bei der Bearbeitung von Ziegelsteinen viel mehr aufmerken 
und seine eigene Schaffenskraft anstrengen. Denn das genaue Arbeiten 
nach einem gegebenen Vorbild ist hier nicht immer möglich, da einerseits 
die Ziegelsteine zuweilen Schlacken und andere harte Beimengungen 
enthalten, anderseits auf die Fugenschnitte Rücksicht genommen werden 
muss. Die Technik der Ziegelmeisselung bietet somit auch eine will- 
kommene Anregung zur künstlerischen Mitarbeit und daraus ent- 
springender Arbeitsfreudigkeit des heute gezwungenermaßen fast aus- 
nahmslos schablonenhaft arbeitenden Steinbildhauers. 

Hinsichtlich der für die Bearbeitung erforderlichen Beschaffenheit 
der Steine sei noch erwähnt, dass hartgebrannte Ziegelsteine weniger 
für die Bearbeitung geeignet sind als weiche. Denn bei ihnen wird die 
Arbeit naturgemäß erheblich erschwert. Die harten Steine springen auch 
leicht und gewähren dem Bildhauer nicht so viel Freiheit wie die weichen. 
Je weicher und gleichmäßiger gebrannt die Steine sind, um so brauchbarer 
sind sie bei der Ausmeisselung. Die in den Abbildungen dargestellten 
Einzelheiten sind in Rathenower Handstrichsteinen ausgeführt. Sie ver- 
anschaulichen deutlich die reizvolle Wirkung dieser Bauweise, die ein 
wertvolles Beispiel dafür liefert, wie der Backsteinbau künstlerisch weiter- 
gebildet werden kann. — B. M. — 


. Peatra-Marmor. 

Die Rheinische Kunst- und Hartstein- Fabrik in Cöln bringt unter 
dem Namen „Peatra-Marmor“ eine Neuheit in den Verkehr, die für 
den Innenausbau besondere Beachtung verdient. 

Dieser Kunstmarmor kann als Nachbildung sämtlicher Arten 
des echten Marmors geliefert werden. Er wird ohne Verwendung von 
Gips aus wetterfesten Stoffen in Platten hergestellt und verbindet 



Robert Schirmer 

z== Bildhauer 


BERLIN W. 

Antrag-Arbeiten, o Modelle für Stein, Bronze etc. 
Drahtputz-, Zug- u. 61 ätt-Arbeiten, j^olzbildhauerei. 
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Pfeilerkopf am Wohnhause Kurfürstendamm 110 in Berlin 

aus Backstein gemeisselt. 

Architekt: M. Bischoff. 


höchste Naturähnlichkeit mit vollendet künstlerischer Ausführung. 
Gegenüber dem Stuckmarmor, dem einzigen bisher bewährten Marmor- 
ersatz, hat der Peatramarmor mehrfache wesentliche Vorzüge. 

Während das Anbringen des Stuckmarmors sehr umständlich 
und zeitraubend ist, kann der Peatramarmor in der gleichen einfachen 
Weise wie der Naturmarmor angewendet werden. Er ist ferner von 
unbeschränkter Formbeständigkeit; ein Reißen und Verbeulen, wie es 
bei Stuckmarmor oftmals vorkommt, ist ausgeschlossen. Die Politur 
kommt an Glanz und Haltbarkeit der Politur des Naturmarmors gleich 
und hat letzterem gegenüber den Vorzug, späterhin mit leichter Mühe 
und geringen Kosten auf trockenem Wege an der Wand erneuert werden 
zu können. Ein Ausschlagen von Feuchtigkeit des Mauerwerks ist 
ebenfalls vollständig ausgeschlossen, da der Marmor vor dem Ansetzen 
auf der Rückseite und den Kanten mit einer doppelten Isolierschicht 
versehen wird 

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Billigkeit des Peatra- 
marmors gegenüber dem Stuck- und Naturmarmor, namentlich der 
letztere stellt sich in den besseren Sorten oft fünffach teurer als der 
Peatramarmor. 

Da dieser Kunstmarmor vor allen anderen Wandbekleidungsarten 
eine glänzende Wirkung voraus hat, ist seine Verwendung, zumal 
mit Rücksicht auf die andern erwähnten Vorzüge, überall dort an- 
gezeigt, wo dem Baukünstler bei weniger aufwandreichen Bauten nur 
geringere Mittel für die künstlerische Ausgestaltung der Innenräume 
zur Verfügung stehen. P. 


Kleine Mitteilungen. 

Plakat- Preisausschreiben. Die Thermos- Gesellschaft m. b. H. in 
Berlin erlässt nachstehendes Preisausschreiben zur Erlangung von Ent- 
würfen für ein Plakat. Die Beteiligung an diesem Preisausschreiben 
steht jedem Künstler offen. Sämtliche Entwürfe müssen in Original- 
größe 72 — 96 cm (Quer- oder Hochformat) vollkommen ausgeführt sein, 
so dass die Vervielfältigung unmittelbar nach ihnen erfolgen kann. Die 
Ausführung soll in höchstens 5 Farben erfolgen, unsere Erzeugnisse ver- 
anschaulichen und den Schriftsatz „Thermos“ aufweisen, jedoch bleibt 
es dem Ermessen jedes Bewerbers überlassen, weitere erläuternde und 
empfehlende Schriftsätze auf dem Plakat anzubringen ; auf eine schlagende, 
verblüffende, dabei aber künstlerische Wirkung wird Wert gelegt. Die 
Entwürfe sind bis 15. Oktober 1908 an die Adresse der Thermos- Gesell- 
schaft m. b. H., Markgrafenstr. 52a gegen Empfangsbescheinigung ein- 
zuliefern oder eingeschrieben durch die Post zu übersenden. Jeder 
Entwurf ist in der üblichen Weise mit einem Kennwort zu versehen. 
Namen oder Monogramm auf dem Entwurf selbst anzubringen ist unter- 
sagt. Der volle Name und die Adresse des Künstlers ist in einem beizu- 
fügenden verschlossenen Umschlag anzugeben, dieser Umschlag trägt 
auf der Aussenseite das gleiche Kennwort wie der Entwurf. Als Preise 
sind ausgesetzt: Ein I. Preis JH 1200.—, ein II. Preis Ji 800.—, ein 
III. Preis JL 400. — . Weitere Ankäufe zum Preise von je JL 200.— Vor- 
behalten. Auch steht es den Preisrichtern frei, die Höhe der Preise zu 
ändern, jedoch gelangt die Gesamtsumme von JL 2400.— für die besten 
drei Arbeiten zur Verteilung. Sämtliche Ankäufe und die mit Preisen 
ausgezeichneten Entwürfe gehen mit allen Rechten in das Eigentum der 
Thermos- Gesellschaft m. b. H. über. 

Das Preisrichteramt haben übernommen: Herr Prof. Peter Behrens. 
Architekt, Berlin, Herr Prof. Emil Orlik, Maler, Berlin, Herr E. R. 
Weiß, Maler, Berlin, Herr Willy Pastor, Schriftsteller, Berlin, 
Herr Karl Scheffler, Schriftsteller, Berlin, Herr Gustav Goerke, 
Architekt, Berlin, Herr G. R. Paalen, Direktor der Thermos - Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin. Die Veröffentlichung der Namen der Preisträger 


erfolgt spätestens am l. November 1908 in Fachzeitschriften und Tages- 
zeitungen. Sämtliche eingelieferte Entwürfe verbleiben zu Ausstellungs- 
zwecken in Berlin und anderen Städten bis zur Dauer von 6 Monaten 
zur Verfügung der Thermos- Gesellschaft und gehen nach Schluss dieser 
Ausstellungen auf Kosten dieser Firma den Absendern wieder zu. Künst- 
lern, die die Absicht haben, sich an diesem Preisausschreiben zu beteiligen, 
werden auf Wunsch Prospekte mit Abbildungen und Beschreibung der 
Fabrikate der Thermos- Gesellschaft kostenlos zugesandt. 

Hag-Trockenöfen. Bei vielen zur Trocknung von Neubauten 
empfohlenen Heizkörpern wird es als ein großer Übelstand empfunden, 
dass durch die Feuergase der Oberteil der Öfen und damit zugleich 
die Raumluft übermäßig stark erhitzt wird, wodurch die Decke der 
Räume zu schnell getrocknet wird, was häufig ein Herunterfallen des 
Putzes zur Folge hat. 

Um diesem Übelstande abzuhelfen, ist bei den von derHeiss- 
luft-Austrocknungs-Gesellschaft m. b. H., Berlin W.57 
eingeführten Hag-Trockenöfen der Aufbau der Ofendecke konisch und 
ausserdem unter dem Blech eine Chamottehaube isoliert aufgesetzt, so 
dass die Wärmeabgabe nach oben ebenso gleichmäßig geschieht wie nach 
den Seiten. 

Ein weiterer Vorteil der Hag-Trockenöfen ist die durch Vergrößerung 
der Ofenoberfläche ermöglichte wirtschaftliche Ausnutzung der Wärme. 
Zu diesem Zwecke werden am Ofenmantel einstellbare, aus guten Wärme- 
leitern bestehende Flügel eingehängt, welche die Wärme ausstrahlende 
Oberfläche wesentlich vergrößern (siehe die untenstehende Abbildung). 
Die Flügel sind mit achtkantigen Dornen versehen, welche in die an den 
Ecken des Ofenmantels angebrachten Scharnierösen eingreifen und die 
Einstellung der Flügel nach jeder beliebigen Richtung ermöglichen. Dadurch 
kann die Hitze in bestimmte Bahnen gelenkt und können besonders 
die sehr schwer zu trocknenden Ecken einer genügenden gleichmäßigen 
Bestrahlung ausgesetzt werden, ohne dass der Trockenofen selbst von 
seinem ursprünglichen Aufstellungsort entfernt wird. Die Zahl der 
Flügel ist beliebig, doch wird man zweckmäßigerweise nur 4 anwenden, 
da diese unter gewöhnlichen Umständen vollständig ausreichen. 

Durch die Anwendung der Hag-Trockenöfen wird keine übermäßig 
strahlende Wärme erzeugt, die eine schnelle oberflächliche Trocknung 
zur Folge hat, so dass in den beheizten Räumen stets nur eine Luftwärme 
von 40— 50° Celsius unterhalten werden kann. Dies ist eine Wärme, die 
nach dem Gutachten des vereidigten Sachverständigen Herrn 
Dr. R. Seldis unbedenklich auch in fertig verputzten Räumen ohne 
Gefährdung des Putzes anwendbar ist, die aber zugleich nach einstimmiger 
Ansicht von Fachmännern genügt, um eine allmähliche, vollständige 
Austrocknung zu erzielen. 



Nicht ohne Wert ist es ferner, dass laut Verfügung des Königlichen 
Polizei-Präsidiums zu Berlin in den Räumen, in denen Hag-Trockenöfen 
brennen, weitergearbeitet werden darf, da die entstehenden Kohlen- 
oxydgase in zuverlässiger Weise abgeführt werden, so dass die Gesundheit 
der in diesen Räumen beschäftigten Handwerker durch sie nicht ge- 
schädigt wird. 

Die Anwendung dieses Trockenverfahrens ist somit überall da be- 
sonders empfehlenswert, wo die Dringlichkeit der Fertigstellung des 
Baues keine Unterbrechung der Bauarbeiten gestattet. Bei der Aus- 
trocknung des neuen Geschäftshauses der Firma Hartwig & Vogel am 
Spittelmarkt in Berlin hat es sich letzthin aufs beste bewährt. — g. - - 
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Inhalt des Haupblattes: 


P Klemm ® er ^ n ^ ^ 

1. • IVlvllllll} Sophien-Strasse 2 


Technisches Biareau 

für 6as-, Wasser- und Canallsations- Anlagen. 

Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 


Tafel 81-84. Das Schillergymnasium 
ln Colii' Ehrenfeld. — 1. Gesamtansicht. 

— 2. Der Haupteingang — 3- Blick 
in die Wandelhalle des E rdgeschosses. 

— 4. Das Direktorwohnhaus. Architekt: 
Fr. Bolte. 

Tafel 85. Aus Duderstadt. — Besprochen 
von A. v. Behr. — 10. Wohnhäuser 
Marktstr. 17 u. 18. 

Tafel 86 Das Landhaus Hulda in 
Schlachtensee, Waldemarstr. 43, Ecke der 
Adalbertstr. — Architekt: Erich Köhn, 
Zehlendorf. 

Tafel 87—90. Aus dem alten Leipzig. 

— Besprochen von Dr. Robert Bruck. — 
1. Wohnhausgruppe am Matthäikirch- 
hof, Nr. 33 — 37. — 2 Erker am Wohn- 
hause Hainstr. 8. — 3* Kochs- Hof, An- 
sicht am Markt. — 4. Kochs-Hof, 
Blick in den westlichen Hof, von 
Westen her. 


Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Bochum. Wettbewerb um Ent- 
würfe für einen Bismarckturm 
für die Architekten und Bildhauer Deutsch- 
lands mit Frist bis 15 . November. Drei 
Preise von 1000, 600 und 400 M. Das Preis- 

f ericht bilden die Herren: Walter Bosch- 
lochum, Professor Kreis- Dresden, Landes- 
baurat Zimmermann-Münster, Stadtbaurat 
Kullrich-Dortmund, Stadtbaurat Bluth- 
Bochum. Die Unterlagen sind für l JL vom 
Vorsitzenden des Ausschusses für Errichtung 
eines Bismarckturmes Herrn W. Bosch in 
Bochum zu beziehen. 

Bregenz. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein Gymnasium für 
Architekten deutscher Nation mit Frist 
bis 15- Oktober. Drei Preise von 2000, 1500 
und 1000 Kronen. Zwei weitere Entwürfe 


Palast Kinsky in Prag. 

Verkleinerte Abbildung aus: Architektonische Motive in Barock und Rokoko, 
herausgegeben von Johann Zeyer. 

Verlag Leipzig, Baumgärtners Buchhandlung, (s. Bücherschau im Hauptblatt.) 


„Blätter für Architektur und Kunsthandwerk“ 
Jahrgang XXI, Nr. 9. 


■ 


QORSIG 


ENTSTRLUBER 


A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

Gegründet 1837 °°° 14 000 Arbeiter 


Komplette Entstäubungsanlagen 


nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R. P. u. a.: 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Grösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich 1 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, Theatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besonders 
geeignet für eisenbahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

kompl. Eis- und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck Rohrleitungen, Baulokomotiven. 


für Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

leUrflidi »Pfeilen I 


Hugo Meyer 

BERLIN W* f KurfOrstenstr. 50. 

T. A. 6 Nr. 10369- 
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können für je 400 Kronen angekauft werden. 
Dem Preisgericht gehören u. a. an : Baurat 
Hans Grässel-München, Stadtbauinspektor 
Heinrich Keckeisen- Bregenz, Stadtbaurat 
Eduard Klingler- Innsbruck, Stadtrat Bau- 
meister Romedi Wacker- Bregenz. Die Unter- 
lagen sind für 5 Kr., die bei Entwurfsein- 
reichung zurückerstattet werden, vom Bür- 
germeisteramte in Bregenz zu beziehen. 

Delmenhorst. Ideenwettbewerb für 
die Gestaltung und Bebauung 
des Marktplatzes und für den 
Bau eines Rathauses und 
Spritzenhauses für die im Groß- 
herzogtum Oldenburg, Freistaate Bremen 
und Provinz Hannover geborenen oder 
wohnhaften deutschen Künstler mit Frist 
bis 15 . Dezember. Drei Preise von 2000, 
1000 und 500 M. Der Ankauf weiterer 
Entwürfe für je 300 Ji ist Vorbehalten. 
Dem Preisgericht gehören u. a. an: Bei- 
geordneter Rehorst-Köln, Professor Högg- 
Bremen, Baurat Rauchheld-Oldenburg, 
Stadtbaumeister Kühn-Delmenhorst. Die 
Unterlagen sind von der Registratur des 
Magistrats Delmenhorst zu beziehen. 

Dresden. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein D i e n s t g e b ä u d e 



Vielseitigste Verwendungsarten bei allen 
Bauarbeiten. Prospekt, Kostenanschläge, 
sowie alle erforderlichen Auskünfte durch 


Glashonenwerke Hillen Hi 

Pevtzig i. Schl. 

Niederlagen in allen Teilen Deutschlands. 

Auf Anfrage wird das nächst erreichbare 
Depot genannt. 










Ton- u. Mosaikplatten - Fabriken 

Ufzschneider 5 Cd. jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 

Saargemünd Q Wasserbillig D Jurbise a Pont St. Maxence 

Lothringen G.-H. Luxemburg Belgien Frankreich 

empfehlen ihre stahlhart gebrannten 

Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Kuchen, Veranden, Stallungen, Durchlahrten, Höfe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 
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der Handelskammer für Archi- 
tekten, die in der Kreishauptmannschaft 
Dresden und den Amtshauptmannschaften 
Oschatz und Grimma wohnen. Drei Preise 
von 2000, 1200 und 800 Ji . Die Unterlagen 
sind für 3 X, die bei Entwurfseinreichung 
zurückerstattet werden, von der Handels- 
kammer Dresden, Ostra-Allee 9 zu beziehen. 

Frankfurt a. M. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein Verwaltungs- 
gebäude der Hessen - Nassau i- 
schen Baugewerks - Berufs- 
genossenschaft für Mitglieder dieser 
Genossenschaft mit Frist bis 12. Oktober. 
Drei Preise von 1500, 900 und 600 X. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe ist vorge- 
sehen. Das Preisgericht bilden die Herren: 
Stadtrat Schaumann- Frankfurt a. M., Pro- 
fessor Pützer- Darmstadt, Architekt Jo- 
hannes Roth- Kassel. Die Unterlagen sind 
vom Vorstande der Baugewerks - Berufs- 
genossenschaft Frankfurt a. M., Neue 
Mainzerstr. 68 für 5 A zu beziehen. 

Metz. Ideenwettbewerb für die 
Bebauung eines Grundstücks 
der Baugenossenschaft von 
BeamteninMetzundUmgegend 
für Architekten deutscher Reichsangehörig- 
keit mit Frist bis 20. September. Drei Preise 
von 1000, 600 und 400 X. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an: Regierungsbaumeister 
Cailloud, Stadtbaumeister Fleischer, Baurat 
Herzfeld, Militärbauinspektor Lorenz. Die 
Unterlagen sind für l X, Bauordnung für 
60 $ vom Stadtbaumeister Fleischer, Metz, 
Deutsches Torhaus zu beziehen. 

München. Wettbewerb um aus- 
führliche Entwürfe mit Kosten- 
anschlägen über die Gewin- 
nung von Wasserkräften am 
Walchensee für jeden offen mit Frist 
bis 20. Januar 1909. Drei Preise von 20 000, 
15 000 und 10 000 X. Dem Preisgericht 
gehören an: Ministerialrat Breuner-Mün- 
chen, Ministerialrat Coluzzi-München, In- 
genieur Fischer- Reinau-Zürich, Baurat 
Frentzen-Aachen, Regierungsrat Dr. Gleich- 
mann-München, Professor Holz-Aachen, 
Baurat Dr. v. Miller-München, Ingenieur 
Professor Palaz- Lausanne, Professor Pressel- 
München, Professor Dr. Rothpletz-München, 
Oberbaudirektor v. Sörgel-München, OBer- 
baurat Stengler-München, Nationalrat In- 
genieur Dr. Zschokke-Aarau. Die Unter- 



Füllung am Wohnhause Kurfürstendamm HO in Berlin 

in den Backstein gemeisselt. 



Oberbamiir^ r ktor S v r Sörffd-/^nchen Un oBer- Vorgartenbrüstung am Wohnhause Kurfürstendamm HO in Berlin, 

baurat Stengler-München, Nationalrat In- | Die Verzierungen sind aus Backstein gemeisselt. 

genieur Dr. Zschokke-Aarau. Die Unter- Architekt: M. Blschoff. 

WT . |> » A | A . /T Tei. vi, 1377 . Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Teivi. 1377 . 

ImIIS mcnn&^0.6 « b fi Spezial-önternehmung für Mehtnn|en u. Bmosftliriiiuieii 

" * ^7 ■ ■ im Grundwasser. — 


Wandglasfliese „NIONACHIA“ Vertreter: LodIs Jessel 

f j er BERLIN S.W. Zimmer-Strasse 64 

Vereinigt. Zwieseler u. Pirnaer Farbenglaswerke A.-G. lÄeSen'S allen F^rben^rzusteE 


in München. 


den Wandbekleidungen in dauerhafter 
unveränderbarer Farben Wirkung. 


feuchten Wänden 


sofort trockene Wandoberfläche zu er- 


halten, verwende man Falzban pappen Patent Fischer, 
lierung, siieoessives Auslrocknen des Mauerwerks, Neubauten werden sofort bewohnbar 
Keine Kaumverkleinerung. Muster und Prospekt Nr 20 gratis und postfrei von der 

Falzbaupappenfabrik Pat. Fischer. 

Fernspr. 100 Inh. K. Lieber t , Ra witsch, Prov. Posen. Fernspr. 100. 


Da Lufdso- 


mit wasserdichten FaliTafeln 

Patent Fischer 

benagelt, dann verputzt. 

~ M f luiir 


Schul- d. Zeichen-Möbel 


u. Utensilien P«staiozzi-fiaus 

— i BERLIN O. 17 

Preislisten bereitwilligst! Warschauer Straße 39/40. 
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lagen sind für JL 20.—, die bei Entwurfs- 
einlieferung zurückerstattet werden, von 
der Obersten Baubehörde, dem K.B. Staats- 
ministerium des Innern in München zu be- 
ziehen. 

Oldenburg. Ideenwettbewerb für 
eine Realschule in Brake für 
Architekten im Großherzogtum Oldenburg, 
im Staate Bremen und Regierungsbezirk 
Aurich wohnhaft mit Frist bis 1. November. 
Drei Preise von 750, 500 und 400 Ji . Der 
Ankauf weiterer Entwürfe für je 300 Jk 
bleibt Vorbehalten. Der Verfasser eines der 
preisgekrönten Entwürfe soll mit der Auf- 
stellung des eigentlichen Bauplanes betraut 
werden. Dem Preisgericht gehören u. a. an : 
Geh. Baurat Klingenberg und Baurat 
Rauchheld-Oldenburg. Die Wettbewerbs- 
unterlagen sind vom Vorstande der Real- 
schule i. E. in Brake in Oldenburg für 1,50 Jk 
zu beziehen. 

Plauen I. V. Skizzenwettbewerb 
für ein Rathaus für die reichsange- 
hörigen Architekten. Fünf Preise von 9000. 
6000, 4000, 3000 und 2000 Jk. Der Ankauf 
weiterer Entwürfe für je lOOOjA bleibt 
Vorbehalten. 

St. Johann a. S. Ideenwettbewerb 
zur Umgestaltung der Ober- 
tor s t r a ß e für die in Deutschland wohn- 
haften Architekten mit Frist bis 7. Dezember. 
Drei Preise von 2000, 1500 und 1000 Jt. 
Der Ankauf weiterer Entwürfe für je 500 Jk 
ist vorgesehen. Dem Preisgericht gehören 
u. a. an: Geh. Oberbaurat Prof. Hofmann- 
Darmstadt, Stadtbaurat Schaumann- Frank- 

Hygienische 

Bauaustrocknung. 

J Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Ge8ellschaft m. b. H. 

Direktion: 

Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 
Berlin W.62 v Klelststr. 18. 
Tel. VI, 5375. 

Erste Referenzen. 

Thüringer Groffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

Hafurholz- Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 

C. A. Dletrioh, Hoflieferant, Clingen bei Greussen. 


Heizi/erkleidungen 

Kami ne 

«jj jlif furjeda Fcuarung 

Moderne Kaminöfenf Dauerbrand 

1 Kunstgewerbl* Arbeiten 

Hom annsWerke. 

VOHWINKEL 15. 
ABT.iKUNSTSKWERAL' 

d pH ▼ WERKSTÄTTEN ▼ 


r 


IBmüisaücBMaaingjmkiBPipiST* 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft. 






Breesf $ Co., Berlin 20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
I-Träger und LJ- Elsen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Elsen und Wellblech. Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


Landschafts -Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886. Femspr.: F _ A Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfeldell91 VJclFlCn rVFCfll IClVlUF der Stadt Berlin pp. 

f^OCH $ Rohlfs Fr. Theob. Jlsemann. Seöhof ” Berlin. 


A. W. FABER’s ’OSTECr^Bleistift 

der beste der Gegenwart. — -gg. 




16 fein abgestufle Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches. 

Geringste Abnutzung, daher längste Dauer* 


A. w. paber’s ”asrrr£”-ko P ierstift 

den Schreib* der beste der Gegenwart. 


Tiaben In den Schreibt 
und Zeiohenwaren-Handlungen, 


* * * 


Bleistiftfabrik A. W. FABER ln Stein bei Nürnberg, gegründet 1761. 
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Spezialität: 


Dreifaches imprägniertes Pappolein - Klebedach 

mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern ffir Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeffihrt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Da» Dachpappen- 1 Ttaipdata-FaM RÖPERT & MATHIS Den E Gesellschall mit taclräte Haftnns. 


Staubfreie 

Wohnungs-l^einigung 

durch >?acuum-Enfsfaubungs-Anlagen 

System Falk Patentamt!, gesch. u. Patente ar.gem. 

JL für Wohnhäuser jeglicher Art! 

Ueberall leicht einzubauen. 

mtiL* Stationär und transportabel 

rj Prospekte, Kostenanschläge, sowie Ingenieur- 
* /T besuch kostenlos. 

1 Viele Anlagen im Betrieb. Ia. Referenzen. 

i ^ ® r ^JJLjSk > Wichtige Neuheiten zur Schonung 
\l|f \XA BSWHmVteL zarter Stoffe. — Automatische Schlauch- 


anschlussstücke ! 

Willi. Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

CÖLN am Rhein. 


Wandpfeiler am Wohnhause 
Kurfürstendamm 110 in Berlin 
aus Backstein gemeisselt. 
Architekt: M. Bischoff. 


furt a. M., Landbauinspektor Schenk, Stadt- 
verordneter Burgemeister, Ingenieur Rex- 
roth, Architekt H. Güth, B. D. A., Stadt- 
baumeister Zulemann, sämtlich in St. Jo- 
hann. Die Unterlagen sind für 5 .K vom 
Bürgermeisteramt zu beziehen. 

St. Peter (Bad. Schwarzwald). Wett- 
bewerb um Entwürfe für ein 
Forstwarthaus für die in Baden an- 
sässigen Architekten mit Frist bis zum 
1. Oktober. Zwei Preise von 300 und 200 .K. 
Weitere Entwürfe können für je 100 .K an- 
gekauft werden. Das Preisgericht bilden: 
Professor Ostendorf, Architekt H. Wälder 
und Ministerialrat Antoni- Karlsruhe. Unter- 
lagen sind für 20 vom Sekretariat des 
Ministeriums der Finanzen in Karlsruhe zu 
beziehen. 


»Jauce&Kuöss 

Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lic htenberg - Berlin 


H ERZ BERG STR- 


Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kömerstra88e 7 STEGLITZ Fernsprech er 85 
v v >J Garten- und Parkanlagen. \' 
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Erledigte Preisausschreiben. 

Flensburg. Wettbewerb/ um Ent- 
würfe für eine Friedhofska- 
pelle. Je einen Preis von 300 JK erhielten: 
Architekt Ernst Prinz- Kiel, Architekt Ernst 
Schlüter aus Elmshorn in Straßburg i. E., 
Architekt J.Grotj ahn- Hamburg, Architekt 
W. Klupp- Hamburg. Zum Ankauf emp : 
fohlen wurden die beiden Entwürfe von: 
Architekten Haff & Leidig- Kiel und Archi- 
tekten Koyen & Schmidt- Hamburg. 

Schöneberg. Wettbewerb um Ent- 
würfe für eine ^Kirche. Es er- 
hielten: I. Preis Architekt Karl Ed. Bangert- 
Berlin, II. Preis Architekt J. W. Lehmann- 
Hamburg, III. Preis Architekt P. Berger- 
Friedenau. Zum Ankauf empfohlen wurden 
die Entwürfe von: Professor O. Kuhlmann- 
Charlottenburg, Architekt H. Röttmay er- Ber- 
lin, Architekten Mattar & Schebr-München. 



I1m!am Wasserversorgung- und 
UHIOII f Pumpen - Industrie, G. m. b. H., 

Berlin W M Uhlandstr 29. 

= Prospekte und Ingenlenrbesurh kostenfrei. == 


Schützt die Fussböden in Neubauten 

während der Bauzeit vor Beachädigungen durch 

Schmutz, Anstrichflecken, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern und OerUste durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdichte Jute Nr. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,45 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 50 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 



BAUAUSSTELLUNG 

STUTTGART 

VERBUNDEN MIT EINER 
AUSSTELLUNG 

KÜNSTLERISCHER WOHNRÄUME. 

QEWERBEHALLE-STADTQARTEN. 
:: EINTRITT 50 PFG. :. 

JUNI 1908 OKTB. 


Rietschel & Henneberg 

G. m. b. H. 

BERLIN o DRESDEN □ WIESBADEN 
POSEN □ KARLSRUHE □ KIEL 

Zentralheizungen, Lüftung:- u. Bude-Anlagen 



ROM UL 

SAUGLUFT- (VACUUM) ENT- 
5TAUBUNG5-AN LAGEN* 
•• SYSTEM SCHAUER» 

D- REICHS PATENTE 

AUSLANDS PATENTE 

DIE BESTEN DER WELT 


PROSPEKTE DURCH 

RÖPNERu.MÜLLER™H 

TELEGRAMM-ADRESSE : ROMUL 


lt IfCT'l *4| 


Schwabe $Retmi 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zenfral-Jieizungs- und 
Lüftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


BAUMGÄRTNER’S BUCHHANDLUNG, LEIPZIG 


Kürzlich zur Versendung gelangt: 


Schloss Ansbach 


Barock- und Rokoko-Dekorationen 
aus dem XUI11. Jahrhundert 


Herausgegeben von 


Professor Otto Lessing 


Mitglied der Kgl. Akademie 
der Künste in Berlin 


Zweite neudurchgesehene Auflage 


104 Tafeln 35X48 cm in Lichtdruck nebst einleitendem Vorwort des Herausgebers 

Preis in eleganter Mappe 60 Mark 

Das Werk bietet in vorzüglichen Lichtdrucken die Ansichten und Einzelausschmückungen der berühmten Fürstenzimmer dieses der 
großen Menge fast unbekannten Schlosses. Der Architekt und Dekorateur findet in diesen Dekorationen, 
weiche einen Glanzpunkt der frühen Rokokozeit bilden, Anregungen zur Ausschmückung moderner 
Wohnräume in solcher Fülle, wie nur selten. Es wird ihm mit diesen Vorlagen geradezu mit das 

Beste geboten, was über jene Zeit überhaupt vorliegt. 
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Portal der Kirche in Bischofswerda. 

Stiftmosaikausführung von der Firma Villeroy & Boch in Mettlach. 
Entworfen vom Kirchenmaler Goller. 


Sparlampen mit dOstlindiger 
Brenndauer. 3—5 Amp. 


Carbone-Licht-Gesellschaftm.b.H. 


Berlin NW. 87. 


für Innen- 
beleuchtung. 


fü Aussen- 
beleuchtung. 


Bosenlampen mr nie Beleuchtunsszuedte 

dscscsdscs und Stromarten. c sacsoB a sacaa 

Spezialität: Lampen für direkte und indirekte Beleuchtung, £ 
für reinweisses Licht mit Kohlen ohne chemische Zusätze. 

Spa 

Sparlampen« | Man verlange die neue Broschüre. | Effektbogenlampen. <> 


Sparlampe mit 
Glasschirm. 


Compo- Board, 

zusammengesetztes Brett« 

Das beste Material zur schnellen Her- 
stellung von 

Becken- Mi WaMkkleiitateiielc. 

Muster und Drucksache kostenfrei. 

August Flierbaum, 

Hamburg 18. 


DIE ISOLIERUNG 

Der Bauwerke 
Gegen Feuchtigkeit 
und Druckwasser 


T MIf 100 ABBILDUNGEN. 


Bauartikel - Fabrik A. Siebet 

Düsseldorf-Rath u. Metz. 

■ Getfr. 1865. . — , 


Weiss & Samek 

BERLIN 0. 34, Kopemikusstr. 21 

lu-Klennerel. 


Fabrik 
für getriebene 
Ornamente und 
Architekturen 

in 

Kupfer, Bronze 
Blei und Zink. 

Profilzieherei. 
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E. H. IDulack, 

Klempnermeister. 
Gegründet 1857 

Berlin S. 42 

Wassertorstr. 20. 


Entworfen and für den RathauMMl ln Helmatedt ausgeführt in der Gl&smalereianstnlt 


Ferd. Müller in Quedlinburg. 


KOnstl. Entwürfe u. Ausführungen f. Kirchen n. Profanbauten. Besondere Werkstätten f Kunst- u. Messing- 
verglosungen, sowie Facettschleiferei. Ständiges Personal von 70 Künstlern u. geschulten Mitarbeitern. 


Bauklempnerei. 


Besiehtigong der Anstalt kann Knnstverstlndigen nur empfohlen werden. 


Werkstätten für Bau- 
ornamente u. kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 


Oie einzige. hyqicniscn vollkommene. m Anlage und Betrieb billigste 

Heizung für das Einfamilienhaus 

ist die Frischluft -Ventilations-Hebung 
Jn jedes auch alte Haus leicht emzuöauen _ Men verlange Prospekt. C 

Schwarzhaupt SpieckerA C° Nachf GmbH Frankfurt § M. 


Treibarbeiten. 




SIROCCO 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki LI I " 
Säle. - — - Man verlange Prospekte — fl I 


O d.r p. VENTILATOREN 

Ober IOOOO Slrocco -Ventilatoren ln Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 


Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen . Gewächshäuser, j 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 
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Imprägnierter, hydraullch gepresster 

Unferlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


Förster Wäscheroimaschinen-Fabrik 


Rumsch & Hammer 

Forst (Lausitz) 


srt B&~~ komplette Dampfwäscherei» und DeslnfektionS'Anlagon, 7 

sowie ^ 

ratent-Uuivorsal-Troclccn-riätt- . S0 ?.® n » Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 

und Glftmsmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlrelohe Anlagen im Betriebe. — Kulante Zahlungsbedingungen* 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch - 
und Spülmaschine. 


CYKLONETTE 


H. GEISTER 


- Bauklempnerei 


Cyhlon Maschinen-FabriK 


m b H. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/18 


Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


Berlin W 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868. 


Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

USW. 

nach Zeichnung oder Modell. 


C. ADE, BERLIN 

INHABER HERM. KADE 

BUREAU- UND AUS- 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER STR. 7 


ADE' S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE etc. 

sind nicht nur teuer-, 
:: stürz- und diebes- :: 
sicher, sondern auch 

schmelzsicher 


Uebrige Spezialitäten: 

Tresoranlagen :: Safes 
□ Jalousieschränke □ 
n Effektenschränke n 


NER GASBADEOFEN 


AACH 


UBER 1000 


IM 


GEBRAUCH 


12 Goldene und KqL Preuss. SfaatemedaiUe 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 




August Fähte & Co., Düsseldorf 15 

und Aufsatzbänder fjWk 

für Fenster u. Türen mit fein „ Itl^A 

polierten Bronze - Hülsen [ M l|K ■ 

und Bronze-Ringen, mit und \ \ _\ i 

viel statt ganz Bronze- j ß fl 
Bändern verwendet. 

Schiebetür- Beschlag |pf p 

mit und ohne Winkel, sowie j| 

andere bessere Baub?schläge 


MAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAfl 

j Mner 2 (Derner -Glasmalerei - Görlitz 

3 Anfertigung kirchlicher und profaner Glasmalereien und Kunstverglasungen 

3 in hervorragend gediegener und künstlerischer Ausführung 

4 oi Mehrfach prämiiert mit höchsten Auszeichnungen r-o 

◄ Entwürfe und Voranschläge gern zu Diensten. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe i. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

München 

Wagmüllerstrasse 18 


CAIn-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


===== seit 1843 Spezial-Fabrik für ■ ■ 

Zenfral-Jfeizungs- und Lüftungs-Anlagen aller Systeme. 


Reform - Gefrier- 1 

Refortnkühlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten 

und Kühlanlagen ! 

Bierzapfeinrichttingen, System Denecke. Fernsprechzellen, 
. H. Dennecke A Co. f Hoflieferanten, Friedenau bei Berlir 

D. R. P. 

vollständig schallsicher. 

!, Niedstr. 5» Tel. 6, 349* 



fftrypfof 

LUreme /2 

‘Tatirrf efe/ct rfs-cfi er* Oe fett 
and f7de fzz, a/z/ja ra de, 

Jj/S ferne,, Ofry^ffof ur?(f Cf/^rref/a ” 

Sfefifr/scße 2 /mmeröfen 

'//(Sdeffe /jacßflajisffer- Sn f würfen rn federSeeJfnr/c , 

‘kenfraf/je/zunps - ( 7fäntef 

mif efefartscfien fdusfijffifie/zforjDern T.71.9 


Die hohen Löhne 

bzw. die Lohnau&gaben sind gegenwärtig der ausschlaggebende 

Faktor bei der Kalkulation in jedem Baugeschäft. Dieselben 

zu reduzieren 

ist das.Bestreben eines jeden vorwärts strebenden Baumeisters. 
Dieses 

ist nur möglich 

wenn der Unternehmer mit der Zelt vorwärts schreitet und 

durch eine rationelle, maschinelle Einrichtung 

Lohnausgaben erspart. 

Auf dem Gebiete des Baumaschinenwesens steht die Zwei- 
brücker Werkzeug- und Maschinenfabrik Hein- 
rich Llmbach Erben mit an erster Stelle und ist 
durch Ihre 20 jährige Spezialfabrikation in der Lage, 
mit allen, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden 
Hilfsmaschinen, als: Motorbanwinden, Bauaufzügen, 
Betonmischmaschinen und dergleichen zu dienen. 

Zeichnungen, Kostenanschläge, sowie Kataloge kostenlos 
durch die 

Mritktr Werkzng- ori Mauliüifabril 

für das Baufach 

Heinrich Limbach Erben 
Zweibrücken (Rheinpfalz). 




fi/ Bie brich ^Wiesba den. *i 



■ g .BL |_ 8 , Erstklassiges Material für Fassadenputz, 

Limill zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 

Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlioh geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Kornwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev, auch Muster stehen gratis zur Verfügung . 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parksteinhütten p Oberpfalz (Bayern). 


TT« npfpil Jean Hamm, Berlin, p,«* r S h u e u. 

1 H I / V Lv I 1 Permanent Eingang von Neuheiten 

* auf dem Gebiete der modernen Wanddekoration. 



Gesellschaft für künstlichen Zug 


Gesellschaft mit bsschrflnkter Haftung ■■■■■■■■■■■■■■■ Berlin W. 15 

Anlagen für künstlichen Zug für QVQTTITIV/1 Q^UIXA/ A D A OUI HDD Keine Berührung zwischen Ven- 

:: alle wirtschaftlichen Zwecke :: O T O I ELIVI OvrlVVnDnvn U* lA. 1 . :: tilator und Sauggasen. :: 
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Präzisions- 
und Schul- 
Reisszeuge. 

E.Q. Richters Go. 

Chemnitz in Sachsen. 


Bester Anstrich für 

Eisen CemenlBelon,Mauerwerk 

| gegen Anrostungen u ehern Einwirkungen! 

Isolationsnulltl gegen FeuMiligketl 

Facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 
d.r p. 

i 1 

Ite I 

?■%. 1 


ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT 

BERUN NW40- FRIEDRICH KARtUFER 2-4 

ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG 
ELEKTRISCHE APPARATE 
ELEKTRISCHE BAHNEN 
ELEKTRISCHE ZENTRALSTATIONEN 






Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlüssen Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher r~f Arhü-rb* Dirbtof« Fabrik mit elektr. 
und Mechaniker vJCU tv* L'l * LCl Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrößten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und Ober 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 




PAHMFNI FITFR fet die beste Fensterrettungsleiter der weit. 

-»I ▼ 1 ■ -f 1 ^ K L^m m. (Nicht zu verwechseln mit den bekannten sogenannten Rettungsfenstern.) 


Kein Unglück bei verqualmten Treppenhäusern mehr möglich. 

Sicherste Selbstrettung vor Ankunft der Feuerwehr. 

Die Rahmenleitor stellt durch einfache Kurbeldrehung aus irgend- 
einem Stockwerke von noch so hohen Gebäuden in wenigen 
Sekunden einen durchaus stabilen, feststehenden bequem zu 
erreichenden sowie sicheren, vom Fussboden bis zum Dache 
reichenden Rettungsweg her. 

Die Rahmenleifor kann vor jedem Fenster ohne grosse bauliche 
Veränderungen angebracht werden und ist durchaus diebessicher. 


Die Rahmenleiter ist äusserst preiswert und daher allen die 
Gebäude verunstaltenden feststehenden Leitern, mit und ohne 
Podesten, Eisentreppen usw. vorzuziehen. 

Die Rahmenleiter eignet sich insbesondere für grosse Licht- 
höfe in Privat- und Geschäftshäusern, öffentliche Gebäude aller 
Art, Kasernen, Krankenhäuser, Irrenanstalten, Magazine, Mühlen, 
Fabriken, Schulen usw. usw. und sollte auch an keinem Hotel 
und Theater fehlen. 

Man verlange ausführliche Prospekte und Offerten sowie Vor- 
führung eines Modells. 


Deutsche Rahmenleiter -Gesellschaft m. b. H. :: BERLIN W. 8 


Fernsprecher Amt I, 6757. 


LEIPZIGER STR. 112 


Telegr.-Adr.: Feuerleiter. 


Fabrik für Turngeräte 



Bruno üläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. KöpnickerStr.64 


Harmonika -Tür. 


Differential, unb Kugellager* Sgftem D.R. 6. m. 

Spezialität : Pielteilige fogenannte (jarmonika»TQr 


01 Id) liefere pom Beften bas Befte. ro 
Kataloge unb Koftenanfcfcläge gratis unb franko. 



Dreh -Tür 
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D. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN O., Mühlenstr. 11a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper 




Bauklempnereien. 


Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERUM SW., Zossenerstr. 43 . T.A. 4, 6622. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

CARL DRESLER 

BERLIN N.0. 18 
LiCHTENBERdER STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Rrdiitektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbecfcerei 


Paul Heinrich 

Schftneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

BMMter ui eiserne Mnenslanp. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 


|**1 Bureau - Bedarfsartikel. lü*l 

Staubdicht! Praktisch! und Solide! 
sind C. Pinkenrath i gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich, ohne darüb er- 
stehende absetzen zn 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 


D. R. G. M. No. 296842. 


Berlin, 

Prenzlaueratr. 13. 


Bür Eisenkonstruktionen. lüäl 


r RflRnFV BMiin su/., 7 „ ürä 

V# lilirM iCl f Teltou/erstr. 14 . ^ 

Klempnerei für Bau und Architektur. ^ «vonstfuKtlonen. Galy. v er2/n , ^ ®/" 


Klempnerei für Bau und Brchltehtur. 

Fabrik geprfigter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Näumann 

Stammgeschäft und Kontor: 

Berlin N. 4, Kesselstr. 41. — Tel. : A. III, 8690. 
Filiale: Reinlckendorf-W., Auguste-Viktoria-Allee4/6. 

Gegr. 1874. Tel.: A. Roi. 3073 Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
ln allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Knpfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 


Pankow -Berlin. 


kA AA 

^vvnI 


Baumaterialien. 


K7^7 I 

L-VV\I 


Evers $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Mauersteine, KMer, Verblender. Zent. 

ÜH Beton- u. Eisenbetonbau. m 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Köthener Strasse 18 

Fcrnsprschsr: Amt VI, 3542 

Beton- u. Eisenbetonban. Siegwartbalken -Decke. 
Kunststeintreppen and -Passaden. 

HüT Beleuchtungskörper. üül 

/ik Julius Lennhoff 

/ lti\ \ Werkstätten für 

Tl \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Sehmiede-, Treibarbeiten für Bauten mul 
Innendekoration. 

Berlin 50. 1 6, Schmidstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


^^BrOcken^Dichor^rSrnie^<ijppeUvQ^ 

W. DONNER, 

RIXDORF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 


I Feuersichere Baukonstruktionen. | 

August I^rauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtpatz, Weisspoti ond 
Zagarbeit. Zement- ond Gips-Estrich. Terrazzo. 

IlMMSl Filsen. JggSgg] 

If A 11 i /I abwaschbare emaillierte 
KtI w 1 1 0 1 CI ^ Metall - Wandbekleidung 
der 

Hetaloid-GesellscMl J. Scldiiz &Cs. NcM. 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt 111, 886. 

Fußböden. Hi**) 

leilioir Torgamentwerke O.mJ.1 

SW. 11, Schöneberger Str. 7. 

illesle Steinbolzfußbodenfabrik 

Uber 1 000 000 Quadratmeter verlegt. 

Torgament-Korkestrich 
mit Isolierung desselben gegen das Auf- 
steigen der Feuchtigkeit an den W&nden. 


Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unteraehmer vor Gat-, Wasser-, Entwässerungs- 
■nd WarmwasserbereitungsAnlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 


Glasmalereien. ^jl ^ l 


bouis }essel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc. 

loses Scherer 

Kunstanstalt für 6lasmalerei 
BERUH ID. .5 

Kalserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charlotfenburg 5, Oraniensfr. 11 ui. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverglasung. 

ijl Heizkörper -Verkleidungen. |l%l 

Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Qrelfswalder Str. 140/41 

- HelzkOrper-VerkleFdungen oller Art - 

Ventilation?- und Jalonsieklappen 
Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeiterschränke. 


Innendekoration 


Gebrüder Röhlich, Benthstr. 6. 

Werkstatt für den inneren Ansban. 

Plafonds, Wand- Architektur, Türen, Paneele. 
Wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 

Isolierungen. . um 

R. Qraef, Benin 9 orkstr. 10 . 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sadigemlfie Verarbeitung bewährter Asphalt- 
und Tearprädukte. 

Referenzen übe r langjährige Erfolge. = 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 

Fabrik für Teerprodukte und Karbollneum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 

Jalousien. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 
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W. Kriegenburg, 

Berlin SW.68, Friedlichst!-. 39- T.-A. IV, Nr. 7483. 

Marquisen- und Sohaufenater-Rouleaux. 

Sonnen- Jalousien m. Gurtod. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jaloueien mit oder ohne Lichtspalte. 

Reparatur- Werk atatt. 




Erste Berliner Kantlonsgesellsehaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistung» -Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 57 , Potadamerstraaae 90 


IM 


Kunst- und Bauglasereien. 


H 


Bernhardt & Ziilki, Bauflasere 

BERLIN W. 57, BQIow-Strasse 57. 

Lieferant königlicher Behörden 

Komplette Verglasung von Neubauten. 

— Kostenanschläge gratis. — — 

HDnimSCO., Inhaber: GUStOV SCßlifl. 

SchönebepQpWartburgstr. 13. Tel: VI, 264. 

Bau- und Kunsf-Qlaserei. 

Spez.: Comftl. Ausbauten-Verglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 66- 

Kunst- und Bau -Glaserei 

Spiegel- und Tafel-GIashandlung, 
Atelier für altdeutsche Blei verglasung u. Glasmalerei. 

C. A. LODERS jr. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209. 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Pallisadenstr. 9. — T.-A. 7 » 1597« 

Manet- und Baugluerel. 

Atelier für KmutvergUmg, Olea- 
melerei and -Brennerei. 

J. L. Westphal 

BERLIN W.8, Kronenstraße 65. 
Spez.: Moderae Bleiverglasung. 
Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Klrchenfenster. 




Kunstschmiede. 




S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

Jtofschlossermsfr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

Kunstschmiedearbeiten 

: auch in schmiedebarer Bronze. = 




Kunststeine. 




Gebrüder Friesecke, Knststiiiwm» 

Berlin S. 59, Pianufer 94 

Tel. IV, 2836 u. 2837. 

tonniijitolnslniii. Fassalei iaWeitslgin il 
W erti t elimtL KnBtfraBltiiatttiiTmazzailaM 

Berliner Kunstsfeinwerke 

Rossberg & Co. 

Berlin-Tempelhof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassadea in allen Steinimitationen, als Kunstwerk- 
stein oder Kunststeinputz. 

Treppen in gestampftem und poliertem Material. 

Kunstsandsfeinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder -Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadeoteile — Baluster — Fliesen — Abdeckungen 
- — Dachsteine etc. - - 

Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des Kgl. Prenss. Ministers des Innern. 


ML Lichtpausanstalten. Tiäl 

GUSTAV JAHN. Cluolottenburt, 


Kant-Strasse 22. 


T. A. Oh. 14230. 


Elektrische Llchtpnus-Anstult 

Vervielfältigungen von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
Zeichnungen. Kopieren photograph. Negative. Zyano- 
typie, Eisengallustlruck, Sepiadrnck. Verkleinerungen, 
Vergrösscrungen nach Massstab etc. etc. 

Die Originale hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinen, als auch dunnex oder dickes gleichmassig 
klares ZeirlienpApier sein. 


Begründet fk I «hhah Begründet 

1885. tanger 1885> 

Atelier fflr Kanst-Ltchtpaasea. 

BERLIN W. 30, Neue Winterfel dt- Strasse Nr. 26. 
T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrnck D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrographie D. R. P. 162611. 
Psualsdrnck (Lichtpaus - Zinkdruck) D. R. P. 154020. 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. IX, 12821. 
Blxdorf, Kaiser Friedriohstrasse 50. T. A. Ri. 1470. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photograpldscli es Arckltektnr-Atelier. 


& 


Linoleumunterboden 


HÜ 


Gebrüder Gohn 

Dampfkorkfabrik 
Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 
„UGNOSE“ ist fügenlos und ohne Chiormagnesium u, Magnesit. 
D. R. P. und Anslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

l »yATAVAYAYi lM.l.. I kTATATATATi I 

F. V. Mayer * Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

— — Atelier I Ar — — 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 


H 


Metall- Bildhauereien. 


s 


Jeck k priede 

ßerlin, TJasenheide 119, Celephon: j\mt IV, 4778. 
]Vtetallbildhauerei 

Treibarbeit in allen /detatlen. 

F. WEHRLE 

Metallbildhauerei 

Innen- und Aussen-Architektur 

in Kupfer, Bronze etc. 

Berlin S. 59, Diefenbachstr. 33- 

Photographen. 

fTlax fllissmann, 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Aufnahmen für Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

i***i Tapeten. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 


mL Vervielfältigungen. j m 

Dr. Rokotnitz, Knesebeckstr*77. 

Fernspr. Charl. 5787. 

Drucke zu Lichtpauspreisen. 

Herstellung nach Bau- und techn. Zeichnungen, 
Plänen usw. auch nach Bleistiftoriginalen In 
künstlerischer Ausführung. 

Wände. 

PrQss’scbe potentofinde G.m.b.H. 

BERLIHSW.il, :: Schöneberger Straße 

Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 

ML Zeichenmaterialien. Häl 

G. Bormann Nachf. 

KSnigl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. Geschäft, N., Chaasseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mat erialien-Handlung. 

Wilhelm Hölfgehaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 
Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 

Einrichtung von technischen Bureaus. 

|^Mtrajheizüng8^^^üngsaniagen~J 

Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizungw- u. LOftungcanlagen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampfanlagen ctc. 

Warm- u. KaRwasssnrtrssrgung. Wasch- u. Bada-Aastaltsn. 

Dormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
ßeizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller 5ysteme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek • Teller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

batten als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstatten 

Zentralheizung*- and Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Wanawasser - Durchlauf- Heianag 
mit enger, leicht zu verlegender Rohrleitung and 
zentraler Regelung durch die Wassei£emperatar. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Helzungs- und Lllftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

Gebrüder Mickololt, Köln-Zollstock 

Zeatralhelzung8-, Lüftung«- und Trocken- Anlagen 

General - Vertreter: 

Carl maller, Berlin MU/. 

Alt Moabit 15. 

Fernapr. II, 000. Femapr. II, 000. 
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Duro-Platten. 

Einen neuen, recht brauchbar erscheinenden Baustoff bringt das 
Duroplattenwerk Konstanz mit seinen Durofabrikaten 
auf den Markt. Namentlich auf dem Gebiete des Innenausbaues dürfte 
er grundlegende Änderungen hervorrufen. Der Durostoff selbst besteht 
aus einer zähen gipsartigen Masse, die reichlich mit Pflanzen- und Holz- 
fasern durchsetzt ist. Er lässt sich leicht zersägen und ebenso nageln 
ohne auszubrechen, ist an der Oberfläche sehr hart und widerstandsfähig 
und soll wasserundurchlässig und feuersicher sein. 

Bei dem bisher noch immer gebräuchlichen Verputzen und Tünchen 
der Innenräume werden große Wassermengen, etwa 10 — 1 5 1 für das Quadrat- 



Landhaus E. Endell in Steglitz, Kaiser Wilhelmstr. tia. 


Blick in die Diele. 
Architekt: E. Endell. 

(Siehe Tafel 99 u. 100.) 


meter Wandfläche, in die Räume gebracht, die dann, oft unter großen 
Kosten, künstlich wieder ausgetrocknet werden müssen. Die Durofabrikate 
sollen nun einen einwandfreien Trockenersatz für Innenputz bilden und 
nicht nur eine schnellere und billigere Fertigstellung der Räume ermög- 
lichen, sondern auch in gesundheitlicher Beziehung zahlreiche Vorzüge 
gewährleisten, indem sie die von aussen eindringende Feuchtigkeit fern- 
halten und die Schwammbildung vollständig ausschliessen. 

Die Duroplatten werden in Größen bis zu 6 qm und in verschiedener 
Stärke von l — 15 cm hergestellt. Sie besitzen eine vollkommen glatte 
Oberfläche, nehmen jeden beliebigen Anstrich an und sind ebenso leicht 
auch mit Tapeten zu bekleiden. Der Einbau soll sehr einfach sein, zumal 
das Werk hierfür noch besondere, sinnreich konstruierte Werkzeuge 
und Vorrichtungen zur Verfügung stellt. Die Platten werden angepasst, 
verbohrt und, gleichgültig ob an Eisen, Beton oder Holzgebälk, ver- 
schraubt und schliesslich ausgefugt. Sie bilden dann eine in sich ab- 
geschlossene Wandfläche und wirken stark schalldämpfend, Hitze und 
Kälte abhaltend. Da ausser für die schmalen Stoßfugen, die mit Leim- 
gips gedichtet werden, kein Tropfen Wasser ins Gebäude zu kommen 
braucht, können die Räume sehr bald nach der Aufstellung mit der vor- 
gesehenen Tapetenbekleidung oder dem Farbenanstrich versehen werden 
und sind dann sofort zu beziehen. Bei vorschriftsmäßiger Behandlung 
werden vom Duroplattenwerk für Rissefreiheit die weitestgehenden 
Bürgschaften gegeben werden. 

Durch die wesentliche Abkürzung der Bauzeit und die dadurch er- 
zielte frühere Beziehbarkeit der mit Duroplatten verkleideten Räume 
wird eine ganz wesentliche Ersparnis erzielt. 

Eine weitere wichtige Neuerung bringt das Werk in den Dural- 
streifen, schmalen Platten aus Duromasse von 1 — 1,5 cm Dicke. 
Durch diese wird, falls aus besonderen Gründen der nasse Verputz an- 
gewendet wird, das Riegelholz an den Riegelwänden durch Übemageln 
der Streifen ausgeschaltet und der Verputz darüber angebracht. Das 
Riegelholz kann sich dann bewegen, ohne sichtbare Risse im Verputz 
des Zimmers zu zeigen. 

Die Fabrikate der Firma haben sich auch als Trocken- Estrich- 
Platten zur Unterlage für Linoleum gut bewährt. Die Platten haben eine 
bedeutende Druckfestigkeit, die lt. Zeugnis der Technischen Hochschule 
Karlsruhe rd. 146 kg f. d. Quadratzentimeter beträgt. Sie werden ebenfalls 
trocken verlegt; das Linoleum kann daher ohne nachteilige Folgen für 
die Haltbarkeit sofort aufgelegt werden, wodurch wieder eine bedeutende 
Ersparnis an Zeit eintritt, während zugleich jeder Schwamm- und Schimmel- 
bildung sowie der Trockenfäule vorgebeugt ist. 

Auch zu Zwischenwänden finden die Duroplatten Verwendung 
und bedeuten eine wesentliche Verbilligung der nichttragenden Ab- 
teilungswände. Sie sind sehr haltbar und nagelfest und ermöglichen ein 
leichtes Einbrechen und ebenso ein leichtes Schliessen von Türöffnungen. 
Da die Durozwischenwände schon bei einer Stärke von 6 cm vorzüglich 
isolieren, tritt eine bedeutende Raumersparnis ein. Das Gewicht beträgt 
nur den vierten Teil der gebräuchlichen Riegelwände. Sie sind auch bis 
zu einem gewissen Grade freitragend und brauchen daher nicht über- 
einander gestellt zu werden. Die Fugen müssen, da die einzelnen Platten 
in fetten Leimgips gesetzt und dann fest aneinander gefügt werden, 
unsichtbar sein. In gleicher Weise können die Duroplatten natürlich auch 
zur Verkleidung von Decken Verwendung finden und sind namentlich 
für Stalldecken vorzüglich geeignet, da sie die Ammoniakdünste abhalten 
und das über den Ställen liegende Futter schützen. 

Auch für Stuckornamente hat die Duromasse bereits viel Ver- 
wendung gefunden. Die von dem Werk zur Verwendung gebrachten 
Fabrikate dieser Art sind zäh und hart und scharf in der Zeichnung, 
wodurch sie sich vorzüglich zum Innenschmuck eignen. Der Durostuck 
wird mit einem etWa 1 mm starken ausserordentlich zähen Grund her- 
gestellt, wodurch das Zuputzen der inneren Teile erspart wird. Das 
Ornament bewahrt dadurch seine Reinheit, so dass der Durostuck vom 
Antragstuck kaum zu unterscheiden ist. 

Einteilungsdecken, Kassettendecken, Bögen und Gewölbe aus 
dem gleichen Stoffe werden bis zu 6 m Spannung fertig vom Werk ge- 
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liefert. Das ist bisher noch mit keinem ähnlichen Baustoff möglich ge- 
wesen, und dem wesentlich teureren Rabitzverputz dürfte durch diese 
Arbeitsweise bald Abbruch getan werden. 

Noch in zahlreichen andern Baustoffen kehrt der Durostoff wieder. 
Als Linkrusta- und Majolika-Ersatz bieten die Durowandplättchen 
und Täfelungen aller Art große Vorteile gegenüber dem wesentlich kost- 
spieligeren glasierten Tonplättchen. Ais Sheddach-Verkleidungen und 
für schallsichere Fernsprechzellen finden die Duroplatten geeignete 
Verwendung, und die erwähnten Vorzüge lassen sie andern Stoffen gegen- 
über fast überall im Vorteil erscheinen. 

Bei zahlreichen bedeutenderen Bauten Süddeutschlands, in erster 
Linie in Konstanz, haben die Duroplatten bereits umfassende Verwendung 
gefunden und sich auch vorzüglich bewährt, so dass es sich empfiehlt, 
auch in Norddeutschland umfangreiche Versuche mit ihnen anzustellen. 

R. M. R. 


Das Tausendücht-Glas. 

Zu den verschiedenen zum Teil noch unzulänglichen Mitteln, 
die man bisher benutzte, um dunklen Räumen möglichst viel Tageslicht 
zuzuführen, ist eine neue Erfindung hinzugekommen, die unter dem 
Namen Tausendlicht-Glas bereits vielfach Verwendung gefunden 
hat. Das Glas ist das Fabrikat der S o c i 6 1 6 Continentale du 
Verre Soleil in Paris (Generalvertreter für Deutschland: Conrad 
Ebstein, Breslau) und wurde dieser Firma in allen Kulturstaaten der 
Erde gesetzlich geschützt. 




Abbilds. 1. 


Abbilds. 2 . 


Das Tausendlicht-Glas vereinigt durch seine Oberflächengestal- 
tung die Lichtbrechung des Prismas mit der Lichtverteilung der Linse. 
Abbildg. 1 zeigt die Prismenseite des Glases, Abbildg. 2 die im 
Winkel von 90° zugeordnete Linsenseite. Durch das Zusammenwirken 
dieser beiden Faktoren wird eine starke und umfassende Tagesbeleuch- 
tung auch in den dunkelsten Räumen erzielt. Denn ausser der Licht- 
verteilung und Brechung führt das Tausendlicht-Glas auch die größte 
Lichtstrahlenmenge in den Raum, weil ein gewölbtes Glas sehr viel 
mehr Strahlen auffängt als ein ebenes. Die Wirkung des Tausendlicht- 
glases ist überraschend, und keine andere Glasart ist auch nur annähernd 
mit ihm zu vergleichen. 

Die Verwendung erfolgt allgemein in lotrechter Lage wie ein 
gewöhnliches Fensterglas in den Teilen des Fensters, die unmittelbares 
Tageslicht erhalten, doch kann das Tausendlicht-Glas bei sehr ungünstigem 
Lichteinfall, z. B. bei Lichtschächten oder sehr engen Höfen, auch ausser- 
halb des Fensters in geneigter Stellung, gleichsam als Lichtspiegel, 
benutzt werden. Dabei wird dann nach neuestem und gesetzlich ge- 
schütztem Verfahren die Prismenseite auf besonderen Wunsch durch 
eine Schutzscheibe luftdicht abgeschlossen, so dass ein Verschmutzen 
zur Unmöglichkeit wird. Da diese Lichtspiegel durchweg drehbar 
angebracht werden, sind sie an und für sich leicht zu reinigen. 

Die Anwendungsmöglichkeiten der Tausendlicht-Gläser sind dem- 
gemäß ausserordentlich mannigfaltig. Ausser in Bureau- und Arbeits- 
räumen wird das Glas mit Vorteil auch für Kellerräume, selbst wenn 
die Fensteröffnung unter der Straßenhöhe gelegen ist, angewendet. 
Ebenso empfiehlt es sich, das Glas zur Erhellung von Läden zu benutzen, 
wo es entweder als Stehborde über der Spiegelscheibe oder in einem 
Eisenrahmen dicht vor oder dicht hinter den obersten Teil der Spiegel- 
scheibe zu hängen ist. Man bringt auf diese Weise das Licht von 
oben allmählich fallend in die Tiefe des Ladens bis zu 20 m Ent- 
fernung, wodurch auch die Spiegelung der Fensterscheibe, die sonst 
durch den dunklen Hintergrund entsteht, vermindert wird. Überaus 
vorteilhaft ist das Tausendiicht-Glas als Staubdecke über Warenhäusern, 
Hotelsälen, Wartesälen, weil es in diesem Falle nicht nur das Tages- 


licht leitet und verteilt, sondern in den Abendstunden die elektrischen 
Lichtstrahlen der an der Decke angeordneten Lampen in gleicher Weise 
beeinflusst. 

Nicht nur als Scheibe findet das Glas unter diesem Grundsatz 
Verwendung, auch bei dem Glasbaustein „Tausendlicht“ kehrt 
diese vorzügliche Linsen- und Prismen- Anordnung wieder. Er 
ermöglicht bei Fabrikbauten, Brandmauern, Güterschuppen usw. 
ein feuersicheres Aussetzen der Fensteröffnungen mit Tausendlicht- 
Glas. Ebenso werden auch begehbare und befahrbare Keller-Ober- 
lichte aus weissem Prismen-Glas in gleicher Eigenart hergestellt 

Die Vorteile des Tausendlicht-Glases sind offensichtlich. Ausser 
den bedeutenden Ersparnissen an künstlicher Beleuchtung — 1 qm 
Tausendlicht-Glas soll mindestens einen Auerbrenner ersparen — ver- 
bessert das Tausendlicht-Glas die gesundheitlichen Arbeitsbedingungen, 
weil einesteils das Auge bei Naturlicht besser und länger arbeiten kann 
und andernteils die schädlichen Ausdünstungen der künstlichen Beleuch- 
tung während vieler Stunden des Tages fortfallen. 

Den Alleinvertrieb und die Vertretung in Deutschland haben 
übernommen: W. Hanisch & Cie, Berlin N. 37 für Berlin und die 
Provinz Brandenburg, Augustin de la Rocha, Hamburg für die Hanse- 
städte und Schleswig- Holstein, Rudolf Hentschel, Leipzig für Sachsen 
und die Stadt Halle. M. R. 

Die Rahmenleiter. 

Bei plötzlich ausbrechenden umfangreichen Schadenfeuern ge- 
schieht es häufig, dass einzelne Bewohner, durch Feuer oder Qualm 
abgeschnitten, sich nicht rechtzeitig ins Freie retten können. Oft ver- 
gehen dann mehrere Minuten, ehe die Feuerwehr eintrifft und den in 
Lebensgefahr Schwebenden Hilfe bringt, so dass diese leider manchmal 
zu spät eintrifft. 

Deshalb erscheint es als Pflicht, mit Nachdruck auf eine wichtige 
Neuerung im Rettungswesen bei Feuersgefahr, die sogenannte Rahmen- 
leiter, hinzuweisen. Sie ermöglicht, innerhalb weniger Sekunden einen 
sicher wirkenden Rettungsweg herzustellen und jedes Fenster zu einem 
sofort bereiten Notausgang zu gestalten. Sie bildet also einen sicheren 
Hort der Rettung, und allein ihr Vorhandensein wirkt deshalb beruhigend 
auf ängstliche Gemüter. Das Bewusstsein der Rettungsmöglichkeit 
wird im Ernstfälle viel dazu beitragen, einer Panik, dem schlimmsten 
Unheil bei derartigen Unglücksfällen, vorzubeugen. 

Die Rahmenleitern bestehen aus Schmiedeeisen und werden an 
der Aussenseite des Hauses neben den Fenstern angebracht. Ihre Kon- 
struktion ist sehr einfach. Vor einer Reihe übereinander liegender 
Fenster eines Gebäudes werden eiserne Rahmen, mit Schiebeleitern 
versehen, befestigt. Diese Rahmen sind durch eine durchgehende Achse 
miteinander verbunden und können mittels eines Kurbelgetriebes aus 
jedem Stockwerk sämtlich und gleichzeitig um 90° nach aussen ge- 
schwenkt werden. Mit dem Ausschwenken der Rahmen löst sich ein 
im oberen Rahmen angebrachter Riegel selbsttätig aus und bewirkt 
das Herabfallen der in förmigen Holmen befindlichen Leiterteile, die 
hierbei in die trichterförmigen Holme der darunterliegenden Rahmen 
hineingreifen und somit die Verlängerung des am Rahmen befestigten 
Leiterteiles bilden, so dass eine von Fenster zu Fenster bis zum Fußboden 
hinab feststehende Leiter entsteht. Zur Erleichterung des Aussteigens 
ist an jedem Rahmen ein Austrittblech angebracht, das in geschlossenem 
Zustande unter dem Fensterbrette liegt. Um ein zu heftiges Aufschlagen 
der herabfallenden Leiterteile zu vermeiden, sind am unteren Teile der 
Leiter Puffer befestigt. 

Damit die Rahmenleitern von aussen wenig sichtbar erscheinen, 
werden sie den Fenstern entsprechend angestrichen. Ein Schild in jedem 
Stockwerk wei t den Gebrauch der Rahmenleitern an, und selbst Kinder 
können sie gefahrlos benutzen. Die Leiter kann vor jedem Fenster ohne 
große bauliche Veränderung angebracht werden und, um eine unberufene 
Benutzung zu verhindern, in jedem Stockwerk mit elektrischem Alarm- 
signal versehen werden. 

Um den wirklichen Gebrauchswert der Rahmenleiter auch von den 
maßgebenden Behörden feststellen zu lassen, wandte sich die Deutsche 
Rahmenleiter Gesellschaft m. b. H. in Berlin an die Branddirektion 
von Berlin und errichtete auf dem Hofe der Hauptfeuerwache an einem 
vierstöckigen Gebäude zu Prüfungzswecken eine Rahmenleiter. Bei 
den verschiedenen amtlichen Vorführungen vor der Prüfungs- und der 
Baukommission entsprachen die Versuche ganz den gehegten Erwar- 
tungen und überraschten durch die Schnelligkeit, mit der sich die Rahmen 
aller Fenster durch eine Kurbeldrehung aus einem beliebigen Stockwerk 
in Bewegung setzten und sich zu einer einheitlichen Leiter entwickelten. 
Es ist deshalb zu erwarten, dass die Baubehörden die Verwendung von 
Rahmenleitern für alle Gebäude, in denen sich zeitweilig größere Men- 
schenmengen aufhalten, zur Bedingung machen werden. 

S. 


Schul- n. Zeichen -Möbel 


u. Utensilien P«staiozzi-ßaus 

^ BERLIN O. 17 

Preislisten bereitwilligst! Warschauer Straße 39/40. 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 


Eisenach. Wettbewerb um Entwürfe zu 
einem Bebauungsplan für das zum 
Teil im Besitz der Stadt Eisenach 
befindliche Johannistal mit Frist bis 
1. Dezember. Drei Preise: 2500, 1200 und 
600 Mark. Zwei weitere Entwürfe werden 
für je Mk. 250 angekauft. Dem Preisgericht 
gehören an: Landesbaurat Professor Goecke- 
Berlin, Professor Schultze- Naumburg- Saal- 
eck, Kgl. Gartenbaudirektor Bertram- Dres- 
den, Stadtbaurat Kreuter- Würzburg, ferner 
Landbaumeister Baurat Weise, Oberbürger- 
meister Schmieder, Stadtbaudirektor Köh- 
ler, Justizrat Dr. Wernick und Architekt 
Freitag, sämtlich aus Eisenach. Die Wett- 
bewerbsunterlagen sind gegen 6 Mark, die 
bei Entwurfseinsendung auf Wunsch zurück- 
gegeben werden, vom Vorstand der Residenz- 
stadt zu beziehen. 

Frankenhausen am Kyffhäuser. Wettbewerb 
umEntwürfe zu einem Bebauungsplan 
für das westlich der Stadt gelegene Ge- 
bäude des Wippertales und des Südhanges 
der Kyffhäuserberge mit Frist bis 1. No- 
vember 1908. Drei Preise: 1000, 700 und 
500 Mark. Zum Ankauf weiterer Entwürfe 
sind 300 Mark ausgesetzt. Dem Preisgericht 
gehören u. a. an: Architekt Peter Dybwad- 
Leipzig, Landesbaurat Professor Goecke- 
Berlin, Baurat im Fürst!. Schwarzburgischen 
Ministerium Möhrenschlager,- Rudolstadt. 
Wettbewerbsunterlagen können für 5 Mark 


Tafel 94 — 96. Die Handelsschule für 
Mädchen ln Frankfurt a. M., Unterweg 4. — 
l. Ansicht von der Straße her. — 2. An- 
sicht vom Garten her. — 3 Gartenhaus. 
Architekt :C.F.W. Leonhardt, F rankfurt a. M. 


Tafel 97 — 98. Das Münster ln Heils- 
bronn bei Nürnberg. Besprochen von Dr. 
H. Stierling. — l. Blick indas Innere 
von der Ritterkapelle aus. — 2. Der 
Dachreiter. 


Tafel 99 — 100. Landhaus E. Endeil 
in Steglitz, Kaiser -Wilhelmstr. 1 1 a . — 1 . An- 
sicht von der Straße her. — 2. Ansicht 
vom Garten her. - Architekt: Regierungs- 
und Baurat E. Ende 11, Steglitz. 


.Reiseskizzen von H. Streit, Stuttgart. 

1. Aus Horb. 
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Inhalt des Hauptblattes: 

„Blätter für Architektur and Kunethandwerk“ 
Jahrgang XXI, Nr. 10. 

Tafel 91 — 93- Aus dem alten Leipzig. Be- 
sprochen v. Dr. Rob. Bruck. — 5. Kochs- 
Hof, Ansicht Reichsstr 15. — 6. Kochs- 
Hof, Blick in den östlichen Hof, von 
Westen her. — 7- Kochs-Hof, Blick in 
den westlichen Hof, von Osten her. 


RORSIG- 

' ENTSTIEUBERl 


A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

Gegründet 1837 °°° 14 000 Arbeiter 


Komplette Entstäubungsanlagen 


nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R/P. u. a.: 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Grösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich! 1 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, Theatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besönders 
geeignet für eisenbahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

Kompl. Eis- und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck*Rohrleitungen, Baulokomotiven. 
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vom Stadtrat in Fankenhausen bezogen 
werden. 

Peine. Wettbewerb um Entwürfefür eine 
Höhere Mädchenschule mit Frist bis 
zum 1. Dezember. Drei Preise: 1500, 1000 
und 500 Mark. Wettbewerbsunterlagen sind 
vom Magistrat in Peine zu beziehen. 

Rudolstadt. Wettbewerb um Entwürfe 
zu einem Rathause am Markt unter Er- 
haltung und Einbeziehung des dort stehen- 
den „alten Landratsamts“ für reichsdeutsche 
Architekten mit Frist bis zum l. Januar 
1909. Drei Preise: 2500, 1500 und 1000 
Mark. Der Ankauf weiterer Entwürfe für 
je 500 Mark bleibt Vorbehalten. Dem Preis- 
gericht gehören an: Stadtbaurat, Geh. Baurat 
Dr. H offmann- Berlin, Professor Dr. Gabriel 
v. Seidl -München, Stadtbaurat Peters- Er- 
furt, Erster Bürgermeister Doflein und Stadt- 
verordneter Mächtig, beide in Rudolstadt. 
Wettbewerbsunterlagen sind vom Stadbau- 
amte für 5 Mark, die bei Entwurfseinrei- 
chung zurückgegeben werden, zu beziehen. 


Erledigte Preisausschreiben. 

Gerthe, Landkreis Bochum. Wettbewerb 
um Entwürfe für ein Amtshaus. An 
Stelle des ersten und zweiten Preises von 
1000 und 800 Mark sind zwei gleiche Preise 
von 900 Mark verteilt worden an die Archi- 
tekten Schmit und Schäfer- Dortmund und 
den Architekten Hermann J. Mähl, Mit- 
arbeiter Architekt F. W. Wimmer, Bremen. 
Den dritten Preis (500 Mark) erhielten die 
Architekten Steinbach und Lutter- Dort- 
mund. 

Spremberg. Wettbewerb um Entwürfe für 
ein Realgymnasium. Die Gesamtpreissumme 
wurde in drei gleichen Preisen von je 
900 Mark verteilt an: Architekt Ewald 
Wachenfeld- Hagen i. W., Architekten Köh- 
ler und Kranz- Charlottenburg, Architekt 
Fritz Müller- Stuttgart. Der Entwurf der 
Architekten Hummel und Foerstner- Stutt- 
gart ist für 300 Mark angekauft worden. 

Tilsit. Skizzenwettbewerb für ein 
GeschäftshausdesVorschuss- 
V er ei ns. Es erhielten: 1. Preis (1500 
Mark) R. Herold-Berlin- Halensee, II. Preis 
(900 Mk.) Fritz und Wilhelm Hennings- 
Berlin, III. Preis (600 Mk.) Karl Wagner 
und Wilhelm Müller- Frankfurt a. M. Zum 
Ankauf empfohlen für je 500 Mark sind die 
Entwürfe: „Im Stadtbild“ Heinr. Bange- 
mann-Kassel, „Auf sicherer Basis“ E. Her- 
mann Senf- Frankfurt a. M. und „V. V. T.“ 
Alois Baur-Mainz. Eine lobende Aner- 


D ■ PI fhuroplattenwerk 

■ KB AF o. m. b. h. Konstanz 


Spezialwerk für 

T rocken -Innen -Ausbau 

Abt. I: Decken, Zwischenwände (nagelfest, rissefrei), Estrich etc« 

Abt« II: Gewölbe aller Art, Unterzugsverkleidungen, Trockenstuck etc. etc. 

abgekürzte Bauzeit I schalldämpfend II geringes Gewicht 

sofortige Beziehbarkeit 1 Temperatur isolierend || solide Ausführung 

Grosse Ersparnis an Zeit und Oeld. 


C.G.Matthes&Sohn 


in Rathenow. 


Handstrich -Verblend- und Formstelne 

in Nonnalforaiat und Kloaterformat. 

Maschlnen-Verblend- und Normalstelne 

in denselben Formaten. 

aiaanreo von unbedingter Wetter- u. Farbenbeständigkeit. 
Terracottdn 

Biberschwänze, echte Mftache n. Nonnen, Klosterpfannea. 


Aktion-Gesellschaft Schaoffer & Walcker 

--- BERLIN SW., Lindenstrasse 18/19. ======== 

Beleuchtungs-Kfirper für Gas- u. elektr.Licht 

in jedem Genre. 

Fontänen und Mundstücke. 

Lichtfontänen-Anlagen (System Engelsmann). 

Central -Heizungsanlagen. 

Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 
Preislisten stehen gern zu Diensten. 




§ Die Mettlacher Mosaikplatten- und Tonuarenfabrlhen von tlllleroy & noch 

in Mettlach und Merzig 

empfehlen ihre im Jahre 1852 „ Mn|||g|fh||pii PIaHaiI * als das anerkannt schönste und 

zuerst auf den Markt gebrachten ^ * ^* **^* ” ^* ■ BCMAAASal haltbarste Material für Boden- 

beläge, ihre Wandplatten in einfachster und reichster Ausführung zur Auskleidung von Räumen aller Art, ihre wetterbeständigen 
Terrakotten als Bauornamente sowie als Zierstücke für Gärten, ihre Badewannen, Spülsteine etc. in Feuerton, ihre Stiftnietalken, 
sowohl in Glas- als Tonwürfeln, letztere neuerdings mit gerauhter Oberfläche als Ersatz für Fassadenmalerei. 

ö Die Steingutfabrik von Villeroy & Boch in Dresden 

empfiehlt zur Verzierung von Aueeenwinden ihre auf wetterbeständigen Fliesen mit eingebrannter Farbe gefertigten Frlttgemälde, 
sowie zur Bekleidung von Innenwänden und Decken ihre einfarbigen und farbig verzierten, glatten und reliefierten, glasierten 

ö Fliesen und Platten; ferner Ausstattungsteile für Verkaufsräume: Ladentafeln (Theken), Tür- und Spiegel-Rahmen, Fenstervorsetzer 
O und dergl., sowie Wandbrannen, Zimmeröfen, Kamine und Heizkörper-Verkleidungen. 

o 

€) Zahlreiche Ausführungen in Staats- und Privatbauten aller Städte des In- und Auslandes. — Vor- und Kosten- 
£) anschläge durch unsere Fabriklager oder Vertreter in allen grösseren Städten oder auch die Fabriken selbst kostenlos. 

© © 
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kennung wurde zuteil den Entwürfen: 
„Solides, schönes Haus“, „Ungekünstelt“, 
„Depositar“ und „Va bene“. 

Treptow b. Berlin. Wettbewerb um 
Entwurfsskizzen für den Bau 
zweier höherer Schulen nebst 
Turnhallen und Direktor- 
wohnhäusern, ein er Kircheund 
zweier Pfarrhäuser. Der erste 
Preis ist einstimmig den Architekten Prof. 
Reinhardt und Süssenguth-Charlottenburg 
zuerkannt, der zweite und dritte Preis zu 
gleichen Teilen den Architekten Prof. O. 
Kuhlmann-Charlottenburg sowie Köhler & 
Kranz-Charlottenburg zugesprochen. Zum 
Ankauf für die Beträge von 1250, 750 und 
500 Mark wurden empfohlen die Entwürfe 
der Architekten Ernst Rentsch- Wilmersdorf, 
Eugen Kühn-Berlin und Karl E. Bangert- 
Berlin. 

Zoppot. Wettbewerb für Pläne zu 
einerneuen Kurhausanlage Es 
erhielten je einen II. Preis (6000 Mk.) Dipl.- 
Ing. Heinr. Bergthold-München und Adolf 
Herberger- Nürnberg sowie Ernst Brand- 
Trier, je einen III. Preis (3000 Mk.) Ludwig 
Autz und Hugo Knaut-Berlin sowie Prof. 
Bruno Möhring- Berlin. Angekauft wurden 
die Entwürfe von: Adolf Bielefeldt-Danzig- 
Zoppot, und Adolf Stahl und Hermann 
Heuss-Stettin. 

Zürich. Wettbewerb um Entwürfe 
für die Universitätsbauten. 
Den I. Preis (8000 Fr.) erhielten die Archi- 
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-Tausendlkht'Glas- 

Verbesserung mangelhafter 

J=BTa$e5beleuchtun$. 

Purjedcs ftnster.an Stelle dcrge- 

wohnlichen Verüisun^verw^ndbar. 

I Wf W.Hanisdntie 

m T? Berlin N, 37. Kastanienallee 84., 


Landschafts «Gärtnerei □ Baumschulen 

Gegr. 1886 Femspr.: Cini*t{*n „ A fvhitpL'tlir Ehrenpreise 

Gr.-Lichterfeldel191 vJciridl rVI vll I LCIV LU 1 <j er Stadt Berlin pp. 

KOCH "Rohlfs Fr. Theob. Jlsemann. Sööhof “ BörÜll. 




Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Güter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Läutewerk zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmacher Fabrik m jt elektr. 

und Mechaniker VivUl^ JrV.^^nLCl # Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweiturössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten. 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtnisktrche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw.. worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Turmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

— Kostenanschläge gratis and franko. » 




Breest $ Co., Berlin N-20 

Sämtliche Eisenkonstruktionen für Hochbauten. 
I-Träger und LJ -Elsen aller Profile. Trägerwellblech- 
und Jalousie-Fabrik. Spezialität: Ganze Bauwerke aus 
Eisen und Wellblech Wellblechhäuschen. 
Säulen-, Dach-, Decken-, Binder-Konstruktionen. 
Schmiedeeiserne Torwege, Treppen, Baikone, Gitter 
und Fenster. Bedürfnis-Anstalten. 


A. W. FABER’s ”aST£rr-Bleistift 

der beste der Gegenwart; 




16 fein abgestuRe Härtegrade. 
Feinste Spltse. Grösste Zartheit des 8trlohes. 
Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 


A.W. faber’s ”asr£rr B -Ko P ierstifi 


gUtlaben «n den Sohreitx 
und Zeiohenwaren-Handlungsn. 


der beste der Gegenwart. 

* * * 


Bleistiftfabrik A. W. FABER ln Stein bei Nürnberg, gegründet 1761 . 
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Eiserne Brücken, Hallenkonstruktionen, Fachwerkbauten 
[ Turmhelme, Dachstühle, Treppen, Gewächshäuser. | 

Actien g esellschaft Lauchhammer. 


in Lauchhammer. 


PAHMFNI FITFR istdie ^ es ^ e Fensterrettungsleiter der weit. 

^\/ ml ▼ mm — 41 ^1 M M * -l m— 4 mm. (Nicht zu verwechseln mit den bekannten sogenannten Rettungsfenstern.) 


Kein Unglück bei verqualmten Treppenhäusern mehr möglich. 

Sicherste Selbstrettung vor Ankunft der Feuerwehr. 

Die Rahmanleiter stellt durch einfache Kurbeldrehung aus irgend- 
einem Stockwerke von noch so hohen Gebäuden in wenigen 
Sekunden einen durchaus stabilen, feststehenden bequem zu 
erreichenden sowie sicheren, vom Fussboden bis zum Dache 
reichenden Rettungsweg her. 

Die Rahmanleiter kann vor jedem Fenster ohne grosse bauliche 
Veränderungen angebracht werden und ist durchaus diebessicher. 


Die Rahmanleiter ist äusserst preiswert und daher allen die 
Gebäude verunstaltenden feststehenden Leitern, mit und ohne 
Podesten, Eisentreppen usw. vorzuziehen. 

Die Rahmenleiter eignet sich insbesondere für grosse Licht- 
höfe in Privat- und Geschäftshäusern, öffentliche Gebäude aller 
Art, Kasernen, Krankenhäuser, Irrenanstalten, Magazine, Mühlen, 
Fabriken, Schulen usw. usw. und sollte auch an keinem Hotel 
und Theater fehlen. 

Man verlange ausführliche Prospekte und Offerten sowie Vor- 
führung eines Modells. 


Deutsche Rahmenleiter »Gesellschaft m. b. H. :: BERLIN W. 8 


Fernsprecher Amt I, 6757. 


LEIPZIGER STR. 112 


Telegr.-Adr.: Feuerleiter. 


HelBliift-AiiMtiuii£-<iesellsM 

Austrocknung von Neubauten, feuchten Räumen sowie Beseitigung von WusserscbUden, Schwamm etc. nueb dem System „Nag** 

= D. R. P. Nr. 198991 und 198992 ...... . - t . - 

Siehe Besprechung Heft 9 der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

■r |> . A |^ AA /v Tel. vi, 1377 . Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Tel. vi. 1377 . 

nan$ Dlvl/Il 9f Spnial-ODternelimiiiig für Abdicbtangen n. BaoausfUiraiigen 


Wandglasfliese „MONACHIA“ Vertreter: Louis Jessel 


BERLIN S.W. Zimmer-Strasse 64 


Vereinigt. Zwieseleru. Pirnaer Farbenglaswerke A.-G. gewordenen in allen Farben herzustellen- 


in München. 


den Wandbekleidungen in dauerhafter 
unveränderbarer Farbenwirkung. 


feuchten Wänden 


sofoit trockene VVandobcrfläche zu er- 


halten, verwende man F a 1 Z b a II |> a |> p e II Patent Fischer. Da Luftiso- 

lierung, snccesstves Auslrockuen des Mauerwerks, Neubauten werden sofort bewohnbar bena^f ^arfn ^eVputxr. 

Keine Kaumverkleinerung. Muster und Prospekt Nr 20 gratis und postfrei von der ' ’ ““ 

Falzbaupappenfabrik Pat. Fischer. 

Fernspr. 100 Inh. K. L i e b e r t . Rawitsch, Prov. Posen. Fernsp 
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tekten Curjel & Moser- Karlsruhe u. 
St. Gallen, den 11. Preis (4000 Fr.) die Archi- 
tekten Bracher & Widmer und M. Daxel- 
hofer-Bern und den 111. Preis (3000 Fr.) 
die Architekten Georges Epitaux und 
J. Austermayer- Lausanne. 

Zweibrficken. Wettbewerb für Ent- 
würfe zu einem städtischen 
Krankenhause mit Pfründner- 
haus. Unter 56 rechtzeitig eingegangenen 
Entwürfen erhielten den I. Preis (2000 Mark) 
J. Ecker Söhne, Baugeschäft, Landau i. Pf., 
den II. Preis (1500 Mark) Architekt Wilhelm 
Winkler-Charlottenburg, den III. Preis 
(1000 Mark) Architekt L. Grunewald- Straß- 
burg i. Eis. 


Der Nummer 10 liegt ein Prospekt der 

Germania, Linoleum -Werke A.-G. 

Bietigheim bei Stuttgart 

bei, auf den wir unsere Leser ganz besonders 
aufmerksam machen. 


ßla$bau$teine 
u Falcoiwfer * 

■ — Vielfach preisgekrönt. 

Vielseitigste Verwendungsarten bei allen 
Bearbeiten. Prospekt, Kostenanschläge, 
sowie alle erforderlichen Auskünfte durch 

GladrätMe Mntittn li 

Penzfig i. Schl. 

Niederlagen in allen Teilen Deutschlands. 

Auf Anfrage wird das nächst erreichbare 
Depot genannt. 




Staubfreie 

Wohnungs-Peinigung 

durch Vacuum-Entstaubungs-Anlagen 

System Falk u Patente angem. 



Ueberall leicht einzubauen. 

Stationär und transportabel 

Prospekte, Kostenanschläge, sowie 
Ingenieurbesuch kostenlos. 

Viele Anlagen im Betrieb. la Referenzen, 

Wichtige Neuheiten Schonung 

zarter Stoffe. — Automatische Schlauch- 
anschlussstücke. 


L V ':_v > 


Willi. Schwarzhaupt 

Maschinenfabrik. 

COLN am Rhein. 


E^AUCE&KiJOSS 

a Fabrik, für Eisenkonstruktionen 

Lichtenbero -Berlin 



Kii 




HerzbergstrI^Oä 


Ton- u. Mosaikplatten -Fabriken 

Ufzschneider $ Cd. Jaunez, Zahna (Provinz Sachsen) 



Saargemünd 

Lothringen 


Wasserbillig 

G.-H. Luxemburg 
empfehlen ihre ■- 


_ Jurbise 

o 

Belgien 

stahlhart gebrannten 


Pont St. Maxence 

Frankreich 


Ton- und Mosaik- Platten 

in verschiedener Farbe und Form zum Beleg für: 

Kirchen, Flure, Küchen, Veranden, Stallungen, Durchfahrten, Hofe usw. 

Glasierte und unglasierte frostsichere Verblendplättchen. 

Proben stehen gern zu Diensten. — 35 Preis -Medaillen und Ehren -Diplome. 
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Patentliste. 

Mitgeteilt von H. & W. Pataky, Patentbureau, 
Berlin W., Leipziger Str.112, Paris, Amsterdam. 

Anmeldungen ans dem Baufach Kl. 37. 

Erteilte Gebrauchsmuster. 

Nr. 309 560 Kl. 37c. Gusseiserne Falz- 
ziegelunterlagsplatte mit an einer Seite ange- 
brachtem Doppelfalz, welcher am Ende eine 
Abflachung besitzt, einem Doppelfalz am Kopf- 
stück und glatter zweiter Längsseite. Berbet 
Maschinenbau G. m. b. H., Halle a. S. 

Nr. 390 690 Kl. 37c. Dachsteineinsetz- 
platte mit Rippen auf der Anlegefläche. Paul 
Wiesner, Falkenberg O.-Schl. 

Nr. 309 603 Kl. 37d. Vorrichtung zum 
Aufwinden von Rolladen u. dergl. mit Schnecke 
und Schneckenrad. Carl Mumm, Düsseldorf. 

Nr. 309 925 Kl. 37d. Schiebetfir-Dich- 
tungsleiste mit selbsttätigem Anhub bei Ver- 
schiebung der Tür. Wilh. Knemeyer, Bielefeld. 

Nr. 309 874 Kl. 37 e. tfakenklammer ffir 
Gerüstverbinder, mit zwei in ungleicher Höhe, 
aber nach der gleichen Seite abgebogenen, 
ungefähr parallel zu einander verlaufenden 
Schenkeln, die nicht in derselben Ebene 
liegen. Firma C. Oechslin zum Mandelbaum, 
Schaffhausen (Schweiz). 

Nr. 310 174 Kl. 37e. Rüstträger aus 
einem Mittelteil und zwei Wandarmen, welche 
zwecks Wegnehmen der Schalung senkbar 
sind. Ernst Krüger & Co., Berlin. 


Wasserversorgungen 

mit Luftdruck 
ohne Hochreservoir, 

Handbetrieb, für 
1,1 Maschinenbetrieb. Sehr 

Tyiiii g g n jLl P geeignet für tiutahofe, 
Landhäuser, Villen, 

r * Ipj rr~. [f 'tj ll I (ürtnereleu, industrielle 

=fei QlFf) jj " er ^ e > Gemeinden etc. 

V" im ±J kll ü Schnelle J-fiifc bei 

I Brandfällen. 

H * I frB'ffl Hot V0R hH^e (»arten- 
’y\ M 6?» ■ Hat B r i— 1 P Bcrlfsclung. 


IninH Wasserversorgungs- und 
— j Pumpen - Industrie, G. m. b. H., 
Berlin W., Uhlandstr 29. 

= Prospekte und Inarenienrbesurh kostenfrei. = 


Prämiiert Dresden 1870. 
O O Eagros. o O 


Prämiiert mit der Goldenen Medaille 1905. ^ 

berliner ° ° o o 


r o o Eagros o o Berliner ° ° Ex * art ° ° 

Schulwandtafel-Fabrik V Schiefer - Imitation. f 

I Inhaber: Haas Meyer. i 

\ Ueferaal der Stidüschea Schal- aad Baa - Depotatiea des / 

\ Mesigea Magistrats, aaswirtigea aad kSaiglkhea BehSrdea. J 

----- Berlin C., Stralauer Strasse 38. /A 

k PateataaitUch geschätzte Erfindungen, f J 

P 1 Rietschel & Henneberg ^ 

1 G. m. b. H. I 

I BERLIN □ DRESDEN □ WIESBADEN | 

I POSEN □ KARLSRUHE □ KIEL I 

jgi Zentrtilheizungeti, Lnitunfls- u. Bafle-flnlngen yj 


ROM UL 

SAU6LUFT* (VACUUM ) ENT- 
3TAU BUNGS-AN LAGEN- 
•• SYSTEM SCHAUER '* 

0- REICHS PATENTE 

AUSLANDS PATENTE 

DIE BESTEN DER WELT 


PROSPEKTE DURCH 

RÖPN ER u.M Ü LLE R 

TELEGRAMM -ADRESSE : ROMUL 




Körner & Brodersen 

Gartenarchitekten 

Kdrneratrasse 7 STEGLITZ Fernsprecher 85 


M v vj Garten- und Parkanlagen. \t \t \t 



i— — — — »—■— — — — — — — . — r— — ■ — ■■ ■ - — i ' ■ ■■■ i ■ ■ 

» BAUMGARTNER 5 BUCHHANDLUNG IN LEIPZIG 

SS =-- ■■■ — = 

S Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

i Formenlehre der norddeutschen Backsteingotik 

Von Fritz Gottlob. 

Zweite, neu durchgesehene und erheblich erweiterte Auflage. 

Ä 76 Tafeln 31 : 41 cm in Photographie, 2 Tafeln in Chromo-Lithographie und 1 Tafel 

^ in Lichtdruck nebst reich illustriertem Text. <$> #> <%> <%> «&> In Mappe 24 Mark. 

Ä Diese neue Auflage hat durch Hinzufügung einer Reihe neuer Tafeln, hierunter mehrerer farbiger, bedeutend an Wert gewonnen. 

Von den neu hinzugefügten Tafeln sind insbesondere die die Pauluskirche in Groß-Lichterfelde betreffenden von Wichtigkeit, da 
an diesem Beispiel, einem Bauwerk des Verfassers selbst, gezeigt wird, wie ein derartiger Bau in allen seinen die Backstein- 
Architektur betreffenden Teilen durchgearbeitet werden muss. Im übrigen ist wohl unnötig, das längst vorteilhaft bekannte Werk 
noch besonders zu empfehlen. Dasselbe stellt sich, unter Vorführung eines prächtigen Bildermaterials, bekanntlich die Aufgabe, 
die Eigenart dieser Bauweise darzustellen und zur praktischen Verwertung derselben im modernen Bauwesen anzuleiten. Das 
schöne Werk ist in dieser neuen, ergänzten und durch verschiedene Farbendrucktafeln bereicherten Auflage zweifellos eines der 

allerbesten auf diesem Gebiete. 


Digitized by 


Google 












|I2 Goldene und Kgl. Preuss. SlaaFsmedailLe 


Nr. 10. 1908. 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


C.ADE,berlin 

INHABER MERM. KADE 

BUREAU- UND AUS- 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER STR. 7 


Imprägnierter, hydraullch gepresster 

Unferlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament- Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


ADE' S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE etc. 

sind nicht nur teuer-, 
:: stürz- und diebes- :: 
sicher, sondern auch 

schmelzsicher 


„Metal-Compagny“ D. R. G. M. 
Patentiert inFrankreich,Sch weiz u.Belgien. 

Konkurrenzlos, 

weil es andere Pendeltürbänder mitKugel- 
lager nicht gibt und auch nicht geliefert 
werden dürfen. 

Weitgehendste Garantie. 

Immer auf die Marke achten. 

Tiirscliliesser „Record“ 

und andere bessere Baubeschläge. 


Uebrige Spezialitäten: 

Tresoranlagen :: Safes 
n Jalousieschränke □ 
□ Effektenschränke n 


Schwabe $Reutti 

Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral- Jfeizungs- und 
büftungs-Anlagen. 

Warmwasserbereitung. 


GEISTER 

Bauklempnerei ~ 

Berlin W. 57. Culrostraese 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

in 

r Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

I Moderne Treibarbeiten 

Prämiiert auf Welt- 
^ und Fachausstellungen 


CYKLONETTE 


IAACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 GASHEIZOFEN 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik 

liefert g^r komplette Dampfwäscherei- und Deelnfektiene-Anlagen, "W 

Ä sowie einzelne 

bedarf für Kranken- ^1^1^ iL 

häuser, Heilanstalten, ~ jf 

Erziehungsanstalten, . ‘ iSE? 

______________ Hospitäler, Garni- 

Patent-Universal-Trocken-Pl&tt- Sonen, Sanatorien, Doppeltrommel-Koch : , Wascli- 

und Glänzmaschine. Institute, Hotels USW. und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zehlungebedingungen, 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Cyklon Maschinen-FabriK «. b. a. Berlin 0. AH-Boxhafl» 17/18 


Patent-Uni versal-Trocken-Pl&tt- 
und Glänzmaschine. 
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lehMst die FakthMurlaltalMatM 

wahrend der Banseit vor BMchSdiguiigen durch 
Schmatz. Anstrlcfafleckea, Zerkratzen, Zer- 
stossen durch Leitern and Gerüst* durch unsere 
mit Papier unterklebte 

Staubdiebte inte Ir. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,46 Merk« die 
BoUenbreite ist 140 cm und die L&nge der Bollen 
ca. 50 m. Der neue, ftuaserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Bollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Qelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 


Gründliche Reinigung! 

Staubfreie Luft! 

Gesunde Schulkinder! 




Retliss 

Schulbank 

empfohlen von den 
Königlichen Regierungen zu 
Merseburg, Liegnitz, Aurich, 
Magdeburg, Wiesbaden u. a. 

Bereits üb. eine Drittel Million 
Sitze im Schulgebrauch. 


Patent- 
inhaber : 


, P- Jobs. Mueller & Co., 


Berlin SW. 11. 
"Dresden A. 24. 


Kunstanstalt für £2 


ilb 


j Muer i üiemer - Glasmalerei - «T 

3 Anfertigung kirchlicher und profaner Glasmalereien und Kunstverglasungen 
3 in hervorragend gediegener und künstlerischer Ausführung 

◄ w Mehrfach prämiiert mit höchsten Auszeichnungen >« 

◄ Entwürfe und Voranschläge gern zu Diensten. 


Willi. Woelfel, Granit- und Syenit- Werke 

===== Selb, Obepfpanken. ■ ■■--= = = = = 

Ausführung oller Bau- und Honumental-Arbeiten. 

Übernahme ganzer Fassaben 

in allen vorkommenden deutschen, schwedischen und italienischen Graniten. 

o o la. norwegische, helle und dunkle Labradore von be8ter stahlblauer Färbung o o 
Säulen, gestockt und poliert, in allen Dimensionen. 

- — • Zahlreiche Referenzen. — =■ 


SIR0CC0 

Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- \ki Ljl" 
Säle. — ■--- Man verlange Prospekte. — =^- VV n I 


O d.rp VENTILATOREN 

Ober 10 000 Sirocco -Ventilatoren in Betrieb« 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung and geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 



Klemn 

u Berlin C. 54 'TechnischLes Bureau 

Ia für 6as-, Wasser- und tanallsatlons-flnlagen. 

M Sophien-Strasse 25 Anerkannt jn Laboratoriumseinrichtungen etc. 

!! 

ute-Qnriclt 

hlHAAH ^ au ! Pirsch, Technisches Bureau, 

IUI/ II Berlin S0 16, Neanderstr. 36. — T.-A. IV 2679- 

LMiijwii Freistehende Klosetts, Warmwasserversorquna usw. 

Otto Ziclkc 

Bau- und Kunstglaserei Berlin SW. 48 

* Atelier für Kunst- u. Bleivergiftung * 
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ThUringer Groffensfeine 

zur Anlage von Grotten, Wintergärten, Felsen- 
partien, Ruinen, Beeteinfassungen 

fJafupholz- Garfenmöbel 

Lauben, Brückengeländer, usw. Preislisten frei. 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, Clingen bei Greifen. 


Weiss & Samek 

BERLIN 0. 34, Kopemikusstr. 21 

Jü Bau -Klempnerei. 


für Architektur, 
Kunstgewerbe, 
Maschinen. 

leMrilidi empfollui 


Hugo Meyer 

BERLIN W*\ Kurfürstenstr. 50. 

T. A. 6 Nr. 10369. 


Dampfboot-Wartehalle der Straßenbahn in Tegel. 

Architekt: M. Bischof! in Berlin. 

Die Verzierungen sind aus Backstein gemeisselt (s. Text auf Seite 127). 


Kupfer, Bronze 
Blei und Zink. 

Profilzieherei. 


Fabrik 


für getriebene 
Ornamente und 
Architekturen 






Photographische Aufnahmen 


Sparlampe 

5 Amp. für halbindirekte 
Beleuchtung. 


Carbone-Ucht-Gesellschaftm.b.H. 

Berlin NW. 87. 

Bogenlampen rar mie Beleuchtungszuecke 

cscstsoscs und Stromarten, 

Spezialität : Lampen für direkte und indirekte Beleuchtung, 
für reinweisses Licht mit Kohlen ohne chemische Zusätze. 

Sparlampen. I m«. miau,. <u. .... Bro»cb&re. Effektbogenlampen. 


Carbon elampa 

8-10 Amp. tür halbindirekte 
Beleuchtung. 


im w * n m 


llfenburg I. B. 


eiasmalmun 


Ölaattneaatheti 


Kunatvergusungen 

Olasätzungen. 
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Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg , 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse *56 

Karlsruhe I. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

Manchen 

Wagmüllerstrasse 18 


Cöln-Doutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien Vll/S 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


===== seit 1843 Spezial-Fabrik für — ■ ■ - 

Zentral-Jieizungs- und büffungs- Anlagen aller Systeme. 


Reform - Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkiihlschränkc mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Blerzapfeinrichtnngeii, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke A Co. 9 Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5, Tel. 6, 349* 


tUremen 

( 7 r a/>r/£ e/e/cfrfs-c/ier* Oefen 
and £7/erx,a/3/oarafe, 
Jysfeme,, Ofry^daf vndif/Qref/a ” 

S/e/cfr/sc/ie 2 /mmertfen 

Vfßdeffe na cßflanstfer- Snfu/iirfe» in /&ter%rc£ni/c 

‘Zenfraf/iejzunps- ‘T/fantef 

mit efefariscfien J%us/)iffs/iei2JccrferntE.7t. 9 ??(. 



Hygienische 

Bauaustrocknung. 



Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Ge8ellschaft m. b. H. 


Direktion : 


Richard Frey, 

Architekt und Maurermeister, 

Berlin SW. 11, Trebbinerstr.7. 

Tel. VI, 5375 . 


Erste Referenzen. 



Biebrichs-Wiesbaden. 


Parquetböden ä Stabfussböden 

in aflen Holzarten mit und ohne Legen. 




H WWW ■ Erstklassiges Material für Fassadenputz, 
| |Ti||i| zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 

Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithin ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithin wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithin hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithin Fassaden herstellen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Komwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithin wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre cv. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinrich Knab, baukeramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parkstelnhütten 9 Oberpfalz (Bayern). 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 

TtSäHSrm Spotgeschäft für vornehme WMMdeM.nt 5 ."!KSaSiS.u'aÜ 

Telephon-Amt Ia, 8473. in jeder Art und Preislage. .*. Telephon-Amt VII, 3674. 

Mustersendungen und fachmännische Vorschläge ohne Verbindlichkeit. 



Gesellschaft für künstlichen Zug 

Gesellschaft mit beschrankter Haftung ■■■■■■■■■■■■■■■ Bsrlin W. 19 


Anlagen für künstlichen Zug für 
:: alle wirtschaftlichen Zwecke :: 


SYSTEM SCHWABACH D. R. P. 


Keine Berührung zwischen Ven- 
:: :: tilator und Sauggasen. :: :: 
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Präzisions- 
und Schul- 
Peisszeuge. 

E.O. Richters Co. 

Chemnitz in Sachsen. 


2 Altargemälde, Kreuzigung und Maria, 

passend für katholische Kirche, sehr preis- 
wert zu verkaufen. 

E. Plontke, Historienmaler, Görlitz. 


UllBPsüorfen Werke , 

Kunstziegel- u. Tonwaren-Fahrilc A.-tl. | 

Nieder-UIIersdorf. Kreis Sorau N.-L. i 

. (Station dor.Eiaonfcahn Hdnsdurf Priebus). j I 

V -J • fuinav'a emofThtm: MjjJfcÄf 

Verblend-, u. Formsteine, Terrakotten 

>L. * * :• aUri» HütarTartfu.. «W' V/'Jfe 

* Gte.drt>»i_ £nooherr. modLfnt- Gtftdnrcb f'S I 


• -It. n Nütun'art.' n 

y* ■ GKtaron. tnooberr, moderne Giftsomi 

< Cjachstrtne. rot und ^ . v . 

. Kloster formet ond hahdürtdiifimbcfitf Ma^chtnentteine 
lrik7:£>*»c- -<*0PI»UchiClrt»fle VcrtolemfeTeln*. 

... . Ji;..ch* TajinbaJcr Vinlüich prÄTutycrtt 


Heizverkleidungen 
Mj KO miME 

[CBI^j jklf fürjedo, Feuarung 

I Irl ^°^ ßrnG KaminöfenfDauerbrand 

~ | Kunstgewerbl* Arbeiten 

HomflNNsWERKE 

VOHWINKEL». 

O BT. : KUNST 6 EW&R&L* 

□□fl? WERKSTÄTTEN ▼ 


r 




IB®ll<Baa<BlhltaamgjslkiBa*ip(Bii* 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

Im Hause der Berliner Electrioititsvrerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 


Erstklassige Fabrikate deutsober, französischer 
und englischer Herkunft 


Zur Gründung einer GenosSffUChaft m. b. H. werden von einem 
älteren, bei Behörden und Architekten sehr gut eingeführten, gut rentablen 
KuMt-lndustrio-GMChttt in der Provinz Sachsen, wegen vorgerückten Alten 
des Inhabers, außer einigen Kapitalisten, ein künstlerisch geschulter, 
zeichnerisch begabter Herr, möglichst Architekt, mit Kassebeteiligung ge- 
sucht. Das Geschäft repräsentiert inkl. einem neuen großen Grundstück, 
Wohn- und Arbeitsräumen, bedeutenden Lagerbeständen einen reellen 
Wert von mindestens 330000 Mark. Der durchschnittliche Jahresumsatz 
beträgt 170—200000 Mark. Das Geschäft ist in bestem Betriebe und kann 
jederzeit besichtigt werden. Gutes künstlerisch geschultes Arbeitspersonal 
vorhanden. Offerten unter A. D. 183 befördert die Annoncen-Exped. von 
Rudolf Messt, Leipzig. 


Heizung für Einfamilienhaus 

* jj|;P F r i s c h 1 „ M v - r: t . i «i t - H t ■ i / u n q 

.Jr T j • ; F i ^ ; .fV ri ,) ; 'p ■ ' . , , Jt -r 'V* . 

Schwarznjqpt S pi CCK e r ,v C N.» - • f . - - ‘ FVinkfurt^M. 


Fabrik für Turngeräte Adol D B r C T— sky 



Bruno Hläbler 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 


Harmonika > TU r. 


Differential, unb Kugellager.Syftetn D. R. 6 . III. 

Spezialität: Picltciligg jogenannte Qarmonika=T0r 

01 Id) liefere oom Beften bas Befte. ro 

Katalog« unb Koftcnanftyläg« gratis unb franko. 



Dreh -Tür. 
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D. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN 0., Mühlenstr. 1 1 a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper. 

Bauklempnereien. Täüäl 

Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERLIN SW., Zosssnorstr. 43. T. A. 4, 6622. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

CARL DRESLER 

BERLIN N.0. 18 
LICHTBNBERGBR STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Architektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbecherei 

r KflRnFy ßERLin su; ’ 

*•* ln Jiil JLl * Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Fabrik geprägter Ornamente In Zink, Kupfer, 
Bronze und flldcd. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Nflumann, Klempnermeister 

Stammgezchäft und Kontor: 

Berlin N. 4, Keaselstr. 41. — TeL: A. m, 8690. 
Filiale : Reinickendorf- W., Auguste- Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr. 1874. TeL: A. Bei 307a Gegr. 1874. 
Ausführung aller Arten Klempner- und Sauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftnngsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oderKnpfer pp. 

Evers $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T.-A. Ch. 726. 

Mauersteine, Klinker, Verhlenäer, Zement. 


i*l Beton-u. Eisenbetonbau. I** 


Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Kothener Strasse 18 

Fernsprecher: Amt VI, 6542 

Beton- n. Elsenbetonbaa. Siegwartbalken-Decke. 
Knnststeintreppen and -Passaden. 


Beleuchtungskörper. 




mx Julius Lennhoff 

/UK\ Werkstätten für 

/ t H \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

* Beleuchtungs- Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten and 
Innendekoration. 

Berlin 50. 16, Schmldstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Paul Heinrich 

Schöneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

Blitzableiter ond eiserne Fabnenstanien. 

Gegründet 1891. 

Untottuohung vorhandener Blltzableiteraniagen. 


Bureau - Bedarfsartikel. I** 


^Staubdicht! Praktisch I and Solide I 
sind C- Pinkenraths gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

hOrrt.n .tc. lMnatrlertä 

I». R. G. M. No. 206 342 Prenzlauerstr 13. 


ML Eisenkonstruktionen. I**l 

“r e wcv»>« i4 « * Krfi 

6 ”''' ***•*£. 

Pankow -Berlin. 

BrOcken, Dicher, Törme, Kuppeln, Qewflchthluter usw. 

IgiM^il Fen8ler - 
W. DONNER, 

RIXDORF- BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

Johannes Uckert 

Klemp nermelster 

Berlin 0. 14, Eckertetr. 4. T. A. 7776. 
Klempnerei für Bau und Architektur. 
Spez. : Dachfenster D. R. G. M. 227 507 selbst- 
tätig Licht u. Luft schaffend, ohne Mechanik. 


Feuersichere Baukonstruktionen. 


August Krauss 

Baugeschärt. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Dnbtpntz, Weisspntz und 
ZngarbeiL Zement- and Gips-Estrich. Terrazzo. 


>aaa; 


Fliesen. 




lUT ök 4* 1 i A abwaschbare emaillierte 

WI w T I w 1 Li j Metall - Wandbekleidung 
der 

HetaloM-GeseHalt J. Scidioz 4 Co, Ncbl. 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 

Amt 111, 885. 


MnToiganeiM Ln. LH. 

SW. 1 1 , Schöneberger Str. 7. 

älteste Stelnholzfußbodenfibrlk 

Uber 1 000 000 Quadratmeter verlegt« 

Torgament-Korkestrich 

mit Isolierung desselben gegen das Auf- 
steigen der Feuchtigkeit an den Wänden. 

^^äs^n^WMMrjeStangsMl^en^^ 

Otto Hoehns, Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gt8-, Wasser-, Entwässsrungs- 
und Warmwasserbsreitungs-Anlagfcn, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

\m*\ Glasmalereien. ~1^*1 

Louis lessei 

Berlin SW« 68, Zimmerstr.64, Amt I, 2858 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc 

Joses SctieRER 

Hunslanslalf WrOlasmalerel 

BERIillI ID. is 

Kaiserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charloffenburg 5, Oranienstr. 11 m. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverglasung. 

I%| Heizkörper -Verkleidungen. |%( 

Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Greifswalder Str. 140/41 

« Heizkörper-Verkleidungen aller Art * 

Ventilation«- und Jalonsieklappen 
Luftgltter, gelochte Bleche, Arbeiterschränke. 


Innendekoration. 


Gebrüder Röhlich, üt 

Werkstatt für den Inneren insban. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele, 
wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 


Isolierungen. 


R. Grnef, Berlin SU., 5 orkstr. 10 . 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierung», Dachdeckungen, Isolierung». 
SachgemäBe Verarbeitung bewährter Asphalt- 
und Teerprodukte. 

- — Referenzen über langjährige Erfolge. — 
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Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik für Teerprodukte und Karbolineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuontigkeit. 

Jalousien. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Piicklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. - 

W. Kriegenburg, 

Berlin SW.68, Friedrichstr. 39* T.-A. I V, Nr. 7483- 

Marquisen- und 8 ohaufenater-Rouleaux. 
Sonnen-Jalousien m. Gurtod. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalou8ien mit oder ohne Lichtspalte. 

— Reparatur-Werkstatt 

Erste Berliner Eantlonsgesellseban 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs- Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Barlln W. S 7 , Potadameratr&saa 90 

E Kunst- und Bauglasereien. m 

lt Drum SCo., Inhaber: GnstnvSeelig. 

Sch8neberg,Wartburgstr.l3. Tel: VI, 264. 

Bau- und ^unsf-Glaserei. 

Spez.: Gompl. Ausbaufen-^erglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 66. 

Kunst- und Bau -Glaserei 

Spiegel- und Tafel-Glashandlung, 
Atelier für altdeutsche Blelverglasun* u. Glasmalerei. 

C. A. LÜDERS jr. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209- 
K unst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

^Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Palisadenstr. 9- — T.-A. 7 , 1597- 

Kunst- und Bauglaserei. 

Atelier für Knutvarflanne, Olee- 
me lerel und -Brennere i. 

J. L. Westphäl 

BERLIN W.8, Kronenstraße 65. 
Spez.: Moderne Bleiverglasung. 
Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Kirchenfenster. 

S. Zeichner 5 Sohn 

Potsdam 

J-fofschlossermstr. Sr.M. des Kaisers u. Königs 

F^unstschmiedearbeifen 

= auch in schmiedebarer Bronze. == 

Kunststeine. 

Gebrüder Friesecke, mm\mt 

Berlin S. 59, Planufer 94 

Tel. IV, 2836 u. 2837. 

■ Ireppen ii jeder ABsfUrang. Fassadeo is Werfcsteln a. 
Wwlitelnmt z. »BBitiiraiittiHitteii ■.Teirazzeplatten. 

Berliner Kunstsfeinwerke 

Rossberg & Co. 

Berlin-Tempelhof. Telepn.: A. Tempelhof 266. 

Fassade» in aUen Steinimitationen, als Kunstwerk- 
stein oder Kunststeinputz. 

Treppe» in gestampftem und poliertem Material. 


Kunsfsandsfeinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder- Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadenteile — Balnster — Fliese» — Abdeckungen 
- — = Dachsteine etc. ==---- ~ 
Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des KgL Prenss. Ministers des Innern. 


** Lichtpausanstalten. g* 


GUSTAV JAHN, MotMllS, 

Kanf-Sfpasse 22. — T. A. Oh. 14230. 

Elektrische Llchtpous-Anstalt 

Vervielfältigungen von Zeichnungen u. a. m. Polizei- 
Zeichnungen. Kopieren Photograph. Negative. Zyano- 
typie, Eisengallusdruck, Sepiadruck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach Massstab etc. etc. 

Die Originals hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pausleinen, als auch dünne» oder dickes gleichmässig 
klares Zeichenpapier sein. 


Begründet f* | ammam Begründet 

1885 . t#» Langer isss. 

Atelier für Kunst- Li ehtpaasen. 

BERLIN W. 80, Neue Wlnterfeldt- Strasse Nr. 26. 
T.-A. VI, 2726. 

Fotoldrack D. R. P. ang. 

Verbesserte Negrograpkie D. R.HP. 162611. 
Pausiadruek (Lichtpaus -Zinkdruck) D. R. P. 154020. 


Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 8. T. A. VI, 12821. 
Bixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 60. T. A. Ri. 344 
Anfertlgaag sämtlicher Verfahre». 
Photographisches Architektur-Atelier. 

Ii W Linoleumunterboden 1 WI 

6ebrUder Cohn 

Dampfkorkfabrik 

Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 

„LIGNOSE“ ist fügenlos und ohne Chlormagnesium u, Magnesit. 
D. R. P. und Anslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

LTJr.TAT.Ti l M„l.- LTaTaTaTaTiI 

F. V. Aajer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

1 Atelier f Ar ■ . - 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

H Metall • Bildhauereien. H51 

ßeck & prtede 

Berlin, IJasenheide 119, Telephon: IV, 4778. 

Jirtriallbildhauerri 

Ureibarbeit in allen Jtfetallen. 

|ga*i Photographen. IKBBI 

max missmann, ÄrÄ 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Aufnahmen fQr Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

IKBBI Tapeten. |g*BI 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr. Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

Potsdamer Strasse 134 b, I. Etage. 


n*r Vervielfältigungen. li*l 

Dr.Rokotnitz, Knesebeckstr. 77- 

Fernspr. Charl. 5787. 

Drucke zu Lichtpauspreisen. 

Herstellung nach Bau- und techn. Zeichnungen, 
Plänen usw. auch nach Bleistiftoriglnalen in 
künstlerischer Ausführung. 

Prtiss’sche potentwönde G.m.b.H. 

BERL1NSW.11, : Schöneberger Straße 
Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefTei. 

[MT Zeichenmaterialien. s 

G. Bormann Nachf. 

KSnlfl. Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

Jü. Geschäft, N., Chaossoestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mat erialien-Handlnng. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Llchtpauspaplere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge. 
Einrichtung von technischen Bureaus. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Grolmanstr&sse 21, nahe Savlgnyplatz. 
Telephon: Amt Charl. 1838. 

Halntensilien, Zeichen-nnd Scbreib-Materialien. 

Zeichen- n. Pauspapiere in Bogen u. Rollen. 

| Zentralheizung«- u. Lüftungsanlagen, j 

Max Bai», Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heizunge» u. LBftungsanlagen 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dampffanlagen etc. 

Warm- u. Kaltwassenrersergung. Wasch- u. Bade- Anstalten. 

t)ormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
ßeizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller Systeme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek « Teller, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstätten 

Zentralheizung«- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warmwasser - Durchlauf - Helzaag 
mit enger, leioht zu verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die Wassertemperamr. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergstrasse 33. 

Helzungs- und Lüftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Gas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

Sebriidir Mickeleit, Köln-Zollstock 

ZentralheizunflS-, Lüftungs- und Trooken-Anlagen 

General -Vertreter: 

Carl Müller, Berlin NU/. 

AR MoabR 15. 

Fernspr. II, 909. Zu sprechen: 3 — 6 Uhr. 
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Oberhessische Saalkirchen. 

Von Mela Escherlch. 

Oberhessen ist reich an guter Architektur aller Zeiten. Es hat in 
dem romanischen Palas der Ruine Münzenberg den schönsten deutschen 
Profanbau der Staufenzeit aufzuweisen, es hat in den herrlichen Kirchen 
von Friedberg und Schotten höchst eigenartige Meisterbauten der Gotik, 
es hat in seinen zahlreichen Schlössern die reizvollsten Beispiele später 
Renaissance, es hat in den winkligen Gassen seiner stillen Landstädte 
noch Bürgerhäuser, die auf ein halbes Jahrtausend zurückblicken, und 
in seinen Dörfern den schönen alten Holzbau, wie er in solcher Fülle 
und edler Überlieferung in andern Ländern selten zu finden ist. 

WerOberhessen durchreist, bleibt gewöhnlich an allen diesen Dingen 
hängen und geht geringschätzig an einer bestimmten architektonischen 
Zeitgruppe vorüber, — den evangelischen Kirchen des 17. und 18. Jahr- 
hunderts. Durch ihre große Einfachheit treten diese schlichtesten aller 
baulichen Erscheinungen hinter den mächtigen mittelalterlichen Kirchen, 
den malerischen Ruinen, den rhythmusreichen Renaissance- und Barock- 
schlössern und selbst den aufwendigen, fassadenschmucken Dorfhäusem 
zurück. Dennoch ist es eine interessante Aufgabe, sich mit ihnen zu be- 
schäftigen. Der evangelische Sakralbau hat seine eigene Entwicklung. 
Zunächst in starken Widerspruch zu dem Formenkanon der Basilika 
tretend, drängt er zum zentralen Grundriss. Dann erhebt sich der 
Einzelkampf wider Chor, Beichtstuhl, Altar und Kanzelstellung. Die 
Überwindung des Katholischen setzt ein. Dabei ist das Wesentliche, 
dass sich die evangelische Saalkirche aus kleinen Verhältnissen ent- 
wickelt, im stärksten Gegensatz zur römisch-katholischen, die mit mäch- 
tigen Domen, riesenhaften Münstern beginnt. Während dort die Dorf- 
kirche und die Kapelle nur eine verkleinerte Nachbildung des Domes 
ist, kommt die evangelische Saalkirche eben aus dem Dorfe und aus der 
Schlosskapelle hervor, und erst langsam bildet sich daraus der größere 
Stil, wie er endlich in der Frauenkirche zu Dresden oder der großen 
Michaeliskirche zu Hamburg zu gewaltigem Ausdruck kommt. 

Die ländliche Architektur ist deshalb bei der Betrachtung des 
evangelischen Sakralbaues von größter Wichtigkeit. Und da haben wir 
nun in Oberhessen, wie überhaupt im Hessischen, den denkbar schönsten 
Studienstoff. 


Als frühestes Beispiel vollendet evangelischen Charakters erscheint 
die kurz vor Ausbruch des Dreissigjährigen Krieges (1650 — 1618) erbaute 
Kirche in N i d d a. Ein länglicher Saal mit an der Schmalseite vor- 
tretender rechteckig geschlossener Chornische. An der gegenüberliegen- 
den Seite die Orgel, an den Langwänden Emporen. In der Chornische 
steht der Altar, an den beiden Ecken beim Austritt aus der Chornische 
rechts der Taufstein, links die Kanzel. Wir sehen, hier ist mit allem 
Katholischen gebrochen und dem evangelischen Streben ein baulich 
klarer Ausdruck gegeben. 

Zur gleichen Zeit (1616) finden wir in dem Dorfe Niederweisel 
einen interessanten Umbau. Hier stand eine alte Kirche. Der Turm 
noch aus gut romanischer Zeit, 12. Jahrhundert, das Langhaus gotisch, 
einschiffig, ohne Chor. Man hat den Fenstern ihr gotisches Maßwerk, 
das niemanden störte, gelassen, aber eine flache, auf zwei schlanke Holz- 
säulen gestützte Stuckdecke eingezogen und damit dem Turmbau den 
Charakter des 17. Jahrhunderts gegeben. Wahrscheinlich dieselben 
Meister waren bei der in den Jahren 1620 und 21 erbauten Kirche zu 
Wohnbach tätig. Auch hier wieder finden wir eine der Nieder- 
weiseler ganz ähnliche, aber noch reicher ausgeführte Stuckdecke. Drei 
große Medaillons mit plastischen Darstellungen Christi und des himm- 
lischen Jerusalems, leider in etwas grellen Farben erneuert, die kleinen 
Füllungen dazwischen mit dem ganzen Dekorationsapparat der voll- 
entwickelten Deutschrenaissance, Band- und Rollwerk, Voluten, Engels- 
köpfen, Frucht- und Blumengewinden ausgestattet. Die Decke stützt 
sich auf vier Holzsäulen, durch deren zweireihige Stellung der Saal das 
Aussehen einer dreischiffigen Hallenkirche erhält, ein letztes Zugeständnis 
art den gotischen Grundriss. An zwei Seiten, nördlich und westlich, 
sind Emporen eingebaut. Für den Altar ist noch der alte Platz im Osten 
beibehalten, eine wichtige Neuerung dagegen finden wir in der Aus- 
stattung der Orgel an der Ostseite über dem Altar. Hier darf wohl ein 
niederländischer Einfluss angenommen werden, der in dem von der 
niederländischen Reformation stark berührten Hessenland nicht über- 
rascht. (Das früheste Beispiel der Orgel über dem Altar haben wir wohl 
in der von einem Niederländer erbauten Schlosskapelle der Augustenburg 
im Erzgebirge.) 

Von besonderer Bedeutung für unsere Betrachtung ist die G a m - 
b ach er Kirche, die 1698 — 1702 erbaut wurde. In ihr zeigt sich ein 
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starkes Auseinandersetzen mit wichtigen Grundsatzfragen. Mit der 
Jahrhundertwende rücken wir in jene Zeit ein, die auf dem Gebiete des 
evangelischen Kirchenbaues eine Epoche der Theoretik ist. ln den ersten 
Jahrzehnten erscheinen Leonhard Christoph Sturm’s Schriften, 1711 sein 
„Architektonisches Bedenken von protestantischer kleinen Kirchen, 
Figur und Einrichtung“, 1718 die „vollständige Anweisung alle Arten 
von Kirchen wol anzugeben“. Architektonisch - mathematische Ab- 
straktionen, ein wunderliches Gemisch von Genie und Phrase. Das 
antike Theater schwebt ihm dunkel als mögliches Ideal der protestanti- 
schen Kirche vor. Dabei schlägt er sich bei allem Verstand mit drei- 
eckigen Grundrissen, 10 Meter hohen Kanzeln und dergleichen 
Übertreibungen herum. Es ist die Zeit, wo Um- und Anbauwunder- 
lichkeiten Vorkommen, wie etwa des Oberleutnants Trost Bau der Ägidien- 
kirche zu Nürnberg, die Zeit, wo es von runden, polygonen, quadratischen, 
kreuz- und T-förmigen Grundrissen wimmelt, die Zeit aber auch, wo 
Meister Georg Bähr in seinen sächsischen Dorfkirchen Werke von wunder- 
bar einfach schöner Raumgestaltung schafft, und schliesslich sein großes 
Hauptwerk ersinnt — die Dresdener Frauenkirche. 

Als ein bezeichnendes Werk dieser Zeit steht an ihrem Eingang 
die Kirche von G a m b a c h. Sie ist ein Kompromissbau im besten Sinne j 
des Wortes, sofern man ihrer Kreuzanlage halber überhaupt noch von 
einem Kompromiss reden darf. Heute sind wir unbefangen genug, in der 
Kreuzkirche einen nicht bloß christlichen, sondern im weitesten Begriff 
abendländischen Grundtypus zu erkennen. Damals aber, im Über- 
windungseifer des Mittelalters, der im Sakralbau gerade um diese Zeit 



o 5 10 20 


Die Pfarrkirche In Gambach. 

am heftigsten austobte, bedurfte es aller Tatkraft, um zu einer ruhigen 
Verständigung zwischen den Rechten der Überlieferung und des Fortschritts 
zu gelangen. Und darum müssen wir die verständnisvolle Art, mit der 
in der Gambacher Kirche die Aufgabe der Kreuzanlage gelöst ist, be- 
wundern. Der Grundriss trägt durchaus zentralen Charakter. Ein 
längliches Quadrat mit der Längsachse nach Osten, die Kreuzflügel 
nach Süden und Norden nur schwach ausgezogen. Ebenso tritt im Osten, 
nur etwas schmäler, der hier als Chor dienende Kreuzesarm vor, 
während er sich im Westen als geräumiger Eingangsraum (Turmhalle) 
verlängert. In dem Saal sind auf drei Seiten Emporen herumgeführt, 
die auch den Nord- und Südarm des Kreuzes einnehmen. Sie sind von 
Holzsäulen gestützt und tragen wiederum Holzsäulen, auf denen die 
Unterzüge der Decke lasten. Dadurch ist die dreischiffige Tendenz der 
Basilika noch leicht angedeutet, verstärkt noch durch die im Mittelteil 
des Raumes angebrachte Stucknachbildung von Kreuzgewölben. Letztere 
eine nicht eben glückliche Lösung der Raumfrage, da die Rippen und 
Kämpfer in keinem Zusammenhang mit den Emporensäulen gebracht 
wurden. Immerhin aber bleibt der Emporeneinbau in die Kreuzanlage 
bemerkenswert, eine Aufgabe, deren glänzendste Lösung ein halbes Jahr- 
hundert später in der Hamburger Michaeliskirche gelang. Von wesent- 
licher Bedeutung ist die Übereinanderstellung von Altar, Kanzel und 
Orgel. Der kleine rechteckige Chor enthält die Treppe zur Orgelbühne. 
Damit ist nun freilich die Entwertung des Chors in schroffer Weise aus- 
gesprochen, wie sie nur die leidenschaftlichste Reaktion gegen den Kathe- 
dralchor hervorbringen konnte. 

Auch in der Aussenerscheinung herrscht siegreich die neue Zeit. 
Das Langhaus trägt Mansardendach, der Turm einen dreistöckigen mit 
Schiefer bekleideten Holzhelm. Die Fenster haben Stichkappen. Die 
Auszierung bewegt sich in einem schlichten, gemäßigten Barock. 

Einen Schritt weiter führt uns das eigenartige Gotteshnus zu 
Wölfersheim. Es ist auf den Grundmauern des zerstörten Schlosses 
der Grafen Solms- Braunfels 1633—40 errichtet. Ursprünglich lag, wie 
Dieffenbach annimmt, ein Wiederaufbau des Schlosses im Plane, der 
aus irgendwelchen Gründen unterbrochen und bei dem danach be- 
schlossenen Kirchenbau teilweise Verwendung fand. Daraus erklärt sich 
die prachtvolle Front, die ihrerzeit für das Schloss bestimmt war, 
sowie die veränderte Orientierung. Man musste mit Gegebenem rechnen. 
Nach niederländischem System wurde eine rechteckige Queranlage ge- 
wählt, mit den Eingängen von Süden und dem Altar an der breiten Nord- 
seite. Hinter dem Altar ein rechteckiger Choranbau, der lediglich zur 
Verbindung des wenige Schritte von dem Saal entfernten, aus älterer 
Zeit stammenden Rundturmes dient. Dieser Turm, ehemals zur Be- \ 
festigung der alten Burg gehörend, erhielt einen zweistöckigen, acht- 


eckigen Aufbau mit Laterne und Zwiebeldach. Der Emporeneinbau ist 
hier dreiseitig, wodurch der Saalcharakter vollständig gewahrt bleibt. 

Um die Weiterentwicklung, die dieser Typus gefunden, zu ver- 
folgen, sei hier nur an ein Beispiel aus Rheinhessen, die Rüsselsheimer 
Pfarrkirche erinnert, wo die Galerie in ovaler Form bereits den ganzen 
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Die Dorfkirche In Wölfersheim. 


Raum umläuft und der Altar infolgedessen in die Mitte gerückt werden 
musste. Diese Beispiele finden sich auch in den beiden Kirchen in B a d 
Nauheim, der ehemals lutherischen Reinhardtskirche (1732), sowie 
der ehemals reformierten Wilhelmskirche (1740), wo die ovale Emporen- 
anlage bereits in den Grundriss übergegangen ist. Bei beiden Kirchen 
blieb die alte Orientierung, der Turm im Westen. Bei der Reinhardts- 
kirche wird die Abschrägung der Ecken durch Material Wechsel, Quader 
gegen Verputz, aussenseitig wirksam betont. 

Eine Anlehnung an die ältesten evangelischen Formen ist in der 
Dorfkirche zu Münster zustande gekommen. Hier stand schon ein 
älterer Chor, 1630 von Landgraf Philipp erbaut. Er hat geradlinigen 
Schluss und ein auf Säulen gestütztes Kreuzgewölbe. An ihn wurde im 
18. Jahrhundert ein höherer Saalbau gelegt mit zweiseitiger Empore. 
Die Vermittlung zu dem Chor übernimmt, ähnlich wie in den Schloss- 
kapellen des 16. Jahrhunderts, ein auf starken Pfeilern ruhender Triumph- 
bogen. 

Das 18. Jahrhundert bringt dann noch verschiedene Um- und Neu- 
bildungen. So sehen wir in der Pfarrkirche (1782) zu Assenheim 
den Altar an der westlichen Langseite, an der sich zugleich der Turm 
befindet. 

Als spätestes Beispiel dieser Gruppe bleibt noch die F r i e d b e r - 
ger Schlosskirche zu erwähnen. Ihre Vorgängerin wurde 1783 abge- 
brochen, und der Neubau kam erst 1808 zur Einweihung. Dadurch ge- 
langte man bei dem Bau in den strengen Klassizismus des Empirestiles 
hinein. Der Saal ist rechteckig, in der Breite von Norden nach Süden 
angelegt. Westlich schliesst sich der in nüchternster Vertikale auf- 
steigende Turm an. An der Ostwand liegt die Orgelempore, davor die 
Kanzel, und vor dieser der Altar. Seltsamerweise befindet sich auch 
auf dieser Seite, dicht neben der Kanzel, der Eingang, der zunächst in 
einen kleinen quadratischen Vorraum führt, in den auch die kleine 
Treppe für den Organisten mündet. Die Wände des Saales sind bis 
mehr als zur halben Höhe herab mit dorischen Pilastern gegliedert. 
Ebenso ist auch der dämmrige Vorraum ausgestattet. 

Wir sehen, bei allen diesen Kirchen handelt es sich um möglichst 
einfache Lösungen. Mit Ausnahme von Wölfersheim und Friedberg 
sind die Auftraggeber Kleinstadt- oder Dorfgemeinden; die Baumeister 
und Handwerker aus der Umgegend. Keine weitgereisten Leute einer- 
seits, denen es um Aufsehen erregende Neuschaffungen zu tun war, eine 
Gemeinde anderseits, die von ihren Baumeistern mehr die Erfüllung 
praktischer Bedürfnisse als geistreiche Einfälle verlangte. Aber dieses 
Hervorarbeiten aus den einfachsten Ansprüchen, dieses unmittelbare 
strenge Ausgehen vom Zweckbau ist es eben, was diesen Kirchen Reiz 
und Würde gibt. Und zugleich haben wir von diesen schlichten Bauten, 
die wie die Verkörperung ernster Selbstzucht vor uns stehen, das Gefühl, 
dass die in ihnen wirkende Formensprache mit ihrer Zeit nicht zu 
Ende gelebt hat und dass da noch Keime schlummern, die weiter- 
zubilden die Aufgabe einer vielleicht nicht mehr fernen Zeit sein könnte. 


Die Osram-Lampe. 

Von Dipl. Ing. A. Libesny. 

Als mit Beginn der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts die elek- 
trische Beleuchtung sich immer mehr verbreitete, glaubte mancher, dass 
das Lebenslicht der bis dahin allein dominierenden Gasbeleuchtung dem 
Erlöschen nahe sei. Wie sehr man sich in dieser Annahme getäuscht 
hatte, zeigte sich, als die geniale Erfindung Aue r’s, der Gasglühstrumpf, 
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ihren Siegeszug durch die Welt antrat; gerade das Gegenteil trat ein, 
denn durch die Verbilligung der Gasbeleuchtung wuchs der Verbrauch 
in noch höherem Maße, als alle überlegenen Köpfe es bereits voraus- 
gesagt hatten. 

Es ist nun nicht zu leugnen, dass dadurch während einer Reihe 
von Jahren ein gewisser Stillstand in der Ausbreitung elektrischer Be- 
leuchtungsanlagen eintrat, und dass selbst für kleinere und mittlere 
Ortschaften der Bau von Gasanstalten einen regen Aufschwung nahm. 
Wenn auch die Elektrotechniker wohl nie gefürchtet hatten, dass sie 
durch die neue Gasbeleuchtung gänzlich ins Hintertreffen geraten würden, 
so machte ihnen der Glühstrumpf doch recht erhebliche Sorgen, weil 
nur eine geringe Aussicht vorhanden war, kleine und dabei auch spar- 
same elektrische Lichtquellen zu schaffen und der Bau von Zentralen 
vorwiegend für Kraftbedarf nicht genügend gewinnbringend schien. 

Erst seit der Erfindung N e r n s t’s, der bekanntlich gewisse Oxyde 
des Thoriums, Magnesiums, Zirkons und dergleichen in bestimmten 
Mischungsverhältnissen als Glühkörper anwendete, schöpfte die Elektro- 
technik wieder frischen Mut; denn diese Lampen brauchten etwa nur 
die Hälfte der elektrischen Energie als die bis dahin verwandten Kohlen- 
lampen, zur Erzielung der gleichen Lichtstärke. Diese Nernstschen 
Lampen hatten ausserdem noch den Vorteil, dass sie für hohe Span- 
nungen, von 220 Volt, besser als für niedrige, etwa 110 Volt, verwendbar 
waren, wodurch sich die elektrischen Zentralen infolge des geringeren 
Kupferquerschnittes der Leitungen entsprechend billiger hersteilen ließen. 

Neben diesen Vorzügen hatte die Nernstsche Lampe jedoch den 
Nachteil, dass sie, mit Wechselstrom betrieben, eine geringere Haltbar- 
keit besaß, dass sie gegen Spannungsüberschreitungen sehr empfindlich 
war und dass ihre starke Lichtabnahme während der ersten 300 — 400 
Stunden ihre Verwendbarkeit über diese Zeit hinaus ziemlich unmöglich 
machte. Gleichzeitig mit Nernst beschäftigte sich Auer auf einem 
ganz andern Wege mit der Herstellung sparsamer elektrischer Lampen, 
die mit der Erfindung der Osmiumlampe abschloss. Die Osmium- 
lampe, deren Leuchtkörper bekanntlich aus Osmiummetall, einem Metall 
der Platingruppe von ausserordentlich hohem Schmelzpunkt besteht, 
brauchte weniger elektrische Energie zur Erzielung gleicher Licht- 
stärke als die Nernstlampe. Sie hatte ausserdem eine ausserordentlich 
hohe Lebensdauer bei fast vollkommener Lichtbeständigkeit. Während 
die Nernstlampe etwa 1,8—2 Watt für HK an elektrischem Strom ver- 
brauchte, brauchte die Osmiumlampe, die in Deutschland von der Deut- 
schen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft (Auergesellschaft) her- 
gestellt wurde, nur 1,5 Watt für die HK. Diese Osmiumlampen hatten 
dagegen wieder den Nachteil, dass sie sich nur für niedrige Spannungen 
bis zu 75 Volt hersteilen ließen, so dass man sie im Betriebe mit den 
vorhandenen Netzspannungen zu zweien oder dreien hintereinander 
schalten musste. 

Ungefähr ein Jahr, nachdem die Osmiumlampen in den Verkehr 
gekommen waren, wurde von Siemens & Halskedie von Werner 
von Bolton erfundene Tantallampe in den Verkehr gebracht. Die 
Tantallampe, die ja im allgemeinen bekannt ist, beansprucht für die 
HK 1,5— 1,8 Watt und lässt sich für Spannungen bis zu 130 Volt her- 
stellen. (In neuerer Zeit soll diese Lampe für einen allerdings etwas 
höheren Effektverbrauch als 1 y 2 Watt auch für 220 Volt hergestellt 
werden.) Die Tantallampe besitzt also gegenüber der Osmiumlampe 
den Vorteil, dass sie wenigstens in die elektrischen Anlagen bis 130 Volt 
unmittelbar eingeschaltet werden kann. Sie ist auch im Vergleich zur 
Osmiumlampe gegen Stoß und Schlag weniger empfindlich. Dagegen 
hat sie nur eine durchschnittliche Lebensdauer von ungefähr 500 Stunden 
und ist in Wechselstromanlagen von wesentlich geringerer Haltbarkeit, 
als wenn sie mit Gleichstrom betrieben wird. 

Durch die rasch hintereinander erfolgte Neuschaffung dieser 
verschiedenen Lampenarten boten sich für die elektrische Beleuchtung 
wieder bessere Ausblicke, und es zweifelte kein Elektrotechniker mehr 
daran, dass eine weitere Vervollkommnung in absehbarer Zeit zur Tat 
werden würde. Wie richtig diese Voraussetzung war, zeigte die bei 
der Deutschen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft gemachte Erfindung der 
Osramlampe. Diese Lampe ist der Osmiumlampe ähnlich, nur 
besteht ihr fadenförmiger Leuchtkörper aus Wolfram. Das Wolfram 


ist, soweit bekannt, das schwerst schmelzbare aller Metalle. Es ist sehr 
spröde und lässt sich nicht, wie viele andere Metalle zu Draht ziehen. 
Durch eine eigentümliche Behandlung werden die dünnen Leuchtkörper 
der Osramlampe aus einer Wolframpaste hergestellt, die, nachdem sie 
den Fabrikat ions Vorgang durchlaufen hat, mehr oder weniger spröde, 
aber doch elastische Fäden von stahlgrauem Aussehen liefert. Diese 
Osramlampen werden nunmehr für alle üblichen Netzspannungen her- 
gestellt. Sie haben einen Effektverbrauch von l Watt kro HK, also 
noch Vs weniger als die Osmiumlampen und die Tantallampen. Sie sind 
injallen Lagen und nicht mehr wie in der ersten Zeit nur in hängender 
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Abb. I Abb. 2 

Osramlampe 400 kerzige Intensiv-Osramlampe 

Vs nat. Größe. mit Außen- Armatur l : 8 

Stellung benutzbar. Die nebenstehende Abbildung zeigt in Figur l eine 
normale Ausführungsform der Osramlampe in halber natürlicher Größe. 

Tabelle 1. Für Parallelschaltung 


Für 

Spannungen 


von 
100 bis 
130 Volt 

von 

200 bis ! 
250 Volt | 

von I 
100 bis 
130 Volt 

von 

200 bis 
250 Volt 


Hefner- 

Kerzen 


Abmessungen 

Gesamtlänge Durchmesser Ausführung 

rd. rd. 


Birnenform 

Birnenform 

Birnenform 

Kugelform 

Birnenform 

Birnenform 

Kugelform 

Kugel form 
Kugelform 
Kugelform 

Kugelform 

Kugelform 

Kugelform 
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A. Borsig, Berlin=Tegel 

(Eigene Gruben und Hüttenwerke in Borsigwerk, Oberschlesien) 

Gegründet 1837 °°° 14000 Arbeiter 

Komplette Entstäubungsanlagen 

nach eigenem patentierten Pressluftstaubsaugeverfahren D. R. P. u. a.: 

Gründliche, schnelle und hygienische Reinigung. 

Grösste Betriebssicherheit, Verstopfen der Rohrleitungen unmöglich! 

Zahlreiche Anlagen zu besichtigen in Villen, Wohnhäusern, Warenhäusern, Kirchen, Schulen, Theatern, 
Palästen, Sanatorien, Krankenhäusern, Teppich-Reinigungsanstalten und Wäschereien. Besonders 
geeignet für eisenbahntechnische Zwecke, zur Reinigung von Wartesälen der Bahnhöfe, Eisen- 
bahnwagen usw. 

Kompl. Eis* und Kälte-Anlagen, Dampfkessel, Reservoire und Rohrleitungen, 
Spez. Hochdruck’Rohrleitungen, Baulokomotiven. 
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Die Tabelle I stellt die von der Deutschen Gasglühlicht-Aktiengesell- 
schaft hergestellten Arten der Osramlampe dar, die, wie man sieht, in 
Lichtstärken von 25 — 400 H K und in Spannungen von 100 — 250 Volt 
hergestellt werden. Nebenbei mag erwähnt werden, dass ausser diesen 
Lampen auch noch solche von 1 y 2 Volt bis 78 Volt angefertigt werden, 
und zwar in Lichtstärken von V4 bis 32 H K. Hierher gehören alle Lampen 
für sogenannte Kleinbeleuchtung, also für tragbare Beleuchtungskörper, 
Grubenlampen und dergleichen, für medizinische Zwecke, und ins- 
besondere für Eisenbahnwagenbeleuchtung usf. So benutzen die bel- 
gischen Staatsbahnen durchweg in ihren Wagen Osramlampen, die mit 
verhältnismäßig niedrigen Spannungen betrieben werden. 

Für hohe Netzspannungen, also solche von 200 — 250 Volt, lassen 
sich die Osramlampen nur in Lichtstärken von 40 HK an hersteilen. 
Der spezifische Effektverbrauch für diese hochvoltigen Lampen ist 
etwas höher als 1 Watt, etwa 1,25 Watt für die Kerzenstärke. 

n Die Wirtschaftlichkeit dieser neuen Lampen bedeutet einen so 
bedeutenden Fortschritt der elektrischen Beleuchtungstechnik, dass sie 
geeignet erscheinen, die übermächtige Stellung des Gasglühlichts, die 
es bisher eingenommen hat, zu schmälern. 

An Hand einer kurzen Betriebskostendurchrechnung mögen nun 
diejenigen Lichtquellen, die zurzeit die größte Verbreitung besitzen, 
in bezug auf ihre Wirtschaftlichkeit verglichen werden. Selbstver- 
ständlich ist eine solche Vergleichsrechnung immer nur unter Voraus- 
setzung bestimmter durchschnittlicher Gestehungskosten für die Energie 
und unter Festsetzung bestimmter Durchschnittspreise und Ersatzkosten 
für die Lichtquellen ausführbar. Für aussergewöhnliche Fälle, so z. B. 
bei besonders niedrigen Strompreisen, wie sie etwa bei hydroelektrischen 
Anlagen mitunter Vorkommen, ist eine derartige allgemeine Vergleichs- 


rechnung dann nicht mehr gültig und muss unter Zugrundelegung dieser 
besonderen Voraussetzungen neu durchgeführt werden. Die durch- 
schnittlichen Verhältnisse aber liegen wie folgt: 

Die Brennstunde einer normalen Gasglühlichtlampe kostet bei 
einem Gaspreise von 16 ^ für das Kubikmeter und einem Stundenver- 
brauch von 130 Liter 2,08 Die einer lökerzigen Kohlenfadenlampe 
bei einem Energieverbrauch von 3 Watt für die Hefnerkerze und bei 
einem Strompreis von 45 ^ für die Kilowattstunde 2,16 

Da die durchschnittliche räumliche Helligkeit einer Gasglühlicht- 
lampe 60 H K, die einer 16 kerzigen Glühlampe 13,5 HK beträgt, so stellen 
sich die Kosten der räumlichen Hefnerkerzenstunde bei der gewöhnlichen 
Gasglühlichtlampe auf 0,035 ^ und bei der Kohlenfadenlampe auf 
0,160 bei der letzteren also rund 4,6 mal höher. 

Diese Preisverhältnisse erklären ohne weiteres die bisherige schein- 
bare Vorliebe der Kunden der Elektrizitätswerke für die 16 kerzige Lampe. 
Entspräche eine solche Lampe wirklich dem Bedürfnis, so würden die 
Kunden der Gaswerke die niedrigkerzigen Glühstrümpfe von 20—24 H K 
und nicht die von 60 HK wählen; sie tun dies aber deshalb nicht, weil 
sie — und hierin liegt der springende Punkt — ihre 60 H K billig genug 
erhalten. 

Vergleicht man nun die Kosten des Glühlichtes mit dem der rund 
einwattigen Osramlampe unter Zugrundelegung derselben Preise wie 
vorher, und unter Berücksichtigung, dass die räumliche Lichtstärke 
einer Osramlampe gleich 8 /io Ihrer mittleren Horizontale ist, so ergibt 
sich für die räumliche Hefnerkerze der Gasglühlichtlampe wieder wie 
vorhin 0,035 ^ und für die der einwattigen Metallfadenlampe 0,062 A. 

(Schluss folgt.) 
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Nachrichten. 

Offene Preisausschreiben. 

Blaubeuren. Wettbewerb um Vor- 
entwürfe für ein neues Schul- 
gebäude für die in Württemberg an- 
sässigen Architekten mit Frist bis 28. No- 
vember d. J. Drei Preise von 1200, 800 und 
500 JL; der Ankauf drei weiterer Entwürfe 
für je 300 JL ist in sichere Aussicht gestellt. 
Dem Preisgericht gehören u. a. an: Architekt 
Schmohl, Direktor der Kgl. Baugewerk- 
schule- Stuttgart, Oberbaurat E isenlohr- 
Stuttgart, Stadtbaumeister Romann- Ulm, 
Oberamtsbaumeister F eil- Blaubeuren. U n- 
terlagen sind für 2 M vom Stadtschult- 
heißenamt zu beziehen. 

Dresden. Wettbewerb betreffend 
Verhütung von Rauchschäden 
mit Frist bis zum 31. Dezember d. J. An 
Preisen sind ausgesetzt: 1. 2000 J L für die 
beste Bearbeitung der im gesamten Schrift- 
tum der Kulturvölker enthaltenen Vor- 
schläge zur Verhütung von Rauchschäden, 
dass sie anregend auf die Besitzer großer 
Feuerungsanlagen usw. wirkt; 2. 10 000 M 
für Erfindungen, die es auch bei der ge- 
wöhnlichen Bedienung der Anlagen durch 
einen schlichten Arbeiter ermöglichen, die 
Schädlichkeit der Abgase mit Sicherheit 
auszuschließen. Die kaufmännische oder 
gewerbliche Verwertung der Erfindung bleibt 
dem Erfinder vollständig überlassen. Unter- 
lagen sind von der Kanzlei des Kgl. Finanz- 
ministeriums zu beziehen. Ober die Preis- 
verteilung entscheidet das Finanzministerium 
nach Anhörung eines Sachverständigen- 
ausschusses. 

Rostock. Wettbewerb um Ent- 
würfe für ein Knabenschul- 
haus für die reichsdeutschen und im 
Deutschen Reich ansässigen Architekten 
mit Frist bis zum 3. Januar 1909. Drei 
Preise von 2000. 1500 und 1000 JL, Der 
Ankauf drei weiterer Entwürfe für je JL 500 
bleibt Vorbehalten. Dem Preisgericht ge- 
hören an: Bürgermeister Dr. Becker, Vor- 
sitzender der Bürgervertretung Berringer 
und Stadtbaudirektor Dehn- Rostock, Großh. 
Baudirektor Ehmig und Großh. Baudirektor 
Hamann- Schwerin. Die Unterlagen sind 
gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 5 JL, die bei Entwurfseinlieferung 
zurückerstattet werden, zu beziehen. 

Erledigte Preisausschreiben. 

Barmen. Wettbewerbfürden Neu- 
bau eines Rathauses. Rechtzeitig 
eingegangen: 107 Entwürfe. Die zur Ver- 
fügung gestellte Preissumme wurde fol- 
gendermaßen verteilt: Je ein Preis von 
6500 JL Regierungsbaumeister Karl Moritz 
und Architekt Wühelm Piping- Köln j sowie 
Professor *P. Bonatz und Architekt F. E. 
Schol er- Stuttgart, ein Preis von 4500 JL 
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Turm-, Fabrik-, Hof- und Eisenbahn -Uhren 

für Gitter, Schlösser, Kirchen usw., auch mit Llutewerlc zum Angeben 
von Arbeitszeiten usw., liefert unter Garantie zu soliden Preisen 

Grossuhrmächer Dfrlli- Af 4 Fabrik mit elektr. 

und Mechaniker fylvIllV! Motorenbetrieb 

BERLIN SW. 13, Neuenburger Strasse 20. 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 2420. 

Lieferant der zweitgrössten Uhr Berlins für Sr. Majestät Kgl. Schloss, der grössten, 8 Tage gehenden Anlage 
Deutschlands für die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, sowie bis jetzt 36 grösserer Anlagen für die neuen 
Berliner Kirchen und über 1800 kleinerer Anlagen allein für Berlin und die Vororte usw., worüber 

Zeugnisse gern zur Verfügung stehen. 

Tnrmuhranlage im Königlichen Residenzschloss zu Posen. 

Kostenanschläge gratis und franko. 




Breesf $ Co., Berlin fJ.20 

Sämtliche Elsenkonstruktionen für Hochbauten. 
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fß fein abgestuffe Härtegrade. 

Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Strlohes. 
Geringste Abnützung, daher längste Dauer. 
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Blelatlftfabrtk A. W. FABER ln Stein bei Nürnberg, gegründet 1761. 
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Professor Wilhelm Kreis- Düsseldorf, ein 
Preis von 2500 Jü Architekt Josef Reuters- 
Berlin- Wilmersdorf. Für je 1000 JC wurden 
angekauft die Entwürfe von Architekt 
C. F. W. Leonhardt- Frankfurt a. M. und 
von Regierungsbaumeister Karl Moritz (Mit- 
arbeiter Architekt Fritz Sing)- Köln. 

Chemnitz. Wettbewerbfürden Bau 
eines Realgymnasiums. Es er- 
hielten: I. Preis (2500 JK) Architekt Emil 
Ebert-Chemnitz, II. Preis (2000 Jü) Königl. 
Baurat Th. Kösser und Architekt Joh. 
Böhme-Leipzig, III. Preis (1500 M) Archi- 
tekten Ferdinand Reichelt und O. Kaiser- 
Königsbrück. 
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Ingenieure 

BERLIN W. 57, Bülowstrasse 56. 


Zentral-Jfeizungs- und 
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Warmwasserbereitung. 



Entworfen u. ausgeführt für das Entbindungsheim [In Trondjhem (Norwegen) von der Glasmalereianstalt 
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Austrocknung von Neubauten, feuchten Räumen sowie Beseitigung von Wasserschaden, Schwamm etc. nach dem System „Hag“ 

■ : D. R. P. Nr. 198991 und 198992 

Siehe Besprechung Heft 9 der Blätter für Architektur und Kunsthandwerk. 

. OAaI444 * {Ja Tel. vi, 1377. Berlin W. 50, Regensburgerstr. 5. Teivi. 1377. 

nans Dlvnn & fi. Spezial-Unternehmung für Abdichtungen n. Bauansführnngen 

* __ im Grund wasser. ■■■■ — 


Wandglasfliese „NIOIVACHIA“ Vertreter: Louis Jene! 

J l er BERLIN S W. Zimmer-Strasse 64 

Vereinigt. Zwieseler u. Pirnaer Farbenglaswerke A.-G. gÄde'neni’n' allen F^rbe^hmuiteiien- 

- «*» den Wandbekleidungen in dauerhafter 

•n munenen. unveränderbarer Farbenwirkung. 


feuchten Wänden 


sofort trockene Wandoberfläche zu er- 


halten, verwende man S? ft 1 Z I) ft 11 |l ft p p 61) Patent Fischer. Da Luftiso- cn^£*i zTa^fc iT^ ^ 


lierung, suecessivets Auslrocknen des Mauerwerks, Neubauten werden sofort bewohnbar p 
Keine Kaiunverkleinerung. Muster und Prospekt Nr 20 gratis und postfrei von der v 

Falzbaupappenfabrik Pat. Fischer. 

Fernspr. 100 Inh. K. Lieber t , Hauitsch, Prov. Posen. Fernspr. 100 * 


Patent Fischer 
benagelt. dann verputzt. 
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Dresden. Skizzenwettbewerb für 
die architektonische Ausbil- 
dung der W e i ß e r i t z - T al - 
sperren bei Klingenberg und 
M eit er. Von den 52 rechtzeitig ein- 
gegangenen Entwürfen wurde zuerkannt: 
der I. Preis (2000 Ji) Hans Poelzig- Breslau 
und Emil Ferchland- Dresden, der II. Preis 
(1500 JH) Regierungsbaumeister Volkmar 
Ihle-Meißen, der III. Preis (750 JC) Archi : 
tekten Lossow & Kühne- Dresden. Drei 
weitere Entwürfe von: Architekten Gebr. 
Fichtner (Mitarbeiter Architekt Emst Paul 
Bender) - Dresden, Regierungsbaumeister 
Fritz Bräuning- Berlin und Architekten 
Schilling & Graebner- Dresden sind zum An- 
kauf für je 400 M vorgeschlagen. 


■ | m ! ah Wasserversorgung*- und 

J Pumpen • Industrie, 6. m. b. H., 

Berlin W., Uhlandstr 29. 

Prospekte and Iagenlearbeearh kostenfrei. = 


MM M * Otts Uli 

= Offenburg i. B. = 

Glasmalereien 

Glasmoeaihcn 

Kunstverglasungen 

Glasätzungen. 


Der Nummer 11 liegt je ein Prospekt der 

ValwMtailliig Seng 0.1. Callwey 

MUnchen, und 

Seen intim. Sektkellerei 

in Worms a. Rh. 

bei, auf welche wir unsere Leser ganz be- 
sonders aufmerksam machen. 


Staubfreie 

Wohnungs-l^einigung 

durch Vacuum=Entstaubungs-Anlagen 
System Falk u Patente angem. 


Ueber^ll leicht einzubauen. 

Statio är und transportabel 

Prospekte, Kostenanschläge, sowie 
Ingenieurbesuch kostenlos. 

Viele Anlagen im Betrieb, la Referenzen, 

Wichtige Neuheiten iur Schonung 

zarter Stoffe. — Automatische Schlauch - 
anschlussstücke. 

Willi. Sctiwarzhaupt 

^ i Maschinenfabrik. 

COLN am Rhein. 


^auce&Kuoss 

m Fabrik für Eisenkonstruktionen 

Lic htenbero -Berlin 


HerzbercstrI^Oä 


H ei zi/er k I e i ö u rm en 
KflflfllME 

fürjnda Feuerung 
Hoäerne Kaminöfenf Dauerbrand 

Kunstgewerbl* Arbeiten 

hamflNNsWERKE 

VOHWINKEL 15. 

f\ ST. : KUNSTSEWERäL- 

▼ W ERK STÖTTEN ▼ 


Kunst-Lichtpausen 


II« BERLIN W. 30, 

'1 5 Neue Wlnterfeldtstraße25. 

Telefon: Amt III. 2726 

Tages» und elektr. Licht. 
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^ Frankfurt a. M. Wettbewerb für 
das Verwaltungsgebäude der 
Hessen - Nassauischen Bau- 
gewerks - B e r u fs g e n o s sen- 
sc h a f t. Von den 59 eingegangenen Ent- 
würfen erhielten den I. Preis (1500 M) 
Architekten Senf u. Musch- Frankfurt a. M., 
je einen II. Preis (750 M) Architekt Karl 
Blattner- Frankfurt a. M. und Architekten 
Senf u. Musch- Frankfurt a. M. Die Ent- 
würfe „H. N. B. B.“ und „Alt- Neufrank- 
furt“ sind zum Ankauf für je 300 M emp- 
fohlen. 

Stuttgart. Wettbewerb um Ent- 
würfe für die Hoftheater- 
bauten. Von den 23 rechtzeitig ein- 
gegangenen Entwürfen erhielten : den I. Preis 
(10 000 M) Professor Max Littmann-Mün- 
chen, den 11. Preis (7000 M) Regierungs- 
baumeister a. D. Karl Moritz- Köln, den 
111. Preis (3000 M) Architekten Professor 
Schmohl u. Stähel in- Stuttgart Zum An- 
kauf empfohlen wurden die Entwürfe der 
Architekten Eisenlohr u. Weigle- Stuttgart, 
Hans Joos- Geislingen a. St. und Professor 
Dr. Bruno Schmitz-Charlottenburg. 



AHlOl* Welt-Raucbabzugs- 
HUier kappe f. Schornsteine 

(pat. gesch. D. R. G. M), erhöht 
den Heizeffekt und ist der ein- 
fachste, beste u bill. Schutz geg. 
jede Rauchbelästigung. Wo alle 
drehb. usw. Aufsätze versagen, 
versuchen Sie mit dieser Kappe. 
Erfolg verblüffend. Nach Berlin 
werden allein jährlich 10000 Stck. 
geliefert. Verlangen Sie sofort 
Preisliste. 

Georg Adler, Maschinenfabrik, 

Fürstenwalde a. d. Spree. 


Weiss & Samek 

BERLIN 0. 34, Kopernlkusstr. 21 

lai-KInniDiKi. I 



Fabrik 

für getriebene I 
Ornamente und | 
Architekturen 

in 

Kupfer, Bronze | 
Blei und Zink. 

Profilzieherei. 



ROMUL 

SAUGLUFT-(VACUUM) ENT- 


JTAUBUN6S-AN SAGEN- 

Jpeof ' «ii 

••SYSTEM SCHAUER" 


D- REICHS PATENTE 

AU51AND5 PATENTE 


DIE BESTEN DER WELT 

^§p||ijF 

PROJPEKTE DURCH 

RÖPNERuMÜLLER^u^ari 


TELE6RAMM-ADRES5E : ROMUL • 


Rietschel & Henneberg ,H 



G. m. b. H. 


BERLIN □ DRESDEN □ WIESBADEN 
POSEN □ KARLSRUHE □ KIEL 

Zentralheizungen, Lüftung*- u. Bode-Anlagen 



AACHENER GASBADEOFEN 


H0UBEN5 


ÜBER 100000 IM GEBRAUCH 


IZSoldene i 




Körner & Brodersen k 


W 


Gartenarchitekten «« . 

UrMntrMMj STEGLITZ Ferniprecher 88 

M M M Garten» and Parkanlagen, ' 


— - _ Spezialität: — 

Dreifaches imprägniertes Pappolein * Klebedach 


mit aufgepresster Sand- und Kiesschicht, PappoleTn D. R. W. Z. 17 467, 
seit über 10 Jahren ohne jede Unterhaltung in der Praxis bewährte, wetterbeständige, absolut sturm- und feuersichere Dacheindeckung. 
Langjährige Garantie. — Millionen von Quadratmetern für Behörden, Landwirtschaft und Industrie ausgeführt. — Prospekte und Modelle gratis. 

Dessaaer Dachpappen- a. TheepJuta-Fahril RÖPERT & MATHIS Dessao E Gesellschaft mit beschiMter Haftip. 


31asmosaik T f^unsfverglasungen y Vornehme Entwürfe kostenlos. 

für Fassaden und Innen- ^ v in allen Metallfassungen. ^ BcpllIlCP QldSffldnilfdkfllP 

v, Dekoration. H V. ▼ ▼ (Inhaber Koch $ Ems) 

.. .. Wiederholt prämiiert leistungsfähigstes J-faus dieser Branche. BET^lalN |SlO. 43, fleue Königstr. 5/6. 
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C. ADE, BERLIN 

INHABER HERM. KADE 

BUREAU- UND AUS- 
STELLUNGSRÄUME 
DEMMINER STR. 7 


ADE’ S 

GELDSCHRÄNKE 
TRESORE etc. 

sind nicht nur feuer-, 


:: stürz- und diebes- " 
sicher, sondern auch 

schmelzsicher 


Uebrige Spezialitäten : 

Tresoranlagen :: Safes 
n Jalousieschränke n. 
n Effektenschränke n 




GEISTER 

Bauklempnerei — 

Berlin W. 57, Culmstrasse 19. 

Gegründet 1868. 

Werkstätten für 
handgetriebene Ornamente 

t in 

Kupfer, Bronze, Blei, Zink 

usw. 

nach Zeichnung oder Modell. 

Moderne Treibarbeiten 


Prämiiert auf Welt- 
und Fachausstellungen 


CYKLONETTE 


Geschäftshaus Villeroy & Boch in Berlin, Kurstraße. 


Siebels Asphalt- Blei- Isolier ung 

Langjährig bestbewährt gegen Feuchtigkeit u. Grundwasser 


u. a. bei 

Grundmauern, 
Kellersohlen, 
Unter- 
führungen, 
Tunnels, 
Terrassen. 
Dächern, 
Dachgärten, 
Brüchen, 
ViaduKten; 
ferner als 
AusKleidung 
von Kellern, 
Künstlichen 
Teichen etc. 


bestehend aus 

Blei mit 
Asphaltschutz- 
schichten. 
Ges. geschützt. 

Alt. D. R.-P. 
Rund 

3 Millionen 
qm verlegt. 

Prämiiert mit 

Staatsmedaille 
und 2 Goldenen 
Medaillen. 

Verlangen Sie 

SpezialKatalog 
No 1275. 


Bauartikel- Fabrik A. Siebei, — Gegründet 1865. 

Abt. Asphalt-Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik. 


Förster Wäschereimaschinen-Fabrik T* ät 

liefert komplette Dampfwäscheroi- und Deelnfektlone-Anlaeen 9 


Cyklon Maschinen- FabriK m. k. n. Berlin 0. Alt-Boxhagen 17/18 


liefert ffT komplette Dampfwaecnerei- una uennieMiuns-Rm.gim, ^ 

sowie einzelne 

Maschinen für 

Hand- u. Kraft- 
betrieb mit und 

\ \ eines Dampfkessels 

\ I \r \ mit geringstem Platz- 

\II ghbl Vf bedarf für Kranken- 

häuser, Heilanstalten, 

Tronic «n-Plätt- sonen, Sanatorien, Doppeltrommel-Koch-,, Wasch- 

Patent-UniTersal^rooken Plfttt , nstitute> Hotels usw . und Spülmaschine. 

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. 

Zahlreiche Anlagen im Betriebe. — Kulante Zehlungebetflngungen 

Ia Referenzen von Behörden und Privaten. 


Doppeltrommel-Koch-, Wasch- 
end Spülmaschine. 


Digitized by ^jOOQie 



168 


Anzeiger für Architektur, Kunsthandwerk und Bau-Industrie. 


Nr. 11. 1908 


SohMtt 41« FiissbUM in ■•ubanten 

während der Bauzeit vor Beeohädignngen durch 
Schmutz. Anztrlchflecken. Zerkratzen. Zer- 
stossen durch Leitern und Gerüste durch unsere 
mit Papier unterzlebte 

Staubdichte inte Ir. lila. 

Dieselbe kostet per laufenden m 0,46 Mark, die 
Rollenbreite ist 140 cm und die Länge der Rollen 
ca. 60 m. Der neue, äusserst solide Artikel kann viele 
Male hintereinander dem gleichen Zwecke dienen 
und ist dadurch billiger als irgend ein bis dahin 
benutztes Rollenpapier. Bei der Verwendung kommt 
die Gewebeseite stets nach oben. Muster versenden 
kostenlos die alleinigen Hersteller des Artikels. 

Gelbe Mühle, Düren (Rhld.) 

Benrath A Franck. 


E. H. IDulack, 

J Klempnermeister. 

Gegründet 1857 

Berlin S.42 

Wassertorstr. 20. 


Werkstätten für Bau- 
ornamente xl kunstgewerb- 
liche Arbeiten in Kupfer, 
Bronze, Blei und Zink. 

Treibarbeiten. 


Imprägnierter, hydruullch gepresster 

Unterlagsfilz 

D. R. P. 90 800 

für Träger- und Fundament-Isolierung. 
Wirksamstes Mittel gegen Erschütterung 
und Schall, sowie sämtliche Filze für ge- 
werbliche und technische Zwecke. 

Filzfabrik Adlershof 

Aktiengesellschaft 

Adlershof bei Berlin. 


■ AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AAA A A A A 1AAAA1 

j Qerstner & Cbetner - Glasmalerei - Mz 

3 Anfertigung kirchlicher und profaner Glasmalereien und Kunstverglasungen 
3 in hervorragend gediegener und künstlerischer Ausführung 

| Mehrfach prämiiert mit höchsten Auszeichnungen 

◄ Entwürfe und Voranschläge gern zu Diensten. 

■▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼TTTTTTTTTTTTTTTTM 






r 


Bester Anstrich lur 

EisenCemeni.Beton.Mauerwerk 

I gegen Anrostungen u chetn Einwirk ungen | 

Isolalioihniitltl qegeu Feurtiligkeit 

Facaden Anstrich 

In allen Farbtönen 
d. r.p. 


IBcBlJiBaatBlhtfajaagy&MiPipi&T* 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 

BERLIN N. W. 

Mustersaal: Schiffbauerdamm 23 — 23 

im Hause der Berliner Electricitätswerke. 

Atelier und Bureau: Louisenstrasse 29. 

Erstklassige Fabrikate deutscher , französischer 
und englischer Herkunft . 





Handstrich -Verblend- und Formsteine 

in Normalformat und Klosterformat. 

Maschlnen-Verblend- und Normalsteine 

in denselben Formaten. 

Glasuren von unbedingter Wetter- u. Farbenbeständigkeit. 

Terracotten 

Biberschwänze, echte Mönche n. Nonnen, Klosferpfannen. 


F l^lamm Berlin C. 54 Technisches Bureau 

• IVldlllll, SoDhien-Strasse 25 ,0r 6 ° 5 '' UJa55er ' “ nö fonol'sations- Anlagen. 

7 oupmcil OU dhhC Ännrlfnnnt in I nhnrntnriiimsfiinrir.htimnAn «*<, 


Bade-Onrichtunflen 

Otto Zielke * ^ 


Anerkannt in Laboratoriumseinrichtungen etc. 

Paul Pirsch, Technisches Bureau, 

Berlin 8016, Neanderstr. 36. — T.-A. IV 2679- 

Freistehende Klosetts, Warmwasserversorgung usw. 


: — Bau- und Kunstglaserei 3 — : 

Atelier für Kunst- u. Bielverglasung 


Berlin SW. 48 

: : Wilhelmstraße 6 : : 

Telephon: Amt VI, Nr. 4445. 


Schul- n. Zeichen-Möbel 


u. Utensilien r«staio*zi-Baus 


Preislisten bereitwilligst! 


BERLIN O. 17 
Warschauer Straße 39/40. 
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Reiseskizzen von H. Streit, Stuttgart. 
2. Altes Haus in Wengen. 


Photographische Aufnahmen 


Kunstgewerbe, Hugo Meyer 
Maschinen. BERLIN W 85 , KurfQrstenstr. 50. 

Ufelrilidi nifskln! T. A. 6 Nr. 10369. 


SIROCCO 


d.rp VENTILATOREN 


Spezial-Ventilatoren für Theater und Konzert- 
Säle. Man verlange Prospekte 


Ober 10 000 Slrocco- Ventilatoren In Betrieb. 
Ausgezeichnet durch hohe Leistung und geräuschloses Arbeiten. 

WHITE, CHILD & BENEY Dorotheen-Strasse 43 — 44. 


Carbonelampe 

für reinweisses Licht 
für Schaufenster- 
Belenehtung über 
Glasabdeckung 


Carbone-Licht-Gesellschaftm.b.H. 

Berlin NW. 87. 

Boaenlompen rar nie BeleudttaniszoKche 

und Stromarten, 

Spezialität: Lampen für direkte und indirekte Beleuchtung, 
für reinweisses Licht mit Kohlen ohne chemische Zusätze. 

Sparlampen. | Mmiverlaiiiiedleiieue BrotchBre. | Effektbogenlampen. 


Carbonelampe 

für reinweisses Licht 
für Innen- und Aussen- 
beleuohtung. 
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parauetböden iStabfussböden 

in allen Holzarten mit und ohne Legen. 

Fabrikation fertiger Zimmerthüren 

Grosser Vorrath.- Vertreter gesucht. 


Johannes Haag 

Maschinen- und Röhren-Fabrik, Aktien-Gesellschaft 


Augsburg 

Johannes Haag-Strasse 


Berlin SW. 29 

Mittenwalderstrasse 56 

Karlsruhe I. B. 

Westendstrasse 29 


Breslau IX 

Gr. Fürstenstrasse 14/16 

München 

Wagmüllerstrasse 18 


Cöln-Deutz 

Mathildenstrasse 75 

Wien VII/3 

Neustiftstrasse 98 


Danzig 

Stadtgraben 13 


■ ■— ■— = seit 1843 Spezial-Fabrik für ===== 

Zenfral-Jfeizungs- und büffungs- Anlagen aller Systeme. 


Reform -Gefrier- und Kühlanlagen D. R. P. 

Reformkühlschränke mit Luftzirkulation für alle Zwecke. Bierzapfelnrichtungen, System Denecke. Fernsprechzellen, vollständig schallsicher. 
Prospekte gratis. Zeichnung und Kostenanschläge zu Diensten. H. Dennecke A Co., Hoflieferanten, Friedenau bei Berlin, Niedstr. 5» Tel. 6, 349* 


LUremen 

( 7 r a6rrf efe/cf rrs'c/j er* Oef'en 
and 

Jys ferne,, OTry^fof ur?</tff(?ref/a " 

Sfe/cfr/sc/ie 2mmemfen 

Vfßdeffe rjacStfa/isffer- £ nt würfen rn /eJer%rc£nj/c . 

Zenfraf/ie/zunps- ‘7/jantef 

mit eftfctmcfonJ%us/iiffsfierzfc(>rper/2fB. < R.9/?T{. 


Hygienische 

Bauaustrocknung. 


> Berliner 

Bau-Austrocknungs- 
Gesellschaft m. b. H. 

|[ Direktion: 

m Richard Frey, 

ife,' Architekt und Maurermeister, 
DE** Berlin SW. 1 1 , Trebbinerstr. 7. 
I\ Tel. VI, 5375. 

Erste Referenzen. 


BiebrichlsWiesbaden. 


M M MM m Erstklassiges Material ffir Fassadenputz, 
Hin zieh- und ornamentale Antragarbeiten. 
m * Seit Jahren vorzüglich bewährt! Gesetzlich geschützt! 

Lithln ist ein farbiges, hydraulisches Kalziumsilikat und berufen, jeder Art Mauerwerk 
einen vornehm wirkenden Putz zu geben, der fest an der Mauer haftet, die Härte guter 
Sandsteine erreicht und vollständig wetterbeständig ist. 

Lithln wird in verschiedener Körnung und in allen Farben geliefert, insbesondere in den 
ruhigen Tönen der Natursteine. Die Farben sind unvergänglich. Die mit 
Lithln hergestellten Bewürfe bekommen keine Risse und keinen Ausschlag, wie dies bei 
gewöhnlichem Zementmörtel der Fall ist. Es lassen sich daher mit 

Lithln Fassaden hersteilen, die wegen ihrer eigenartig schönen Farben- und Komwirkung 
und sonstigen guten Eigenschaften hohe architektonische Ansprüche erfüllen. 
Lithln wird nur mit Wasser angemacht, verarbeitet sich leicht und ist ein billiges Verputzmaterial. 
Broschüre ev. auch Muster stehen gratis zur Verfügung. 

Heinich Knab, bau keramische Fabrik, Steinfels. 

Post- und Bahnstation: Parksteinhütten 9 Oberpfalz (Bayern). 


Tapeten 


JEAN HAMM, BERLIN 

trSSÄ'SS.'“,* Spezialgeschäft für neMltfM 

Telephon-Amt la, 8473. in jeder Art und Preislage. .*. .-. Telephon-Amt VII, 3674. 

Mustersendungen und fachmännische Vorschläge ohne Verbindlichkeit. 


Gesellschaft für künstlichen Zug 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung ■■■■■■■■■■■■■■■ Berlin W. 19 


Keine Berührung zwischen Ven- 
:: :: tilator und Sauggasen. :: :: 
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OSRAM 

LAMPE 


in allen Lagen brennend! 

Neue elektr.Glühlampe 
70% Stromersparnis 

Auergefellfchaft Berlin 0.17 


Junger Kunstmaler 


m. erstklass. Gewandtheit i. Zeichnen u. Ent- 
werfen u. anerkannt gut. Geschmack w 
Stetig, i. e. kunstgewerbl. Betriebe. Gehall 

n. Leistg. u. Übereinkft. Off. u. 3180 ar 

J. M. Lambricht, Coblenz. 


Bruno ITläbler 3 

Köpnicker Str. 64 Berlin SO. Köpnicker Str. 64 

SpiHal « UMWIap 

Differential, unb Kugellager=Syftem D. R. 6. m. 


Spezialität : Pielteilige fogenannte fjarmonika=Tür 
c^i Id) liefere Dom Beften bas Befte. ro 


Dreh -Tür, 


Kataloge unb Koftenanfd)iage gratis unb franko. 


Harmonika -Tür. 



üf 

1 




! 1 ’ 

i : . | 





Sä 
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D. Cohn jr. & Co. 

T. A. VII, 2227 BERLIN 0., Mühlenstr. 11 a 
empfehlen für Neubauten und feuchte Räume 

Holzkohlen, Briketts u. Trockenholzkohle 

für ihre Heizkörper 

H*ä1 Bauklempnereien. 

Richard Berger, 

Klempner-Obermeister, 

Vereidigter Gerichtlicher Sachverständiger, 

BERLIN SW., Zossenerstr. 43. T. A. 4, 6622. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

CARL DRESLER 

BERLIN N.0.18 
LICHTENBEROER STRASSE 5 
Gegründet 1882 ro Fernsprecher Amt VII, Nr. 121 

Klempnerei für Bau unb Architektur 
Kupfer-Treibanstalt unb Kupferbeckerei 

T KflRHFV BERUn sw ’ 

V» Itnm iLI , Teltowerstr. 14 . 

Klempnerei für Bau und Hrdiltektur. 

Fabrik geprdgtcr Ornamente in Zink, Kupfer, 
Bronze und Dickel. 

I. Preis Berlin 1883. Begründet 1860. 

Hermann Näumann, Klempnermeister 

Stammgesch&ft und Kontor: 

Berlin N.4. Kesselstr. 41. - Tel.: A. III, 859a 
Filiale: Relnlckendorf-W., Auguste-Viktoria- Allee 4/6. 

Gegr 1874. Tel. : A. Bei. 8078. Gegr. 1874. 

Ausführung aller Arten Klempner- und Bauarbeiten 
in allen verwendbaren Metallen, wie Zink, Kupfer, 
Blei, verzinktem Eisenblech. 

Spezialität: Oberlichte, Entlüftungsanlagen, Metall- 
Bedachungen in Zink oder Kupfer pp. 

Evers $ Klapper 

Charlottenburg, Hardenbergstr. 25 

T..a! Ch. 726. 6 

Mauersteine, Hinter, Verblender, Zent. 

mr Beton- u. Eisenbetonbau. HO 

Betonwerke Biesenthal 

Hermann Clasen & Merk 

Berlin W. 9, Kothener Strasse 18 

Pernsprecher: Amt VI, 6542 

Beton- n. Eisenbetonbau. Siegwartbalken-Decke. 
Knnststeintreppen and -Passaden. 


Beleuchtungskörper. 


/iK Julius Lennhoff 

/ nli \ Werkstätten für 

/ t |1 \ kunstgewerbliche Metallarbeiten. 

** * Beleuchtungs - Körper. 

Bronze-, Schmiede-, Treibarbeiten für Bauten und 
Innendekoration. 

Berlin 50.16, Schmldstraße 37. 

Telephon: Amt IV, 4064. 


Paul Heinrich 

SchOneberg- Berlin, Hauptstraße Nr. 127/128. 
Tel.-Amt VI, 3837. 

Blitzableiter rat eiserne Faimenstanpn. 

Gegründet 1891. 

Untersuchung vorhandener Blltzableiteranlagen. 

i**r Bureau - Bedarfsartikel. T*äl 


'•Staubdicht I Praktisch! und Solide! 
sind C« Pinkenraths gesetzlich geschützte 

Formular- Kasten. 

Jeder Kasten ist zu- 
gänglich,ohne darüber- 
stehende absetzen zu 
müssen. Unentbehrlich 
für Kontore, Büros, Be- 
hörden etc. Illustrierte 
Preisliste franko. 

C. Finkenrath, 

Berlin, 

D. R. G. M. No. 296842 Prenzlauerstr. 13. 



Ml Eisenkonstruktionen. IMl 
Begr. _ », 1880. 

„ 6 tscW e,der 4 Kr«, 


P 6, ly ~ V ‘^ku ng r 

Pankow -Berlin. 

BrOcken, Dlcher, TOrme, Kuppeln, Gewächshäuser usw. 

IkeM Fen8tflr liMüü 

W. DONNER, 

R1XD0RF-BERLIN. 

Schmiedeeiserne Fenster 

D. R. G. M. — Kostenanschläge gratis. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 

Johannes Uckert 

Klempnermeister 

Berlin O. 34, Eckert.tr. 4. T. A 7776. 

Klempnerei für Bau und Architektur. 

Spez.: Dachfenster D. R.G.M. 227507 selbst- 
tätig Licht u. Luft schaffend, ohne Mechanik. 

I Feuersichere Baukonstruktionen. I 


August ifrauss 

Baugeschäft. 

Berlin NW. 52, Thomasiusstr. 27. — Tel.: II, 667. 

Spezialgeschäft für Drahtpotz, Veisspoti and 
Zogarbeit. Zement- and Gips Estrich. Terrazzo. 


:7 W 7 ^ 


Fliesen. l£l£l£l£l 


J abwaschbare emaillierte 
1 1 VJ I LI ^ Metall - Wandbekleidung 

der 

Metaloid-GesellscbaiU. Scbliiiz &Co. Ncbf. 

Berlin N.24, Oranienburgerstr. 27. 


leriiier Torgamentwerite fi.nU. 

SW. 1 1, Schöneberger Str. 7. 

Älteste Steinholzfußbodenfabrik 

Uber 1 000 000 Quadratmeter verlegt. 

Torgament-Korkestrich 
mit Isolierung desselben gegen das Auf- 
steigen der Feuchtigkeit an den Wänden. 


Ml 


Glas-Aetzereien. 


Ml 


Richard Teuber & Co. 

BERLINER KL N ST-GLAS-ÄTZ-WE R K E 
Inhaber: Richard Dorasil, 
Berlin O. 2? f Grüner Weil 119. 

Fernsprecher Amt VII, Nr. 6637. 

Billigste Preise. Sauberste Ausführung. 

| Gas- und Wasserleitungsanlagen. | 

Otto Hoehns f Ingenieur, 

Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs. 
Berlin S. 14, Kommandantenstr. 53. 

Unternehmer von Gas-, Wasser-, Entwässerungs- 
und Warm wasserbereit ungs Anlagen, Installation 
von Krankenhäusern und Laboratorien. 

Glasmalereien. 

bouis Jessel 

Berlin SW. 68, Zimmerstr 64, Amt 1, 2868 

empfiehlt seine Anstalt für Glasmalerei, 
Kunstverglasung in jeder Stilart. — Glas- 
biegerei, Fassettenschleiferei etc 

JOSES SCHGR 6 R 

Hunstanstalt für Glasmalerei 

BERUH ID.is 

Kaiserallee 204. 

Emil Wachs, 

Charlottenburg 5, Oranienstr. Ilm. 

Telephon: Amt Charl. 2655. 

Glasmalerei und Kunstverylasung. 

|j^lJ^^Hoizkörpei*-VeHcleidungen^Jj^^ 

Rohmer & Kertzscher 

Berlin NO. 55, Greifswalder Str. 140/41 

- Heizkörper-Verkleidungen aller Art - 

Ventilafions- und Jalousieklappen 
Luftgitter, gelochte Bleche, Arbeiterschränke. 


Amt 111, 88T». 


i*ü_ Innendekoration. I**l 

Gebrüder Röhlich, bäTT 

Werkstatt für den inoeren Ausbau. 

Plafonds, Wand-Architektur, Türen, Paneele. 
Wetterfeste Vergoldungen. 
Bautischlerei mit elektrischem Betriebe. 
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Isolierungen. 


l/vs/sl 


| Kunststeine. 


fvAA^ 

I/vvnI 


R.Graef, Berlin StMorhstr. 10. 

Fernsprecher Amt 6, No. 9254. 

Asphaltierungen, Dachdeckungen, Isolierungen. 
Sachgemäße Verarbeitung bewährter Asphalt- 
und Teerprodukte. 

= Referenzen über langjährige Erfolge. = 

Gustav Puhlemann, 

Berlin N. 39, Müllerstrasse 14. — Amt II, 7007. 
Fabrik für Teerprodukte und Karbol Ineum, 
Dachbedeckungsgeschäft. 

Spezialität: Abdeckung und Isolierung mit Bitumen, 
Blei-Isolierplatten, sowie jede andere Isolierung 
gegen Feuchtigkeit. 

i***i Jalousien. 

Berliner Jalousie-Fabrik 

J. BOCKSTALLER 

Berlin S. 6, Pücklerstr. 24. 

Telephon Amt IV, 789. 

W. Kriegenburg, 

Berlin SW 68, Friedrichstr. 39- T.-A IV, Nr. 7483- 

Marquisen- und Schaufenster Rouleanx. 

Sonnen-ialousien m. Gurtod. neuest, verb. Ketten. 
Roll-Jalousien mit oder ohne Lichtspalte. 

Btp ar atur- W erk statt. ~ 

Erste Berliner Kautionsgesellsehaft 

Akt.-Ges. 

Lieferungs- und Leistungs - Kautionen, 
Unternehmer- Kautionen. 

Berlin W. 67, Potadamerstrasae 90 


Kunst- und Bauglasereien. 


N. Drum SCO. Inhaber: Gustav Seelig. 

SchOneberg,Wartburgstr.l3- Tel: VI, 264. 

Bau- und I^unsf-Glaserei. 

Spez.: Compl. Ausbauten-Verglasungen. 

C. A. H. Friedrich, 

BERLIN SW. 61 Plan-Ufer 16 

Fernsprecher: Amt IV, Nr. 66- 

Kunst- und Bau -Glaserei 

Spiegel- und Tafel-Glashandlung, 

Atelier für altdeutsche Blelverglasun* u. Glasmalerei. 

C. A. LÜDERS jr. 

Berlin N. 6. Greifswalder Straße 209 
Kunst- und Bauglaserei, Glasschleiferei. 

Gustav Souchard, 

Berlin NO. 13, Palisadenstr. 9- — T.-A. 7. 1597. 

K ii ii *»t- und 

Atelier für Kunstverglasung:, Glas- 
malerei und - Brenn erei* 

J. L. Westphai 

BERLIN W. 8, Kronenstraße 65. 

Spez.: Moderne Bleiverglasung. 

Verglasung von Neu- und 
Umbauten. Kirchenfenster. 

Kunstschmiede. 

S. Zeichner $ Sohn 

Potsdam 

Jfofschlossermstr. Sr.M. des Kaisers^ u. Königs 

F^unsfschmiedearbeiten 

= auch in schmiedebarer Bronze. = 


Gebrüder Friesecke, -mmmii 

Berlin S. 59, Pianufer 94 

Tel. IV, 2836 u. 2837. 

Trepp» in jeder iKfttnni. Funden in Werkstein i. 
Werksteinniitz. KMstnrnnltplntleni.Teminplnlten. 

Berliner Kunststein werke 

Rossberg & Co. 

Berlln-Tcmpelhof. Teleph.: A. Tempelhof 266. 

Fassaden in allen Steinimitationen, als Kunstwerk- 
stein oder Kunststeinjputz. 

Treppen in gestampftem und polierte m Material. 

Kunstsandsteinwerke Victoria 

Charlottenburg 2, Herder -Strasse 5 

Spezialfabrik für Kunststeintreppen 

Fassadenteile — Baluster — Fliesen — Abdeckungen 
■ - Dachsteine etc. ~ — 

Kostenanschläge und Probesteine kostenlos. 
Medaille des Kgl. Preuss. Ministers des Innern. 


Vervielfältigungen. 


Dr.Rokotnitz, Knesebeckstr. 77- 

Fernspr. CharL 5787. 

Druck* zu Lichtpaucprelccn. 

Herstellung nach Bau- und techn. Zeichnungen, 
Plänen usw. auch nach Bleistiftorigliialeii in 
künstlerischer Ausführung. 

IgiBBBI W>M| » liEBBBI 

Prüs’Khe patentuflnde 6.m.b.H. 

BERLIN SW. II, : ScUnekenN flmlle 
Prüss’sche Wände 

sind massiv, freitragend, rissefrei. 
mr Zeichenmaterialien. 


1^*1 |%*%| q. Bormann Nacht. 

GUSTAV JAHN, CharlottBnburj, Mi. rB» 3 9. 


i^ant Strasse 22, 


T. A. Oh. 14230. 


Elektrische Lichtpnus-Anstnlt 

Vervielfältigungen von Zeichnungen u. a. m. Poli/.el- 
7 .ei eh uu ngen. Kopieren Photograph. Negative. Zynuo- 
typle, Kisengallusdruck, Sepladrnck. Verkleinerungen, 
Vergrösserungen nach Massstab etc. etc. 

Die Original« hierzu können sowohl Pauspapier, 
Pauslcinen, als auch dünnes oder dickes gleicbmässig 
klares Zeirhenpap ler sein. 

Schloenbach’s 

elektrische Lichtpaus -Anstalt, 

Berlin W., Schwerinstrasse 3 T. A. VI, 12821. 
Hixdorf, Kaiser Friedrichstrasse 60. T. A. Ri. 844. 

Anfertigung sämtlicher Verfahren. 
Photoirraphlsrhes Architektur-Atelier. 

[iüT Linoleumunterboden l**l 


Gebrüder Cohn 

Dampfkorkfabrik 

Berlin 0. 17, Warschauer Str. 41/42. 

„LIGNOSE“ Ist folgenlos und ohne Chlormagnesium u. Magnesit. 
D. R. P. und Auslandspatent angemeldet. Gegr. 1878. 

Waler 

F. W. Mayer « Weber, 

BERLIN W. 50, Spichernstrasse 17. 
Fernsprechamt 6, Nr. 3084. 

■ - Atelier für — 

Zeichnungen u. Dekorationsmalerei 

sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. 

Hü Metall -Bildhauereien. um 

ßeck & friede 

Berlin, fjasenheide 119, ZTelephon: )\mt IV, 4778. 

^etallbildhauerei 

Treibarbeit in allen Metallen. 

BwT Photographen 

(Tlax missmann, „Ära. 

Fernsprecher Charl. 10810. 

Auf nahmen # Op Architektur, Industrie, 
Illustration, Landschaft und Technik 

in jeder Größe und Ausführung. 

Tapeten. 

Franz Lieck & Heider 

Hoflieferanten Sr Majestät d. Kaisers u. Königs 

Berlin W. 9 

PotsdamerStrasse 134 b, I. Etage. 


K5nlfL Hoflieferant 

Berlin C., Brüderstraße 39. 

II. GescUft, N., Chaasseestr. 125. 

Fabrik techn. Farben und farbiger Ausziehtuschen. 
Kunst-, Schreib- und Zeichen-Mal erialien-Handlung. 

Wilhelm Höltgebaum 

Berlin C., Klosterstr. 100. — F.-A. III, 2165. 

Spezialität: 

Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapiere, 
Lichtpausapparate, Reisszeuge« 
Einrichtung von technischen Bureaus. 

Elise Krüger, Charlottenburg, 

Qrolmanstrasse 21, nahe Savignyplatz. 

Telephon: Amt Charl. 1838. 

■alotensilien, Zeicken- ond Schreib-llaterialteD. 

Zeichen- u. Pauspapiere in Bogen u. Rollen. 


| Zentralheizung- u. Lflftungsanlagen. | 
Max Bals, Ingenieur, 

Berlin W.30, Barbarossa-Straße 52. 

Central-Heinung«- LUtamgualagM 

jeden Systems. 

Hochdruck-Dumpffanlageu ato« 

Warm- u. Kaltwassonrorsorgung. Wasch- u. Bads-Anstattsn. 

t>ormeyer u. bange, 

Ingenieure 

Berlin SW. 29, Nostizstr. 40. 
fieizungs- und Lüftungs-Anlagen 
aller 5ysteme, 

6as- und Wasserleitungen, 
Badeanstalten. 

Janeek < Vetter, Ingenieure 

Berlin SW., Teltowerstr. 17. 

bauen als Spezialität in eigenen Fabrikwerkstitten 

Zentralheizung»- und Ventilations-Anlagen 
aller Systeme, ausserdem 
Warnmaaser • Darchlaaf - Hefxaag 
mit enger, leicht sn verlegender Rohrleitung und 
zentraler Regelung durch die W assertemperatur. 

H. Matthes & Co. 

BERLIN N. 4. Bergetrasee 33. 

Helzungs- und Lilftungsanlagen. 
Wasserversorgung. 

Oas-, Be- und Entwässerungs-Anlagen. 

6ibiüdtr Mickelelt, Köln-Zollstock 

Zentralheizungs-, LUftungs- und Trookea-Anlagen 

General - Vertreter : 

Carl mail«', Berlin NU/. 


Fernspr. II, 000. 


Alt Moabit 15. — 

Zu sprechen: 3 — 6 Uhr. 
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